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nchfhoffenen Eemplare 
Kant's aus ſeiner Biblioth 
dem Smaragd, endlich da 
lagen aller ſeiner Schrifte 
in ihren Contracten förml 
Durch die Manuſcri] 
Exemplare ſeiner Werke 
gefeßt, Fernere Auflagen | 
und Zuſätzen herauszugebe 
Schopenhauer pflegte näm 
neue Auflage eines ſolcher 
deſſelben mit Papier durc 
deſſelben nach und nach 
einzutragen, die er alsdaı 
lage, benutzte. So befi 
Exemplare von allen fein 
jelbft beforgten Auflagen 
Auflage der „beiden Gru 
mit feinem Tode zuſamm 


epertorienbüdjer Auskunft geben und zugleid) ein 
enhauer’s Drdnungsfinn ablegen, zerfallen in zwei 
sie eine zeigt uns den werdenden Schopen— 
1 die „Welt als Wille und Vorftellung‘ mod) 
ingt, die andere den gewordenen, in welchem 
urchbruch gekommen ift. | 
dh unterſcheiden fid) diefe beiden Abtheilungen, 
eripte der erften aus loſen, mit Buchſtaben und 
en Bogen, die fih in Cartons befinden, be— 
weiten Hingegen aus eingebundenen, mit Titeln 
verſehenen Büchern in verichiedenem Format. 
und Zeitangaben Taffen in beiden erfehen, wo 
chrieben find. 
feripte enthalten nicht ein fortlaufendes Syiten, 
rbrocdene Abhandlungen, fondern einzelne Ge— 
gen, Notizen, Betraditungen, mitunter aud) 
andlungen. Sie ftehen, bald länger, bald Für- 
rfchiedenften Gegenſtände handelnd, bunt durd) 
rd) Striche von einander gefondert. Scopen: 
u zumächft Für ſich Das niedergelegt, was ihn 
h im Geiſte befchäftigt hat, noch ohne zu wiſſen, 


verdenden Scope 
md Vorſtellung“ nod 
ordenen, in welden 


beiden Abtheilungen, 
„ mit Buchftaben un 
Sartons befinden, be— 
hundenen, mit Titeln 
verfchiedenem Format 
in beiden erfehen, wo 


Fortlaufendes Syſtem, 
ſondern einzelne Ge— 
tugen, mitunter auch 
ald länger, bald für: 
handelnd, bunt durch 
geſondert. Schopen— 
niedergelegt, was ihn 
noch ohne zu wiſſen, 


In dem mit Papier d 
und Paralipomena“ nun, a 
lage derſelben hervorgegan 
ſchriebenen Stellen die Mel 
ſcripten die Minderzahl, 
Ganzen genommen ſehr zaf 
Manuſcripten der zweiten 
bauer folgende eigenthümlid 
1) Reiſebuch, 
2) Foliant, 
3) Brieftaſche, 
4) Quartant, 
5) Adverſaria 
6) Cholerabud 
lera geſchri 
7) Cogitata, 
8) Pandektä, 
9) Spicilegia, 
10) Senilia. 


er durchfchoffenen Exemplare die neu Hinzu- 
ten fertig ausgearbeitet, ja jogar gebeſſert und 
ud die citirten Manuferiptitellen nur mit Ber: 
Band und die Seite, wo fie zu finden, citirt, 
ferner, während erjtere meift genau mit Zeichen 
m Texte, wo fie einzufügen, verjehen find — 
Anzahl derfelben ift unbezeichnet geblieben, oder 
zugefetstes „alicubi" oder ‚Irgendwo als ein- 
men gegeben —; fo find umgekehrt die lektern 
gelaffen, find nur im Allgemeinen zu dem Ka— 
vagraphen oder zu der Seite, wozu fie gehören, 
iußerſt wenige find an den Ort gefeßt, wo ſie 


ans hervor, daß Schopenhauer die von ihm für 
ige beftimmten Zufäße nur zum Theil, wenn 
vn Theil, ſelbſt vedigirt, zum Theil hingegen 
iſſen hat. 

t bei der Redaction diefes letztern Theiles tm 
rfahren, daß ich die Zuſätze, mochten es fertig 
oder aus den Manuſcripten citirte ſein, nur 
t aufgenommen habe, wenn ich nach reiflicher 


tellen nur mit Ver— 
fie zu finden, citir 
ft genau mit Zeigen 
it, verfehen find — 
chnet geblichen, oder 
Irgendwo“ als eilt: 
imgekehrt die lebten 
emeinen zu dem Sa 
e, wozu fie gehören, 

Ort gejeßt, wo ſu 


uer die von ihm fit 
zum Theil, men 
zum Theil hingegen 


letztern Theiles in 
ze, mochten es fertig 
yw | | 
ten, citirte fein, Mu 


in id ad) reiflicher 


geweſen. Hat er doch de 
hingeſchriebenen Stellen, 
gebracht, wo ſie hingehöre 
Theile, mit den unbezeich 
Manuſcriptſtellen eben ſo v 
hauer ſelbſt, wenn er dieſe 
gewiß denſelben freien Geb 
bei den von ihm ſelbſt be 
Werke. Er würde nämlid 
beiten ging, fie in den 2 
weggelaffen haben. So h 
feinen mit Papier durchſe 
damit gehalten. Mir hing, 
dern nur Herausgeber ı 
laſſenen Stoffes "bin, ftan 
u Ich durfte mir web: 
aus den von ihm unred 
Andererfeitg war ich aber co 
Nie vorfand, in den Tert ı 


daran während des ganzen Zeitraums feit dem 
rſten Auflage 1851 bis nahe zu feinem Tode 
yon an der verfchiedenen, bald verblaßteren, bald 
der Zinte, womit er gefchrieben, fodanı aber 
denen Anfpielungen auf zeitliche Vorgänge im 
itiſchen und focialen Gebiet, die Häufig eingewebt 
it. Schopenhauer liebte es nämlich, fo oft fich 
dazu darbot, anf die charafteriftifchen Perſonen 
r Gegenwart oder der fpöttifch von ihm ſoge— 
it“ Bezug zu nehmen, fie von feinem Stands 
leuchten und mit feinem farkaftifchen Wite zu 
immer originell erfcheint und oft and) reinigend 
Atmosphäre wirft. Dieſe fatirifhe Ader macht 
nene Anflage der Barerga zu einer höchſt pikanten 


bemerfe ic) noch, daß die diefer Auflage von 
‚ theils zur Erläuterung dienenden, theils einige 
Citate vervollftändigenden Anmerkungen als 
ende durd) die Unterfchrift bezeichnet find. 


t November 1861. 
Julius Frauenſtädt. 


bald verblaßteren, ball 
jefchrieben, ſodann aber 
zeitliche Vorgänge in 
vet, die Hänfig eingench 
e es nämlich, fo oft It; 
‚arafteriftifchen Perſonen 
ſpöttiſch von ihm Toge| 
fie von ſeinem Stand 
u ſarkaſtiſchen Witze ji 
it und oft and) reinigend 
ſe ſatiriſche Ader mad 
w zu einer höchſt pil “ 


die dieſer Auflage " 
dienenden, theils ciuit 
aden Anmerkungen als 


ft bezeichnet ſind. 


ſius Frauenſlidſ 


Ueber die Univerfitäts = Philoſop 
Zrausicendente Spekulation ü 

Schickſale des Einzelnen. 
Verſuch über das Geifterfehn u 
Aphorismen zur Lebensweishei 





Kehre vom 


Schopenhauer, Parerga. I. 


die Bibel einerfeits und der 
im befondern aber und eng 
Broblem zum Bewußtſeyn 9 
Bhilofophiven fich hauptſächl 
md Realen, d. h. die Frag 
und was darin fubjeftio fei 
berichiedenen Dingen, und 

In unferm Ropfe nämlich e 
von der Wilffür, oder dem 

— folglid) auf äußern Anlı 
das ung unmittelbar Bela 
hältniß mögen fie haben zu 
abhängig von uns eriftirten 
würden? Haben wir Gewi 
dafind? und geben, im die 
deren Beichaffenheit Aufid 
in Folge defjelben tft, feit 
Philofophen, das Ideale, 

allein und als folcher ange 
abhängig von ihr Vorhant 
der rechten Linie wohlgefi 
Veider zu einander feitzuf 















ihon Kants Idealität der Zeit ausgefpro 
genden Kapitel; obrog 6 Prog Tov ypovov Ye 
FLO TWÖE TO Tavrı Yeyovevar, Ott buyn an 
ravrog eyevinoev (haec vita nostra tem 
rem dietum est, tempus simul cum hoc uU 
sse: quia anima tempus una cum hoc ı 
6). Dennoch bleibt das deutlich erkannte 
ochene Problem das charakteriitifche Schema 
phie, nachdem die hierzu nöthige Befonnen 
zuerjt erwacht war, als welcher ergriffen wı 
it, daß wir zunächſt auf unfer eigenes Demi 
ind und die Welt uns allein als Borftellu 
cch fein befanntes dubito, cogito, ergo S 
Hein Gewiſſe des ſubjektiven Bewußtſeyns, 
roblematiſchen alles Uebrigen, hervorheben 
heit aussprechen, daß das Einzige wirklich: 
:bene das Selbitbewmußtfeyn ift. Genau 
berühmter Sat das Aequivalent deſſen, 
gegangen bin: „die Welt ift meine Vorſtellun 
terfchied tft, daß der feinige die Unmittelbar 
er meinige die Mittelbarfeit des Objekts I 
Süße drüden daffelbe von zwei Seiten aus, | 
mander, ftehn alfo in demfelben Verhältniß, 
rägheit und das der Kaufalität, gemäß mei 
ver Vorrede zur Ethik. (Die beiden Gru 


> wita nostra tempk 
Ss simul cum hoc ur 
IS una cum hoc un 


Deutlich erfannte m. 


a Eteriſtiſche Thema Wr, 
nöthige Beſonnenhe— 
Welcher ergriffen wur 
unſer eigenes Bewuß 
Lein als Vorſtellun 
>, cogito, ergo Sun 
ven Bewußtſeyns, | 
tigen, hervorheben im 
3 Einzige wirklich un 
ſeyn iſt. Genau J 
lequivalent deſſen, m 
iſt meine Borfte | 
nige Die Unmittelbertt; 
rkeit des Objelts p 
zwei Seiten au, it 
nfelben Verhältniß— 
uſalität, gemüß un | 

(Die beiden Grund 





Aufklärung des dargelegtı 
nügendes Syſtem möglich 
die Frage konnte nicht mel 
Sie zu erledigen, erdaı 
der gelegentlichen Urſache 
ſeinem ganzen Umfange, 
Carteſius. (Recherche 
partie.) Dieſer hatte d 
Kredit Gottes angenommen 
nimmt, daß, während di: 
der Eriftenz der Melt die 
find, Cartefiug umgefeh 
haftigkeit Gottes die Erijt 
gefehrte Tosmologifche Bew 
gehend, Tehrt Malebran 
in Gott ſelbſt jehn. Dies 
ein noch Unbefanntereg erkl 
nicht nur alle Dinge in ©: 
Wirkende in denfelben, fo 
ſheinbar, bloſſe causes oc 
iv. V], seconde partie, c] 
im Weſentlichen den Pan 


fich nicht geltend machen kann, fo lange der 
ht veif ift, fie aufzunehmen; wie denn gegen- 
Lagen der Pantheismus, obzwar nur in der 
infujen Schellingifchen Auffriihung dargelegt, 
Yenfungsart der Gelehrten und felbjt der Ge⸗ 
ift; weil nämlid) Kant mit der Beftegung des 
tismus vorangegangen war und ihm Plag ge- 
rch der Geift der Zeit auf ihn vorbereitet war, 
Feld auf die Saat. Im 17. Jahrhundert hin- 
Philofophie wieder jenen Weg und gelangte 
zu Locke, dem Bako und Hobbes vorgearbeitet 
eits, durch Leibnitz, zu Chriftian Wolf; diefe 
jodann, im 18. Jahrhundert, vorzäglid im 
ı gleich zulegt nur noch fofern fie in den ſyn⸗ 
smus aufgenommen worden waren. 

ranche tieffinnige Gedanken aber haben den 
geben zu Leibnigens Syſtem der harmonia 
fen zu feiner Zeit ausgebreiteter Ruhm und 
n Beleg dazu giebt, daß das Ahfurde am leich— 
Glück macht. Obgleich ich mich nicht rühmen 
itens Monaden, die zugleich mathematijche 
: Atome und Seelen find, eine deutliche Bor- 
fo fcheint mir doch foviel außer Zweifel, daß 
je, wenn ein Mal feftgeftellt, dazu dienen Fünnte, 
pothefen zur Erklärung des Zujammenhangs 


uffriſchung darge 
1 und felbft der be 
nit der Befſiegung Di 
ir und ihm Pins gr 
f ihn vorbereitet 7— 
17. Jahrhundert hu— 
ı Weg und gelangt 

Hobbes porgenthei 
Spriftion Wolf; iM 
undert, vorzüglid 
fofern fie in den Ihr 






as Abfurde am I 
ich mich nicht rit— 


einander fortlaufen. Beilä 
praestabilita vielleicht am 

Dühne faßlich machen, als 
sicus nur fcheinbar vorhar 
bloß mittelit einer vom % 
jommenhängen, z. B. waı 
a tempo fällt. Am kraſſeſ 
die Sache in ihrer monftrof 
einer Theodicee. Und den 
nicht einmal das Verdienſt 

die harmonia ‚praestabili 
weiten Theil feiner Ethik, 
pofitton, nebit deren Korol 
prop. 1, nachdem er in de 
die fo fehr nahe verwandt 


alles in Gott fehn, auf fei 


it Malebranche allein der 





*) Eth. P. IL, prop. 7: Oı 
et connexio rerum. — P. \ 
ideae concatenantur in Mente, 
nes ad amussim ordinantur et 


ayle, mittelſt Darlegung ur. 
‚ ins hellſte Licht geftelt. (Siehe, in 
iften, überjegt von Huth anno 1740, die 
in welcher Leibnitz jelbit die empörenden 
ing darzulegen fich genöthigt fieht.) Jedoch 
urdität der Annahme, zu der ein denfender 
gende Problem, getrieben wurde, die Größe, 
e Perplexität deifelben und wie wenig man 
leugnen, wie in unfern Tagen gewagt worden 
‚ den Knoten zerhauen kann. — 
t wieder unmittelbar vom Carteſius aus: 
fangs, als Carteſianer auftretend, ſogar den 
Lehrers bei, fette demnach eine substantia 
substantia extensa, jene als Subjelt, dieſe 
enntnig. Später hingegen, als er auf eigenen 
er, daß beide eine und diefelbe Subjtanz 
edenen Seiten angejehn, aljo Ein Mal als 
v, das andere als substantia cogitans auf- 


ı Deum, quatenus tantum ut res cogitans consi 
noscit, et non quatenus alio attributo explicatu' 
ttributorum, quam rerum singularium ideae n« 

"—+taa pro causa efficiente agnoscunt: s 
















pr. u A} - 


Huth anno 1140, 8 
ſelbſt die empören 
nöthigt fieht.) Jar 
zu der ein denken 
ben wunde, die Öräk 


an. — | 
m Carteſius af 
uftretend, ſogar Me 
ah eine substanı 
e als Subjekt, dir 
, als er auf eigenn 
d dieſelbe Subfn 
alſo Ein Mal at 
ıntia cogitans auf 


t res cogitans on 
, attributo explicatu 
n gularium ideae — 
ente agnoscunt: 


geſtellte mögen immerhin 
Frage, ob aus Vorſtellun 
von mir verſchiedener, ar 
exiſtitender Weſen ficher ; 


nicht die, wozu vorzüglich 


3. 59,) fie berdörehen mö 
Seelen und der Körperwe 
von Subſtanzen, gar kein 
haben könne, weshalb er 
dieſe Schwierigkeit iſt bloß 
braucht alſo nur, wie vo: 
bei Seite geſchoben zu we 
haupter derſelben, als arg 
geltend zu machen, daß 

Körper-Welt geichaffen ha 
Geiſt unmittelbar auf Kö 
bleibt die Schwierigkeit b 
welche allein uns unmittell 
ideale, d. h. aus bloffen X 
ft; während wir, über die 
unferm Vorſtellen unabhi 
Unternehmen, Diefes Bro 


t aber ift der Grundfehler des Spinoza, daß 
linie zwifchen dem Idealen und Realen, oder 
d objektiven Welt, vom umnrechten Punkte aus 
e Ausdehnung nämlich it Feineswegs der 
ftellung, fondern liegt ganz innerhalb diefer. 
len wir die Dinge vor, und fofern fie aus- 
fie unfere Vorftellung: ob aber, unabhängig 
ellen, irgend etwas ausgedehnt, ja überhaupt 
anden ei, ift die Frage und das urfprüngliche 
wurde fpäter, durh Kant, foweit unleugbar 
ß die Ausdehnung, oder NRäumlichkeit, einzig 
Borftellung liege, alfo diefer anhänge, indem 
te bloße Form derfelben fei; wonach denn un- 
erm Borftellen fein Ausgedehntes vorhanden 
uch ganz gewiß nicht if. Die Durchſchnitts⸗ 
tft demnach ganz in die ideale Seite gefallen 
° dorgeftellten Welt ftehn geblieben: dieje 
rd) ihre Form der Ausdehnung, hält er für 
für unabhängig vom Vorgeftelltwerden, d. h. 
ı. Da hat er dann freilich Recht zu jagen, 
Sgedehnt ift, und Das, was vorgejtellt wird, 
Vorſtellung von Körpern und diefe Körper 
ad Daffelbe fei (P. II, pr. 7, schol.). Denn 
- Dinge nur als BVorgeftellte ausgedehnt und 
ıte vorftellbar: die Welt als Vorjtellung und 


lich ift feinegmege k 
t ganz innerhalb beit 
-, und fofern fie ui 
: ob aber, unabhin: 
Sgedehnt, ja überhan 
und das urfprängi 
ant, ſoweit unleugi 
r Räumlichkeit, en 
diefer anhänge, ind 
ſei; wonach denn u 
usgedehntes vorhande 
t. Die Durchſchuiti 
ie ideale Seite gefalt 
ſtehn geblieben: in 
sdehnung, hält er Mt 
3orgeftelftwerden, » } 
reilich Recht zu jagt 

was vorgeſtellt mitt 
rn umd dieſe KH 
r. 7, schol.) Tem 
stellte ausgedehnt " 
t als Borftelung I 










Eben weil Spinoza ganz aı 
da er in dem zu ihr gehö— 
zu finden vermeinte, und \ 
Belt das einzige Reale au‘ 
tans) das einzige Reale in 


ſeits das alleinige wahrhafte 


dem er ihn einen blofien ı 
mit dem Urtheil identifizt 
der prop. 48 et 49, wo e8 
alirmandi et negandi fac 
mus singularem aliquam 
Sitandi, quo mens affırm: 
esse duobus rectis, woraı 
et intellectus unum et ide 
den großen Fehler, daß er 
Bezeichnung von Begriffen 
Namen führen, und dageg 
ſie überall haben: ſo nennt 
beißt; „das Recht“, was ü 
Villen“, was überall „da—s 
rechtigt, hierbei an den Het 
jowsky zu erinnern. — 


jenig darum und erkuͤrt ſich nur gelegentlich, 
vollſtändig darüber. Gottes Wille und Allmacht 
har Urſache aller Erſcheinungen der anſchaulichen 
unſerer Vorſtellungen. Wirkliche Exiſtenz kommt 
iden und wollenden Weſen zu, dergleichen wir 
alſo machen, neben Gott, das Reale aus. Sie 
h. eben erkennende und wollende Weſen: denn 
ennen hält auch er für ſchlechterdings unzer— 
t mit feinen Vorgängern aud) Dies gemein, daß 
unter, als die vorliegende Welt, und daher eine 
uf ihn für eine Erflärung hält. Ueberhaupt 
her, fogar bifchöfliher Stand ihm zu ſchwere 
beichränfte ihn auf einen beengenden Gedanten- 


in der Philofophie, zu denen viele Doktoren derſelben 
das Wort „Idealismus“ ganz aus der Hand nehmen; 
t, was es heißt, und allerlei Unfug damit treiben; fie 
dealismus bald Spiritualismus, bald fo ungefähr das 
ifterei, und werden in folcher Anſicht von den vulgären 
nd beftätigt. Die Worte „Idealismus und Realismus“ 
jondern haben ihre feftftehende philofophijcdye Bedeutung; 
meynt, fol eben ein anderes Wort gebrauchen. — Der 
alismuns und Realismus betrifft das Erkannte, 
ber zwifchen Spiritualismus und Materialismus 
das Subjelt. (Die heutigen unmiffenden Schmierer ver- 
und Spiritualismus.) 
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gelegte Grundproblem feſtha 
die Trennung und Beziehur 
unferer Vorſtellung allein g 
unabhängig davon, aljo ar 
bemüht find. Daher ift, ' 
um welches die ganze Philo 
- Bon jenen Philofophen 
daß er, wahrfcheinlich weil 
fluß fteht, fich jo nahe alk 
gemeinen Verſtand anjchließ 
vermeidend. Das Reale 
an den Leibnitziſchen Skruf 
jalverbindung zwifchen de: 
materiellen, ausgedehnten < 
der Materie und dem er 
Einfluß an. Hierbei abe 
und Redlichkeit, fo weit, 
Erkennende und Denkende 
hum. underst. L. IV, c. 
holte Rob des großen DB: 
boshaften Angriffe eines ı 


0b e8 irgend ein empfindendes Wefen, fie 
re oder nicht.) Sobald man nämlich fid 
mp man es als falfch erkennen: dann aber 


lichtſcheuere Kirdye, als die englifche; weil eben feine 
äre Intereffen auf dem Spiel hat, wie fie, deren Ein- 
ınd Sterling betragen, welches 40000 Pfd. St. mehr 
eſammten Übrigen Ehriftlichen Klerus beider Hemiſphä⸗ 
nen. Andererfeits giebt es feine Nation, welche es fo 
n degradirendeften Köhlerglanben methodifch verdummt 
Intelligenz alle übrigen libertreffende englifche. Die 
daß es in England- fein Minifterium bes öffentlichen 
© dieſer bisher ganz in den Händen der Pfaffenfchaft 
für geforgt Dat, daß 24, der Nation nicht leſen und 
ar fid) gelegentlid) erfrecht, mit der lächerlichſten Ber 
aturmwiffenfchaften- zu belfern. Es ift daher Menſchen⸗ 
ng und Wiffenfchaft durch alle nur erfinnliche Kanäle 
ärzen, damit jenen wohlgemäfteteften aller Pfaffen ihr 
| werde. Engländer von Bildung auf dem Feftlande 
en jüdifchen Sabbatsaberglauben und fonftige ſtupide 
agen, mit unverhohlenem Spotte begegnen — until 
common sense. Denn Dergleichen ift ein Stanbal 
icht länger geduldet werden. Daher foll man niemals, 
Leben, der englifchen Kirchenfuperftition die mindefte 
dern wo immer fie laut werden will, ihr fofort auf 
gen treten. Denn die Dreiftigfeit Anglitanifcher Pfaffen 
i8 auf den heutigen Tag, ganz unglaublich, fol daher 
bleiben und, wenn fie es wagt, ſich auf dem Feſt⸗ 
fort die Rolle der Eule bei Tage fpielen müſſen. 
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ift der Urſprung des jpäter, 
höchft wichtig werdenden Unte 
Griheinung. Hier alſo iſt 
punkt der Kantiſchen Lehre c 
an Locke. Befördert und 
Hume's ffeptifche Einwürf 
hat fie zur Leibnitz-Wolfiſch 
Verhältniß. 

Als jene primären E 
Beſtimmungen der Dinge a 
außerhalb unſrer Vorſtellung 
men ſollen, ergeben ſich laut 
wegdenken kann: nämlich 
ſtalt, Bewegung, oder Rul 
als ſekundär erfannt, när 
jener primären Eigenſchafte 
als bloße Empfindungen in 
Geſchmack, Geruch, Härte, 
Dieſe haben demnach mit d 
Dingen an ſich nichte 
zurückzuführen auf jene pri 
und diefe allein find vein 

Shopenhauer, Parerga. I. 


an fih zu bloßen Erfcheinungen herabfinten, 
an ſich aber, jet auch von jenen Eigenfchaften 
: ganz unbefannte Größe, ein bloßes x, übrig 
vderte nun freilich eine fehmwierige, tiefe, gegen 
Mißverftandes und Unverftandes lange zu ver: 
e. 
t ſeine primären Eigenſchaften der Dinge nicht, 
keinen Grund an, warum gerade dieſe und keine 
iv ſeien, als nur den, daß ſie unvertilgbar ſind. 
ſelbſt, warum er diejenigen Eigenſchaften der 
z unmittelbar auf die Empfindung wirken, folg— 
auſſen kommen, für nicht objektiv vorhanden 
Yic8 denen zugeſteht, welche (wie ſeitdem erkannt 
jelbfteigenen Funktionen unfers Intellefts ent- 
er Grund hiervon diefer, daß das objektiv an- 
feyn (da8 Bewußtfeyn anderer Dinge) noth— 
plicirten Apparats bedarf, als deſſen Funktion 
h feine wefentlichiten Grundbeſtimmungen ſchon 
tellt ſind, weshalb die allgemeine Form, d. i. 
er Anſchauung, aus der allein das a priori Er⸗ 
jen Tann, ſich darſtellt als das Grundgewebe 
Welt und demnach auftritt als das ſchlechthin 
znahmsloſe und auf Feine Weiſe je Wegzubrin- 
als Bedingung alles Uebrigen und feiner man 
denheit Schon zum Voraus feftfteht. Bekanntlich 
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wenigſtens näher beſtimmte 
objektiv hält. 

Inzwiſchen iſt es ſchön zı 
denen Auffaſſungen und Erk 
geworfene Problem des Ver 
dem Realen immer mehr entr 
heit gefördert wird. Freilic 
der Zeitumftände, oder richt 
kurzen Zeitraum zweier Jal 
denfender Köpfe in Europa 
deihen Ließ; wozu, als Ang: 
diefe, mitten in einer nur i 
den, alfo niedrig gefinnten 2 
durften, unbekümmert um 
daſeln, oder abſichtsvolle T 
profeſſoren. 

Da nun Locke, ſeinem 
das Kauſalitätsverhältniß un 
werden ließ, beftritt Hume 
falſche Annahme; ſondern, 
die Realität des Kauſalitäts 
die an ſich richtige Bemerkur 


er Erkenntnißweiſe berfelben inhäriren, folglich 
jondern zum Idealen zu zählen find; woraus 
giebt, daß wir die Dinge in feinem Betracht 
n ſich find, ſondern einzig und allein in ihren 
Hiernach nun aber bleibt das Reale, das Ding 
ein völlig Unbelanntes, ein bloßes x, ftehn, 
anſchauliche Welt dem Idealen zu, als eine 
eine Erfcheinung, der jedoch, eben als folder, 
es, ein Ding an fich, entfprechen muß. — 
unkte aus habe endlicd) ich noch einen Schritt 
‚ daß es der letzte feyn wird; weil ich das 
hes feit Carteſius alles Philofophiren ſich 
öſt habe, daß ich alles Seyn und Erkennen 
beiden Elemente unferes Selbftbewußtjehng, 
rüber Hinaus e8 kein Erklärungsprincip mehr 
8 das Unmittelbarfte und alfo Letzte ift. Ich 
darauf befonnen, daß zwar, wie fi) aus den 
rihungen aller meiner Vorgänger ergiebt, das 
r das Ding an fich felbft, uns nimmermehr 
t, auf dem Wege der bloßen Vorftellung, 
n, weil es unvermeidlich im Wefen diefer liegt, 
Me zu liefern; daß Hingegen, weil doch wir 
| find, aus dem Innern unfers eigenen Weſens 
Realen irgendwie zu fchöpfen feyn muß. In 
es bier, auf eine ummittelbare Weife, in's 


7 [andamentalen G 
und nichts weiter üb— 
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undern, in dem Zwifchenraume zwifchen Kant 
ı Sichtefchen Idealismus noch das Syſtem der 
des Kealen und Idealen erwähnt zu ſehn, ale 
ı Thema ganz eigentlich anzugehören fcheinen. 
deswegen nicht mit aufzählen können, weil, 
Fichte, Schelling und Hegel feine Philo- 
ihnen das erſte Erforderniß hiezu, Ernſt und 
ſchens, abgeht. Sie find bloße Sophiften: fie 
icht feyn, und haben nicht die Wahrheit, fon- 
Kohl und Fortlommen in der Welt gefudt. 
a Regierungen, Honorar don Studenten und 
als Mittel zu diefem Zweck, möglichft viel 
el mit ihrer Scheinphilofophie, — Das waren 
begeifternden Genien diefer Schüler der Weid- 
n fie nicht die Eintrittsfontrole und Tonnen 
vden in die ehrwürdige Gefellfchaft der Denker 
eſchlecht. 
ben ſie in Einer Sache excellirt, nämlich in 
iblikum zu berücken und ſich für Das, was fie 
id zu machen; wozu unftreitig Talent gehört, 
Jifches. Daß fie Hingegen in der Philofophie 
iften fonnten, lag, im legten Grunde, daran, 
: nicht frei geworden, fondern im Dienfte 
lieben war: da fann ex zwar für diefen umd 
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zen, aljo unbedingt, ohne Wc 
Allem zum Trotz. Hiervon 
oben angegebene, daß der Ir 
Zuftende er gar fein ander: 
ſteht, als das der Wahrheit: 
gegen allen Lug und Trug, 
unverſöhnlichen Haß faßt. 

Welt nicht weit bringen; ie 
gegen iſt es, für diefe, eir 
angeblich auf die Erforfchu 
anfängt, aller Aufrichtigfeit, 
lagen, und nur darauf bedac 
wos man nicht if. Dann 

phiſten, bald ein falfches 3 
Ernſt, bald die Miene un 
imponiren, wo man überze 
unüberlegt, weil man, nur ı 
bis zum Schreiben aufgeſpar 
men als Beweife einzufchwär 
für tiefe Gedanken auszugebe 
ſchauung, oder auf abſolutes 
griffe, perhorrescirt ausdrück 


(Hegel, Vorrede zur Phänomenologie des 
‚ in der. Gefanmtausgabe ©. 36.) Ich denke, 
Reinzuſehn, daß wer Dergleichen voranſchickt, 
Scharlatan iſt, der die Gimpel bethören will 
r an den Deutſchen des 19. Jahrhunders ſeine 


alſo demgemäß, angeblich dem Tempel der 
‚ die Zügel dem Intereſſe der eigenen Perſon 
jettabwärts und nach ganz andern Leitfternen 
dem Geſchmack und den Schwächen der Zeit- 
Religion des Landes, befonders aber nad) den 
ten der NRegierenden, — o wie follte man da 
hüffigen, kahlen Felſen gelegenen Tempel der 
! — Wohl mag man dann, durch das fichere 
es, eine Schaar recht eigentlich hoffnungsvoller, 
mund Anftellungen hoffender Schüler an fid 
Schein eine Sekte, in der That eine Faktion 
vereinigten Stentorftimmen man nunntehr ale 
Sleichen in alle vier Winde ausgefchrien wird: 
Perfon wird befriedigt, das der Wahrheit ift 


Allen erklärt ſich die peinliche Empfindung, 
ffen wird, wenn man, nad) dem Studio der 
nuſterten wirklichen Denker, an die Schriften 
inge, oder gar an den, mit gränzenloſem, aber 
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Art und jeder Zeit eigen iſt 
geblich unmittelbarer, intelle 
d.h. vom Subjekt, aljo au 
Denken. Aus jeder Seite, 
Leſer zu berücken, zu betrüge 
dutzen, bald ihn durch unve 
Unſinn, zu betäuben, bald i 
zu verblüffen, kurz, ihm St 
nach Möglichkeit zu myſtifi, 


*) Die Hegel'ſche Afterweie 
Kopfe des Schülers im Yan. 
dummen und zu allem Denken | 
brobateres Mittel, als das fleißi 
diefe monfteofen Zujammenfügu 
beriprechen, jo daß der Geift 1 
abmartert, bis er endlich ermatt 
bie Fähigkeit zum Denken fo gi 
teln ihm für Gedanken gelten. 
aller Reipektsperfonen dem Jün 
fram fei die wahre, hohe Weist 
gen jollte, feine Mündel könut 
NG durch ein fleißiges Studini 
borbeugen, 


Spott der Nachwelt, der ſich auf ihre Der- 
nd dann DVergefjenheit warten ihrer, Mit der 
enz diefer Leute hängt, beiläufig gejagt, auch der 
re Ton zuſammen, der, als obligate Begleitung, 
Schriften durchzieht. — Wäre nun diefem Allen 
it Redlichkeit, ftatt mit Imponiren und Wind: 
gegangen worden; fo könnte Schelling, als 
t der DBegabteite unter den Dreien ift, in der 
den untergeordneten Rang eincs vor der Hand 
rs einnehmen; fofern er aus den Lehren des 
yinoza, Jakob Böhms, Kants und der Natur: 
r Zeit ein Amalgam bereitet hat, das die große 
negativen Nefultate der Kantifchen Philofopbie 
st, einjtweilen ausfüllen konnte, bis ein Mal 
Philofophie heranfüme und die durch jene ge 
ung eigentlid) gewährte. Namentlid) Hat er 
yaft unfers Jahrhunderts dazu bemutt, den 
valten Pantheisnus zu beleben. Spinoza näm- 
enntniß der Natur, hatte bloß aus abftraften 
Tag hinein philofophirt und daraus, ohne Die 
ıtlih zu kennen, fein Lehrgebäude aufgeführt. 
fett mit Fleiſch und Farbe befleidet, ihm, fo 
e, Leben und Bewegung ertheilt zu haben, mit- 
yer umterdeffen herangereiften Naturwiſſenſchaft, 
it falfher Anwendung, dies ift das nicht abzu- 
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Karikatur der Philoſophie de 
ſtändiger Anwendung der j 
nachgerühmten Methode, das 
das Ideale übrig ließ. Da: 
Spftem. der abſoluten Ident 
ganzen Unterſchied für nichti— 
ſei auch das Reale, es fei e 
mühſam, mittelſt der allmäl 
Beſonnenheit, Geſonderte w 
und Alles zu vermiſchen tr 
der Naturphil. zur Fichte'ſch 
des Idealen und Realen wi 
Nachahmung der oben gerü— 
den ſogar Leibnitzen's Mon 
zweier Undinge, nämlich de 
ſprünglich und weſentlich er! 
len, wieder hervorgeholt, fe 
genommen (Schelling, Ideen 
Den Namen der Identitäts 
Naturphiloſophie, weil ſie, i 
Unterſchiede, die dieſer aufge 
li den zwifchen Gott und & 
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cch ſich ſelbſt, wir ertheilen ihr den Titel Gott, 
efunden und wer mehr verlangt iſt ein Narr: 
wiſchen Subjektivem und Objektivem iſt eine 
ſo auch die ganze Kantiſche Philoſophie, deren 
t a priori und a posteriori nichtig iſt: unſere 
iung liefert ganz eigentlich die Dinge an ſich 
he „Ueber das Berhältnig der Naturphilofophie 
. 51 und 67, wofelbft auch S. 61 ausdrüd- 
Über die, „welche vecht eigentlich darüber er- 
michts ift, und fi) nicht fatt darüber wundern 
Lid) etwas exiſtirt.“ So fehr alfo fcheint dem 
ling fih Alles von felbft zu verftehn. - Im 
in dergleichen Gerede eine in vornehme Phrajen 
yn an den fogenannten gefunden, d. 5. rohen 
ens erinnere ich Hier an das im 2. Bande 
s, Rap. 17 glei Anfangs, Geſagte. Für 
bezeichnend und gar naid ift im angeführten 
noch die Stelle ©. 69: „hätte die Empirie 
kommen erreicht; fo würde ihr Gegenſatz mit 
ind mit diefem die Philofophie felbt, als eigene 
der Wiffenfhaft, verfchwinden: alle Abſtrak⸗ 
) auf in die unmittelbare „freundliche Ans 
zöchſte wäre ein Spiel der Luft und der Ein- 
ste leicht, das Unfinnlichite finnlich, und der 
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wor, dadurch zu löſen gefucht, 
dem er den Gegenſatz zwiſchen 
von dem er auszugehen vorgal 
raden Widerfpruch. Inzwiſchen 
lichen und eigentlichen Sinn 
welcher das Verhältniß zwiſch 
Seyn und Weſen, an ſich ſel 
Dinge betrifft: allein, weil e 
Spinoza ſchöpfte, nahm e— 
Denken und Seyn auf, we 
ſehr fchlecht bezeichnen und 
ſtroſitäten wurden. Spinoz 
gtantia cogitans et substz 
substantia, quae jam sub 
prehenditur (II, 7 sch.); 
eademgue est res, quae ja 
tensionis attributo concipit 
teſianiſchen Gegenfag von Le 
mag er erkannt haben, daß 
Vorſtellung deſſelben nicht v 
von ihm die Ausdrüde De 
mölig denen von Anſchaue 


'ares, nämlid unter BVermittelung der An- 
ft es, welche einerfeits ihnen den Stoff liefert, 
n Beziehung zu den Dingen an fih, d. h. zu 
in der Anfchauung fich objeftivivenden, felbft- 
Dinge fteht. 

Helling dem Spinoza entnommene, ungenaue 
jpäter dem geift- und geſchmackloſen Scharla- 
er in diefer Hinficht als der Hanswurſt Scel- 
laß, die Sadje dahin zu verdrehen, daß das 
id im eigentlichen Sinn, alſo die Begriffe, 
en mit dem Weſen an fich der Dinge: aljo 
Gedachte als ſolches und unmittelbar follte 
ı objektiv Vorhandenen an fich felbit, und dem- 
auch die Logik zugleich die wahre Metaphyſik 
auchten wir nur zu denken, oder die Begriffe - 
ım zu wiffen, wie die Welt da draußen abfolut 
anach wäre Alles, was in einem Hirnkaſten 
r und real. Weil nun ferner „je toller je 
pruch der Philofophafter diefer Periode war; 
urdität durch die zweite geftüßt, daß nicht wir 
ie Begriffe allein und ohne unfer Zuthun den 
Izögen, welcher daher die dialektiſche Selbft- 
riffs genannt wurde und nun eine Offenba⸗ 


fache Wurzel des Satzes vom Grunde, $. 26. 
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Nafe zu führen. Das ift abe 
welhen Poſſen er die deutſch 
Reſpekt halten konnte. Daß 
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ofen Shrtt immer mit diefen drei Soph 
Fr Sul damit thun, ihnen eine Stell 









einuräumen, geſchieht eben n 
gehört, indem fie daran Stoff 
und fhriftlichen Vorträgen de 


Kantischen Philofophie, in we 
phiften ausführlich dargelegt 
whrend man vernünftiger 2 


ſollte, was diefe Leute, um et 
haben; es wäre denn, daß 
für offizinell erflären und 






im einem Hin 
3. in ze je le wvoollte, als pſychiſch wirkende 
m fern geri we) Stegen, wirklich ganz fpecifi 
er dieſer —* ihrem Urheber, deſſen Vere 
geſütn —* der Wiſſenſchaften überlaſſer 
ohne ur er git| Summus philosophus nad) 
e die Du eine offer Refpeft vor ihm fordert, in 
und dundament der Moral, zu 
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- Statt der felbfteigenen Wer 
legungen ihrer Lehren, oder T 
u Iefen, ift wie wenn man 
kauen laffen wollte. Würde n 
8 Jedem freiftände, die ihr 
Vorzeit mit eigenen Augen zu 
der Philofophie nun aber i 
Gegenſtandes wirflich zugäng 
Shriften der Philojophen; wi 
‚ halber, fih auf wohlgewählt: 
jo mehr, als fie alle von W 
eriparen Tann. Auf diefe 7 
ihrer Lehren authentifch und 
er aus den, jest jährlich zu 
ſchichten der Philofophie bloß 
eines Philofophieprofeffors 
fh daſelbſt ausnimmt; wobe 
Gedanken eines großen Geil 
am im drei=pfund-Gehirn 
Vlatz zu finden, aus welchen 
Vergon des Tages gekleidet 


heilen, zurechtweifen und meiſtern. Wie f 
1, als daß fie die Älteren, und Einer den And 
aber, um Dies zu verbergen, die Sachen m 
en, indem fie ihnen die moderne Tournüre 
enniums zu geben beftrebt find, wie fie d 
ifte deffelben folche beurtheilen. — Sehr zw 
rde eine von redlichen und einfichtigen Gelehr 
d gewilfenhaft gemachte Sammlung der wichti 
tlihen Kapitel ſämmtlicher Hauptphilofop 
giſch-pragmatiſcher Ordnung zufanmmengefti 
Art, wie zuerft Gedicke, und fpäter Rit 
mit der Philofophie des Alterthums gem 
L ausführlider: alfo eine mit Sorgfalt ı 
rtigte große und allgemeine Chreftomathie. 
te, welde num ich Hier gebe, find wenigft 
). 5. abgefchrieben; vielmehr find es Sedanl 
8 eigene Studium der Originalwerte. 


8. 2. 


orſokratiſche Philoſophie. 

ſchen Philoſophen find wohl die erſten, wel 
ie geworden find, zwifchen dem Angefchan 
, gmivoneva und vooupeva. ‘Das Yettere all 
hrhaft Seiende, das ovrug ov. --- Von bie] 
yanıı, daB es Eines, unveränderlich und um 
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Ge, find mai 
r find es Geha 
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yie. 
ohl die erſten, mi 
a dem Angeſchau 

Das Letztere J 
ov. — Von viele 


anderlich und u 





doday duo (müßte heißen ro 
der Eleaten, und wahrſcheinl 


Herafleitos, fofern er ur 
lehrte, wie fie die abfolıte 
beim Gawwvopevov ftehn. (Ari 
Berol.) Dadurch num wiede 
Ideenlehre Plato's hervor; 
Ariſtoteles (Metaph. p. 107: 
Es ift bemerfenswerth, | 
Lehrſätze der vorſokratiſ chen P 
in den Schriften der Alten 
darüber hinaus jedoch ſehr w 
goras vom vous und den dic 
PM x verxoc und den vid 
und Veufippos von den Ato 
Herafleitos vom bejtändigen 
wie oben auseinandergefekt, 
Zahlen, der Metempfychofe ı 
daß diefes die Sumına alfes 
bir finden auch in den Werk 
Spinoza, Leibnig und felbft 
ihrer Philoſophien zahflofe 


ig aller Subftanzen enthielt (Scholia in Arı- 
edod) hatte der voug diefe erſte Scheidung nit 
Stande gebracht; daher in jedem Dinge nod 
dtheile aller übrigen, wen gleich in geringerem 
en Ware: TaAıv Yap TAV Ev TAVTL BELRLLLTAL 


3 hingegen Hatte, ſtatt zahllofer Homoiomerien, 
„— aus welchen nunmehr die Dinge als Pro: 
eim Anaragoras, als Edukte hervorgehn follten. 
d ſcheidende, alfo ordnende Rolle des voug aber 
Aa xar verxoc, Liebe und Haß. Das ift Beides 
Heuter. Nicht dem Intellekt (voug) nämlid, 
len (seta za verxoc) überträgt er die An— 
je, und die verfchiedenartigen Subftanzen find 
Anaragoras, bloße Edufte; fondern wirkliche 
naxagoras fie durch einen fonderuden Verſtand, 
jen Empedokles durch blinden Trieb, d. i. er—⸗ 
en, zu Stande gebracht werden. 
t Empedofles ein ganzer Dann, und feinem 
liegt cin tiefe8 umd wahres appergu zum 
n der unorganiſchen Natur fehn wir die Stoffe, 
der Wahlverwandfchaft, einander ſuchen oder 
den und trennen. Die aber, welche fich chemiſch 
ftärkfte Neigung zeigen, welche jedod) nur im 
figfeit befriedigt werden kann, treten in den ent— 


1 gleich in grinf 
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das feindliche Negifter zu 
und Knurren zum Wedeln ü 
durchgängigen Phänomene 
liegt iſt allerdings zuletzt d 
heit aller Weſen, nach ihre 
Verſchiedenheit in der Erfi 
individuationis zur Form 
ſchon ihm bekannte Atomer 
unendliche Theilbarkeit der 
richtet Lib. I, v. 747. ff. 
Vor Allem aber iſt, u 
entſchiedener Peſſimismus 
unſeres Daſeyns vollkomm 
gut wie den wahren Chriſt 
Schon er vergleicht fie, | 
Döhle, in der wir eingefpe: 
ſeyn fieht er einen Zuften 
und der Leib ift der Kerker 
ſich in einem unendlich gli 
durch eigene Schuld und € 
gerathen, in welches fie, du 
verſtriken und in den Kr 


urn 


von der Metempſychoſe, die mit biefer Welt: 
ngt, bekennt Empedokles ſich auf das Ent- 
Stellen der Alten, welche, nebft feinen eigenen 
Weltauffaffung des Empedofles Zeugniß ab- 
nit großem Fleiße zufammengeftellt in Sturzii 
entinus, ©. ©. 448—458. — Die Anfidt, 
erker, das Leben ein Zuftand des Leidens und 
aus welchen der Tod uns erlöft, wenn wir 
g quitt werden, theilen Acgypter, Pythagoreer, 
Yindu und Buddhaiſten. Mit Ausnahme der 
ic auch im ChriftenthHum enthalten. Jene An- 
engen Diodorus Sikulus und Cicero. (©. 
empsychosi Veterum, p. 31, und Cic. frag- 
mn. Scip.], 316, 319, ed. Bip.) Cicero giebt 
richt an, welcher Philoſophenſchule ſolche an- 
inen es Weberrejte Phthagorifcher Weisheit 


übrigen Lehrmeinungen dieſer vorfokratifchen 
ch viel Wahres nachweisen, davon id) einige 
. 

und Laplace's Kosmogonie, welche durd) 
tungen noch eine faktiſche Beſtätigung a po- 
it, die nun wieder wankend zu machen, Lord 
dieſenreflektor, zum Troſt des Engliſchen Klerus, 
alten ſich aus langſam gerinnenden und dann 


dokles Zeugniß i 
iengeſtellt in Sturz 
58. — Die Anfıl 
ind des Leidens ml 
is erlöft, wenn m 
gypter, Pthagor 
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Kopernikaniſche Syſtem von de 


war iſt bekannt; ja, es war 


Grund⸗Gedanken geradezu gef 
über Hicetas in Cicero’s qu: 
Philolaos im Plutarch de 
c. 13). Diefe alte und wicht 
verworfen, um feine Flaufen 
weiter unten 8. 5. (Vergl. 2 
pP 542 der 2, Aufl; II, y 
Fourier's und Cordier’s 
Innern der Erde find Beftät 
Ivsayopeıoı up eıvau ÖNMLC 
IR m, TO avasadrouvy mv 
P- 504. Und wenn, in Fol 
rinde Heut zu Zage angeſehn 
Ihen zwei Medien (Atmofph: 
Metalloide), deren Berührum 
ine Rinde vernichtet; jo be 
Welt zuletzt durch Feuer ver 
alten Philoſophen übereinſtin 
theilen (lettres édifiantes & 
Bemerkt zu werden verdient 
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welche der erften völlig parrallel geht, übrig 
Art und Beſchaffenheit ift; alfo vollkomm 
ar keine Aehnlichleit ınit ihr hat. Nun o 
> folde, nur in unſerm Gehörnerven ı 

außerhalb oder au fih (im Lodifd 

befteht fie aus Lauter Zahlenverhältniſſ 
hrer Quantität nad, hinſichtlich des Tal 
ualität nach, Hinfichtlih der Stufen der T 
ıf den arithinetifchen Verhältuiffen der Vib 
r, mit anderen Worten, wie in ihren rhy 
ı ihrem harmonifchen Element. Hienach a 
ı der Welt, fowohl als Mikrokosmos, wie . 
dings durch bloße Zahlenverhältniffe aus 
iſſermaaßen auf fie zurüdzuführen: in die 
Pythagoras Recht, das eigentliche Wefen | 
n zu ſetzen. — Was find nun aber Zahle 
Itniffe, deren Möglichkeit auf der Zeit beru 
eſt was über die Zahlenphilofophie der 1 
cholien zum Wriftoteles (p. 829 ed. Borc 
m man auf die Vermuthung gerathen, d 
d geheimmißvolle, an das Abfjurde ftreifer 
e8 Aoyos Im Eingang des dem Johannes | 
liums, wie auch die früheren Analoga deſſell 
Pythagoriſchen Zahlenphilofophie abjtanm 


iſt, Mu rn 
t ihr hat. Km 
erm Gehörnerven I 
ſich (im Lokiſte 
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nothwendigen Modifikationen, 
im DVaterlande Samos, jedı 
nun Aegyptiſche Kultur und 
ſtammte, wie dies die Heilig‘ 
Dingen, beweifet (Herod. D 
Pythagoras Vorfchrift der € 
namentlich das Verbot Rind 
c. 28, 8. 150), wie aud) die an 
gleihen feine Lehre von der M 
leine ewige Geheimnißkrämer 
beranlaßte und ſich fogar au 
ferner die Gründung einer Ar 
und vielem Ceremoniell, das 
und diel Anderes. Auch feir 
degriffe hatte er von den Ae 
der Lehre von der Schiefe di 


‚Denopides, der mit ihm 


ſehe darüber den Schluß di 
Ellogen des Stobäog mit . 
Ueberhaupt aber, wenn man 
° 25 fi.) zuſammengeſtellt 
immtlicher Griechiſcher Phil 


purteov oVde Toug Anpı tov ITuTayopav, ol 
Gele‘ X’ obroc de oUy, WG TIvsg DMOVOOUOLy, 
noLos, AA Ev aura, Odos Ev 0 To XUXÄG, 
vEGLOG, XPAOLG TWV OAWV" KEL HV, X Epyatag 
v.xau Eeywv ATAYTWV Ev OUPAYW PWOoTNp, Kal 
‚ Ra dUyWOLs Tu OAW KUN, TTAVTOV XIVadtc. 
ıpera Tom. I, p. 118 in Sanctorum Patrum 
IV., Wirceburgi 1778.) Es ift nämlich gut 
ıheit zu überzeugen, daß eigentlicher Theismus 
echſelbegriffe find. | 
lejus wäre Pythagoras fogar bis Indien ger 
en Brahmanen felbft unterrichtet worden. (©. 
. 150 ed. Bip.) Ich glaube demnach, daß die 
tichlagende Weisheit und Erfenntniß des Pytha- 
in ‘Den beftanden hat, was er gedacht, als 
yelernt Hatte; alfo weniger eigene, als fremde 
gt ein Ausſpruch des Herafleitos über ihn. 
VII, c. 1, 8. 5.) Sonſt würde er fie auch auf- 
im ſeine Gedanken vom Untergange zu retten: 
te Fremde blieb an der Quelle geſichert. 


8. 3. 
Sokrates. 
es Sokrates iſt ein philoſophiſcher Glaubens— 
platoniſche Sokrates cine ideale, alſo poetiſche 
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womit man zur Menſchhei 
id redet man bloß zu eine 
gejagt wird, im Verhältniß 
bleibt. Denn folche Individ 
ein ſchlechter Boden, in weld 
in ihren Erzeugniffen | chnell 
bewahrt werden. Dies aber 
melde bei jedem Schritte ve 
Shrift, diefer einzigen treue 
dem hat nothwendig jeder ti 
eigenen Befriedigung, feine C 
‚öfter Deutlichfeit und Bei 
orten zu verkörpern. Di 
urh die Schrift: denn dei 
anderer, als der mündliche; 
Foncifion und prägnante gi 
de8 Gedankens wird. Die 
ee ein wunderlicher Ue 
air I öefüteie unbenut 
e chwer, an den eigentli 

icht geſchrieben haben: vie 
ſüchlich praktiſche Helden zu 


m _— vv. m. 


‚ die Metaphyſik bearbeitend, völlig dogmatif 
‚ daß ferner diefe Syſteme höchſt verſchiel 
e darin übereinftimmten, daß fie von der Le 
tive Kants, ausgegangen zu feyn behauptet 
intianer bin, will ich Hier mein Verhältniß 
ırte bezeichnen. Kant ehrt, daß wir über 

Möglichkeit hinaus nichts wiſſen können: 
ıpte jedoch, daß die Erfahrung felbit, in ih 
Auslegung fühig fei, und Habe diefe zu gel 
ſie wie eine Schrift entzifferte, nicht aber \ 
ophen, mittelft ihrer bloßen Formen über 
ahm, was eben Kant als unftatthaft nad) 


der Sofratifhen Methode, wie wir 
nen lernen, befteht darin, daß man ſich 

welche man zu beweifen beabjichtigt, vı 
zner, einzeln zugeben läßt, ehe er ‚die BYolg 
at; da er Hingegen aus einem didaktiſchen ©: 
ver Rede, Folgen und Gründe gleich als fol 
ıheit Haben und baher diefe angreifen wür 
 geftelen. — Inzwifchen gehört zu den Ding 
inden möchte, auch diefes, daß, mittelit 9 
thode, die Sophiften und andere Narren | 
heit hätten vom Sokrates darthun Laffen, d 
m iſt nicht zu denken; fondern etwan be 








, daß fie von ri 
sn zu ſeyn behaup 
ſier mein Berhäftnit 
(ehrt, daR wir über N 
ichts wiſſen können. ß 


fahrung ſelbſt # um. 
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tzifferte, nicht nur 
pfoßen Formen über I 
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7 
Schon beim Plato finde 
falſchen Dianoiologie, welche 
nämfich zum Zweck einer ratiı 
gender Unfterblichfeitslehre, a 
nochmals als eine Truglehre 
fie, durch die ganze alte, mitt 
he Daſeyn friftete, bis Kar 
anf den Kopf ſchlug. Die H 
lismus der Erfenntniptheorie, 
ht fh, in der Kürze, fo‘ 
ft eine, vom Xeibe grundver 
nannt Seele: der Leib hingeg 
Daher iſt alfe durch die © 
die allein wahre, vichtige ur 
Sinnlichkeit (alfo aller Anfı 
das reine Denken, d. i 
griffen ganz allein. Denn | 
eigenen Mitteln: folglich v 
dom Leibe getrennt hat, all 
gehn. — Dergeftalt alfo ſy 
nalen Piychologie, zum Bi 


v TOols EHa0L Tov ouparav (alfo reine Ma— 
S &coparog (adv. Matlı. VII, 116 et 119). 
v plhysicis usque probata, versatur opinio, 
ibus cognoscantur. — — Mox: Plato, in 
ndum, animam esse incorpoream, usus est 
tWonstrationis: „nam si visio“, inquit, „ap- 
statim est luminosa, auditus autem aörem 
S, nempe vocem, protinus cernitur ad aöris 
odoratus autem cognoscens vapores, est 
iquam habens formam, et gustus, qui hu- 
abens speciem; necessario et anima, ideas 
reas, ut quae sunt in numeris et in finibus 
rporea.“) 
les läßt, wenigftens hypothetiſch, diefe Argu- 
a er im erfter Buch de anima (c. 1) fagt, 
Sriftenz der Seele danad) auszumachen wäre, 
ne Aeußerung zufäme, an welcher der Xeib 
ie folche Schiene dor Allem das Denken zu 
felbft diefes nicht ohne Anſchauung und 
eyn; dann könne daffelbe auch nicht ohme dem 
EL ÖE EGTL XL TO Voelv DAVIXaLa Ti, N PM 
vx EVÖEXOLT’ XV OVÖE TOVTO MVEV GWITOG 
oben geftellte Bedingung nun aber, aljo 
Irgumentation, läßt Ariftoteles nicht gelten, 
)a8 lehrt, was man fpäter in den Sag nihil 
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ausführlichen Anmerkung, im 
eigenen Worte des Carteſian 
Denn gerade die faljchen Ye 
in der Regel, am deutlichite 
weil diefe nicht, wie wohl di 
jenigen Seiten feines Syſtem 
rathen könnten, möglichit du— 
daraus haben. Spinoza ı 
Sartefianifchen Dualismus | 
substantia extensa una e2 
sub hoc, jam sub illo attr 
zeigte dadurch feine große 
blieb fein artig auf dem We 
Lied aber eben rief fodann 
jame Streben des vortreffli 
auf Unterfuchung des Urip: 
Sak no innate ideas (fein 
ausführlich dargethan, zur 
Die Franzoſen, für welche 
bearbeitet wurde, gingen, r 
Sache bald zu weit, inden 


Schopenhauer, Barerga. 1. 


aus diefen beiden Irrwegen und aus einem 
beide Parteien eigentlid) nicht veblich verfah— 
ologie vorgeben, aber auf Metaphyſik gerichtet 
ie Dianoiologie verfälfchen. Kant aljo jagt: 
reine Vernunfterfenntniß, d. 5. Erkenntniſſe 
Srfahrung vorhergängig find, folglih auch ein 
ı Stoff feiner durch die Sinne vermittelten 
: aber eben diefe Erfenntniß a priori, obwohl 
ihrung geſchöpft, hat doch nur zum Behuf 
th und Gültigkeit: denn fie ift nichts Anderes 
ı unfers eigenen Erfenntnißapparats und 
Schirufunktion), oder wie Kant es ausdrüdt, 
menden Bewußtſeyns felbft, die ihren Stoff 
nitteljt der Sinnesenpfinding, hinzukommende 
iß erhält, ohne diefe aber leer und unnüg ift. 
nt fich feine Philofophie die Kritik der rei» 
Hierdurch nun fällt alle jene metaphyſiſche 
t mit ihr alle veine Seelenthätigfeit des Plato, 
$ die Erfenutniß, ohne die Anfchauung, welche 
feinen Stoff hat, daß mithin das Erfennende, 
zorausſetzung des Leibes, nichts ift, als eine 
u gefchweigen, daß jedes Denken eine phyfio- 
8 Gehirns ift, eben wie das Verdauen eine 


emnach Plato's Anmweifung, das Erkennen 


m; reine 
ölfchen. Kant ale 
ntniß, d. h. Gef 
zig find, folglich ab 
h die Sinne vermii‘ 
'enntniß a prior, SW, 
t Doch nur zum a 
enn ſie iſt nichts An 
kenntnißapparatte 
r wie Kant es aubei. 
ſelbſt, die ihren en 
ıpfindung, hinzutomm| 
aber leer und mag * 
hie die Kritik dert 

alfe jene meh 
seelenthätigteit des He 
e die Anſchauung, weln 
ithin das Erlennen 
ichts iſt, als | 
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erhalten, um Data zu haben. 

empiriſchen Data theils ärml 
heut zu Tage das Studium | 
während das des Plato es it 
rügte Mangel an Zieffinn f 
ichtbarften in der Metaphyſik, 
wie wohl anderwärts, ausre 
allerwenigften befriedigt. Se 
ein Hin- und Her-Neden übe 
ger, die er von feinem Stan 
tem Ausfprüchen derfelben, kr 
in ihren Sinn einzugehen, \ 
de Fenſter einfchlägt. ige 
feine, wenigftens nicht im Zu 
Polemik einen großen Theil 

jopheme verdanken ift ein zuf 
er am meiften gerade hier aı 
ft. Die „Ideen“ deffelben f 
verdauen kann, immer wiede 
Ne nicht gelten zu laſſen. — 
wiſſenſchaften aus: daher ha 
Richtung. Da nun aber, 


obleme auf, berührt fie jedoch nur und geht, 
oder auch nur gründlich zu diskutiren, fofort 
über. Daher denkt fein Leſer fo oft „jeßt 
‚ber c8 kommt nichts; und daher ſcheint, wann 
zeregt Hat umd auf eine kurze Strede e8 ver- 
ie Wahrheit ihm auf der Zunge zu fehweben; 
bei etwas Anderm und läßt uns im Zweifel 
kann nichts feithalten, fondern fpringt von 
yat, zu etwas Andern, das ihm chen einfällt, 
> ein Spielzeug fallen läßt, um ein anderes, 
ichtig wird, zu ergreifen: Dies ift die ſchwache 
3:08 ift die Lebhaftigkeit der Oberflächlichkeit. 
fi, daß, obwohl Ariftoteles ein höchſt ſyſte— 
', da von ihm die Sonderung und Klaffifile- 
ften ausgegangen ift, c8 dennoch feinem Vor- 
an ſyſtematiſcher Anordnung fehlt und wir 
rtfchritt, ja die Trennung des Ingleichartigen 
ung des Gleichartigen darin vermiffen. Cr 
ab, wie fie ihm einfallen, ohne fie vorher 
) ein deutliches Schema entworfen zu haben: 
eder in der Hand, was zwar eine große Er- 
Schriftfteller, aber eine große Beſchwerde für 
ev das Planlofe und Ungenügende feiner Dar 
imt ev Hundert Dial auf das Selbe zu veden, 
ige8 dazwifchen gelaufen war; daher kann er 


beffelben,, werde er auch no 
durch die Irrgänge der läng 
nach allen Epifoden. Man 
er an's Schreiben ging, reifl 
Darſtellung eine künſtliche 
ft jeder Dialog ein planvoll 
wohlberechneten, oft abfichtl 
Zufammenhang haben und d 
oft unerwartet zurückleiten a 
ten Hauptgedanken. Plato 
Vorts, was er wollte und 
die Probleme nicht zu einer 
es bei der gründlichen Disl 
darf uns daher nicht ſo ſehn 
beſonders im Aelian (var. 
wiſchen dem Plato und de 
lihhe Disharmonie gezeigt h 
18 zwar eine grope Fa geringfhägend vom 
ne große Beſchneme erumflanfiven, Irrlichterli 
Ingenügende jeiner AP Folymathie verwandt, den 
—— Shillers Gedicht „Breite u 
mar; dafer fm ſatz zwiſchen Ariftoteleg um 


3: md daher jdeint, me 
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if der Zunge zu jümie 
und läßt und im zun 
ten, ſondern [ping # 
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deſſelben ift der gegenwärtige hohe Stand der 
', von welchem aus wir mitleidig Lächelnd auf 
Quälereien herabfehn. In der befagten Hin- 
ꝛrkwürdig, daß die chen erwähnten Bücher des 
en Urſprung der Scholaftif ganz deutlich erfen- 
\pisfindige, wortframende Methode diefer ſchon 
ſt. — Zu demfelben Zweck find auch die Bücher 
ichbar und daher leſenswerth. Gleich die erften 
chtes Mufter der Methode aus bloßen Begriffen 
tur erkennen und beftimmen zu wollen, und 
jt hier zu Tage Da wird uns Rap. 8 aus 
nd locis communibus bewiefen, daß es nicht 
be, und Kap. 12, chen fo über ben Lauf der 
Es ijt ein fonfequentes Vernünfteln aus fal- 
e ganz eigene Natur-Dialektik, welche es unter- 
en allgemeinen Grundſätzen, die das Vernünf- 
ausdrücken follen, a priori zu entfchetden, wie 
d verfahren müſſe. Indem wir nun einen fo 
n Kopf, wie bei dem Alten Ariftoteles doch ift, 
ern diefer Art verſtrickt fehn, die ihre Gültig— 
in Paar hundert Jahren behauptet haben, wird 
lich, wie fehr viel die Menjchheit dem $Koper- 
[äi, Bako, Robert Hook und Nenton verdankt. 
des zweiten Buchs Tegt Ariftoteles uns feine 
rdnung des Himmels dar: die Sterne fteden 
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Bedeutung des Oben und 1 
der, dem oberflächlichen S 
Haufens bei (IV, 2). Nu 
feine Anfichten Anerkennung 

und Beſſere verdrängten um: 
parchus und dann des PBtı 
welchem die Menfchheit ſich 
derts hat ſchleppen müſſen, 
jüdiſch⸗chriſtlichen Religions! 
laniſchen Weltſyſteme im Gr 
ein Gott im Himmel ſeyn 
eenftlich gemeinte Theismı 
die Belt eintheile in Him 
die Menſchen herum, in j 
Nimmt nun die Aſtronomie 
mit weggenommen: ſie hat 
für den Gott fein Raum 

Weſen, wie jeder Gott unu 
ſondern überall und nirgend 
Maginiven, und darum nt 
Maaße, als die phyſiſche Af 
mus ſchwinden, jo feſt er 


8. 6. 
Stoiler. 


r und tieffinniger Begriff bei den Stoifern 
orepparızog, wiewohl ausführlichere Berichte 
zugefommen, zu wünſchen wären (Diog. Luert. 
de plac. phil. I, 7. — Stob. ecl. I, p. 372). 
, daß dadurch Das gedacht wird, was in bei 
ten einer Gattung, die identifche Form der- 
d erhält, indem es vom Einen auf das Andere 
hſam der in Samen verkörperte Begriff der 
| tft der Logos spermaticus das Unzerſtör⸗ 
it Das, wodurch es mit der Species Eine 
erhält. Er ift Das, welches madjt, daß der 
viduum vernichtet, die Gattung nicht anficht, 
8 Individuum ftetS wieder da ift; dem Tode 
fünnte man Aoyog oreppnarıxog Überjegen: die 
he zur jeder Zeit diefe Geftalt zur Erſcheinung 
nahe verwandt ift der Begriff der forma sub- 
Scolaftifern, als durch welchen das innere 
res ſämmtlicher Eigenschaften eines jeden Na— 
yird: fein Gegenfak ift die materia prima, 
ohne alfe Form und Qualität. Die Seele 
yen feine forma substantialis. Was beide 
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Auszüge aus dem Zeno und 
chelt: wenn es ſich ſo verhält 
Geiſte dieſer Philoſophen eine 
iſt ſie eine pedantiſche, ſchulm 
lich nüchterne, flache und geiſt 
Moral, ohne Kraft und Lebe 
Gedanken. Alles darin iſt au 
aus der Wirklichkeit und Erf 
die Menfchheit eingetheilt in 

und Lafterhafte, jenen alles E 
wonach denn Alles ſchwarz un 
Schilderhaus. Daher halten 
Vergleich aus mit den jo ener 
Schriften des Seneka. — 

Die ungefähr 400 Jahre 
gefaßten Diſſertationen Arri 
ſophie geben uns auch kein 
wahren Geiſt und die eigen 
Moral: vielmehr iſt dies B 
digend. Erſtlich, die Form | 
Spur von Methode, von init 
von regelmäßiger Fortfchreitur 


Stoifer fid) aus nichts in dev Welt etwas 
wird jeder anders Gefinnte beftändig Sklav 
. Vergebens aber hofft man auf die Angabe 
en md triftigen Grundes zur Annahme jener 
art; da cin folcher doch viel mehr wirken 
eflamationen und Schimpfwörter des ganzen 
aber ift diefes, mit feinen hyperboliſchen 
Stoifchen Gleichmuthes, feinen nunermüdlich 
fungen der heiligen Schußpatrone Kleanthes, 
Krates, Diogenes, Sokrates, und feinem 
anders Denkenden cine wahre Kapuızinerpres 
angemeffen ift dann freilich auch das Plan- 
che des ganzen Vortrags. Was die Ueber: 
z angiebt ift nur der Gegenftand des Anfangs 
Gelegenheit wird abgefprungen und num, nad) 
(, dom Hundertften aufs Tauſendſte überge- 
t der Form. 
Schalt betrifft, fo iſt derfelbe, auch abgeſehn 
tdament ganz fehlt, keineswegs ächt und rein 
eine ftarfe fremde Beimiſchung, die nad) einer 
elle ſchmeckt. Der unlengbarfte Beweis hier 
(8, der auf allen Seiten zu finden und auch 
ft: der Kyniker und der Stoifer handeln bier 
3, deſſen Wille ift ihre Richtſchnur, fie find 
t, hoffen auf ihn u. dgl. m. Der ächten, 
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daß der Kyniker es hauptſäc 
nämlich, um durch ſein Beiſ 
Gottes, und um, durch Ein: 
zu lenken. Daher wird geia 
jen, würde gar fein Kynike 
geſund, ſtark und reinlich | 
ſtoßen. Wie fern liegt doch 
ühten Kyniker! Allerdings 
freunde und Rathgeber viele 
ſekundär umd accidentell, Fein 
Dem Arrian find alfı 
Kynismus, wie der Stoisdh 
ſogar ſcheint er nicht einmal 
Haben, Er predigt chen Sel 
und fie gefällt ihm vielleicht 
lichen Natur entgegen, das 
Gründe zur Selbitverläugnu 
man bald einen Chriftlichen 
su hören. Denn die Marin 
ſammen; aber die Grundfät 
Ihieden. Ich verweife in 
Vd. 1, 8. 16, und Bo. 2, 


Berftand darin enthalten, wie auch treffende, 
riffene Schilderungen der Menfchen und ihres 
ift Leicht und fließend, aber fehr breit. 
Encheiridion ebenfalls vom Arrian abgefaßt 
uns in feinen Vorlefungen verficherte, glaube 
hat viel mehr Geiſt in wenigeren Worten, 
n, hat durchgängig gefunden Sinn, keine leere 
e DOftentation, ift bündig und treffend, dabei 
(meinend vathenden Freundes gejchrieben; da 
rtionen meiftens im fcheltenden und vorwerfen- 
ver Schalt beider Bücher iſt im Ganzen der⸗ 
Encheiridion Höchft wenig von Theismus der 
- - Vielleicht war das Encheiridion das eigene 
yiktet, welches er feinen Zuhörern dictirte; die 
das feinen, jenes kommentivenden, freien Vor- 
nachgeſchriebene Heft. 


8. 7. 


Neuplatoniker. 


Neuplatoniker erfordert viel Geduld; weil 
an Form und Vortrag gebricht. Bei Weitem 
ern, iſt jedoch, in dieſer Hinſicht, Porphy— 
einzige, der deutlich und zuſammenhängend 
n ihn ohne Widerwillen lieſt. 
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Broffus n nun wieder tft 
Sein Kommentar zu Plato’s 
Platoniſchen Dialogen, der al 
tefte, weitichweifigfte Gemwäjch: 
jedes, auch das unbedeutende]i 
und ein tiefer Sinn darin gell 
allegorisch Gefagte wird im ei 
tiich genommen, und Alles in’ 
verdreht. Dennoch ift nicht 5; 
jenes Kommentars einige ſehr 
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Ein Höchft gewichtiger Satz jo: 
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®v. (animorum appetitus | 
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Wurzel im Plato, kommt al 
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nicht geordnet, nicht vorher überlegt; ſondern 
Zag hineingefchrieben, wie e8 fam. Von ber 
gen Art, mit der er dabei zu Werke gegangen, 
Biographie, Porphyrius. ‘Daher übermannt 
tlige Weitfchweifigfeit und Koufuſion oft alle 
tr fic) wundert, wie nur diefer Wuft hat auf 
nı können. Meiftens hat er den Stil eines 
wie diefer das Evangelium, fo tritt er Plato- 
wobei auch er was Plato mythiſch, ja Halb 
Hat zum ausdrüdlichen profaifchen Eruſt herab- 
t lang am felben Gedanken kaut, ohne au 
as hinzuzuthun. Dabei verfährt er vevelivend, 
fpricht alfo durchgängig ex tripode, erzählt 
fie Sic) denkt, ohne ſich auf eine Begrändung 
Und dennoch find bei ihn große, wichtige und 
en zu finden, die er auch allerdings jelbjt ver- 
e ift keineswegs ohne Einficht; daher ev dur): 
en verdient und die hiezu erforderliche Geduld 


über diefe widerfprechenden Eigenfchaften des 
wrin, daß er, und die Neuplatoniter überhaupt, 
ojophen, nicht Selbſtdenker find; ſondern was 
» fremde, überkommene, jedoch von ihnen mei— 
und aſſimilirte vehre. Es iſt nämlich Indo— 
t, die ſie der Griechiſchen Philoſophie haben 


yei zu Werke gezuß 
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evsoenz desuwv, alfo eben jene, in allen indi- 
yern vorgetragene Verheißung, welche Engliſch 
ipation, als Erlöfung, bezeichnet wird. Hiezu 
h (a. a. D. Sect. 7, c. 2) der Bericht von 
Symbol, weldes einen fchaffenden Gott, der 
, darftellt: offenbar der weltfchaffende Brahma, 
isblume, die dem Nabel des Wiſchnu entjprießt, 
bildet ift, 3. 3. in Langles, monuments de 
1, ad p. 175; in Coleman’s Mythology of 
5, u. a. m. Dies Symbol ift, als ficherer 
taniſchen Urfprungs der Aegyptiſchen Religion, 
in derjelben Hinficht, auch die vom Porphy— 
ıtia Lib. II, gegebene Nachricht, daß in Aegyp⸗ 
war amd nicht gejchlachtet werden durfte. — 
zorphyrius, in feinem Leben des Plotinos, er: 
aß diefer, nachdem er mehrere Iahre Schüler 
‚Las gewefen, mit dem Heere Gordians nad) 
t hat gehn wollen, was durch Gordiand Nie 
veitelt wurde, deutet darauf Hin, daß die Lehre 
diihen Urfprungs war und Plotinos fie jeßt 
iner zu ſchöpfen beabfichtigte. ‘Derjelbe Por- 
nsführliche Theorie der Metempfychoje geliefert, 
hen Sinn, wiewohl mit Platonifcher Pſycho— 
: fie fteht in deg Stobäos Eflogen, I. I, e. 
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Stotu 


Diefer bewundernswürbdi 
eſſanten Anblid des Rampfe 
Ihaneter Wahrheit und Lokale 
allem Zmeifel, wenigſtens a 
Dogmen, nebft dem daraus 
Natur, die ſo entftandene 
zurückzuführen. Dies kann 
ſchehn, daß die Dogmen gew 
dreht werden, bis fie ſich d 


Schopenhauer, Barerga. I. 


janz. — Hier bleibt da8 Dogma unüberwindlid). 
ch kläglich, durch weitläuftige Sophismen, die 
laufen, wird endlich zu Widerfprüden und Ab- 
t, zumal da die Srage nad) dem Urfprung ber 
ihhevweife mit hineingekommen, diefer num aber 
och auch in dem von ihm gefchaffenen Willen 
onſt Sott der Urheber der Sünde wäre; welches 
lich einficht, ©. 287 der Oxforder editio prin- 
tun wird er zu Abfurditäten getrieben: da foll 
eine Urfache noch ein Subjekt Haben: malum 
. . penitus incausale et insubstantiale est: 
re rund dieſer Uebelſtände ift, daß die Lehre 
g der Menſchheit und der Welt, welche offenbar 
s iſt, eben auch die indische Lehre vorausjeßt, 
Icfprung der Welt (diefes Sanfara der Bud— 
yn vom Uebel, nämlich eine fündliche That des 
her Brahma nun wieder wir cigentlich ſelbſt 
iſche Mythologie ift überall durchfichtig. Hin— 
hum Hat jenc Lehre von der Erlöfung der Welt 
nüffen auf den jüdifchen Theismus, wo der 
num gemacht, fondern auch nachher fie vor- 
at: ravra xada Aıav. Flinc illae lacrimae: 
jene Schwicrigfeiten, die Erigena vollkommen 
er, in feinem Zeitalter, nicht wagen burfte, das - 
rzel anzugreifen. Inzwiſchen ift er von Hin 
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IM einer eit, DIE entwever 
meinte Werk eines Gottes iſt 
Pantheismus dieſem entgegen 
lichen, ſcheußlichen Weſen ſo 
Pantheiſten erwiedern: „wie? 
lichen Weſen ſoll ein Gott, 

haben?” — In derſelben No: 
auch noch in dem andern Sei 
Buche de praedestinatione, 

tnrae weit nachfteht; wie e: 
Philofoph, fendern als The: 
er fih erbärmlich mit jenen 
Grund darin Haben, daß da 
geimpft ift. Seine Bemühu 
hellereg Licht, Der Gott foll 9 
haben; das ſteht feft: — „fo 
Diefe unausweichbare Konfe: 
ſieht fich genöthigt, erbärmlid 
ſollen das Uebel und das Bi 
Iehm. — Den Teufel auch! — 
Ihnen Schuld ſeyn: Dielen n 
jcdoch frei; daher es ihn ni 
nunmt: denn er war ja el 


haffen; fo ift e8 fo gefchaffen, wie es be- 
iſt es fchleht gefchaffen, wenn es ſchlecht 
ſchlecht beſchaffen, wenn es ſchlecht handelt, 
folge wälzt die Schuld der Welt, eben wie 
ſo wenig wie jene abzuleugnen iſt, ſich immer 
rück, von welchem es abzuwälzen, wie früher 
Skotus Erigena ſich jämmerlich abmühet. 
ein Weſen moraliſch frei ſeyn; ſo darf es 
ſondern muß Aſeität haben, d. h. ein ur- 
ener Urkraft und Machtvollkommenheit exiſti— 
icht auf ein anderes zurückweiſen. Dann iſt 
ener Schöpfungsakt, der ſich in der Zeit ent- 
zwar eine ein für alle Mal entfchiedene Be— 
zeſens au den Tag legt, welche jedod) fein 
e deren ſämmtliche Aeußerungen die Derant- 
ihm felbft haftet. — Soll nun ferner ein 
m verantwortlich, alfo foll es zured- 
fo muß es frei ſeyn. Alfo ans der Ver- 
Jınputabilität, die unfer Gewiffen ausjagt, 
der Wille frei fei; hieraus aber wieder, daß 
felbft, mithin nicht bloß das Handeln, jon- 
eyn und Wefen des Menfchen fein eigenes 
8 Diefes verweife ich auf meine Abhandlung 
z Willens, wo man es ausführlich und um- 
bergefegt findet; daher eben die Philofophie- 
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mächtig vorgearbeitet. “Daß 3 
Sache, es ift gleichniel, wie | 
nominibus geheißen hat. Da 
drien lebte, fo glaube ic), da 
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Den eigentlich bezeichne: 

ich darin feßen, daß ihr de 
heilige Schrift ift, an weld 
ſchluß noch immer appellir 
teiten gehört, daß ihr ® 
Charakter hat: jede Unterf 
verwandelt, deren pro et 
und ihr dadurch den Stof 
gehn würde. Die verborg 


wir beachten, daß affe jene wirklichen Dinge, 

alität focben zugefprochen wurde, zeitlich find, 
ehn; während die Kigenfchaften, wie Roth, 
Yin, Pflanze, Pferd, Menſch, welche es find, 
eichnen, davon imangefochten fortbeftehn umd 
afind; fo finden wir, daß dieſe Eigenfchaften, 
emeinbegriffe, deren Bezeichnung jene Namen 
kraft ihrer unvertilgbaren Eriftenz, viel mehr 
mithin diefe den Begriffen, nicht den Einzel: 
: demnach hat der Realismus Recht. 


zmus Führt eigentlich zum Materialismus: 
9 ſämmtlicher Eigenfchaften, bleibt am Ende 
rig. Sind nun die Begriffe bloße Namen, 
das Reale; ihre Eigenfchaften, als einzelne 
ch); fo bleibt als das Fortbeftehende, mithin 
iterie. 


en nun aber kommt die oben dargelegte Be⸗ 
zmus eigentlich nicht ihm, ſondern dev Plato⸗ 
u, deren Erweiterung er ift. Die ewigen 
yaften der natürlichen Dinge, eudn, find es, 
Wechſel fortbeftehn und denen daher cine 
beizulegen ift, als den Individuen, in denen 
dingegen den bloßen, nicht anfchaufich zu be 
ift Dies nicht nachzurühmen: was ift z. B. 
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zum Ariſtoteles Bako von V 
vörderſt die richtige Methode, 

beſondern zu gelangen, alſo den 2 
iſt die Syllogiftit, da8 Organur 
den Weg aufwärts, indem er ' 
heiten zu allgemeinen zu gelan 
im Gegenfat der Deduftion, u 


‚organum, welcher Ausdrud, ir 


beingen foll: „eine ganz ande 
Ariftoteles, aber noch viel me 
der Vorausſetzung, daß fie eig 
daß dieſe nämlich enthalten je 
Sätzen a priori, oder die fih 
befonderen Wahrheiten zu gem 
bedürfe. Ein Ariftotelifches : 
de coelo. Dagegen num zeig 
ſolchen Gehalt gar nicht hätt 
in dem damaligen Syiten i 
mehr außerhalb, alfo nicht 
bineinzubringen wäre, und 
allgemeine und wahre Sätze, 
wonnen werden müßten. 


ie des Aristoteles zum Wege abwärts. Ya, 
i feinen phyfifalifchen Unterfucdhungen, die im 
benen Regeln feiner Methode bei Seite gejekt. 
eptjächlich auf Phyſik gerichtet. Was er für 
pon vorne anfangen, das that, gleich darauf, 
teſius. 


8. 12. 

Philoſophie der Neueren. 
üchern pflegt die Richtigkeit der Löſung eines 
das Aufgehen deffelben, d. h. dadurch, daß 
ıd zu geben. Mit der Löſung des Räthſels 
ühnliches Bewandniß. Sämmtliche Syiteme 
e nicht aufgehn: fie Laffen einen Reſt, oder 
n hemifches Gleichniß vorzieht, einen unauf- 
j. Diefer befteht darin, daß, wenn man aus 
ht weiter fchließt, die Ergebniffe nicht zu der 
Welt paffen, nicht mit ihr ftimmen, vielmehr 
ven dabei ganz unerflärlich bleiben. So 5.2. 
rialiftifhen Syſtemen, welde aus der mit 
genfchaften ausgeftatteten Meaterie, und gemäß 
n, die Welt entftehn Taffen, nicht die durch— 
swürdige Zweckmäßigkeit der Natur, noch das 
niß, in welcher doch fogar jene Materie aller: 
dies alfo ift ihr Reſt. — Mit den theiſtiſchen 


gerichtet. Pat J 
das that, gleich dam 
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weſen fei, will fagen, daß 
am rechten Ende angegriffe 
derthum zu Irrthum geführ 
loſophie wie mit gar viele 
daß man ſie am rechten En: 
nomen der Welt bietet nun 
Nur Eines das rechte jeyn I 
dadengewirre, mit vielen d 
uur wer den wirklichen ber: 
Dann aber entwickelt fich leic 


wird kenntlich, daR es das ı 


tabyrinth kann man e8 ve 
darbietet, die in Korridore 
vielfach verſchlungenen Windi 
mit Ausnahme eines einzige 
Mittelpunkte leiten, wofelbf 
ingang getroffen, ſo wird 
einen andern aber kann mar 
hehle nicht, der Meinung zu 
rechte Ende des Fadengewirr 
rinthes, ſei. | 
Carteſius hingegen gi 


eartejins ſelbſt die Sache vermittelt hatten, 
wollten.*) Malebrande nämlich hielt den 
"ür umdenfbar; wobei er jedoch nicht in Er- 
erjelbe bei der Schöpfung ‚und Leitung der 
nen Gott, der ein Geiſt ift, ohne Bedenken 
Er ſetzte alfo an deffen Stelle die causes 
ıous voyons tout en Dieu: hier liegt fein 
noza, in feines Lehrers Fußftapfen tretend, 
- Begriffe der Subftanz aus; gleich als ob 
es wäre. Jedoch erflärte er beide Arten der 
de und die ausgedehnte, fir Eine und bie- 
die obige Schwierigkeit vermieden war. Da⸗ 
ve feine Philofophie hauptſächlich negativ, Tief 
oßes Negiven der zwei großen Cartefifchen 
indem er fein Spentificiren auch auf ben 
18 anfgeftellten Gegenfat, Gott und Welt, 
stere war jedoch eigentlich bloße Lehrmethode, 
m. Es wäre nämlid) gar zu anftößig ge 
agen: „es ift nicht wahr, daß ein Gott dieſe 


en die spiritus animales ſchon vor bei Vanini, de 
49, als bekannte Sache. Vielleicht ift ihr Urheber 
ıtorum, Genevae 1680, p. 85, sq.) Flourens, de la 
3, II. p. 72, fchreibt fie dem Galenus zu. Ja, 
stabäos (Eclog L. I, c. 52, 8. 29) führt fie ziemlich 
Stoifer, an. 


ung um Reihen M 
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definirt er ihn, feinen Zwecken 
um deffen Urfprung. Denn € 
ihm, die große Lehre aufjtellte 
etwas ans Begriffen ableiten ı 
Urfprung jedes folchen Begr 
Inhalt deifelben, und was aus 
leinen Ursprung, als die Dur 
baren Erkenntniß, beftimmt m 
dem Ursprung jenes Begriffs 
er zulegt finden müffen, daß | 
und daher der wahre Inhalt d 
die weientlichen und a prior 
In der That findet Alles, wı 
tühmt, feinen Beleg an der I 
ſtanden, alſo urſachslos, ewic 
ihre Modifikationen ſind Aus 
nämlich als ausſchließliche Eig 
teriell iſt. Spinoza iſt dem 
iedoh iſt die Materie, weld) 
degriff vealifirt und empirifc) 
atomiſtiſche des Demofritos ı 
lerialiſten, als welche Keine ar 


Ende wohl nur die Materie ſich ergeben, ale 
Das gilt, was er fagt. In den folgenden 
eno, erſtreckt nun die Webereinftimmung mit 
uf die Darftellung und die Ausdrüde Man 
amhin anzunehmen, daß Spinoza dieſe Schrift 
t habe; da zu feiner Zeit Ariſtoteles, wenn 
gegriffen, nod) immer in hohem Anjehn ftand, 
ı, mit Lateinifcher Verſion, vorhanden waren. 
Spinoza ein bloßer Erneuerer der Eleaten, 
Epikur. Wir aber erfahren abermals, wie 
‚ten, in allen Fächern des Denkens und Wiffens, 
und ganz Urfprüngliche ift. 
> namentlich in formeller Hinficht, beruht jenes 
oza dom Begriff der Subftanz auf dem fal- 
u, den er von feinem Lehrer Cartefius und 
18 von Kanterbury überfommmen hatte, nämlich 
mals aus der essentia die existentia hervor: 
zaß aus einem bloßen Begriff ein Daſeyn ſich 
es demgemäß ein nothwendiges ſeyn würde, 
Borten, daß, vermöge der Befchaffenheit, oder 
loß gedachten Sache, es nothmwendig werde, 
eine bloß gedachte, fondern eine wirklich vor- 
efins hatte diefen falfchen Grundgedanken an 
Begriff des ens perfectissimum; Spinoza 
substantia oder causa sui, (welches Letztere 
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sie Uebereinfuiigen deg Wegtuffs, der er duuy per 
und die Ausbridt $ fol, immer noch den damit ! 
daß Spinoza dit | Hätte er das Wort nicht gebra 
er Zeit Ariftotlet, iher Erörterungen im eriten 
re im hohem Anne] er that es, damit feine Xehre I 
gerſion, vorharden D dennoch verfehlt wurde. So al 
er Erneuerer MM Ce) finnigkeit feinen ganzen Vortra: 
c erfahren abermilt, =|  manken allegorifchen nennen fi 
1 de Denkens um EN] anderer Begriffe auch fo hält 
handlung) bemerft worden. W 
feine fogenannte Ethik ausgefo 
8 ihm zu Sinn war, geredet 
genannt hätte; und wenn er 
Ihren Gründen, aufrihtig umt 
ne in die fpanifchen Stiefel d 
| Sholien und Korollarien ei 
digen ſen FF diefer der Geometrie abgebor 
e bei gercofent *ı  Pilofophie die Gewißheit jen 
| ta —* ut nicht die Ge 
ine oil riffe dari 
ſondern er * J hc onachann a daher 
7 num; epit! sm zweiten Buche legt 
a (meld u Subftanz dar als Ausdehnu 








zu manchen andern falfchen Konfequenzen, unter 
und jehr oft empörenden Säge feiner Moral- 
ı Stehen, welche im 16. Kap. feines tractatus 
15 Dis zur eigentlichen Infamie anwachſen. 
bisweilen die Konfequenz da aus ben Augen, 
Anfichten geführt haben würde, z. B. in feinen 
ie falſchen Süßen über die Thiere. (Fith. 
icis cap. 26, et ejusdem Partis prop. 37, 
»ebet er eben wie ein Jude es verfteht, gemäß 
der Geneſis, fo daß dabei uns Andern, die 
d würdigere Lchren gewöhnt find, der foetor 
t. Hunde fcheint er ganz und gar nicht gelannt 
ı empörenden Sat, mit dem befagtes Kap. 26 
ıominca nihil singulare in natura novimus, 
dere et quod nobis amicitia, aut aliquo 
ere jungere possumus, ertheilt die befte Ant: 
r Belletrift unferer Tage (Yarra, pſeudonym 
lc. 533): El que no ba tenido un perro, 
; querer y ser querido. (Wer nie einen Hund 
nicht was lieben und geliebt ſeyn iſt.) Die 
elche, nad) Colerus, Spinoza, zu feiner Be 
r herzlichem Yachen, an Spinnen und Fliegen 
entſprechen nur zu fehr feinen bier gerügten 
befagten Kapiteln der Geneſis. Dur) alles 
yinoza’s „Pthica“ durchweg ein Gemiſch von 


s amicitia, au ' , 
us, erteilt ie 
2 





übrig, als die geiſtigen, alſo 
Solcher einfacher geiſtiger Su 
Unzahl an: dieſe ſollten, obwo 
doch dem Phänomen der Ausd 
er fie als Formale Atome u 
ed. Erdmann, p. 124, 676 
Monaden ertheilt. Dieſe jol 
welt zum Grunde Tiegen, weld 
it, obme eigentliche und um 
Vieh den Monaden zukommt 
Dieſes Phänomen der Kürper 
in der Berception der Monad 
ipiten, welches gar wenige 
vermöge der präftabilirten Qı 
die Central-Monade ganz al 
Diet gerathen wir etwas ins 
die Vermittelung zwiſchen dei 
und dem wirklich und an | 
von der Central-Monade pri 
Man. jagen, ift Alles Neft. 
Gerechtigkeit widerfahren zu 
Materie, die damals Locke 


neiftens im Zuftande der Betäubung ſich be 
Analogon der porceptio und des appetitus 
rte ihn Dies ivve, daß er, wie alle Andern, 
‚ zur Grundlage und conditio sine qua non 
Erkenntniß machte, ftatt des Willens; welchen 
hun gebührende Primat vindicirt habe; wodurd) 
oſophie umgeſtaltet wird. Indeſſen verdient 
„dem Geiſte und der Materie ein und daſſelbe 
e zu legen, Anerkennung. Sogar könnte man 
ung ſowohl der Kantiſchen, als auch meiner 
quas velut traus nebulam vidit. Den 
liegt Icon der Gedanke zum Grunde, daß 
ing an ſich, fondern bloße Erfcheinung ift; 
u Grund ihres, felbft nur mechanifchen, Wir- 
ein Seometrifchen fuchen muß, d. 5. in Dem, 
einung gehört, wie Ausdehnung, Bewegung, 
die Undurchdringlichkeit nicht eine bloß nega— 
fondern die Neußerung einer pofitiven Kraft. 
inſicht Leibnitzens ift am deutlichjten ausge 
fleinern Sranzöfifchen Schriften, wie syst&mo 
re u. a. m., die aus dem Journal des savans 
1 Dütens in die Erdmanu'ſche Ausgabe auf- 
in den Briefen ꝛc. bei Erdmanu, p. 681 --ND. 
ine wohlgewählte Zufammenftellung hierher 
eibnitzenus ©. 335-340 feiner „Heineren 






»7r” — 
daß er, wie alle In 


» conditio sine quM naden, der Optimismus und 


tatt des Wilenn ehaät neben mußten. Bei 
at vindicirt Habe a dJedes en Ende angegriffer 
irb. Imefln | simpl itt ing gehörige Licht, 
Y Materie ein und il * sigillum veri. 
ung. Sogar Gr riet N wurde von dem c 
ntiſchen, al u tanz an N barüber hinaus. 
ebulam vidit die ne Kategorie, aljo eine 
edanke zum CM 1 — ihrer nothwendigen 
“bloße Grid Tanne: u wird num aber nid 
ft nur mente den Seel her mag das Weſer 
udaß un en zum Grunde lie 
2 ich eine Bin fei n einficht, daß d 
hkeit nich yoft hr — Gehirn entftehende 2 
dit ON haltniß ſodann auf alle 
ſt am det Welt in Wil es 
Echriften, ni u gen e und Vorſtellu 
zs | de ter Begriff der Sub 
bt Ariftoteles getreu, zum 
e, und mit deffen Deft 
er Eleaten, auch Spino 
Zu ammenſ und redlicher Unt 
J340 ſeiner 1 Sch erſuchung, 
| ppenhauer, Barerga, I. 
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lauf, nad welchem er fogleich die objektive, 
er Welt, auf den Kredit der Wahrhaftigkeit 
and von nun an ganz objektiv weiter philo- 
3t er überdies fich num eigentlich noch einen 
3 vitiosus zu Schulden kommen. Er beweift 
e Realität der Gegenftände aller unjrer an- 
ımgen aus dem Dafeyn Gottes, als ihres 
ahrhaftigfeit nicht zuläßt, daß er uns täuſche: 
ſelbſt aber beweift er aus der uns angeborenen 
bon ihm, als dem allervollfommenften Wejen, 
| commence par douter de tout, et finit 
gt einer feiner Landsleute von ihm. 
Liven Ausgangspunft hat alfo zuerft Berkeley 
t und das unumgänglich Nothiwendige defjelben 
an. Er ift der Vater des Idealismus: diefer 
ge aller wahren Bhilofophie, ift auch feitdem, 
gangspunft, durchgängig feitgehalten worden, 
olgende Philofoph andere Modulationen und 
n verfucht hat. So nämlich ging auch ſchon 
‚ven aus, indem er einen großen Theil ber 
dörper unfrer Sinnesempfindung vindicirte. 
fen, daß feine Zurücdführung aller quali: 
:, als ſekundärer Eigenfchaften, auf b 
lich der Größe, Geftalt, Lage u. ſ. w., äls 
d. h. objektiven Eigenfchaften, im Ya 
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bewußtſeyn als den Willen \ 
mals an die fubjeftive Erken 
fonnte e8 aber auch nicht au 
Objektive ftets nur ein Sekun 
Daher alfo dürfen wir den i 
an fih, durchaus nicht außer 
Subjektiven juchen, ald dem 
daß wir beim Objektiven nie 
und Urfprünglichen gelangen 
der Vorstellungen find, 
den Sat vom Grunde, 
haben, wonach der Forderun 
füllt und unterliegt: z. B. c 
ſolutum dringt ſogleich die 3 
ein, vor der e8 weichen und 
wenn wir ung in die ftille, w 
ſenken. Hier aber droht un 
zu gerathen. Wir dürfen al 
was als thatjächlich wahr, 
durchaus unleugbar ift. 
Die Dianoiologie, 
ſeit Eartefins, bis vor Rar 


er Kritit der reinen Vernunft wäre fehr ge- 
on Bope (Works, Vol. 6, p. 374, Bajeler 
r ungefähr 80 Jahre früher niedergefchrieben 
sonable to doubt most things, we should 
»t that reason. of ours which would 
tliings. 
Geift der Kantiſchen PVhilofophie, ihr Grund- 
Sinn läßt ſich auf mancherlei Weife fafjen 
eichen verfchiedene Wendungen und Ausdrücke 
vden, der Berfchiedenheit der Köpfe gemäß, 
indern geeignet feyn, Diefem oder Jenem 
iß jener ſehr tiefen und deshalb ſchwierigen 
Folgendes ift ein abermaliger Verſuch diejer 
ants Ziefe meine Klarheit zu werfen unter- 


if liegen Anſchauungen unter, auf welde 
tüßen: weil aber diefe Anfchauungen nicht 

priori find; fo find ihre Lehren apodiktiſch. 
jegen hat, als das Gegebene, davon fie aus— 
ren Beweifen Nothwendigfeit (Apodikticität) 
Begriffe. Denn auf der bloß empirifchen 


v, ein für allemal, daß die Seitenzahl der erfien 
nen Vernunft, nad) der ich zu citiven pflege, auch 
flage beigefligt ift. 


Bi 
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larheit zu mern | anfhauf er Erfahrung, 
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iefe Anhang hf IN geſchöpft fin, 
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; | Finnen: bie Erfahrung | 
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u‘ Pr tundfägen, über die Erfa 
zahl de | Im weitergeführten G 


c ich zu eitiven pet "T "tigung der Lociiſchen I 
eini 
ige Begriffe gebe, die eir 


esempfindung beruhenden Anſchauung gültig 
lich auf dieſe beziehn. Hieraus nun folgt, 
rer abgeben fünnen, uns über alle Möglich— 
yinaus zu leiten; und hieraus wieder, daR 
Wiſſenſchaft von Dem, mas jenjeitd der 
iber die Möglichkeit der Erfahrung hinaus, 


ver eine BeitandtHeil der Erfahrung, nämlich 
{fe und gejegmäßige, a priori erfennbar ift, 
if den weſentlichen und gefegmäßigen Funk— 
n Intellekts beruht; der andere hingegen, 
„ materielle und zufällige, aus der Sinned- 
t; fo find ja beide fubjeftiven Urjprungs. 
e gefammte Erfahrung, nebjt der in ihr ſich 
me bloße Erſcheinung, d. h. ein zunächſt 
für das e8 erfennende Subjekt Vorhandenes, 
Erſcheinung auf irgend ein ihr zum Grunde 
ich feldft Hin, welches jedoch, als ſolches, 
vr iſt. — Dies find nun die negativen Rejul- 
hiloſophie. 
zu errinnern, daß Kant thut, als ob wir 
1 wären und alfo außer der Vorftellung 
hätten; [während wir doch allerdings nod) 
son jener toto genere verfchiedenen Willen 
hat diefen zwar auch in Betrachtung ges 


hierans "wieder, W 
nm, mas jenjeit 
er Erfahrung (m 


T Grfahrung, tra 
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geſetzmüßigen ie 
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mus, oder umgekehrt, zu find 
arithmetiſch, ſeine trigonome 
überhaupt alle Probleme, die 

geſetzten Kalkul zu löſen ſind 
als transſcendent die allero 
noch allgemeiner, als die zeh 
noch Spinoza braucht das 

Brunus (della causa etc. 

Prädifate, welche allgemeiner 
lichen und unförperlichen Suf 
haupt zufommen: fie betreffe 
Wurzel, in der das Körperlic 
und welche die wahre, urſprü 
hierin einen Beweis, daß es 

endlich verſteht zuvörderſt unte 
des Apriorifchen und daher b 
als eines ſolchen; d. h.d 
niß von der Erfahrung unab 
wandelbare Regel, nach der 
bunden mit dem Verſtändnif 
und vermöge; nämlich weil 

mache; alſo 'n Folge ihres 


sicht ganz fynonym mit „transfcenbental:‘ 
ori Gewiſſe, aber die Erfahrung Betreffende 
phyſiſch; Hingegen die Belehrung darüber, 
zen feines fubjektiven Urfprungs und als rein 
gewiß fei, heißt allein transfcendental. 
et die Philoſophie, welche fich zum Bewußt⸗ 

erften und wefentlichften Geſetze diefer fich 
Kt in unſerm Gehten wurzeln und bieferhalb 
den. Sie heißt transfcendental, weil 
gegebene Phantasmagorie hinausgeht, auf 
rum alfo ift, wie gefagt, allein die Kritik 
und überhaupt die Fritifche (d. h. Kantiſche) 
ndental:*) metaphyſiſch hingegen find bie 
Naturwiſſenſchaft,“ auch die der „Tugend⸗ 


er Degriff einer Transjcendentalphilofophie 
Sinne faffen, wenn man den innerften Geift 
>jophie darin zu koncentriren unternimmt, 
ri. Daß die ganze Welt uns mur auf eine 
als PVorftellung, Bild in unferm Sopfe, 
ngegen der eigene Wille uns, im Selbite 
har gegeben ift; daß demnach eine Trennung, 


‚einen Vernunft bat bie Ontologie in Dianoiologie 
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Vorſtellungen iſt, dem Di 


nach für die Ur- und Grundbe 


‚it der Sinn des Kantiſchen 


transfcendent. Sie find t 
an und für fich ſelbſt, d.h. « 
Denn fie find Probleme, wel 
Bewußtfeyns und des auf i 
wegfallen und doch als wär 
werden. Wer 3. B. frägt, 
hebt, in hypothesi, fein ı 
frägt jedoch nach Etwas, da 
beiteht, indem e8 auf der Forr 
Raum und Zeit, beruht; mi 
ſeyn. Eine Philofophie nun 
Beſchränkungen als ſolche 
ft transfcendental und 
Örundbeftiimmungen de 
dindicirt, ift fie transf: 
mälig wird man einfehn, d 
infofern unlösbar find, als 
ſpruch enthalten ift. 

Der transfcendentale 2 


idoffop, wegziehn fünnte, zu unferer Ver— 
inziges und bleibendes vor uns haben wilrben, 
tuveränderlich und, unter allem ſcheinbaren 
zar bis auf Die ganz einzelnen Beſtimmungen 
Gemäßhelt dieſer Anſicht Taffen ſich folgende 


e Form der Realität iſt die Gegenwart: in 
rale unmittelbar anzutreffen und ſtets ganz 
lten. 
‚ft Reale iſt von der Zeit unabhängig, alfo 
ines und das Selbe. 

die Anſchannngéform unſers Intellekts und 
ſich fremd. 

find im Grunde Ibentifh,. Wer ſowohl ihre 
Vahrheit dentlich einſieht, Hat einen großen 
lofophle gemacht, indem er den Geiſt des 
aliemus begriffen hat. 
folgenreich iſt nicht Kants Vehre von ber 
8 und der Seht, welche er fo troden und 
ya; während eben gar nichts ſich ergiebt 
en, prätenflonsvollen und abfichtlid unver⸗ 
der drei bekannten Sophiſten, welche die 
Raute unwilrdigen Publikums von Ihm auf 
t, läßt ſich ſagen, waren wir In der Zeit; 
uns. Im erſtern Falle iſt die Jeit real, 


ter allem oem 
zelnen Beftinmnk 
cht laſſen fi hat 


ſt die Gegen 
:effen und [eis u 


eit unabhingi, 9 





unſers Gutelht 1 


ch. Ber full 
t, hat einen go 
m er den Geil 


I ET TEA — 
in meinem Hauptwerke, den R 
Glaſe verglichen habe, welche 
zahlloſer Vervielfältigung erbli 
Gefahr hin, an Schwärmerei 
Sache vertiefen; ſo kann es u 
lebhafter Vergegenwärtigung u 
Vergangenheit, eine unmittell 


daß die Zeit das eigentliche V 


dern nur zwiſchen dieſes und 
Medium der Wahrnehmung, 
daſeyn würde; wie auch andr 
Erinnerungsvermögen ſelbſt, 
ein unverwelkliches Dajeyn ! 
ebenfalls in ung etwas ift, d 
Bereich der Zeit Liegt. — 
Die Haupttendenz der Ko 
- Diverfität des Realen 
ſchon Rode Hierin die Bahn 
man fagen: das Ideale iſ 
ſchauliche Geftalt, mit allen 
das Reale Hingegen ift da 
abhängig von feinem Vor: 


te Flötennhr Ins Spiel verfeßt. Als das Reale 
dem Dinge an fid) felbft zufäme, Tieß Locke 
mg, Form, Undurchdringlichkeit, Bewegung 
hl, welche er deshalb primäre Eigenfchaften 
Dlid) überlegener Beſonnenheit zeigte nun fpäter 
diefe Einenfchaften nicht dem rein objektiven 
oder dem Dinge an fich felbft, zukommen, 
n real ſeyn können; weit fie durch Raum, 
t bedingt feien, dieſe aber, und zwar ihrer 
feit und Beſchaffenheit nach, uns vor aller 
und genan bekannt feien; daher fie präformirt 
en, fo gut wie die fpecififche Art der Empfäng- 
'cit jedes unferer Sinne, Ich habe demgemäß 
ſprochen, daf jene Formen der Antheil bes 
Anſchaunng find, wie die fpecififchen Sinnes- 
der refpectiven Sinnesorgane*) Schon 
fo ift das rein objektive, von unſerm Vorſtellen 
t unabhängige Wefen der Dinge, welches er 
ennt, alfo das eigentlich Reale, im Gegenſatz 


je es ift, weldyen Griin, Roth und Blau hervorbringt; 
vn, welches Zeit, Raum und Kauſalität, (deren 
n die Materie ift) hervorbringt. — Meine Ans 
ers im Raum iſt dag Produft meiner Sinnen» und 
X, 


dringlichteit, DM 
1b primäre Eiyalat 
nenheit ze mil 

t dem rein 0 


daß das Weſen der Materie durd 
mithin die Materie durch und d 
ihr, als folcher gedacht, von jeder 
Ipecifiichen Art des Wirkens, 

ee oder die reine, aller nähern Be 
weil fie Ä die Raufalität in abstracto if 
Perftändniß, a. a. O. nachzuſ 
ſchon gelehrt, wiewohl erſt id) 


habe, daß alle Raufalität nur 
cifiſche Ant nn für den Verftand und im Verf 
1e. Ich habe ik wir jebt jenes vermeinte Reale 
-grmen der Aul m Üege ganz und gar in das J 


zurückgehn, d. h. allein in der 
exiſtiren. — Schon Kant hat 
dem Nenlen, oder dem Ding c 
allein ihm ift es auch nur als 
blieben. Ich aber habe zulet 
das Ding am fich, welches a 
ellung und ihren Formen un 
mund nachgewieſen; während 
dem Idealen beigezählt hat! 
Kant und ich in genauer Ver 


der Dinge, MR 
Yid) Reale, u 





zım die oben berührte Unterfcheidung zwifchen 
rrdären Eigenfchaften hervorgeht. Damit nun 
Jet Steht für fie eine objektive Welt im Name 
rigen an ſich, welche zwar farblos, geruchlos, 
warm noch Kalt u. ſ. w., jedoch ausgedehnt, 
ringlid), beweglid) und zählbar find. Allein 
Craft deffen jener Uebergang vom Innern zum 
h jene ganze Ableitung und Inftallivung von 
chehn it, alfo das Geſetz der Kaufalität, 
früheren Philofophen, als fid) von felbit ver- 
und feiner Prüfung feiner Gültigkeit unter- 
richtete nun Hume feinen fleptifchen Angriff, 
igfeit jenes Geſetzes in Zweifel ftellte; weil 
ung, aus der ja, eben jener Philofophie zu- 
Kenntniſſe ſtammen follten, doch niemals den 
ıhang felbft, fondern immer nur bie bloße 
äinde in der Zeit, alfo nie ein Erfolgen, fondern 
Liefern könne, welches, eben als ſolches, fid 
zufälliges, nie als ein nothwendiges erweiſe. 
efunden Verſtande wiberftrebende, jedoch nicht 
ıde Argument veranlaßte nun Kanten, dem 
; des Begriffs der Kaufalität nachzuforſchen: 
‚aß diefer in der wefentlichen und angeborenen 
tandes felbft, alfo im Subjekt liege, nicht aber 
v nicht erft von außen uns beigebracht würde. 


bjettide Dora Ts 
‚war forblos, —T 
w., jedoch au 
d zahlbar fi is 
ergang vom Sm? 


dies um fo volfftändiger, als, 
darſtellen, fo auch die Zeit, in 
bar ſubjektiven Urſprungs von 
Bei allem Dieſen aber li 
Locke, das Ding an ſich beſte 
von unſern Vorſtellungen, al 
liefern, vorhanden wäre und eb 
läͤge. So ſehr nun Kant au 
hatte; fo war doc) aus den \ 
Berechtigung dazu nicht abzulı 
ferfe feiner Philoſophie, und 
jener Inkonſequenz, die jcho: 
Gültigkeit und Wahrheit wied 
Grunde gefchah ihr dabei den 
keineswegs die Annahme ein 
ſcheinungen, eines realen Ker 
da vielmehr die Ableugnung 
| Ye Art, wie Rant ein fold 
aßte nun Ah ſeinen Brineipien zu vereinige 
Kauf alität no * it es demnach nur ſeine Dar 
entlichen un BT. Sinne genommen) der Sad) 
ESubjelt te A nern unterlag, und in dieſer 
nd | 








roen iym Dargethan von G. E. Schulte, ber, 
gen und weitläuftigen Manier die Sache aus: 
zuerft anonym im „Aenefidemus” (be 
381), und fpäter in feiner „Kritik der theo- 
e“ (Bd. 2, ©. 205 ff.); wogegen Reinhold 
Tg, jedoch ohne fonderlichen Erfolg, geführt 
i dem haee potuisse diei, et non potuisse 
‚en hatte, 
as der ganzen Stontroverfe zum Grunde liegende 
e der Sache jelbft, unabhängig von der Schulge: 
-felben, ein Mal auf meine Weife recht deutlich) 
ne ftrenge Ableitung des Dinges au fich* hat 
vielmehr hat er daffelbe von feinen Vorgängern, 
berkommen und als etwas, an beffen Dajeyn 
., Indem c8 fi) eigentlich von felbft verftehe, 
durfte dies gewiffermaaßen. Nach Kants Ent 
nithält unfre empirische Erkenntniß ein Element, 
fubjektiven Urfprungs ift, und ein anderes, 
t gilt: dieſes leßtere bleibt alſo objektiv, weil 
für fubjektiv zu Halten. Demgemäß leugnet 
ler Idealismus das objektive Wefen der Dinge, 
r Auffaſſung unabhängige Realität derjelben, 
8 Apriori in unferer Erkenntniß ſich erftredt; 
weil eben der Grund zum Ableugnen nicht 
darüber Hinansliegt läßt er demnach beftehn, 







ner „Lritl dee ſeinung, in das Apriori glei 
wogegen Rein jedem Weſen feinen fpeciellen ı 


ift demnach der Stoff der Er 
Form. Da num diefer Stoff 
forgfältig nachgefuchten und, 3 


ichen Erfolg, MW 


ici, et nm pls 


je zum Grurde (np ſiher nachgewieſenen, am ©ı 
ängig von de Oh ſheinung abzufeiten ift, vieln 
ine Weil a Jließerden noch übrig bleibt, 
s Dinges M ih diſtinktes Element der empiriſ 
von ſeinen go dormen fremde Zuthat vorf 
‚a8, om def zieh keineswegs von der Willkür 
ch von ſelbſ ve le diefer oft entgegenite 
Gen. Roi gar ifen Stoff der Erſcheinung 
Srfenntnih en mithin als ganz von außen 
fg, um en aD irgend woher kommen, oder, 
leibt alſo oje, nt haben muß. Da wir 
n. Dengenih 10P eunbare Eigenſchaften dur 
ektive Belt hm rn priori gewifjen getrennt un 
zige Realitit MM immer in diefe gehüllt auf 





dad Daſeyn der Dinge an 


bernen, alfo nur wiſſen, da 


daher denn das Wefen der 


Shopenhauer, Barerga. I. 


nämlich ift in der empirischen Erkeuntniß und 
anſchaulichen VBorftellung, ein von ihrer, und 
Form unabhängiger Stoff vorhanden. Die 
b diefer Stoff objektiven, oder ſubjektiven Ur: 
r nur im erftern Falle das Ding an fi) ver- 
m wir ihm daher bis zu feinem Urfprunge 
Diejen nirgends anders, als in unfrer Sinnes- 
n eine auf der Nethaut des Auges, oder im 
in den Fingerfpigen eintretende Veränderung 
anſchauliche Vorſtellung einleitet, d. 5. den 
ver a priori bereit liegenden Erfenntnißformen 
Spiel verjegt, deffen Nefultat die Wahrnehmung 
bjefts ift. Auf jene empfundene Veränderung 
intlich wird zunächſt, mittelft einer nothwen⸗ 
‚eiblihen Verſtandesfunktion a priori, das 
alitäät angewandt: dieſes leitet, mit ſeiner 
eit und Gewißheit, auf eine Urſache jener 
e, da fie nicht in der Willkür des Subjekts 
Hin Aeußerliches ſich darftellt, eine Kigen- 
deutung erſt erhält mittelft der Form Des 
letztere aber ebenfalls der eigene Intellekt zu 
[d hinzufügt, wodurd nun alfo jene noth- 
de Urſache ſich fofort anfchaulich darftellt, 
Raume, welches die von ihr in unfern Sinnes⸗ 


ung ,„ um r 

Stoff vorhanden. " 
iven, oder fubjeftnen 
fe das Ding an ih 
bis zu jeinem T 
s, als in unſrer SI 
haut des Auges, MT 
1 eintretende Veriudemn 
(ung einleitet, d° 


# xrkennnißfom 
jegenden Erkennt" 
fat vie Bee 









und Raufalität, denen übrige 
ala überflüffig und um 
gorien des Verftandes hinzu 
anfhaufiche Vorftellung umd 
Erkenntniß in Wahrheit fein: 
fh, und Kant war, nad) jei 
anzunehmen. Wie alle frühe 


wi. Sophie das Geſetz der Kauſali 


war dadurch berechtigt, von 
unabhängig von uns wirkli 
Diefer Mebergang von der 
einzige Weg, um geradezu \ 
zum Aeußern und objektiv 
aber Kant das Gefek der 
Subjefts vindicirt hatte, ſta 
auch hat er ſelbſt oft gen 
der Raufalität transfcendente 
Möglichkeit hinausgehenden 
In der That ift das D 
mehr zu erreichen, und übe 
tiven Erfenntniß, als weld 
aber im Subjekt wurzelt 


ändlich und unerklärbar bleiben würden, wie 
en und als Aeußerungen der Naturkräfte ein— 
gen der uns in objektiver Anſchauung allein 
rörper; und fodann zu dem des bleibenden 
ejer Aktionen, in welchem die Kräfte zu den- 
alfo dem Xeibe ſelbſt. Diefe unmittelbare 
Jeder vom Wefen feiner eigenen, ihm außer 
in der objektiven Auſchauung, gleich allen 
rſcheinung hat, muß nachher auf die übrigen, 
(ein gegebenen Erfcheinumgen analogifch über: 
wird alsdann der Schlüffel zur Erfenntniß 
dev Dinge, d. h. der Dinge an fidh jelbft. 
man nur gelangen auf einem, von der rein 
niß, welche bloße Vorſtellung bleibt, ganz 
dem man nämlich das Selbftbewußtfenn 
animalifches Individnum auftretenden Sub- 
zu Hilfe nimmt und es zum Ausleger des 
rer Dinge, d. i. des anfchanenden Intelleite 
Weg, den ic) gegangen bin, und es ift der 
e Pforte zur Wahrheit. 
n Meg einzufchlagen, verwechfelte ınan Kante 
1Weſen der Sache, glaubte mit jener auch 
(t was im Grunde nur argumenta ad ho- 
rgumenta ad rom, und erklärte demnach, im 
chen Angriffe, Kants Philofophie für um« 


zu dem. des ib] 
(chem pie Kräfte zur 
ft. Dieſe mit 


Anſchanung, gleih al 
nachher auf die übe 
einungen al 
Schlüſſel Mr‘ 
der Dinge M ie | 
auf einem, DA In 
Korftellung 9 beißt, I 
as Sersfbenuitlt 
duum auftretenden 9° 
id es zum Ausleſet ® 
es anſhuendn nu 


iner eigenen, ihn nu | 


Fri Phi —* a 


auf Inſpiration. Für ein aller 
unwürdiges Publikum, reichte 
bieten für Uebertreffen und erk 
viel größern Philoſophen als $ 
Tag fehlt es nicht an philoſ 
traditionell gewordenen falfche 
Generation aufzubinden bemüh) 
was Kant bloß verfucht habe 
Stande gebracht: er ſei eigent 
duch ihr Midas-Urtheil in 
fähigkeit, Kanten irgend zu v 
tabeln Unverftand fo palpabel 
das heranwachſende, endlich eı 
mit ihren zahlreichen Gefchii 
Shreibereien Zeit und Kopf 3 
heit will ich eine Heine Schri 
man erfehn Tann, welchen Eir 
nd Treiben auf unbefangene ; 
Berliner Charaktere” und ift 
Ill von Buchholz feyn; wı 
Man bergleihe damit, was 
bad, in feinen 1852 von ſe 


dee, aber nicht für Den, den der Kantiſche Geift ge⸗ 
ßi, daß mit leeren Begriffen fpielen noch nicht philo⸗ 
Unſinn wird aber bald verweht fein..... Allee, 
‚nur dazu dienen, meine Witte zu unterſtützen, Dich 
ine Zeit und Dein gefunder Verſtand lieb ift, durch 
inge und Unmündigen irre machen zu laffen, und Did) 
Tenfchaftsiehre zn vertiefen. Ich habe leider einen 
verſchwendet und ich Danke nur dem Himmel, daß id) 
fund davon gebracht habe..... Wenn Du ja Muße 
mitz, Yode, Kant zur Sand. Hier weht ein unflerb- 
yev Geiſt. Es iſt gefährlich mit Fichte Händel zu bes 
rbändignes Thier, das feinen Widerſpruch verträgt und 
inne fir einen Feind feiner Berfon Hält. Ich bin 
g wäre, einen Mohammed zu fpielen, wenn nod) 
ven, und mit Schwert und Zuchthaus feine Wiffen- 
; wenn fein Katheder ein Königsthron wäre.” 
penhauer als ebenfalls charakteriftifch fllr Fichte eitirten 
Schiller und Fichte (ans dem Nachlaffe des Erftern, 
Vorworte herausgegeben von X. H. Fichte, Berlin, 
hören hierher befonders der 2.,3. u. 4. Brief. Schiller 
Horen geliefertes Manuſeript „Ueber Geift uud Bud 
"mit den Worten zuriid: „So fehr mid der Aus 
s erfreute, mein lieber Freund, und fo ungern id 
f den in der nächften Yieferung der Horen ſchon ganz 
ı fehe ich mid) dod) gendthigt, ihn zurlidzufgiden. 
ı der Inhalt auch noch fo fehr meinen Beifall hätte, 
rmliche Größe, die ſich ans den Anlaufe, welchen Sie 
then läßt, als die (wenigſtens was dieſe erften Proben 
fällige und — verzeihn Sie es mir — nicht felten 


verweht jan... ag Tazem 3er DURERGEr, — 

Bitte zu untefitn 89 ſprießen ſollte. 

er Berftand I vr Auf Schelling folgte je 

nun Fe h reatur, der, im politifcher, 

ee ar dem Gin, dienter Abficht, von oben her 
„ish ſtämpelte Hegel, ein platter, 


e . . . .. Wenn Du je M 
nd. Hier weht iin wiſſender Scharlatan, der, n 





verwirrte Darftellung ſchließen ihn 


denſeuc ver 

nen pi MR muß es aber um ſo mehr, da mi 
ned ice, pen als die Horn befriedigt." Schill 
nd Zuction eine Bi ner ihm darauf in einem | 

—586 un vin rtheil, daß Fichte | „feinen Wide 
_afteril he af Ay Schiller um einfehend, daß 

dem Nachlaſe Cie Reinungaftreit, nämlich ein Streit‘ 
18 * zig, 8 hege, erwidert darauf: „Ich hät 
| von j f weil Sie jo fchreiben, und weil 
er Be . ei Ste ein ſolches Individuum fin 
ript PR ch Aral mu Judividuum sur Quelle ha} 
: 50 Am, üfthetiiche Theil des Menichen if 
Freun Horn IR Riſonnement laſſen ſich wohl eiı 
‚ferung a ri die Natur umkehren. Wären wi 
aöthigt, sen if Öertrauen genug zu unferer be 
io ſehr 58 melde um zu hoffen, daß der eine be 
us en würde; aber wir empfinden verf 


ſchiedene Naturen, und dagegen ' 


fichten Dienende, als höchſte und unerhörte 
lang verehrt, ja vergöttert zu haben? Ich 
in guter Patriot, mich im Vobe der Deutfchen 
8 ergehn, und mich fvenen, dieſer und feiner 
ört zu haben? Allein es ift, wie das Spa⸗ 
gt: enda uno euenta de la foria, como le 
berichtet von der Meſſe, je nachdem es ihm 
Seht zu den Demofolafen und laßt euch loben. 
n Miniſtern aufnepuffte, brav Unſinn fchmie- 
ohne Geiſt und ohne Verbdienft, Das iſt's, 
gehört; nicht Männer wie Id. -- Dies iſt 
s id) ihnen, beim Abſchiede, zu geben Habe. 
Merck © 230) nennt es ein Unglüd, ein 
feyn: Bürger, Mozart, Beethoven u. U. m, 
init haben: ich auch. Es beruht darauf, daß 
:TELYVWTORLEVOV Tov dopov, oder il n'y ı quo 
osprit. **) 


orrede zu meinen „Grundproblemen der Ethil.“ 
hat das Studium der Kantiſchen Philoſophie noch 
lehren, wie tief ſeit der Kritik der reinen Vernunft 
ur in Dentfchland geſunken iſt: fo fehr Nechen feine 
gegen das heutige vohe Geſchwätz, bei welchem man 
nungevolle Kandidaten und auf der andern Barbier- 
aubt. | 


ch im Lobe de Dali 
freuen, biefer m BET 


sinn es ift, mie MO OR 
a de 1a fens, nr 
teile, je nachdem 4 

laken und (oft md im 
uffte, brav Unſim IE 
ne Verdienſt, Du Hl 





Weſen hervorgebracht und ein. 
Grundweſen des Menfchen ein 


gänzlich heterogenen Theilen bi 
wiommengelöthet wären, ohne 3 
fertig zu werden hätten, jo gi 
nolentes volentes ſich auf im 
Kritik diefer Vorftellungen und 

eingewirkt habe, iſt daraus er! 
der höhern deutfchen Litteratur, 
noh in einem figürlichen Si 
enftlih gemacht werden: font 
für das Bolf und den Philofı 
verdienen. Namentlich halter 
Werke fih von dergleichen rı 
duch dahin zielende Redensar 
logien, fi in unfern Augen 





*) Seitdem Obiges gefchrieber 
In Folge der Wiederauferftehung ! 
Raterialismus find Philofophen au 
Leute, die nichts gelernt haben, al 
ganz unfhuldig und ehrſam, als 
Alte · Weiber- Spekulation vortrag 


anders zu faffen und demnach zu kritiſiren. 
igo tiefſinnige Darſtellung deſſelben iſt nicht 
ind ſchwer verſtändlich, ſondern ihr iſt auch 
den Gegenſtand des Selbſtbewußtſeyns, oder 
er innern Sinnes, plötzlich und ohne weitere 
Begenſtand eines fremden Bewußtſeyns, ſogar 
rung nimmt, um ihn dann nach Geſetzen und 
rwelt zu beurtheilen; ja, daft fie ſich (S. 368) 
iedene Seiten, Die eine im Bewußtſeyn bes 
ere in dem des urtheilenden Subjelts anzu— 
zuſammenſtimmten. Ich würde alſo dem 
der Perſönlichkeit eine ganz andere Wendung 
I) in folgenden zwei Sätzen darſtellen: 
hinfichtlicd) aller Bewegung überhaupt, welcher 
ubge, a priort feftftellen, daß fie allererſt 
irch den Vergleich mit irgend einem Ruhenden; 
wich der Yanf dev Zeit, mit Alten in Ihr, 
werden könnte, wenn nicht etwas wäre, das 
Theil Hat, und mit deffen Ruhe wir bie 


dieputiren, ja, (erodito ponteri!) den Sit befagter 
veiſen. Ihrer Wermeffenheit gnebithrt die Zurecht⸗ 
« gelerut haben muſi, um mitreden zu dilrfen, und 
At unangenehmen Anſpielungen anf Pflaſſerſchmieren 
rien. 


), ſonoriun ıyı mm Er .. _ 
Selbitbemuhtiehnd, M die Zeit ſelbſt verflöffe, ſond 
öͤtzlich und ofne min Daß Dies grundfalſch fei, ben 
ʒen Bemußtfepnd, IM Gewißheit, daß, wenn aud) all 
dann nad) Gelege © plögfich ftille ftänden, doch die 
ia, daß fie ſich (€. fortjegen würde; fo daß, we 
ne im Yemuhtiein M wieder in Gang geriethe, die F 
eifenden Suhjett UF Baufe, an ſich ſelbſt einer gar 
gch mürbe al fe würde. Wäre Dem anders; | 








e ganz andert Weihr ſille ſtehn, oder, wenn jene li 
Sätzen darſtelln: verhaltniß aber, nebſt unſerer 
gung iiberhaupt, MR unwiderſprechlich, daß bie Zeit 

ihren Verlauf, und aljo ihr 


effen, daß fe lm 
irgend einem AUT 
it, mit An I N 
richt etwas win, w 
deſſen Ruhe pi 


iußern Anſchauung, ſagte ich 
bei unſern Argument der P 
bloß von der Wahrnehmung | 
die des äußern erft wieder au 
6, daß wenn unfer Bewuß 
geihmäßig im Strome der ; 
wegung nicht inne werden kör 
ſeyn jelbft etwas Unbeweglic 
Anderes feyn, als das erfenn 
Laufe der Zeit und dem Wer 


‚osteri!) det a hi 
heit gebührt Di | 


ı m 
ungen au Pf 


el meiner Vorſtellungen immerdar bleibende 
welches zu diefen Borftellungen ſich eben fo 
iterie zu Ihren wechfelnden Mecidenzien, folg- 
ie diefe, den Namen dev Subftanz verbient 
ch, folglich nnausgedehnt ift, den der ein- 
Da nun aber, wie nefagt, In der bloften 
gar fein Beharrendes vorkommen kann, bie 
tanz jedoch audrerſeits nicht durch ben äufern 
m Raume wahrgenommen wird; fo milffen 
och, dem Yanfe der Seit gegenüber, ale ein 
en, fie als außerhalb der Zelt gelegen an- 
fangen: alles Objekt Liegt In der Zelt, hin⸗ 
e erkennende Subjeft nicht. Da es nun 
auch kein Aufhören, oder Ende, giebt; ſo 
renden Subjekt in ums, eine beharrende, jedoch 
hy zeitliche, folglich unzerſtörbare Subftan;. 
fo gefaßte Argument der Perſönlichkeit ale 
nachzuweiſen, müſtte man ſagen, daß der 
eine empiriſche Thatſache zur Hülfe nimmt, 
e entgenenftellen läßt, daß das erkennende 
veben und fogar au das Wachen gebunden 
eit während Weider alfo keineswegs beweift, 
m beſtehn könne. Denn diefe faktiſche Der 
Dauer des bewußten Zuſtandes, iſt noch weit 
nero verſchieden von, der Beharrlichkeit ber 
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er Subſtanz bei 
hnt iſt, den da in 
geſagt, in der im 
vorkommen fa, PR 
nicht durch — 
mmen wird; fo wi 
zeit gegenüber, 7 
der Zeit gelgm © 


durch alle Zeit, nun and) jene: 
ftanz beizulegen, wenngleich die 
darauf beruht, daß fie felbft al: 
aller, liegend angenommen wi— 
Anſchauung, in Folge welder 
a priori ausgefagt wird, hier au 
ih die Räumlichkeit. Au 
(nad) eben den oben angeführt 
Beharrlichkeit derfelben. 
Hinfichtlich der Beweiſe de 






t nicht. © 
oder Ende, gi N oetommenen Einfachheit v 
sine be ve, a, durch welche die aller: 
zerſtörbare Su öfung der Theile, ausgeſchl 
Ger} erfünfiht hen alle Gelee über Entſtehn, 
fa n et u. |. w., welche wir, 
ſache zur gl nat NR durchaus nur von dei 
oh * een nn durch unſ ern Intelleft bed 
zer Wahe —* daher von dieſer abgehn 
co Feine puocl an haben wir feine Being: 
ce Mn # zuwenden, um zu behaupten 
Denn ner ſolcher Weſen möglich ſei ode 


Kichtſchnur. Hiedurch ſind al 


Jeweisführung daraus erhielte. Ich weife hier 
re zurück, nach welcher das erfennende Subjeft 

erfenmt, aber nicht erkaunt wird: dennoch er 
den feſten Punkt, am welchem die Zeit mit 
dorüberlänft, indem ihr Yauf felbft allerdinge 
ı einem Bleibenden erfanıt werden kaun. Ich 
rührungspunkt des Objekts mit dem Subjelt 
bieft des Erkennens ift bei mir, wie der Leib, 
Funktion es fid) objektiv darftellt, Erſcheinung 
18 das alleinige Ding an fic), hier das Sub 

aller Erfcheinungen, d. i. des Subjelts der 


18 nunmehr zur vationalen Kosmologie; 
ven Antinomien prägnante Ausdrüde der aus 
inde entipringenden Perplexität, die von jeher 
petrieben hat. Diefe nun, anf einem etwas 
icher und unumwundener hervorzuheben, ale 
ft die Abficht folgender Darftellung, welde 
ſche, bloß dialektiſch, mit abftraften Begriffen 

unmittelbar an das anſchauende Bewußtſeyn 


ı Teinen Anfang haben, und feine Urſache 
Beides ift a priori gewiß, alfo unbeftreitbar: 
tin der Zeit, feßt jie alfo voraus; und jede 


* ihn ſchrittweiſe, in der anfang: 
ihieben, wodurch dann die Kette 
Urfahen dermaaßen in die Höl 
lang genug werden kann, um 

zu veihen, wonach es alsdanı 
tommen feyn würde. Dem wi 
jest ein Mal wirflih da iſt u 
der Rechnung ausmacht. Die - 
fo unbequemen Frage entjteht i 
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als folcher, feine ihm vorhergän 
darum eben fo gut hätte Trilli 
Dedurfte er nämlich feiner Urſa 
auf Teine zu warten, mußte di 
getreten feyun, weil nichts daw 
eriten Anfange darf, wie nicht 
ala fein Hindernig vorhergehn 
nichts zu warten und kommter 
welchen Zeitbunkt man ihn auc 
et nicht ſchon ſollte viel frühen 
ihn immer weiter hinauf: ww 
durchaus keinen Anfang haben 
wartigen Augenblick eine unend 


ı felben Fall befindet, und Dies durchaus kein 
Jetzt wird uns alfo bie Welt anfangelos, 
‚Zeit ſelbſt; wobel unſre Einbildingstraft er 
erftand feine Vefriedigung erhält, 
utgegengeſetzten Anfichten find demnach einem 
tt, deſſen eines Ende, und zwar welches man 
aſſen kaun, wobei jedoch das andere ſich immer 
Üngert. Das Weſentliche der Sache aber läßt 
efmmiven, daft die Zeit, als fchlechthin ua 
zu groß ausfällt für eine In ihr als endlich 
Im runde aber beftätint ſich hiebel doch 
der „Antitheſe“ in der Kantiſchen Antinomie; 
r don dem allein Gewiſſen und wirklich Ge⸗ 
Gegenwart, ausgehn, die Anfannslofigfeit er 
erste Anfang bloß eine beitebige Annahme ift, 
8 foldye nicht mit dem befagten allein Gewifſen 
Gegenwart, vereinbaren läßt. - Wir haben 
ichtungen als folche anzufchn, welche bie Un. 
fen, die aus der Aunahme der abſoluten 
vorgehn; folglich ala Weftätigungen ber Grund⸗ 


die Welt dem Naume nach begränzt, oder 
icht ſchlechthin transfeendent; vielmehr an ſich 
die Sarhe immer noch) Im Bereich möglicher 
che wirflid) zu machen nur durch unfere eigene 
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TR als offendar enter 


Ich habe in meiner Krit 
ganze Annahme der Antinomi 
gewieſen. Auch wird, bei geh 
Voraus als unmöglich erfenn: 
den Erfcheinungen und den a 
abgezogen, jodann aber, denen 
Schlüſſen verfnüpft find, auf 
alsdann müßten in der anſche 
oder in dem gejegmäßigen Zu‘ 
ſprüche liegen; welches eine u 
Anſchauliche als ſolches kennt 
in Beziehung auf daſſelbe, kei 
er eriftirt bloß in der abſtrak 
fann wohl, offen oder verfte 
legen, d. h. fich widerſprecher 


 Ühes zugleich ſeyn und nicht 


hat freilich Zeno Eleatikus, m 
uch Kant, mit feinen Antinı 
verweife ich auf meine Kritik 
Kants Verdienft um 
ſchen oben im allgemeinen 
noch mehr Hervorzuheben, w 
Schopenhauer, Barerga. I. 


freilich längſt zu beſihen, als Sant die Welt 
md ſogar die Unmöglichkeit ſolcher Veweiſe 
daß ſeitdem kein Philoſoph in Deutſchland 
dergleichen aufzuſtellen. Hiezu aber war er 
1, er that etwas höchſt Verdieuſtliches: denn 
ogma, welches mitunter ſich herausnimmt, 
gelten läſit, zum Schurken zu ſtämpelu, der 
un man In ein Mal ernſtlich auf den Zahn 


eblichen Veweiſen verhält es ſich nun folgender 
Nut die Wirklichkeit des Daſeyns Gottes 
ſche Ueberführung, gezeigt werden kaun; ſo 
Schritt eigentlich geweſen, die Möglichkelt 
en, wobei man ſchon Schwierigkelten genug 
haben. Statt Deſſen aber unternahm man, 
ſdigkeit deſſelben zu bewelfen, alſo Gott ale 
“fen darzuihnn. Nun ift Nothwendigkeit, 
achgewieſen habe, iüberall nichts Anderes, ale 
holge von ihrem Grunde, alſo das Eintreten 
ne, weit dev Grund gegeben iſt. Hiezu hatte 

den vier von mir nachgewieſenen Geſtalten 
unde bie Wahl, und fand mm die zwei erſten 
räß eutſtanden zwei theologifche Veweiſe, der 
v ontologiſche, der eine nach dem Sag“ dont 
‘ (Urach), dev undere nach dem dom Grunde 











oo eg Te ¶- ,rαÂ, 
an. Hiegu ober wi falität, in diefer Weile angewar 
yft. Verbienftlicht: 1 hat von der Welt auf ihre Urfe 
ter ſich heuuuim uns auch nicht, bei dieſer ſteh— 
hucken zu fänpeln, © weiter zu deren Urſach, und ſo 
——— wf in infinitum. Dies bringt ſeir 
8 dabei, wie dem Göthe’fchen 3 
auf Befehl anfängt, aber nid 
no, daß die Kraft und Gültig 
allein auf die Form der Ding 
Es ift der Leitfaden des Wechl: 
Materie bleibt von allem En 
berührt; welches wir vor aller 
willen. Endlich unterliegt der 
Irendentalen Argument, daß da 
ſubjektiven Urfprungs, daher bI 
Inteffekt, nicht auf das Weſer 
wendbar ift.*) — Subfidiarif 


hält es ſich mu hit 
sit den Dale 9 





d gegeben N er 
g nahgemiett mi u 
d fand nu nik v *) Die Dinge ganz vealiftifch ı 
theologiſche zuge Ne Welt ſich ſelbſt erhält: die ı 
eine na Mm 6 I traft ihrer inneren felbfteigen: 
em dom gen die Kräfte in fich, von demei 


ſo ergiebt fie ſich als die Ausführung einer 
Eder Natur, welche die unmittelbare Er 
(eltivation, des Wilfens zu einer bloß mittel- 
(fo ftntt in den Naturweſen das urſprüngliche, 
Klofe und eben deshalb unfehlbar fichere Wirken 
nnen, es auslegt als ein bloß fefnmdäres, erſt 
ti amd am YVeitfaden der Motive vor fid 
tad) das don innen aus Setriebene anffaßt ale 
rt, gemodelt und gefchnigt. Denn, wenn der 
gan fich, welches durchaus nicht Zorftellung 
Objeftivation, aus feiner Urſprünglichkeit in 


gehen ihren Gang aus innern Kräften vernöge ihrer 
ton. Zu ihrem Beflande alfo brancht die Welt Nie 
eun derſelbe iſt Miſchnu. 

t, daft einmal, in dev Zeit, dieſe Welt, mit allen ihr 
ar nicht gewefen, fordern von einer ihr fremden und 
ft aus dem Nichts hervorgebracht jei, — If ein gamı 
u beiegender Einfall; um fo mehr, als alte ihre Kräfte 
eu find, deren Entſtehen, oder Vergehen, wir nicht ein 
1. 

er Wert reicht hin zum Spinoziemnué. Daß Men- 
ath ſich Uberall Wefen erdacht haben, welche die Natur⸗ 
if beherrſchen, um ſolche anrufen zu können, — iſt 
ı md Römer lieſten es jedoch beim Herrſchen, eines 
‚ bewenden und es ſiel ihnen nicht ein, zu ſagen, 
e Welt und die Naturkräfte gemacht. 
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nicht zum Subjekt eines Sa 
Daſeyn abgeiprochen würde; w 
Satzes widerſprechen würde. 
auch ſehr natürlich und ein | 
ſpielerſtreich. Nachdem manen 
Begriffs „Vollkommenheit“, oi 
terminus medius gebraucht, t 
Subjekt hineingelegt hat, kann 
her daſelbſt wieder vorfindet ı 
Urtheil exponirt. Aber die Ber 
Begriffs ift damit keineswegs 
weder ganz willkürlich erſonnen 
Deweis eingeführt, bei welchen 
zurückläuft. Chr. Wolff ſcheir 
da er in feiner Metaphyſik v 
Gebrauch macht und Dies aus 
Deweis findet man in der 2. 
über die vierfache Wurzel des € 
genau unterfucht und gewürdig 
Allerdings ftüten beide 
Ünnen aber darum doch nicht 
Vorzug, daß er Rechenſchaft 


Wen fiihrt, wie genugſam gezeigt, auf einen 
Lam, kaun daher nie bei einen Letzten, das 
Erklärungogrund abgäbe, anlagen. Anders 
erhalten, wen wirklich die Eriftenz irgend 
ſelner Effenz, alſo feinem blofen Begriff, 
0, ſich folgern lieſe. Dann nämlich würde 
udiges (weiches hier, wie überall, nur beſagt 
Runde Folgendes“) erkannt werden, ohne 
eres, als an ſeinen eigenen Wegriff gebunden 
Ic daß feine Nothwendigkeit eine bloß vorilber⸗ 
ane, nämlich eine felbft wieder bedingte und 
Reihen führende wäre, wie es die fanfale 
tal iſt. Vielmehr wilrde alsdann dev bloße 
in einen Realgrund, alfo eine Urſache, ver- 
'o fid) vortrefflich eignen, nunmehr den legten 
Anknüpſungspunkt für alle Kauſalreihen ab 
alfo dann, was man ſucht. Daß aber das 
paben wir oben gefehn, und es iſt wirklich, 
oteles einer ſolchen Soppiftifatlon vorbeugen 
376 da ervar oux oudıa oudeve ul nullius 
nob existentin (Anulyt. port. I, 7). Un— 
ellte, nachdem Anſelmus von Cauterbury zu 
dankengange Die Wahn gebrochen hatte, nach— 
u Wegriff Gottes ats einen ſolchen, der das 
uf, Spinoza aber den der Welt, als der 
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er den der el— 


uw Auuuyama, vw... [70700 
der, im letzten feiner jo leſen 
\ogues on natural religion, u 
Spaaß newefen, ein :bloße8 «€ 
entfprechend gab Kant, ale © 
Gottes, fein Poſtulat der pra 
entftehende Meoraltheologie, we 
jeftine Gültigkeit für das Wille 
volle Gültigkeit in Beziehung 

praftiiche Vernunft, haben Toll 
Viffen begründet wurde, — D 
die Hand kriegten. Seine D 
befagt nichts Anderes, als daß 
bergeltenden, gerechten Gottes 

tegulatives Schema jet, 3 
fühlten, evnften, ethifchen Be 
and der Reitung diefes Hande 
Alegorie der Wahrheit, fo 1 
allein es doch zuletzt anfomı 
Wahrheit vertreten könne, we; 





”) Kant hat nämlich die erſe 
ſophie etwas ganı Anderes feyn ı 


yı entfremdeten Seit haben daher meiſtene 
Das Anſehn zu neben, als fei Kants Moral 
yer dogmatiſcher Thelsmus, ein neuer Beweis 
*. Das iſt fie aber durchaus wicht; ſondern 
innerhalb der Moral, bloß zum Behuf der 
rohbreit weiter. 
icht ein Mal die Philoſophieprofeſſoren ſich 
tt, obwohl fie durch Kants Kritilk der ſpelu 
bedeutende Verlegenheit geſetzt waren. Denn 
len fie ihren ſpeciellen Beruf darin erkannt, 
Eigenſchaften Gottes darzulegen und ihn zum 
cs Philoſophirens zu machen; baher, wen 
BR Gott die Naben auf dem Felde ernährt, Ich 
die Bhilofophleprofefforen auf Ihren Kathebern. 
rligen Tapes verſichern fie ganz dreift, das 
ch der nenmodifche Titet für den Leben Gott) 
iß zur Melt ſei das eigentliche Thema ber 
iefe® näher zu beftimmen, auszumalen und 
ud fie nad) wie vor befchäftigt. Deun aller- 
egierungen, welche fir ein derpleichen Philo 
ben, aus den philoſophiſchen Hoörſälen aud 
eiftige Nivchengänger hervorgehn ſehn. Wie 
en von der Infrativen Bhilofophie zu Muthe 
en Beweis, daß alle Beweiſe der ſpekulativen 
und daß alle, ihr auserwähltes Thema be- 
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S. 617 bis 618 nachzuſehn.) 

bewußtſeyns haben wir kürzlich 
bildliche Darſtellung erhalten, 
eine Mutter zeigt, die ihr d 
auf dem Bette knieendes Kin 
häufiger Vorgang, der eben 

ausmacht; denn es ift nicht 5: 
telten Alter, das im erſten 2 
gerichtet worden, ihm das © 
it, als wäre es wirklich ange 
Vernunft jedoch bloße Ahndur 
gar intelleftuale Anfchauunge: 
ablolute Denken, d. i. ein fü 
nit nad) den Dingen umzu 
Alwiffenheit, beftimmt, wie | 
unftreitig die bequemſte unter 
aber griffen fie zum Wort „, 
deres iſt, als der kosmologi 
in einer fo ſtarken Zuſamm 
Worden, jich den Augen ent 
nun für etwas fich von jelbf 
in feiner wahren Geftalt da 


lich beſtehen fol. Allein, wie man fagt, 
erne Waare“, fo iſt Diefer bei ihnen ſich von 
eben aud) danach: ev Hat weber Hand, nor 
fie mit ihm fo Hinterm Werge, oder viel- 
allenden Wortgebäude, daß man kaum einen 
hr wird. Wenn man ſie nur zwingen könnte, 
zu erflären, was bei dem Worte (Wott fo 
; dann würden wir fehn, ob er fi) von felbft 
Nal eine naturn nnturnunß (in die Ihr Gott 
verfteht ſich von felbft; da wir ben Yeukipp, 
> VYofvez ohne eine folche die Welt anfbanen 
aber waren, bei allen ihren Irrthihmern, 
ri), als cine Veglon Wetterfahnen, deren 
ſich nad) dem Winde dreht. Kine natura 
nor Lange fein Gott. Im Begriffe derfelben 
Kinficht enthalten, daß hinter den fo fehr 
ſtlos wechfelnden Erſcheinungen der natura 
zängliche und nnermüldliche Kraft verborgen 
deren jene ſich ſtets erneuerten, Inden vom 
ſie ſelbſt nicht mitgetroffen würde. Wie die 
Gegeuſtand dev Phyſik iſt, fo die natura 
etaphyſik. Dieſe wird zuletzt uns darauf 
ſelbſt zur Natur gehören, und folglich ſo— 
urata ale don naturn unturnunß nicht nur 
ichfte, fondern fogar das einzige uns auch 
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juegewen me ge ur Ten 
hebender Begriff; weil der 2 
verfchiedene Welt, als wejentli 
Soll hingegen die Welt felbit 

eben eine abjolute Welt, ohne 
Euphemie für Atheismus: ift. 

hält feinerfeits eine Erſchleichu 
Theismus verftehe fich von jel 
cumbit probatio ſchlau umgel 
Atheismus das jus primi occ 
aus dem Felde gefchlagen we 
die Bemerkung, daß die Ment 
Juden auf die Welt kommen. 
gend einer von der Welt ve 
fein Theismus. Diefer verl: 
verſchiedene, fondern eine intel 
alſo perfünliche, mithin auch 

it 68 ganz allein, die das W 
liher Gott ift gar fein Gott, 

ein Unbegriff, eine contradi 
Philofophieprofefforen, weld) 
geben müffen, mit dem V 
Andrerfeits nun aber ift die 


glaubigt hat, als die Angabe, daf die Ihm 
nunte natürliche Theologie ihm nicht ſonderlich 
1, wie man es doch erwartet hatte; wozu 
(mad) dem „Briefe des Grafen Stanhope 
Weyer”) eine fonderbare Ehrfurcht vor ber 
un aber in der Philoſophie zu Ichren, jener 
ante verftände ſich von felbft und die Ver: 
die Fähigkeit, denfelben unmittelbar zu faffen 
ennen, Ift ein unverſchämtes Vorgeben. Nicht 
loſophie ein ſolcher Gedanke nicht ohne den 
angenommen werden, ſondern ſogar der 
haus nicht weſentlich: Dies bezengt bie auf 
ivertretene Religion, der uralte, jetzt 370 
zählende, höchſt moraliſche, ja acletiſche, 
lreichſten Klerus ernährende Buddhaismus, 
un Gedanken nicht zuläßt, vielmehr ihn aus— 
‚ und recht ax profosso, nad) unſerm Aus⸗ 


1, Ther-Mahan (Oberprieſter) der Buddhaiſten in 
als fiber ſeine Religion, den er einem katholiſchen 
s verdammlichen Ketzereien auch die Lehre, daR ein 
Welt und alle Dinge in der Welt geſchaffen habe, 
i amgebetet zu werden; Francis Buchanau, On the 
in the Anialie Renenrehen Vol. 6, p. 268. Auch 
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verdient hier angefüihrt zu werden, 
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(har zu WO © 148, erwähnt wird, daß näm 

ben a in * ihr Haupt beugen, als Grund ange 
ſchämtes DEE durchdringe, folglich aud) in ihren $ 
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ok gelehrte Orientalift und Petersburg: 
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burg 1824, ©. 180 fagt: „Das Sy 
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„unerichaffenes, einiges göttliches W 
„Sichtbare und Unſichtbare erſchaffe 
„und man findet in den buddhaif 
„davon. Eben jo wenig giebt es 

nun da das „Sottesbewußtjeyn‘‘ de 
Pilofophieprofefforen? Wie ijt da 
die Sprache der Ehinefen, welche 

geſchlechts ausmachen, für Gott u 
daher fchon der erſte Vers des Pe 
ÜBt, zur großen Perplerität dei 
Staunton durch ein eigenes Bud 
an inguiry into the proper mode 
fing the Sacred Scriptures int 
(Unterfuchung über die paſſende A 
Ins Chineſiſche, das Wort Gott c 


B: befonders im Buche Joſua. Dem Gott, 
odal) war, haben Philofoppen und Theologen 
ander ausgezogen, bis am Ende nichts, als 
lieben ift. 

ſen Sinne könnte man allerdings, mit Kant, 
sraktifches Poſtulat neunen, jedoch In einem 
cr gemeint hat. Dev Theismus nämlich 
ı Erzenguiß der Erfenntnif, fondern des 
urſprünglich theoretiſch wäre, wie Könnten 
wife fo unhaltbar feyn? Ans dem Willen 
lgendermaaſſen. Die beftäudige Noth, welche 
8 Menſchen bald ſchwer beängſtigt, bald heftig 
twährend im Zuſtande des Fürchtens und 
rend die Dinge, don denen er hofft amd 
er Gewalt ftehn, ja, der Zuſammenhang der 
it folche herbeigeführt werden, nur eine kurze 
ner Erkenntniſßt erreicht werden kann; — dieſe 
chten und Hoffen, bringt ihn dahin, daß er 
icher Weſen macht, von denen Alles abhienge. 
ſt ſich vorausſetzen, daß ſie, gleich andern 
und Schmeichelei, Dienſt und Gabe, em— 
ler ſeyn werden, als die ſtarre Nothwendig 
1, gefühlloſen Naturkräfte und die dunklen 
. Sind unn Anſangs, wie es natürrlich If 
ehr zweckmäſßig durchgeſührt Hatten, dieſer 
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feinen Gott und macht auch fein 
hat in feiner ſchweren Bedräug 
I übernatürlichen Beiftand « 
joll, wird ein Gott oftafirt ; 
Theoretifche der —2 ler 
und Beihaffenheit der Götter: 
ss thun, wenn man ihnen dien 
fe alle gemein; weil es der Pı 
gleich aber ift Diefes das Mu 
ya Theologie erkennt, nämlich 
Ai Herzen entfprungen fei, ni 
enntniß; wie vorgegeben wird. 
vol Grund, weshalb Konſtar 
owig der Frankenkönig ihre ! 
war, daß fie von dem neuen E 
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ringe ihn dab “ 
“ nen a ai? Perf Einige wenige Völker 
bob fe gi me * dem Dur vorziehend, ſt 
rat und —1— en, von denen durch Opfe 
3 die ſturr ter ſchaden. Im Reſult 
cafe mb —9* kon Unterſchied. Dergleich 
Mar —* ch he Fa der Indiſchen Halbin 
äh pa, yit tahmanismus und Bud 


Opfer. Denn eben welt der Drang, den 
cher Wefen anzurufen und zu erkaufen, wie⸗ 
Moth und der Intelleftnellen Weſchränktheit, 
lid) und feine Befriedigung ein Eedilrfniß iſt, 
Daher De Allgemeinheit des Opfers, It 
bei den allerverfehledenften Wölker, und Die 
‚ beim größten Alnterfchlede dev Verhältuiſſe 
SZo z. M. erzählt Herodot (IV, 182), daB 
108, durch den üheraus vortheilhaften Verkanf 
rieffos einen unerhört nroßen Gewinn gehabt 
Samier den zehnten Theil deſſelben, der ſecht 
eine große eherne amd ſehr kunftvoll gearbeitete 
ſolche der Here in ihrem Tempel geſchenkt 
Senenftilet zu dieſen Griechen fehn wir, hr 
rmſallgen, zur Zwerggeſtalt eingeſchrumpften, 
athierlappen fein erübrigtes Geld an ver— 
Stellen dev Felſen und Schlilchte verſtecken, 
it macht, als nur in dev Todesſtunde feinem 
ine, die er auch dieſem verſchweigt, weil er 
en genio loei, dem Schutzgott feines Reviert, 
hat. (S. Mbredt Paneritius, Dägringer, 
1, Vappland, Norwegen und Dänemart Im 
berg IN, &. 16%.) So winzelt der 
lomus. Wlof im Ehriſtenthum Ift das eigent- 
en, wiewohl es in Geſtalt von Seelenmeſſen, 










ntellektueuen one 22 
zedigung ein Bebirl‘ they still invent new strains ( 


gemeinheit bes Cpm! outdoes his predecessors in 
ſiedenſten Füllen, gif dvinity, is sure to be outdo: 
nterſchiede det Seh and more pompous epithets < 
Herodot (IV. m) lat last they arrive at infi: 
ans vortheilhafte gu © 70 farther progress. (Ess 
yört großem Geyin 9 mbjeets, London 1777, Vol. ] 
1 heit. deſelhen N certain, that, though the c 
und ehr kunſtwol gm de Divinity as a lir 
in ihrem ” In a8 the particular cause 
Griechen ten gi, Mi ni; prosperity or advert 
erggeſtalt eingel t are urged upon them 
0 refuse their assent. 
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ne un v oe and bounded in his 
er Toben ie 9— Bear force; is subject 
En —* ge her , ies; has a beginning 

N — f —* 9— not affirm; but 1 
j ancri — * higher encomiu 
N ut? . e ravishment and 
F it ves with him. As a coI 
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en ENE ‚ amd that they are 


Schopenhauer, Parerga. I. 


et wirh, Jo haben feine Anheter das Veſtreben, ſich 
App iin ſeine Guuſt elnzuſchlelchen; md In der Voraus 
le ſelbſt, au Yob und Schmelchelel fl) erfrene, ſparen 
nun oder lUehertreihung In Ihren Aureden an Ihn, In 
hir Menſchen von Furcht und Noth mehr bewältigt 
mr nene chmcichelreben, und ſelbſt Herjenige, Dei 
uſſtäpeln von Verherrlichungen ſeiner Gotllichkeit Aben 
vi ſeinen Nachfolgern in nenuern und pomphſern Pru— 
geliehen werden, So fahren ſie fort, bis fle bei 

ankommen, Aber welche hlnang kein weiterer Fort— 


ſprünglichen Begriffe der gewöhnlichen Menſchen Die 
änktes Weren darſtellen, Inden fle dieſelbe nur ale 
on Eeſundheit ober Kraukheit, Ueberfluſt oder Weangel, 
ükeit betvachten, fo fiyeint es doch gewiß, daß Par 
e AIhren heigehracht werden, ea für gefährlich HA, 
timmöüng au verwelgern. Willſt du ſagen, Dal 
und heſchrintt in hren Vollkommenhelten fel, durch 
rerwunden werden könne, menſchlichen Leidenſchaften, 
ächen unterworſen ſei, einen Auſangſ und ein Ende 
enicht zu hejahrn, jondern va ſihr das Sicherſte 
ſernvobliebder einzuſtimmen, fireben fie durch 
duſtelltes @utallifen, ſich bei Ihr beltirebt zu 
mg Dea Geſagten khunen wir beobadjten, dafı Dir 
ynlichen Menſchen in dieſen Fällen nur mit dem Wende 
nſithhig Mad, jene erhaäbhenen Eiſgenſchaſten zu begreifen, 
oftheit brilegen. Ihrre wirkliche der von ihr iſt, un— 
iden Möorle, erh jo armſrlig und ekleinliih wie immer.“ 
Der Deraneg. 
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triftigen Gründen zu begegnen. 
2) Zwei Punkte find es, die 
beihäftigen, fondern auch den 
am Herzen Tiegen, daher Kra 
ihnen beruht; erftlich die tram: 
unferd Handelns, und zweitens 
Denn eine Religion für diefe | 
it alles Uebrige Nebenſache. J 
in Beziehung auf den erſten, 
in Beziehung auf den zweiten 
| Mit der Moralität unfer: 
einen zwiefachen Zufammenhan: 
einem a parte post, d. h. Hin 
der Folgen unfers Thuns. Di 
jo giebt der Theismus zwar i 
don der roheften Art, ja, eine 
Moralität des Handelns im ( 
durch jede umeigennütige Han 
derwandelt, vermittelft eines jel 
den man als Zahlung dafür 
Anfangs der Schöpfer war, t 
auf. Rückſicht auf einen ſolch 


rabt auch Rants Moraltheofogie eigentlich die 


“am wieder iſt dev Theismus ebenfalls mit 
derſtreit; weil er Freihelt und Zurechnungs 
Denn an einem Weſen, welches, ſeiner axi- 
in nach, das Werk eines andern iſt, läfßt ſich 

Verdienſt denken. Schon Bauvenargues 
Un ötre, qui an tout rocu, ne pont agir 
In ee donnô; ol. tout In puinknnee divine, 
niurnit le rondre indöpondant.  (Discours 
ehe (Euvros ompleter, Paris 1823, Tom. 1, 
dog), gleich jedem andern, nur irgend dent. 
anders, ale feiner Beſchaffenheit gemäß 
dieſe kund geben: wie es aber befchaffen iſt, 
fen. Handelt es nun fehlecht; fo kommt Dies 
cht iſt, und dann iſt Die Schuld nicht feine, 
Res gemacht hat. Unvermeidlich iſt der Ur 
18 md feiner Wefchaffenheit, dazu and nod) 
ie es gefegt worden, auch der Urheber feinee 
Thaten, als welche durch dies Alles fo ficher 
ch zwei Winkel und eine vinie der Triangel. 
r Argumentation haben, während die Audern 
ſeigherzig ignorirten, S. Yuguftinus, Hume 

eingeſehn und eingeſtanden; worülber ich aus 
e im meiner Preisſchrift Aber die Freihelt dee 














ur ſur veute, welche mm ve 


fuhen und daher nie etwas gel: 
ihten Kram, in die fable conv 
ftatt des Widerlegens dient ihre 
auf die Meinungen folder Bo« 
vontri obedientia follte man 
was ift, das ift auch etwas, 
hit, einen Charakter: diefem 

fanden (welches heißt nad) M 
Anläffe kommen, welche die ein 
vorloken. Wo num daffelbe d 
fat, da Kat es au das Was, 
ber; weil beide zwar im Begri 
Virkihkeit trennbar find. Wo 
Natur, einen Charakter, eine 5 
Nefer gemäß und nie anders 

die. nähere Geftolt und Beſche 
wird dabei jedes Mal durch 

Dah der Schöpfer den Menf 
me Unmöglichkeit, nämlich T 
@sentia verliehen, alfo ihm 

geben habe, indem er ihm 1 
Gerber bitte ich den . 20 


vr 7), 90 1) * 6 


nicht nur a priori demonſtrabel iſt, ſondern 
Erfahrung uns dentlich lehrt, daſt Jeder ſeinen 
ter ſchon fertig mit auf die Welt bringt und 
mmvandelbar treu bleibt, und ba ferner dieſe 
1, praktiſchen Veben ſtillſchweigend, aber ſicher, 
indem Jeder ſein Zutrauen, oder Mißtrauen, 
ven cin Mal an den Tag gelegten Charakter 
näſt anf immer feftfteltt; fo Könnte man fich 
mm, feit beilänfig 1600 Jahren, das Gegen 
auptet und demnagch gelehrt wird, alle Dienfchen 
er Hinſicht, urſprünglich gauz gleich, und Die 
it Ihren Handelus entſpringe nicht aus ur 
orner Verſchledenheit der Anlage und des Cha 
tig aber ans dem eintretenden Umſtänden und 
eigentlich aus gar nichts, welchen Garnichte 
„freier Wille erhält. -  Ylltein dieſe abfurde 
idig gemacht durch eine andere, ebenfalls rein 
ſe, mit der fle genau zuſammenhängt, nämlich 
ie Geburt des Menſchen der abſolute Anfang 
‚ Inden derſelbe aus nichts geſchaffen (ein 
werde, Wenn nun, unter dieſer Woransfegung, 
»moraliſche Vedeutung und ‘Tendenz behalten 
freilich erſt im vaufe deſſelben Ihren Urſprung 
ne nichts, wie dieſer ganze fo gedachte Menſch 
ı jede Vezlehung auf eine vorhergängige Be— 


auf Die Zur vg - 
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1600 Jahren, Dt er 
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haften; fo ift die höchſte W 
im Tode wieder zu nichts N 
post und Nichts a parte an 
felbft urfprünglich, ewig, ung: 
(©. Aristoteles de coelo, 1, 
on matter and spirit, Bir 
Alenfalis Fönnen daher Die 
vor 30 oder 60 Jahren ein ve 
jodann als das Werk eines ‘ 
fie jegt die Schwere Aufgabe 
tandenes Daſeyn, feines ſpi 
lihen Zeit eingetretenen Anf 
Tauer feyn werde. Hingege 
der fich als das urfprünglid) 
Daſeyns felbft, erkennt, und 
riftirt; der mit dem Sprud) 
treaturae In totum ego su 
est im Munde, oder dod) i 
endigt. Alfo nur er kanr 
erben. Denn, wie gefagt, 
Zurehnungsfähigfeit, fo a 
ſprechend ift in Indien die 


Judenrellgion, wie fle in der Geneſlé und allen 
zum Eude der Chrouifa, dargeſtellt und gelehrt wird, 
nlonen, weil ſie Die einzige If, Die durchaus keine 
h irgend eine Spur davon, bat. Jeder König und 
I, wird, wenn ev flirbt, bei feinen WBätern begraben, 
: Feine Spur von Ivgend einem Daſeyn nach dem 
I, ſcheint Jeder Gedanke dieſer Art befeitige au ſeyn. 
s hält der Jehovah eine lange Belobuugerede: fle 
ug einer Belohnunqg. Diefe Yantet: don nposteinpt 
IV, Kar MPASTEINaY) TpPoE Ta puyyyunta gou Ev dıpmvn 
ı Daft er alfo den Nebukadnezar nicht erleben foll, 
in auderes Dafeyn nad) dem Tode und damit au 
tt des bloß negativen, zu ſterben, um Beine fernere 
dern, hat der Herr Jehopah ſein Wert und Spiel⸗ 
nud abgequäft, fo ſchmeiſſt er es weg, auf den MIR: 
felbe. Eben weit die Ndenrellglon keine Unſterb⸗ 
e Strafen nach dem Tode kenut, kann ber Jehovah 
Erden wohlgeht, nichts Anderes audrohen, ale baf 
ſrinen Kindern und Kindesékiudern, bie ine vierte 
wir au erſehen Paodus, E. 34, v. 7, und Numuri, 
beweiſt Die Abweſenhelt aller Unſterblichkeitolehre. 
im Tohlas, C. 3, 6., wo diefer den Jehovah um 
ron xrar yevapaaar yr, weiter nichte; bon einem 
ein Begriffe — Im A. T. wird ala Lohn dev Tugend 
if Erden au leben (2.8, 5. Wof, 5, 16 und BU), 

wieder geboren zu werden. — Die Werachtung, In 
en ihnen gleitgeltigen Wölfen ftanden, mag großen 
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in der Ueberzengung, die fie und g 
anf unfer Leben befhränft, ſonderr 
erbürmliche Judenreligion durchaus 
ſie die roheſte und ſchlechteſte unter 
abſurden und empörenden Theismu 
ber die Welt geſchaffen Hat, verehr 
eiferſüchtig ift auf die übrigen Gö 
er, und feinen Juden geht's ſchlech 
Götter werden in der LXX Bderv 
loſe vrohe Judenthum verdient eig 
Religion ohne alle metaphyſiſche T 
die metaphyſiſche Bedeutung des % 
begubringen ſuchen, ift die Juden 
als ein bloßes Kriegsgefchrei bei X 
Inden find eben das auserwählte 
wählte Gott feines Volkes. Und 
Singegen kann man dem Judenth 
ed die einzige wirklich monotheiſtiſ 
hat einen objektiven Gott, Schö— 
Venn ich aber bemerke, daß die 
wiſſermaaßen als die Erben jene: 
lann ich mein Bedauern nicht ver 
Uebrigens ift der Eindrud, | 
gelafjen bat, eine herzliche Liebe 
Naßouywöovocop, wenn er auch 
Bolte, welches fich einen Gott I 
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chen dev Wefen, wie Wiſchnn Ihre Akne, 
Inlergang dar. Auch iſt ſeln Dervorbringen 
cher NIE, eben wie die Weltinfarnation bes 
dem Ormuzd der Zendaveſta iſt, wie wir 
uibürtig, und beide find ans der ungemeſſenen 
ene (wenn es damit felne Richtigkeit hat), 
senfalls In der von Sanchoniathon nieder— 
on Philo Vyblins uns anfbehaltenen fehr 
ſenswerthen Kosmogonle der Phönicler, 
vbild der Moſaiſchen iſt, finden wir keine 
x oder Weltſchopfung durd) ein perfönliches 
ich Hier fehn wir, wie in der Mofalfchen 
ugliche Ehaos in Nacht verſenkt; aber Fein 
(end, es werbe Licht, und werde ‘Dies und 
i! fondern Momo ro rveuar Toy ld 
Maſſe nährende (Seift verliebt ſich in fein 
irch eine Miſchung jener Arbeftandthelle der 
pelcher, und zwar, fehr treffend und beden- 
eben der Sehuſucht, roSog, welche, wie ber 


deren Wefi em ſich dann durch Rauben nder Morden 
tt einen Tempel darin bante. Wehge jedes Wolf, 
dev die Nachbarländer zu „Ländern der Nerheifung‘‘ 
Rebufadiegar finden und ſeinen Autlochus Epiphunce 
Inftänoe mit ihm gemacht werden! 
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des Atheismus an: Das ifi 
Lehre von der Entjtehung di 
der Züdifchen. — In der Wi 
finden wir zwar Götter, al£ 
von Menfchen (obwohl dieſe 
Prometheus find), jedoch 1 
Ipäterhin ein Paar mit dem - 
\ophen den Vater Zeus zu ei 
fümmert diefen nicht; ſo we 
laubniß dazu eingeholt zu he 
dem Domeneddio, deſſen uı 
dafelbit celebrirt und ausge 
fieiren will; 3. 8. C. 14, 7 
hat nad) Allem gegriffen) ift 
Nachricht, daß die nordamer 
des großen Geiſtes Gott, | 
verehrten, mithin veine The 
derthum ift neuerlich wider 
über die nordamerifanifchen 

einer 1846 gehaltenen Sit 
Geſellſchaft vorgeleſen hat 
des sociötes savantes, Se 


ifchen Völkern angetroffen wird. Bei ben 
ohnenden Indianern beftcht der Fetiſch bloß 
enftande, dem man geheimnißvolle Eigen 
w. 
olge hat die hier in Rede ſtehende Meinung 
itheile Platz zu machen, daß nämlich nur 
r Meines, unbedeutendes, von allen gleich 
htetes und ganz allein unter allen ohne 
an Fortdauer nad) dem Tode Lebendes, 
u auserwähltes Volt veinen Monotheismus, 
8 wahren Gottes, gehabt habe; und auch 
ofophie, fondern allein durch Offenbarung; 
zemeſſen iſt: deun welchen Werth hätte eine 
das Ichrte, was man auch ohne fie wüßte? 
Volk einen ſolchen Gedanken jemals gefaßt 
Werthſchätzung der Offenbarung beitragen. 


8. 14. 
rerfungen Über meine eigene 
Philoſophie. 
gend ein philoſophiſches Syſtem ſo einfach 
lementen zuſammengeſetzt, wie das meinige; 
t Einem Blick leicht überſchauen und zu— 
es beruht zuletzt auf der völligen Einheit 
feiner Grundgedanken, und iſt überhaupt 


grijiuiuperæ — 


and) ofme ft ni 
edanken jena Mn 
Iffenbarung 


eine eigen 


m ſo cn 
g Syſtem ſo an 
* wie dad ni 
überf hauen un ! 

g ber völlige! 
N, und iſt abet 








Welt daftehe. — 

In andern philoſophiſcher 
duch zu Wege gebracht, da 
Hiezu aber muß nothwendig 
Syſtems fchon in den allerobe 
durch denn das Webrige, als : 
als monoton, arın, Teer und 
eben nur entwickelt und \wiede 
ansgefagt war. Dieje trau 
leitung wird am fühlbariten ' 
der jene Methode ftreng verfi 
nit ganz entgehn Können; w 
zu kompenfiren gewußt hat. 
meiftens nicht auf Schlußfett 
ſchaulichen Welt felbft, und 
wie in irgend einem, vorha 
Regel nicht eine auf bloß I 
It es diejenige natürliche Me 
ausbleiblich dadurch eintritt, 
Erkenntniß, nämlich die anf 
neceffive von verſchiedenen 
tenlen Weit, in allen ihren 


rer Urſpriinuglichkelt und welt fle unter be- 
r Erfahrung fteht, eine vollkommen ſichere: 
tete, die der Sylloglsmus allein zu Wege 
ı Mat falfch befinden werden; ſobald nälich 
langen Kette undcht, Locker befeftigt, oder 
fen Ift. Dem entfprechend Hat meine Philo— 
oben, auf welchen Alles unmittelbar und 
rend bie andern Syſteme Hoc) anfgefllhrten 
Icht hler ehne Sitte, fo ftllrzt Allen ein. — 
äſit ſich Im den Satz zufammenfaffen, daf 
beim analytlfchen, nicht anf dem ſynthetlſchen 
Dargeftellt If. 
mlichen Gharafter meines Phlloſophlrent 
fr Ich Uberall den Dingen auf ben Grund 
Imbenm ich nicht ablaffe, fie bis anf das 
zu verfolgen. Dies gefchleht vermoge eines 
ber es mir faſt unmoglich macht, mid bei 
er und abftrafter, daher noch unbeſtimmter 
n Begriffen, gefchtwelge bei Worten zu be- 
y welter treibt, bla Ic) die letzte Grundlage 
übe, bie allemal anfchantid Ift, nackt vor 
dann entweder ala Urphänomen ftehn laffen 
er fle noch In Ihre Elemente aufldfe, jeden— 
che bis aufs Aenferfte verfolgend. Diefer- 
(naͤturlich nicht, fo lange Ich lebe) erkeunen, 


ih die Abfurdität oft und ft 
ihn den Willen zum Xeber 
an ihm ausfpricht. — Dies 1 
feit zur Unmittelbarkeit tritt 

Theiften wollen eine Ausglei 
thut, und Dem, was er le 
ſolche erſt mittelft der Zeit 
an, ich Hingegen unmittelbar, 

da8 jelbe Weſen nachweife. Di 
thums, bis zur höchſten As 
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meines got 


en auf del gung umd im Zufammenhange der 
ig ie fi uf im Chriſtenthum durch bloße 
an ee ſchwindet täglich mehr; dahe 
zeſch dt, mit fophie wenden müffen. Die 
öglich MON Hin? gemeinte Moral haben; — d 


tefftich iſt. — 


Wird verachtet. — 


ge > Grant | Ich habe viel Tadel dari 

ch ne und mithin theoretifch, das Xeb 

au wu eh if winſchenswerth dargeſtellt ha 

äno fl, m entihiedenfte Geringſchätzung 

lemen , ai bewundert; und wer um Er 
ich 


vundern, wenn In ben ebenfalls von Want 
phemen Fichte's und Schelling'é fi 
rundgedankens fiuden Laffen; wiewohl fie dort 
nenhaug und Tureaflhrung auftreten, mb 
er Vorſpuk meiner Vehre anzufehen find, Im 
liber dieſen Punkt zu fagen, daß von jeder 
\, ehe fie gefunden worben, ein Worgefihl 
dung, eln undeutliches Wild, mie Im Nebel, 
Dafhen, ſie zu ergrelſen; weil eben bie 
le vorbereitet Haben, TDemgenäfi präiubtren 
prilche. Ullein nur wer eine Wahrheit ame 
nt und in Ihren Folgen durchdacht, Ihwen 
ckelt, den Umfang Ihres Wereihe Aberſehn 
ollem Werwufitfeyn ihres Werthes und Ihrer 
ind zufammenhäugend dargelegt hat, ber iſt 
e hingegen, In alter ober neuer ‚Seit, irgend 

Wewufitfeyn und faft wie ein Reden Im 
ı worden und demnach fid) daſelbſt finden 
erher danach ſucht, bedeutet, wenn fle auch 
pt, nicht vlet mehr, als wäre es totldam 
uber einer Sache nur Der Ift, welcher fe, 
d, aufhob und bewahrte; ulcht aber Der, 
Mal In bie Hand nahm und wieder ſallen 
ubus der Entdecker Anmerika's iſt, ulcht aber 
e, den Die Wellen ein Wat dort abwarfen, 
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vetius: TI n’est point de mı 
rence de la justice, n’emploi 
(est lenvie seule qui nous 
toutes les d&couvertes mode 
ou du moins inintelligible av 
fire crier au plagiat. (De 
Stelle des Helvetius fei es m 
Erinnerung zu bringen, deren 
nicht als Eitelkeit und Ueberm— 
Nichtigkeit des darin ausgedri 
behalten, e8 dahin ftehn laſſ 
mich Anwendung finden könne, 
a considörer ’esprit humain 
ou six hommes d’esprit tour 
it Y’homme de genie. Si 

cest que cette découverte e 

que dans les mains de te 

idées avec plus de force e 

ujours à la maniere diffe 

barti d’un principe ou d’ur 

vu cette decouverte apparti 

In Folge des alten, un 


Schopenhauer, Parerga. J. 


zugleich das Gute, auch nur einigerinnaßen, 
Hieraus erfläre fid) der fpätere Leſer bie Ihm 
hatſache, daß id) meinen eigentlichen Zeit. 
geblieben bin, wie der Mann dm Monde. 
ankenſyſtem, welches, auch beim Ausbleiben 
iderer, feinen Urheber ein langes Veben hin 
»Rlebhaft zu befchäftigen und zu anhaltender, 
mzufpornen vermag, eben hieran ein Zeugniß 
d feine Wahrheit. Ohne alle Aufmunterung 
viebe zu meiner Sache ganz allein, meine 
), mein Streben aufrecht gehalten und mid) 
mit Verachtung blickte ic) dabei auf den 
Schlechten. Denn beim Eintritt Ins Leben 
nir die Wahl geftellt, entweder die Wahrheit 
t ihr Niemanden zu gefallen; ober aber, mit 
ſche zu Ichren, unter Anhang und Beifall: 
wer geworden. Demgemäß nun aber wurde 
Philoſophie das Widerfpiel deffen, welches 
ganz und gar, daß man beide als die Kehr. 
attes anfehn kann, der Beſchaffenheit beider 
Die Hegelei, ohne Wahrheit, ohne Klarheit, 
Menfchenverftand, dazu noch Im Gewand des 
hlas, den man je gehört, auftretend, wurde 
privilegirte Rathederphilofophie, folglid ein 
Mann nährte. Meine, zur felben Zeit mit 
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\ die gar nicht wiffen, welches G 
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*, Anmerk, des Herausgeb 
rath zu Madeburg, hat fich in mehrer 
das Verdienft erworben, frühzeitig ı 
Bhilojophie, gegen die er Übrigens in ım 


bührender Anerkennung zu bringen. I 

u 
hne all ' in Ein Sendſchreiben an Carl Roſenkran 
e ganz ſprach Dorguth von Schopenhauer alt 
recht gehalten in der ganzen Riteraturgefhichte”. ( 
lckte ich dal gewidmet war bie Schrift Dorguth 
eim Eintritt IM Mit einem Anhange über das abſtr 
Do und des Rechtsbegriffs“ (Magdebn 

entweder dit 


ode m, # Schrift „Die Welt als Einheit, ei 

zun auf Alerander v. Humboldt's Kosmo 
brachte Dorguth unter der Ueberſchr 
Eins" die Schopenhauerſche Gru 
Schopenhauers als des Kaspar Har 


un beibe ol — Schrift: „Grundkritik 
chaffenh gdeburg, bei Heinrichshofen 18 

dei Beſ N Sentitätsfufteme Taborirten inſtinktn 
Wahrheit, 0 N ſophen der Welt bis zu Schopenhau 
0 den Augen der Welt verbarg, theil: 


um ihm ſo deſto unbemerkter einige 
und die Farben“ auszupfen zu kön 


muß 


die Imfverfitä 


H arıpla 
OTL OU xar 
Sous Eder ı 


öffentliche Exiftenz und ihre. | 
Augen der Menfchen; wodurd 
Erinnerung gebracht und be: 
hieraus wird aber feyn, daß 
ihr befannt gemacht und zu i 
zwiſchen muß man zugeben, | 
daher ihrer Bedürftige fie auc 
und fennen lernen würde. D 
geboren ift findet fich leicht 3 
fih Ichon aus der Ferne. Ei: 
irgend eines Achten Philojoy 
mächtiger und wirkſamer anrı 
philofophen, wie ihn der Ta 
den Gymnaſien der Plato fl 
wirkſamſte Erregungsmittel d 
haupt aber bin ich allmälig 
wähnte Nutzen der Katheder 
wogen werde, den die Philo 
als freier Wahrheitsforſchun 
der Regierung der Philoſop 
Menſchheit bringt. 
Zuvörderſt nämlich wi‘ 


bloß die Verpflichtung, nach Kräften und 
m was wahr und richtig iſt. Ganz alleln 
der Philoſophie iſt die Sache em grung 
ler nämlich hat es mit derfelben ein eigenes 
daranf beruht, daß das “Problem Ihrer 
e Ift, worfiber and) die Religion, In Ihrer 
yeilt; deshalb Ich diefe als Die Metaphyſik 
habe. Demnach nun follen zwar and bie 
ofophle allerdings lehren was wahr und 
Diefes uf im Grunde und im Weſentlichen 
die vandesreligion and lehrt, ale welche 
richtig iſt. Hieraus entſprang jener nalde, 
der Kantiſchen Philoſophie angezogene Aus 
irlichen Philoſophleprofeſſoro, In Jahr 1840: 
Ihle die Grundideen des Chriſtenthums; fo 
ſch, oder, wenn auch wahr, doch un— 
ı ficht daraus, daſt In der Unlverſitäts⸗ 
eit nur eine fefnmdäre Stelle einnimmt md, 
vd, aufſtehn muß, einer andern Eigenſchaft 
Dies alſo unterfcheldet auf den Univer- 
don allen andern bdafelbft Tathederfäffigen 


wird, fo lange die Kirche beftcht, auf ben 
ir cine ſolche Philoſophie gelehrt werden 
irchgängiger Rückſicht auf die Landesreligion 
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der Sache ganz Wogıgemuuy;, 

liegt, mit Ehren ein redliches 
und Rind, zu erwerben, aud) € 
zu genießen; Hingegen das tie 
Bhilofophen, deffen ganzer und 
Shlüffels zu unferm, jo rä— 
liegt, von ihnen zu den mytho! 
nicht etwan gar der damit Beh 
ihnen als von Monomanie bei 
der Philoſophie jo recht eigen 
[ft wohl, in der Regel, fein 
ein Docent derfelben; gleichwie 
zu ſeyn pflegt. Daher gehör 
Fällen, daß ein wirklicher P 
Philoſophie geweſen wäre. *) 





| *) Es ift ganz natürlich, daß, 
leit gefordert wird, deſto weniger 
Zeit es genug war, daß Einer ſich 
aber bei Beſetzung der Profeſſuren 
erſetzt werden kann, übernehmen d 
Tartüffes ſollten ſich lieber mer 
glauben, daß wir Das glauben?‘ 


an Ihm zum Hauptvergehn den Say, Bott 
als eben die moralifche Weltordnung felbft, 
ſolcher doch nur wenig verfchleden Ift von 
zeliſten Johannes: Mott iſt Die Vlebe, *) 
leicht abzuſehn, daſi, unter ſolchen Umſtänden, 
ie nicht wohl umhin kann, es zu machen 

e der langbeinigen Cikaden, 

r fliegt und fliegend ſpringt — 

ı im Gras Ihr alten Liedchen ſingt.“ 

dev Sache Ift auch bloß die doch einzuräu- 


macht Haben: ich kenne fie bloſi ale ſchlechte Schrift 
y entgegen arbeite. Ich habe die Wahrhrit ge 
feffur: hierauf beruht, im fetten Grunde, der Untere 
den ſogenanntken nachtantifchen ‘Phtlofophen. Wlan 
nehr und mehr erfennen, 
fat hat IN ber Privaldocent Fiſcher In Heldel- 
fein juß Togondi entzogen wurde, weil ex Pantheis⸗ 
hung iſt: „friſt deinen Pudding, Sklav, mb gieb 
Philoſophie aus!“ Der Spaaß bri der Sache 
ſich Phlloſophen nennen, ala ſolche auch Aber mich 
t der Miene der Superiorität genen mid vornehm 
I nar nicht würdigten auf mic herabzuſehn, mid 
paltrııd. - Der Staat uf aber auch die GSeinen 
ein Geſey geben, welches verböte, ſich Mber bie 
ſtig zu machen. 
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intiſchen Philoſoyher. ’ 





verföhnlich gejagt haben joll: 
will ih auch,” — nämlid 
nicht fo viele Umstände, fonde 
fihen Bhilofophie; — melde 
wenn man von einer Chrift 
fünf gerade ſeyn Tiefe, De 
nommene Cpitheta find zude 
ſtandig, da fie fich für den 
eigenen Mitteln und unabhäng 
des Dafeyns zu Töfen. Als « 
mt damit zu thun, was ge 
muß; fondern bloß damit, w. 
kun auch als etwas ganz An 
glauben hat; fo würde felbft 
tigt fehn: denn dafür ift er 
nicht willen Tann. Könnte 

der Glaube als ganz unnütz 
wie werm über Gegenftände 

lehre aufgeftellt würde. Iſt 
ganze und volle Wahrheit 

ausgeſprochen fei; nun, fo 

alles Philofophirens. Aber 


ſiloſophie. Zwar nehmen blefe zahmen Philo— 
AUnlauf, der gefährlich anofleht: allein man 
he abwarten, überzengt, daſt fle dor) bei ben 
dten tele anlangen werben. Ja, biewelfen 
zu glauben, daß fle Ihre eruſtlich gemeinten 
gen ſchon dor Ihrem zwölften Jahre abge 
& ihre Anficht vom Weſen der Welt, und mas 
er feſtgeſtellt Hätten; weit fie, nad) alfen phllo⸗ 
2 und Halsbrechenden Abwegen, unter ver⸗ 
immer wieder bei Dem mtlangen, was uns 
U gemacht zu werden pflegt, und es fogar ale 
IE zu nehmen ſcheinen. Alle die heterobogen 
mit welchen ſie dazwiſchen, Im Vanfe Ihres 
häſtigen milfſen, ſcheinen Ihnen nur dazuſehn, 
en md dadurch jene erſteren deſto feſter zu 
ſogar es bewundern, wie fle, mit fo vielen 
eben zubringend, doch Ihre Innere phil 
rein zu bewahren gewußt Haben, 
n Allen, noch ein ‚Zweifel Aber (Helft und 
phlloſophie bliebe, ber betrachte das Schiefal 
shell. Hat es Ihr etwan gefhabet, daß ihr 
furdefte Einfall, dafı er eine anf ben Kopf 
ytloſophiſche Danswurftiade *) war und Ihr 


If der Kantifchen Mhitofophle, 2. Wnfle, S. 574. 








daß fie doch bie 
den. Ja, — 
re ernſtlich genem 


und überfhwänglichen Genies 
fophafters auf. Den Beleg zu 
ſammte Litteratur des faubern 


zwölften Sei] gefhloffene Akten, Hingeht, du 
en der Bee Nachbarn, zu jenem Richterſtu 
il fie, nach an Tribunal der Nachwelt, melde? 
Abwegen, me eine Schandglode führt, die f 
n anlangen,! werden kann. — Was nun ab 
fegt, und IE jmer Gloria ein fo plögliches 
Alle die her trrunfante herbei gezogen u 


Soldner und Gimpel zerſtreut 
die noch als Nachzügler und 
„Halle'ſchen Jahrbücher“ zuſa 


wie ſie, mit | weien, zum öffentlichen Skan 
ihre inne ME ormfälige Binfel, die was ı 
ußt haben. aufgebunden noch heute glau 
peifel Mer ORT Miäte Anderes, als daß Ein 
betrachte dei nachzuweiſen, daß das eine 
van geſchahen ſheinbar und nur den Worte 
er eine ai je gentlihen Sinne mit ber 
tiabe *) mil und für fi war diefer Vorr 


ver Nen-Ratholicismus | 


neſchlag nicht, den Mann erhöht," 
liche Kriterlum der Wahrheit und Seltunge 
jophle anf deutſchen Unlverſitäten fei und 
omme; außerdem ja ein derartiger Angriff, 
der Werächtlichkelt jeder Verketzerung, hätte 
ro, Arovvoov abgefertigt werden milſſen. 
n Kinficht noch fernerer Welege bedarf, be 
zu der großen Hegel-Farce, nämlich die gleich 
überaus zeitmäßige Konverſion des Herrn 
nozismus zum Bigotismus und feine darauf 
on München nad) Berlin, unter Trompeten 
i, nach deren Andentungen man hätte glauben 
hin den perſönlichen Gott, nach welchem ſo 
in der Taſche mit; worauf denn der Zu⸗ 
ſo groß wurde, daß ſie ſogar durch die 
al ſtiegen; dann, am Ende des Kurs, das 
welches eine Anzahl Profeſſoren der Uni— 
Zuhörer geweſen, ihm unterthänigſt über⸗ 
upt die ganze, Höcft glänzende und nicht 
‚ec deffelben In Berlin, Die er ohne Erröthen 
» das im hohen Alter, wo die Sorge um 
an hinterläft, im edleren Naturen jede an⸗ 
kbunte bei fo etwas ordentlich wehmilthig 
te beinahe meynen, die Philofophleprofefforen 
rrothen: dod) das iſt Schwärmerel, Wem 
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Dr... UIID - 
eines, der großen Mehrzahl n 
gerechten, unbilligen, unredlichen 
ſehr beſchränkten und queerköpfi 
Ruhe und Friede aufrecht zu ı 
irgend ein Befit zu Theil gewo 
Derer, welche nichts, als ihre 
iſt jo fchwer, daß ich mic, wah 
anzumendenden Mittel mit ihn 
Gott an jedem Morgen, daß id 
zu ſorgen,“ — ift ſtets mein V 
zwecke der Univerfitätsphilofopht 
eine jo beifpiellojfe Miniftergun 
Staat „der abfolut vollendete 
den ganzen Zweck des menſchl 
Konnte es eine beffere Zurichti 
demnüchſt Staatsbeamte geben 
ganzes Weſen und Seyn, n 
Staat verfiel, wie das ber 
auf nichts Anderes, weder in 
binzuarbeiten hatten, als daß 
zuwirken, um die große Ste 
bonorum, im Gange zu erl 


ft. Dieſe nämllch, als auf Die grofie Maſſe 
hte berechnet und derfelben angemeffen, fann 
Wahrheit enthalten, welche fle jedod) als 
Neltend zu machen Hat, Dadurch mm aber 
terer Werbreitung jeder Art hiſtoriſcher, phy- 
v philofophlicher Kenntuiſſe, die Anzahl ber 
nicht mehr genügen kaun, Immer größer, 
r und mehr anf Wahrhelt konsn proprio 
Tann alsdann, dieſer Auforderung gegenüber, 
rlienis mobile Kathederpuppe leiſten? Wie 
och reichen, mit der oktroyirten Rockenphilo— 
Ten Wortgebänden, mit nichtéſagenden, ober 
und faßlichften Wahrheiten durch Wortſchwall 
oslkeln, oder gar mit hegeliſchem abſoluten 
un noch andrerfeits, wenn dann auch wirklich 
8 ans der Wiülſte käme, der, In elle ge 
chrecken genährt, von all dem Unweſen un- 
iterweilen, mit reinem Herzen und ganzem 
Jnach Wahrheit obgelegen hätte und deren 
velchen Empfang hätte er zu gewärtigen von 
u gedungenen Geſchäftsmännern der Katheder, 
kind von der Philoſophie zu leben haben, 
iſt primum vivoro, deinde philoanphari, 
darkt im Beſitz genommen und ſchon dafür 
ier nichts gelte, als was fie gelten laſſen, 
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wenn, wie zu erwarten jteht, 
ihweigenden Konvention der H 
fophie gemäß abgefaßt ift! Si 
der den Geift des Spieles nicht 
ollen zu verderben droht; mith 
und Widerfaher. Wäre was 

Meifterftück des menfchlichen ©: 
doh nimmermehr Gnade finde: 
normam conventionis abgefaßt 
es zum Gegenftand ihres Kat) 
nun aud) davon zu leben. E 
gar nicht ein, ein auftretendes 

od es wahr fei, fondern er pı 
mit den Lehren der Randesrelig 
und den herrichenden Anfichten 
ſei. Danach entfcheidet er übe: 
dennoch durchdränge, wenn es, 

haltend, die Aufmerkſamkeit des 
des Studiums werth befunden 
ſelben Maaße die Kathederfähi 
merkſamkeit, ja, um ihren Kr 
um ihren Abſatz bringen. Di 


Shopenhauer, Barerga. I. 


s non avenuo betrachten, mit der unbe: 
ð Bedeutendeſte als ganz unbedeutend, das 
für die Jahrhunderte Vorhandene als nicht 
chen, um fo es zu erſticken; hämiſch die 
a und dazu fchtweigen, ſchweigen mit jenen 
neka dennunzirten silentium, quod livor 
und unterwellen nur deſto Lauter über die 
er und Mißgeburten der Senoffenfcaft 
Jigenden WBewußtfeyn, daß ja Das, wovon 
die nicht vorhanden ift, und daß die Sachen 
nelten, was ſie feheinen und heißen, wicht 
d; Dies iſt die ſicherſte und gefahrlofefte 
euſte, welche ic) demnach allen Flachlopfen, 
urch Dinge fuchen, zu denen höhere Begabt 
npfohlen Haben wollte, ohne jedoch mich auch 
1 derfelben zu verbirgen. 
r keineswegs, als über ein inuuclitum nolas, 
werden: iſt doc) Dies Alles nur eine Scene 
des wir zu allen Selten, in allen Künſten 
or Augen haben, nämlich den alten Kampf 
Sache leben, mit Denen, die von ihr leben, 
nd, mit Denen, die 08 vorſtellen. Den 
ck, zu welchem Ihr Yeben das bloße Mittel 
Mittel, ja die Läftige Bedingung zum Veben, 
Genuß, zum Familienglück, als in welden 
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gr ciurt: 
daß von jeher ſehr wenige Ph 
jophie geweien find, und verh 
fefforen der Bhilofophie Philoſ 
daß, wie die idiveleftrifchen Ki 
find, fo die Vhilofophen Feine 
der That fteht dem Selbſtdenke 
im Wege, als jede andere. — 
ft gewiffermaaßen ein öffentlic 
populo fein Glaubensbefenntni 
lichen Erlangung gründlicher, 
dem wahren Weifewerden, fait 
ſtändige Zwang, weife zu fche 
Erfenntniffe, vor den Ternbegie: 
bereit- Haben auf alle erjinnlid 
ft, daß einen Mann in fold) 
etwan noch in ihm auffteigt, 
ſolcher zu den Abfichten hoher 
varalyſirt ſein Denken ſo ſeh 
nicht mehr aufzuſteigen wagen. 
der Freiheit unentbehrlich. 1 
regulam, daß Kant ein Prof 
das Nöthige erwähnt, und | 





und eifrig bemüht, den Welfatt ber Wor- 
en der Studenten zu erlangen; wobel ber 
leibt, den Ertrag dev Sache, mit Welb und 
verfchmanfen. So iſt es aber and) eigentlid) 
ur gemäß, welche, wie jede thlerifche Natur, 
ecke nur Effen, Trinken amd Pflege dev Brut 
Ihre befondere Apanage, nur noch ble Sucht 
Ichelnen erhalten hat. Hingegen iſt au 
ten Velftungen In der Philoſophie, wie 
en ſchönen Künſten, die erfte Bedingung ein 
g, der, gegen Die Regel der menſchlichen 
e des fubfeftiven Strebens nad) dem Wohl 
ein völlig oblektives, anf eine der Perſon 
hletes Streben fegt und eben dieferhatb fehr 
genannt, mitunter wohl auch als ‘Donqul- 
vd, ber ſchon Ariſtoteles hal es ge 
TR TOVG TTRPRLVOUVTaG, AVSpWmıy WROVELV 
a Turn Tov Syyrov, ad, up boor 
EV, KARL TAvTa rotetv Rpog To GV Mara 
auto. (Mey voro non oportet humana 
t quidum monent, quum simus homines; 
um mortalen; sed non ipson, (om AjUR 
tulitate vindienro, alauo ommin Änsore, 
quno in nobin ost optinmn, eonvenionter 
* N, 7). Kine ſolche Melſtesrichtung iſt 
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Andere, oder überhaupt für mitt 
ein Kopf in die höchfte, dazu « 
weldhe gerade das Vergeſſen je 
langt; jondern da bleibt e8 beit 
Da werden zwar allenfalls ce 
manderlei Weife kombinirt und 
damit vorgenommen: aber nid) 
durh in die Welt. Nun neh 
denen das eigene Wohl der wa 
dazu ift, ftetS die temporären 
Zeitgenoſſen, die Abfichten der 
behalten müffen. Dabei läßt ſ 
die, felbft bei redlich auf fie g 
zu treffen ift. 

Ueberhaupt aber, wie fi 
Beib und Kind, ein vedliches 
Wahrheit weihen? der Wahı 
führlicher Begleiter, ein über 
ft, — die vermuthlich auch di 
Ne nichts mitbringt, nichts au 
Ielbft wegen gefucht ſeyn wil 
wie der Welt und der Wahre 


re gelangt, dafı die Beſtlumung des Men 
ehe, elwan wie bie der Wlene Im Blenen: 
hohe Ziel unſers Daſeyns den Augen ganz 


ſophie ſich nicht zum Wrodgewerbe eigne, hat 
nn Schilderungen der Sophiften, die er dem 
tellt, dargethan, am allerergötzlichſten aber 
Hagoras das Treiben und den Zurceh biefer 
flicher Komik gefchlidert. Das Geldverdlenen 
war amd blieb, bei den Alten, das Dlerl- 
ophiften vom Philoſophen unterſchled. Das 
iften zu den Phlloſophen war bemmad) ganz 
den Mädchen, Die ſich ans Viebe Yingegeben 
ssahlten Frendenmädchen. So ſagt 3. B. 
. Memorahb. I. I, c. 6, 8. 13): 'D Av 
opıkarnı Tv Mpmv Hr Tv Togumv bar 
ds nlaypov Auatızectn, divan vv Te Rp 
Foyvprou Tu Tun Bouhopevip, Topvov MTOV 
ric, DV MV yvi aundov Te ayadov donaTmy 

AMUTW  TOUNTAL, GUmpovm vopıGopev" ML 
TOyE pev Apyupiov Tu [ouAopsvip TrWAOUVEAg 
cvous Mmoxmdouanv, Harız Au dv av Yu 
0, Tu Ay Ay, myadoy Minov MOLLTA, 
nu urn Ay MORLTI) Mp9ANEN, TRVER 
dieſem runde Sokrates den Ariftipp unter 


of eyns den Augen gu 


Brodgewerbe eig, ſ 


Sophiſten, die X . 


\ allerergötliten m 
und den Such J 
ert. Das Gelder 


den Alten, dat I 


ophen unterſcied 






sophi protessor um munero” 
non religiosa res est, sed qu 
oportet, mercenariam ope 
war in diefem Punkt fo unerjch 
unter den ſpätern Kaiſern in be 
no beim Philoftratus (I 
Tyana feinem Gegner Enphra 
(sapientiam cauponari) zum 
feiner 51ſten Epiftel eben diejem 
amgorı Yonmara Trap Tov Bo 
paworo QLAocopLag ErAmpevaL L 
TOOOUTOy, XaL TaDR TOV TE 
(Reprehendunt te quidam, 

acceperis: quod absonum n 
sophiae mercedem accepisse 
et ab illo, qui te philosophi 
ſtimmung hiemit fagt er, in d 
daß er nöthigenfalls ein Almoſ 
der Bedürftigkeit, einen Lohn 
würde, Eov ic Anodoviw X 


unter, Amberan Ssop.evoc’ 


Kay denra. (Si quis Apollı 
dignus Judicatus fuerit ab 


em Falſchen und Schlechten Eingang und 
en; wobei es nothwendig wird, das ent— 
„Mechte und Werthvolle zu unterdrilcken. 
er iſt kein Menſch weniger gewachſen, ale 
ph, dev etwan mit ſeiner Sache unter das 
erhöleute geralhen wäre. — Den ſchonen 
Ssorfle, ſchadet es wenig, daſj ſie and) zum 
in jedes Ihrer Werke hat eine geſonderte 
id das Schlechte kann das Gute fo wenig 
ukeln. Aber die Philoſophie iſt ein Ganzes, 
ad iſt auſ Wahrheit, ulcht auf Schbuheit 
elerlel Schöuheit, aber nur eine Wahrhelt; 
ev mm eine Minerva. Eben deshalb darf 
erſchmähen, das Schlechte zu geiſſeln: aber 
1 den Fall kommen, Dies thun zu milſſen. 
u gelangte Schlechte ſtellt fi) hier dem 
lid) entgegen, und das wuchernde Unlraut 
bare Pflanze, Die Philoſophle iſt, Ihrer 
fie begritudet ja die Denkungdart deo Jell- 
bas herrſcheude Syſtem, wie die Söhne 
ideres neben fi, Dazu kommt, daf bier 
wierlg, ja, fon die Erlangung der Data 
it if. Wird Hier, durch Nunftgriffe, das 
hracht und überall, als das Wahre und 
Stentorſtlumen ausgefchrieen; fo wird ber 


iger gemadien, 
sirrer Ende une 
jre,. — De iii 
ig, daß je uud) p 
> hat eine gene 
n dag Gute jo mm 
oſophie it ein Sup 

nicht auf — 
er nur eine Bahn 
a. Shen deshalh MT 
echte zu gen! 


dies thun zu MP 








daß es für die Philofophie hei 
ein Gewerbe zu feyn, und n 
durch Profeſſoren vepräfentirt, 
die wie die Alpenroſe und die 
luft gedeiht, hingegen bei künſt 
präſentanten der Philoſophie in 
fie meiſtens doch nur fo, wie di 
ewan die Sophiften, welche ( 
und die Blato zum Thema | 
deres, als Profefforen der PIE 
es nicht eigentlich jene uralte 
erloſchen, noch heute von min 
Beſtrebungen des menfchlichen 
Dal nicht mit dem Erwerb: 

nicht amalgamiren. — Allenfal 
Pbilofophie noch hingehn, wen 
Ihrem Beruf dadurch zu gemil 
der anderen Profefforen, das 
geltende Wiſſen ihres Faches 

weiter gäben, alfo das Syiten 
Philofophen ihren Zuhörern hı 
nen die Sachen Hein kauten 


md don der Velbenfchaft des Strebens 
bis in den Kerker, Ja, aufs Schafott ge- 
tet gewefen find; Kopfe, deren Seltenheit fo 
eſchichte dev Phlloſophle, welche, ſelt dritt- 
neben der Geſchichte der Staaten, als Ihr 
aum I So viele namhafte Phlloſophen auf— 
bie Staatengeſchlichte namhafte Monarchen: 
udern, als bie ganz vereinzelten Kopfe, In 
Reinem dentlicheren Bewuſitſeyn Ihrer ſelbſt 
In audern. Eben dleſe aber ſtehn dev GMe— 
Menge fo fern, daſſ den meiſten erſt nad) 
chſtens im ſpäten Alter, eine gerechte Yner- 

Hat doch 3.8. ſogar der elgentliche, hohe 
eles, der ſpäler ſich welter, ale irgend 
ten Anſchein nach, erſt 200 Jahre nad 
, Epikuros, beffen Name, noch hent zu 
fen Haufen befammt iſt, hat In Athen, bie 
quungekannt gelebt, (Son. ep, 70.) Bruno 
erft im zwelten Jahrhundert nad Ihrem 
nd Ehre, Selbft der fo Mar und populär 
Bume war, obwohl er feine Werke Tängft 
ahre alt, als man anflug Ihm zu beachten. 
ach) feinen 60, Jahre beriipmt, Mit dei 
uſerer Tage freilich gehn die Sachen ſchneller; 
yerlieren haben: nämllch der eine Profeffor 
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vermochte, während dieſer reBTe 


ſo hoch begabten Deutſchen, 
find. Natürlich wird diefer E 
nachgeholfen; daher, fei e8 ir 
in feinen eigenen Werfen, der 
mangeln wird, die verkehrten 
Miene und amtlichem Ernſt 

daß es ganz ausfieht, als h 
Fortſchritte der menſchlichen E 
Abortus nächſtens dieſelbe El 
officiosius, quam cum muti 
wöhnliche Köpfe, die ſich von 
glauben, Das vorzuftellen, Y 
wenigſten beabfichtigt Hatte, u 
Schultern geiftiger Rieſen eı 
gar Hägliches Schauspiel dar. 
den Rahmen tanzen zu fehn, 
Kopf philofophirend zu ver: 
den Mangel an wirklichen 

Manche fich einen imponiren! 
geſetzten Worten, intrifaten 


neuen und unerhörten Ausdr 


einen möglichft ſchwierigen 


as Daſeyn des Unendlichen Im Endlichen,“ 
der Reflex des Unendlichen im Endlichen“ 
chlimm Fir fle: denn fle wollen nun ein 
nm md ganz originelle Denker. Nun aber 
icher Kopf ungewöhnliche Gedanken haben 
hrſcheinlich, wie daf eine Eiche Apriloſen 
lichen Gedanken Hingegen hat Jeder ſchon 
nicht zu leſen: folglich kann, da es in der 
f Gedanken, nicht auf Erfahrungen und 
durch gewöhnliche Röpfe Hier nie etwas 
ge, des Uebelſtandes ſich bewußt, haben ſich 
er, meiſt unvollkommen, ſtets flach auf: 
afgeſpelchert, die freilich In Ihren Köpfen 
r find, ſich in bloße Bhrafen und Worte 
dieſen fehleben fie dann Yin umd her, und 
wie Domlnoſteine, an einander zu paffen: 
was Dieſer geſagt hat, und was Jener, 

Anderer, und noch Einer, und ſuchen 
ben. Vergeblich wilrde man bel ſolchen 
Ste, anf anſchaullcher Baſis ruhende und 
menhängende Grundanſicht von den “Dingen 
: eben deshalb haben fle Aber nichts eine 
u, oder beſtimmtes, feftes Urtheil; fon- 
Ihren erlernten Gedanken, Anſichten und 
Nebel umher. Ste Haben eigentlich auch 
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niemanden mit leeren Phrajen c 
jene Erſteren thun, die man ft 
wägen fremder Meinungen, ta! 
tigt findet, wonach) man glauber 
fernten Rändern, über welche m 
Bingelangten Neifenden kritiſch 3 
der, auch vor ihnen ausgebreite 


Welt. Jedoch bei ihnen heißt « 


Pour nous, Messieurs 
De rediger au long, 
Ce qu’on pensa, mais 


Das Schlimmfte bei dem 
pin, für den kurioſen Liebhabe 
ft jedoch Diefes: es Tiegt in 
und Geiftlofe für etwas gelte. 
dem etwan auftretenden echt 
ſein Recht widerfährt. Um d 
Schlechte ungehindert in Court 
ler Schwachen, fih zuſamm— 
bemächtigten ſich der Litteratur 
in einigen Büchern, mit tiefi 


dieſem Wege und mit dieſen Wetrachtungen 
bis zum Anfange dleſes Jahrhnunderto, ſehe, 
ellingianer, dann aber noch viel ärger bie 
ag Hineln geſündigt Haben: man überwinde 
ve den ekelhaften Wuſt! denn Ihn zu leſen 
zuzumuthen. Daun überlege und berechne 
Heit, nebſt dem Papier und Gelde, welches 
halbes Jahrhundert hindurch, am dleſen 
teren miülſſen. Freillch iſt auch Die Geduld 
reiflich, welches das, Jahr aus, Jahr ein, 
neifttofer Philoſophaſter Left, ungeachtet 
weiligkelt, die wie ein dicker Nebel darauf 
an Left und lieſt, ohne je eines Gedankens 
idem der Schreiber, dem ſonſt nichts Deut 
8 vorſchwebte, Worte anf Worte, Phrafen 
id doch nichts fagt, well er nichts zu fagen 
chts deuft, deunoch veden will und daher 
icht je nachdem fie feine Gedanken und Ein— 
vilden, fondern je nachdem fie feinen Mangel 
bergen, Dergleichen jedod) wird gedruckt, 
und fo geht es unn ſchon ein halbes Jahr— 
ne daß die Vefer dabei Inne wilrden, daß 
yantjchen jagt, pupun viento, d. h. bloße 
iſchen muß Ich), um gerecht zu ſeyn, erwäh— 
Klappermuhle Im Sange zu erhalten, oft 


Vrysıpjv, wu we wen were 
die mithin durch) Wegdenken vor 
je allgemeiner defto leerer find, 
zum wahrhaft Realen (zum Dir 
zu machen, in Folge Defjen die 
Dafeyn habe, — hätte er, ſo 
‚Rpotegov, ja diefen ganz eige: 
dem Beiſatz, daß ſolche Begriff 
dächten umd bewegten, gleich ® 
Vorten deutlich dargelegt; jo 
gelacht, oder die Achſeln gezud 
werth gehalten haben. Dann 
Niederträichtigfeit vergebens in 
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der Welt das Abfurdeft 

nich MN | jurdefte, we 
mi nn Weisheit aufzulügen und die 
e oa m Urtheilskeaft, auf immer zu Fo: 
ine hülle des unverftändlichen Gal 


der Aberwitz Glück: 


Umnia enim stolidi ın: 
Inversis quae sub verl 
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Durch ſolche Beifpiele e 
armſäligſte Skribler etwas di 


elnir comme In boutwille h Toner, 
erfiäffin, hler zu erwähnen, Doch fan es 
erden, daß, im Gegenthell, gute Schriftfteller 
find, Ihren veſer zu nötigen, genan eben 
fie ſelbſt gedacht haben: denn wer etwas 
hal, wird fehr daranf bedacht ſeyn, daß ee 
Deshalb beruht der gute Stlil Yanptfächlid) 
U) etwas zu fagen habe; bloß dleſe Nlelnig- 
meiſten Schriftfiellern nuſrer Tage abgeht. 
iſt am Ihrem fo ſchlechten Vortrage. We: 
nenerifche Charakter dev phllofophifgen 
rhunderis das Schreiben, ohne elßgentlich 
ben: er iſt Ihnen alten gemelinſam und Fan 
fe am Salat, wie am Hegel, am Herbart, 
er ftndirt werden. Da wird, nad) homolo 
das ſchwache Minimum eines Gedaukené 
ſchwaäll diluirt und nun, mit gränzenloſem 
aft dentſchen Geduld des Leſers, ganz ge⸗ 
elle, fo ſortgeträtſcht. Vergebens hofft der 
rurtheilte Kopf auf eigentliche, follde und 
Rer ſchmachtet, ja, er ſchmachtet nad) irgend 
ber Reiſende I dev arabifchen Wilſte nad) 
verſchmachten. Nun nehme man dagegen 
hen Phitofophen zur Hand, gleichviel ans 
lchem Vande, ſei es Plato oder WArlfiotele, 


il, gute armer 
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und Verſtand feft und unverwant 
vorliegende Welt, als auf das ei 
das Unverfälf—hte und an fih 
gefehte, durch welches hindurch wi 
einzubringen haben, — "fennen | 
Kfraftionen, wie Seyn, Wele: 
fies, u. |. f., gehen fehon vor 
Syſteme, deren Gehalt zuletzt a 
alfo eigentlich nur Seifenblafen | 
jedoch den’ Boden der Realität 

Hagen. 

Wenn, bei allen Dem, d 
tufenen und Unbefühigten den V 
wire, daß fie darin nichts Teifte 
hiebei fein Bewenden hat; fo 
und hinwegſetzen. Allein hier 
zunächſt dadurch, daß fie, um 
halten, Alle im natürlichen B 
aus allen Kräften bemüht ſind 
Denn darüber täuſche man fid) 
dem ganzen Erdenrunde und 
der Natur ſelbſt angezettelte 5 


Schopenhauer, Parerga. I. 


in Mal das dffenttidhe Schelmmif ausge⸗ 
ondkalb uns Taſßeslicht gezogen; fo ſeltſam 
felben ausuimmt: allezeit und Uberall, In 
haltuiſſen, Haft Beſchraäuktheit und Tumm—⸗ 
zell fo iuniglich und ingrimmlglich, wie den 
dus Talent. Taf fle ſich hlerin ſtets treu 
illen Sphüren, Augelegenhelten und Gezle— 
ludem fle Uberall jene zu unterdriten, Ja 
zertilgen bemüht Ift, mm nur allein dazu⸗ 
eine Milde kann fle mit der Meberlegenheit 
Shen. Zu iſt co, ſteht nicht zu äaudern, 
bleiben. Und welche furchtbare Wlajorkiät 
v zeite! Lies iſt ein Danpthiuderniß 
er Menschheit in Jeder Art Wie nun 
folchen Umſtünden, hergehn auf dem Be 
ul, wie in aubern Wiſſeuſchaften, der gule 
b Ausdauer, ausreicht, fondern ganz eigen⸗ 
uf Koſten bes perſbulichen Glildes vor- 
rbert werben? Lem währlich, die uneigen⸗ 
bes Strebens, ber unwiderſtehllche Draug 
»a Taſeyns, der Gruft des Liefſinns, der 
Weſen einzudringen ſich auſtrengt, und die 
bie Wahrhelt, dies flud die erſten und 
men zu bem Wägeſtilcke, von Neuem hin- 
e Zphinx, mit elnem abermaligen Verſuch, 








zeit und ühercl, 
änktheit und dus 
grimmiglid), Mt p 
fich hiern ſehu 
egenheiten un UF 
zu unterdrii 1, 
im Mur. allein de 
nit der Unhergal 
teht nicht zu in 

furchtbare Il . 


Gambolen auf eigene Hand mac) 
Ihnolithen die Hegel’fchen und S 
welhe doch vielmehr nur etwa 
Ihaligen Stirnen Ausgehedtes 
Objektives zu ſeyn, etwas höchſt 
mittelmäßigen Subjeften Erdad): 
man die Höhe und Dauer diel 
unberechenbaren Schaden, den ei 
artige Mittel der ftudivenden Ju 
\innsphilofophie dem an ihr Hera 
durch dem ganzen Zeitalter Hat 
jählige Köpfe der gegenwärtigen 
rund aus verfchroben und verd: 
rupter Anfichten und laſſen, wı 
Phraſen, nichtsfagendes Wiſchiw 
nehmen? Iſt ihnen nicht die go 
platteſte, philiſterhafteſte, ja, m 
der edlen und hohen Gedanken 
fahren beſeelten, getreten? Mit 
Örütofen der Hegelei heranger 
laſtrirte Männer, unfähig zu 
Fräfumtion? wahrlich, am G 
gevoiffe Thronerben, welche ma 


inkheit, Inftzivt worden; und wie biefes Webel 
ſo hat jene alle Ihre Geiſteskräfte verdorben; 
"elchrten hent zu Tage meiſtens Feines ges 
ind) Feines natürlichen Ausdrucks mehr fählg 
pfen iſt nicht bloß Fein einziger richtiger, 
7 Mal ein einziger deutlicher und beftimmter 
etwas vorhanden; der wilfte, leere Wort 
klraft anfnelöft und verſchwemmt. Dazu 
as Uebel der Hegelei nicht minder ſchwer 
° Die ſoeben damit verglichene Kraukheit, 
cht eingedrungen iſt In suerum ot snngui- 
in Die Welt zu fegen und zu verbreiten war 
ı bie Einsichten bald genug ans bem Felde 
man Abfichten gegen fie anfmarſchiren TARt, 
| dom Meinnungen und FFeftftellung von Ur— 
Mer Mittel und Wege bebient. “Die arg: 
f die Univerfität voll kindlichen Vertrauens 
cht anf die angeblichen Inhaber altes Wiſſens, 
m präfumtiven Ergründer unſers Dofeyns, 
en Ruhm ſie von tanfend Zungen enthu⸗ 
ört und anf deſſen Vehrvortrag ſie bejahrte 
n ſieht. Sie geht alſo hin, bereit zu ler- 
zu verehren. Wenn Ihr unn da, unter dem 
te, ein völlig auf den Kopf geftellter Ge⸗ 
re don der Identität des Seyns und des 
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überaus anspruchsvoller Köpfe, 
an Einfichten, wie wir fie je 
Geiftesgefchichte Tauſender, dere 
jene Afterweisheit verpeſtet wo 
der Wohlthat theilhaft werden: 
en Kopf wie Kant gelang, 
Mit der wirklichen, von freien 
triebenen und feine andere Stü 
den Philofophie, Hätte dergleid) 
können; fondern nur mit der 
\hon von Haufe aus ein © 
auch ſehn, daß, zu allen Ze 
fophifchen Streitigkeiten der 
ergriffen hat, mochte es ſich u 
Ariftotelifer und Namiften, 
um Chriſtian Wolff, oder Ke 
was ſonſt handeln. 

Zu den Nadıtheilen, w 
wirklichen und ernftlich gemei 
ſonders das foeben berührte V 
ſophie durch die Windbentelei 
Nämlich erft Fichte und dann 


üthringt, eben glaubten, was fle ver— 
vereinten, ſich mit den ſchwerfälligen Vor— 
hohen Welshelt, alſo mit dem alten, ſteifen 
aufhalten zu dilrfen; ſondern mit raſchen 
Welsheitötempel zuellten, In welchem dem— 
bgeſang ſtultiflzirter Adepten, jegt jene drel 
uf dem Altar geſeſſen haben, Nun iſt aber 
I Sögen der Unlverſitätsphlloſophle nidte 
‚ften find Zeltverderb, ja, Kopfverderb, am 
Zegelſchen. Die Folge dleſes Gauges der 
daß allmällg Die eigentlichen Nenner bev 
ansgeftorben find, alfo, zur Schande bes 
Infle aller je aufgeſtellten phlloſophiſchen 
At als ein lebendiges, In den Kopfen fl 
eßen können; fondern nur noch im tobten 
Werfen Ihres Urhebers, vorhanden iſt, mm 
vlelmehr nicht bethörtes und myſtiflzirtet 

Demgemäſt wird man kaum nod) bei 
ven Gelehrten ein gründliches Verſtändnlß 
ophle fluden. Hingegen Haben bie philo— 
x unſerer Tage die ſtandalbſeſte Unkenntulß 
gelegt, welche am anſtbßtlgſten In Ihren 
'ehre erſchelnt, aber auch fouft, fobald fle 
fophle zu fprechen kommen und etwas davon 
deutlich hervortritt; da wird man denn 
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SuM OETTEIDEN erugeurangen we 
ſolche Leute Tiefern, vermeint daı 
geführtes Publikum in kürzeſter 
Philofophie fih aneignen zu kön 
möglih. Nie wird man ohne 

holtes Studium der Rantifchen $ 
von dieſer wichtigften aller je 
(heinungen erhalten. Denn $ 
Kopf, den jemals die Natur h 
in feiner Weife zu denken, ift ı 
irgend verglichen werben kann 
Marer, ganz eigenthümlicher : 
irgend einem anbern Sterblich 
gelangt zum Mitgenuß derfelbe 
ernftliches Studium eingeweiht, 
Leſen der eigentlich tieffinnige 
Vernunft, der Sache ſich ganz 
Kants Kopfe denkt, wodurch 

gehoben wird. So z. B., 
„Grundſätze des reinen Verftan 
logien der Erfahrung“ betracht 
der ſynthetiſchen Einhei 

Dan fühlt fich alsdann dem 


fe, welche Kanten ausſchlleßlich eigen iſt, 
als der entfremdeteſte Wil, der jemals 
1 worden, und als der hochſte (rad von 
folgen gewährt einen gelftigen (Senuf, dem 
gleich kommt. Denn er iſt höherer Art, 
newähren, welche freilich Jedem zugänglich 
ler geſchilderten Genuſſe Mühe und An— 
gen ſeyn milſſen. Was aber wiſſen von 
tigen Profeſſionsphiloſophen? Wahrhaftig 
ſch eine pſychologiſche Diatribe von einen 
U von Kants „ſynthetiſcher Apperception“ 
denn Kants Kunſtausdrücke gebrauchen fie 
ch mr, wie hier, halb aufgeſchnappt und 
den, Dieſer num meynte, darunter wäre 
Aufmerkſamkeit zu verſtehn! Dieſe nämlich, 
Ihen, machen fo die Favoritthemata Ihrer 
e aus. In der That Haben die Herren 
vuft, noch Trieb den Kant zu ftndiven: 
ichgültig, wie Ich es bin, Für ihren ver- 
ehören ganz andere vente. Nämlich was 
bart und der große Schleiermacher, oder 
fant hat, --- das Ift Stoff fir Ihre Medi⸗ 
meſſen. Zudem ſehn fie Herzlich gern beit 
t“ in Vergeſſenheit gerathen, und beeilen 
hiſtoriſchen Erſcheinung zu machen, zur 





höchſte Grm mw} 1Adit verſteyenveir Schgei, w 
iftigen Genf, I einer allbefannten Perſon gered 
x iſt höheen | geborene Ideen,“ der feit To 
, Zedem zuyinld | mäflen, wagt ſich wieder hervor 
Mühe m | 5 Unverfhämtheit, mit der die He 
» aber wiſen m ohne Umftände und Einführung, 
zhen? Ward] ſogenannten „Geiſt“ veben, ſich 


ihren Galfimathias viel zu ſeh 
Recht wäre, Einer dem Herrn 
Frage: „Geiſt? wer ift denn i 
im? ift er nicht etwan bloß 


Diatribe don . 
ſcher Apperegin 
ücke gebranden F 


nte, darum ſaſe, die ihr nicht ein Mal | 
ehn! Dielen beweiit? Glaubt ihr ein Publ 
davorittheman zu haben?“ — Das wäre d 


ſolchen Philoſophaſter. 

| As einen beluftigenden 

diefer Gewerbsleute, habe ic) 
„ſynthetiſchen Apperception, 
ilofophie, als ihnen fehr u 
nicht gebrauchen, auch folche 

fe dennoch gern, um ihrem 

Anfteich zu geben, mit Ausdri 
ungefähr wie die Kinder mit d 


elbe, d. h. alfo in einem Raume, wo feine 
te: im erſten Kalle nun tituliren fie Ihn 
andern transfcendent, thun babel natlir- 
und gelehrt, veden Hegeljargon dazu, und 
vr Spnaf, der nur uns älteren Veute an 
aht's fatirifchen Almanach erinnert, welcher 
| Vuftballon gen Himmel fahrend und feine 
benſtücke, nebſt But und Perücke, herab- 
‚ wofelbft Affen ſie aufleſen und ſich damit 


as Verdrängtwerden der eruſten, tiefſinnigen 
ohie Kants, durch die Windbeutelelen bloßer, 
Ten geleiteter Sophiſten, den nachtheiligſten 
ing des Zeitalters gehabt habe, iſt nicht zu 
t die Anpreiſung eines fo völlig werthloſen, 
ben Kopfes, wie Degel, ale des erften Philo- 
v Seit, zuverläſſig die Urſache der ganzen 
ofophie und, In Folge davon, dee Verfalls 
UÜberhaupt, während der letzten 30 Jahre 
Zeit, wo, in der Philoſophie, Frechheit 
und Verſtand verdrängt haben! Denn die 
Beſchmack des Bodens an, anf welchem fie 
laut, öffentlich, allſeitig angepriefen wird, 

alfo die Geiſtesnahrung des fi ausbil- 
tefe aber hat auf beffen Säfte und nachher 


— Es nennt rg, mir erne 
charakteriſtiſch, wie euphoniſch, di 
d. h. da man nur an das Jetzt 
kommende und richtende Zeit zu 


veljargen day, m 
ung älteren Cat 0 






‚ach erinnert, nie 
el fahrend und MM 
ınd Perüde, h 
fleſen und ſi We 





könnte dieſer „Jetztzeit“ in eine 
in den Augen der Nachwelt ſich 
inzwiſchen jene ſo eben belobte 
Aber an jenen Zöpfeñ ſaßen K 
dem Stengel auch die Frucht ver 
Die Anhänger Hegels hal 
ſie behaupten, daß der Einfluß 
genoſſen unermeßlich geweſen ſe 
ration am Geiſte völlig paralyſi 
macht, ja, fo weit gebracht zu | 
was Denken fei, fondern das 
\ämadtefte Spielen mit Worten. 
lofefte Saalbadern über die h 
ſophie, mit aus der Luft gegri 
\nnleeren, oder gar aus Widı 
philoſophiſches Denken hält, — 
Hegels geweſen. Man vergleich 
degelianer, wie ſie noch Heut z1 
Me denen einer geringgefchät 


„ dasſs Ift der Sache fremd: nichts findet 
Zuſammenſtellungen von Worten, bie einen 
ren Sinn zu haben fcheinen follen, aber bei 
entlarven als ganz hohle, völlig fin» und 
u und Wortgehänfe, mit denen der Schreiber 
egs zu belehren, fondern bloß zu täuſchen 
glaube, einen Denker vor ſich zu haben, 
sch iſt, der gar nicht weiß, was denken 
ec alle Einſicht und noch dazu ohne Kennt- 
Folge davon, daß, während andere Sophiiten, 
»ſkuranten doch nur die Erkenntniß ver 
sen, Hegel fogar das Organ ber Erfenmt- 
elbft verdorben hat. Indem er nämlich bie 
einen ans dem gröbften Unſinn beftehenden 
Hewebe aus eontradictionibus in udjecto, 
us dem Tollhauſe, als Vernnufterkenntniß 
ſzuzwängen, wurde das Gehirn dev armen 
etwas mit gläubiger Hingebung laſen und 
eit ſich anzueignen ſuchten, fo aus den Fugen 

wirklichen Denken auf immer unfähig ge— 
olge ſieht man ſie noch bis auf den heu- 
nm, im ekelhaften Hegeljargon reden, ben 
ganz ernſtlich vermeinen, Sätze, wie „die 
mwihrem Andereſeyn“ ſagten etwas. Junges 
olche Art zu desorganiſiren iſt wahrlich eine 


am eeiften ver menjangen ee” 


en folen, def 
der philofophifche, und dadurch 


>, völlig fm u 





denen det Deutichland: Unwiffenheit und U 
bloß zu kuiſ Spike, Kamaraderie an der St 
zor fh zu eg Mortenheit aller Grundbegriffe, 
weiß, mod Desorganifation der Philoſophit 
dazu ohne du der Religion, freches Auftreten 
d andere Sort lismus, Unkenntniß der alten Sp 
Erkenntniß b durch hirnloſe Wortbeſchneiderei 
yrgan de jählerei, nach ſelbſteigenem Erme 
dem er n L Me u. ſ. f. u. ſ. f. — ſehten 
Ynfinn be 4 Symptom der überhand 
onibus I konſtanten Begleiter derſelb 
Vernun „heihteabzeichen, mitten im ( 
_ Gehen de ie Maskulinität ‚die man mi 
singebung l Dumanität vorzieft, indem m 
a, ſo ang De * erit nächſtdem ein Men! 
immer uf F Bärte, in allen hochgebild 
bis uf da N dem vichtigen Gefühl des 
eljargon red ie nn bor allem ein Me 
m, Se ſhie stracto, mit Hintanfegun 
Iren at WER en, an mbhte. Dingen 
pri 9 er Barbarei, an die ſchon ihr 


firen iſt wa 


rtheilt ihm eine vegelvechte Bewegung, ver— 
tigen Schwung: es wirkt analog der Hand 
welche die des Kindes führt. Hingegen das 
die es eigentlich auf bloſen Schein, mithin 
eſers abgeſehn haben, wie Fichte, Schelling 
ven Kopf In eben dem Weaafie; nicht weniger 
eerföpfen, oder mit folchen, die ſich ihren 
gezogen haben, von denen Herbart ein 


man, fei dem Wenſchen natllrlich: allerdings, md 
yen im Naturzuſtande ganz angemeffen; ebenſo aber 
rien Zuſtande die Raſur; indem fle anzeigt, daß hier 
U, deren Jedem fogleid) ſfUhlbares Abzeichen jener 
t eigenthümliche Auswuchs iſt, dem Geſeb, der Ord 
weichen milſſen. -- 
t den thierifchen Theil den Geſichts und hebt ihn 
r ihm dasg fo auffallend brutale Anſehn: man bes 
menſchen, im Profil, während er ißt! — Für eine 
Bart ausgeben. Dieſe Zierde war man fell 200 
oſaken, Kapuzinern, Sefangenen nnd Straßenrändern 
Feroeitüt und Atroeität, welche dev Bart der Phy— 
pt darauf, daß eine reſpektiv Jebhoſe Waffe bie 
immt, md zwar die das Moraliſche anedrilckende 
Vehaartſeyn thieriſch. Die Maſur IN das Abzeichen 
Dir Polizei iſt Aberdies ſchon deshalb befugt, die 
fie halbe Masken find, unter denen es ſchwer iſt, 
rkennen; Daher fie jeden Unfug begünſtigen. 









hrt. Hingeſen ſ m remen Vdſetriotrut uno vuuH 
zen Shen, min Bleibt ihnen ewig fremd, iſt ihre 
ie Fichte, She haben nur Zwecke Interejje, nur 

aaße; mt deiß bleibt das Wollen vorwaltend. D 


an ihren Produktionen ſeine Zei 
das Publikum nie erkennt und bei 
es nicht erfennen zu wollen, tft 
Daher legt e8 fobald die Selten 
Laufe der Jahrhunderte, die Na: 
denfens über fie, oder aud) dei 
Werke, ertheilt hatte, aus den $ 
duftionen des neueſten Stümpers 
ein Heros dageweſen; jo jtellt es 
als ungeführ auch jo Einen. F 
figfter Laune das feltenfte ihrer 
das gewöhnliche Maaß hinaus b 


ben, die fd im 
men Herbert? 


arlich: oferhgt, 
mgemeſſen: du 
yerm ſie ang W 

hhlbares de N, 
iſt, dem Gert: der 


Geſichts und w 
rutale Anſeſu. — 
rend er u fr 


neben auf den Altar zu ftellen; 
ahnden, wie ariftofratifch di 


ie m eye | Forscht Laffen, Hat das Schi 
euen unr ak | sbildung geftattet, ja, Haben 
nee ae — ſiand der ſtumpfen Welt befiegt‘ 
ori uehriiet und anempfohlen, da dauert es 
e Raſur * mit einem Erdenkloß ihres Geli 


egel! “Der Glpfel dieſes Parnaffıs wurde 
r getreten. -- „Habt Ihr Augen? Habt Ihr 
1, wie Hamlet feiner nichtswürdigen Mutter, 
zurufen. Ad, fie haben Feine! es find ja 
sen, welche überall und jederzeit das Achte 
üUmmern Laffen, um Ihre Huldigung Nad- 
en, Im jeder Gattung, darzubringen. So 
‚ Philoſophie zu ſtudiren, wenn fle die alle 
rien don Kopfen Tefen, in deren dumpfem 
° blofien Probleme dev Bhllofophie fo wenig 
ode im Inftleeren Recipienten; ja, von 
ng genommen, von der Natur zu nichts 
nd ausgerüſtet wurden, als, eben tie 
liches Gewerbe In der Stille zu treiben, 
anen, amd die Vermehrung des Meenfchen- 
t, jedod) vermeinen, von Amts und Pflicht 
Thoren“ ſeyn zu milſſen. Ihr beftändigee 
tredenwollen gleicht dem der Tauben, bie 
tom miſchen, wirft daher auf bie zu allen 
ereinzelt Erſcheinenden, welche von Watur 
r den wirklichen Trieb haben, ber Erfor⸗ 
Bahrheiten obzuftegen, nur als ein ſthrendes 
räuſch; wenn es nicht gar, wie fehr oft 
imme abſichtlich erftickt, well was fie vor» 
Kram jener Pente paßt, denen es mit nichte 










‚töroüirdigen Dt 
a feine! a mh 
‚ jederzeit Di iR 
re Hulvigung * 
darzubringen 
an, wenn fie di 
in deren Dumm 
Philoſophit ſoſ 
Kecipienten; I © 
per Natur A j 


(ofophie begründende Leiftungen ve 
beuteleien eines Fichte, die wi 
Befellen verdrängten. Dies hätt 
vor einem eigentlich philoſophiſche 
welhes die Philoſophie, ohne a— 
wegen ſucht, alfo vor dem freilid 
publiko wirklich denkender und 

Beihaffenheit unfers Daſeins e 
der Univerfitäten, vor einem Pu 
wos dem Herrn Profeſſor zu je 
it der ganze philofophifche Skan 
lih geweien. Der Grundirrthun 
die Univerfitäten auch in Sachen 

und die entfcheidende Stimme { 
den drei obern Fakultäten, jebe 
Daß jedoch in der Philoſophie, 
gefunden werden ſoll, die Sache 
ſehn; wie auch, daß bei Beſetzun 
wie bei andern, allein die Fäh 
Geſinnungen des Kandidaten in 
An aber denkt der Student, daf 
ſeine Dogmatik, der juriftifche 


Schopenhauer, Parerga. I. 


ungeleſen: er hat fie, wie fein Brofeffor, 
jenen kauft er ſich die meſſentlich erfchelnen- 
es Proſeſſors, deren meiſtens oft wiederholte 
ſolchent Hergaug der Sache zu erklären ſind. 
en Univerfiiätsjahren behält, In ber Wegel, 
Anhäuglichteit an feinen Profeffor, deſſen 
ib angenommen und mit deſſen Manler er 
Dadurch erhalten denn derglelchen philoſo⸗ 
eine Ihnen ſonſt unmbgliche Verbreitung, Ihre 
nträgllche Celebritäͤt. Wie hälte co außerdem 
fi z. B. ein folder Komplex von Verlehrt 
ünleltung In Die Phlloſophie“ von Herbart, 
ser Daher ſchreibt ſich deun wieder ber 
t welchem (3. V. S. 21, 35, der 4. Aufl.) 
neerkopf vornehm auf Kant herabſleht und 
rechtweiſt. 
dieſer Art und namentlich dev Rulckblick auf 
mit der Phlloſophle auf Unlverſltäten, ſelt 
len in mir mehr und mehr die Meinung feſt, 
aupt eine Philoſophie neben ſoll, d. h. wenn 
eiſte vergbunt ſeyn ſoll, ſeine höchſten und 
ohne allen Verglelch, wichtigſten aller Probleme 
‚ Dies nur dann mit Erfolg gefhehn Tann, 
e allem Elufluſſe des Staates entzogen bleibt, 
iefer ſchon ein Groſſes für fle thut und Ihr 





| if, die ihr Ziel noch nicht « 





Weg fiher kennt, ja deren Mög 
ſolche Wiſſenſchaft durch Profeſſo 
abſurd. Die natürliche Folgend 
glaubt, ſein Beruf ſei, die noch 

nicht bedenkend, daß einen fold 
aber das Minifterium des öffen 
Er verfucht e8 daher, fo gut 
Mißgeburt in die Welt und 

Sophia aus, wobei e8 an einer 
ihrer Taufe als folcher zu Ge 
wird. Dana) werden dann 
Philoſophie Leben, fo dreift, di 
md demnach auch vermeinen, i 
die Entſcheidung in Sachen der 

gar noch Philofophenverfar 
adjecto, da Philoſophen ſelten 

zugleich auf der Welt find) an 
ſammenlaufen, das Wohl der 


— — 
*) „Keine alleinſeligmachende 9 


derſammlung in Gotha, d.h. 3 
Wahrheit! Keine geiſtige Ariſtokratie 


ſteht es mit den eigenen Schöpfungen der 
ern die Periode feit Kant beweift auch, daß 
r Stande find, das von großen Köpfen Ge 
Inerlanmte und demnach ihrer Obhut Weber: 
und zu bewahren, Haben ſie ſich nicht die 
ans den Händen fpielen laffen, durch Fichte 
inen ſie nicht noch, durchgängig und höchſt 
rühriger Weiſe, den Windbeutel Fichte ſtets 
yefähr feines Gleichen? Trat nicht, nachdem 
zwei Philoſophaſter Kants Lehre verdrängt 
‚an die Stelle der ſtrengen, von Kant 
sten Kontrole die zügellofefte Phautaflerei? 
theils brav mitgemacht, theils unterlaffen, 
er Vernnnft in dev Hand, ſich feft entgegen 
imlich es gerathener fanden, die eingetretene 
untzen, um entweder ihre felbftansgchedten 
erbartifche Boffen und Frieſiſches Aitweiber- 
pt Jeder feine eigene Marotte, zu Markte 
) um Yehren der Yandesreligion als philor 


Pöbelherrſchaft! Jeder von und rede wie Ihm ber 
und Einer gelte fo viel wie dev Anberel Da 
piel! Sie möchten nämlich and) aus der Geſchichte 
ige monarchiſche Werfaffung verbannen, um eine 
führen: aber die Natur legt Proteſt ein; fle if 


fuhung der Sache, fich in Gelägj! 
zeigen fie fich als treulofe Wächte 
der Jahrhunderte Schwer errungen 
vertrauten Wahrheiten, jobald es 
Kram paffen, d. h. nicht zu den 9 
liſtiſchen, optimiftifchen, eigentlich E 
als welche der im Stillen vorherb 
Philofophirens und feiner hoher 
Lehren alſo, welche die ernſtlich 

große Anftrengung zu Tage gefö 
tiven, zu vertuſchen, zu verdre 
Dem, was in ihren Studentener; 
philofophie paßt. Ein empörend 
tehre von der Freiheit des S 


1 großen Kipa & 
\ hen Oft I 
aben fie fi at 
en laſſen, durd iF 
urchgängig md M 
zindbeutel Fic b 
u Trat niht, 
ants Lehre vl 
frengen, von 
eff hen 
ht, theil 
u ſih je uu 







, Friefiſches Nothwendigkeit aller menſchlichen 
e Marotte, und ſucceſſiven Anftrengimgen 9 
ndesreligion BE noza, Prieſtley und Hume unwit 


Kant die Sache als bereits ve 
hatte; ) thun fie mit Einem 





{mi *) Sein anfd | 
aus Ä FRE en fategoriichen Im 
ut F Hi ihm bloß von praftifcher, mich 
m‘ meine „Br . 

(gt Proteſ ei; N ma, tundprobleme der Eth 


ethan iſt, als In meiner von dev Norwegl—⸗ 
ziſſenſchaſten redlich gekronten Preloſchrift; fo 
Men Polltik, mir Aberalt mit dem paſſlven 
nen, gemäß, dieſe Schrift weder In Ihren 
ihren gelehrten Jonrnalen und YVilteratur- 
it: ſfie iſt auſs ſtrengſte ſekretirt und wird 
angeſehn, wie Allen, was acht In Ihren 
aſit, wie meine Ethik berhaupt, ja, wie alle 
ne Philoſophle intereſſirt eben Die Herren 
er daher, daß die Ergrilndung dev Wahrheit 

Was fle Hingegen Intereffirt, das find 
Donprarlonied’ors und Ihre SDofrathetitel. 
auch Die Philoſophie: Infofern nänılid), ale 
erfelben haben: inſoſern Intereffirt ſie bie 
id es, welche ſchon (Mordane Bruno daral- 
e mereonarli ingegui, ehe, poco 0 nienle 
wit, ni eontentano ruper, noconde che 
aloe il onnpero, nuniei poco di vor aupi- 
um 0 roputazion di quelln, vogli d'up- 
dunnore, (©, Oporo di Giordund lruno 
ar. Lips. 1890, Vol. II, p. #83.) Was 
Preioſchriſt Aber die Freiheit des Willene, 
mi Akademlen gekrbnut? Dagegen aber wird 
ihrer Schaar Über den Gegenſtand feltden 
ig gemacht und anempfohlen.  Wrand' ich 


all mit dem pm 
chrift woher ni 
valen und Null 
gſte fefreirt un 
vwas mi in Me 
überhaupt, jo m # 
ſirt eben die IM 
ründung der SFT 

intereſſitt, m F 







dung eingefchwärzt werden muß. 
lesteren Kniff eine Vorahndung 
„Dan bat zu allen Zeiten von 
‚Wefen geredet und fich nicht ſon 
„ob und wie man fich ein Ding 
‚fönne, als vielmehr deſſen D 
„Denn alle Bedingungen, die de 
„etwas als nothwendig anzuſehn 
„bedingt, wegwerfen, macht m 
„ob ih alsdann durch einen Beg 
„noch, etwas, oder vielleicht gar 1 
Vernunft, 1. Aufl,, ©. 592; 5. ° 
nohmals an meine Lehre, dal 
überall nichts Anderes befagt, ı 
gegebenen Grunde folgen: ein fi 
Dedingung aller Nothwendigk 
nothwendige eine contradictio 
danke, fondern ein hohles Wort, 
feffovenphilofophie gar häufig a 
gehört ferner, daß, Locke's g 
Ihre vom Nichtvorhandenf: 
allen feitdem und auf dem G 


was dergleichen noch weiter ſeyn ſoll, m 
Rſicher erfaffe Taf aber unfere Vernunft 
en Segenflände der Metaphyſil, nicht mit- 
dern unmittelbar erkennendes Vermögen 
Fabel, oder gerade herans geſagt, eine pal 
r einer redlichen, ſonſt aber nicht ſchwierigen 
um ſich von dev Gruudloſigkeit eines ſolchen 
igen: zudem es ſonſt and ganz anders mit 
ı milßte. Daß dennoch eine ſolche, alles 
Lerlegenhelt und den fchlanen Abſichten Ihrer 
dr, fir die Philoſophie grundverderbliche 
en ZJahrhundert, zum ftchenden, tanfend und 
ederholten Natheder Dogma geworden, und, 
öften Denker zum Trosßz, der ſtudirenden 
vird, gehört zu den ſchlimmſten richten der 


tung jedod) entsprechend, Ift bei den Katheder— 
tliche und weſentliche Thema der Metaphyſil 
n des Verhältniſſes Gottes zur Welt: die 
ungen defſelben filllen ihre vVehrbilcher. Die 
zu bringen, glanben fie fid) vor Allem 
und Da iſt es nun ergößlich zu ſehn, wie 
ie vom Abſolutum, oder (Soft, reden, ſich 
end, ale wilßten ſie wirklich irgend etwas 
m den Ernſt, mit welchem die Rinder Ihr 


aphyfit, nidt ai 
nnendes Ferne 
ı8 gejagt, in ſ 
ver nicht [him 
yfigfeit eine I 

ganz ann E 
eine joldt, ib 
auen Abfihten dr 
e grumdbtt * 
hend en, —XR 
ma gemorbe, m 
tz , der ll 
mmſten grüdtn ® 
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t bei den Butt 





WUHILLELLEM. Run ſuchcir per 
dunkele, verworrene, konfuſe PL 
helfen, wobei ſie ſich jämmerli 


‚ man denn Einige, in Einem At! 


der Welt total, unendlich und hi 
weit, verichieden, zugleich aber 

und Eins, ja, ftedfe bis über die 
dann jedes Mal an den Weber 

erinnern, welcher veripricht, zu 1 
zugleich aber doch fo fanft, wie 
Ion. In der Ausführung ger 
Derlegenheit: fie behaupten nän 
Pat für ihn: danach können | 
brauchen, rockiren num mit ihm 

zwiihen zwei Stühlen niederlaf’ 





*) Aus einer analogen Berlege: 
da nun doch ein Mal mein Licht ni 
einige von ihnen ertheilen, — um ı 
zu retten: aber eiligft fligen fie dem! 


‚ der Hauptſache Unrecht habe: denn 


beizuſtimmen, die etwas ganz Ande 
verhüllte und wunderlich verbrämte j 
de rigueur ift. 


un ich Ihnen fage, daR Kant nicht gefchergt 
Im vollſten Ernſt, die Philoſophie kelne 
mals ſeyn kann; daß ſie vielmehr etwas 
ter völlig Verſchiedenes iſt. Ja, wie be 
LWiſſenſchaft durch Einmiſchung von Theo—⸗ 
fo auch die Philloſophie, und zwar am 
ches die Sefchichte derfelben bezeugt: daß 
dev Moral gelte, habe Ic) Im meiner Ab⸗ 
indament derfelben fehr deutlich dargethan; 
ber dieſe mänschenftill gewefen find, ge 
affiven Widerſtandes. Die Theologie näm—⸗ 
Schleier alle Probleme dev Philoſophie zu 
nur Die vLoſung, ſondern ſogar die Auf 
balich. Alſo, wie geſagt, die Kritik ber 
nz ernſtlich der Kündiqgungébrief der bie 
Kino geweſen, welche darin, Ein fir alle 
Nebleterin den Dienſt aufgeſagt hat. Seit⸗ 
nit einem Miethling begnigt, dev die zurülck⸗ 
emaligen Dieners, bloß zum Schein, ge 
In Italien, wo dergleichen Subftitute zumal 
zu ſehn md daher unter dem Namen ber 
ind. 
iverſitätsphiloſophie Haben Kantsé Kritllen 
ſcheltern müſſen. Denn da helft es: nie 
o rubione voluntan: die Phlloſophie ſoll 
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und die Unſchultßz ihres nachſrer 


und kühn um ſich, wodurch 

Holländer der Univerſität Leyd 
die Winkelzüge der Philoſophie. 
der Wiſſenſchaft anſehend, ga 
1844, die Preisfrage geſtellt ha 
Dei, qui dieitur, menti hun 
eines ſolchen „Gottesbewußtſeyn 
zu beweiſen alle Philoſophen, 
etwas unmittelbar Bewuß 
dann alle jene früheren Philo 
Leben lang abgemüht haben, X 
deren wir ung geradezu bewr 
fie nod) unmittelbarer erfennen 
wozu doc Schon Meberlegung ( 
zu wollen, müßte ja jeyn, w 
die Augen fehn, die Ohren 

welch unvernünftiges Vieh mi 
der Zahl ihrer Bekenner, vo’ 
Duddhaiften, feyn, deren R 
Tibet beinahe der fechfte Mer 
und damit dem Cölibat verfa 
war eine höchft Inutere, erh 


Eifer für die Theologie; dagegen aber 
Wahrheit. Denn ohne Schen vor biefer 
erſchleichungen, Verdrehungen, falfche Affer- 
y Dreiſtigkeit, angewandt, ja angehäuft, 
en ausgeführt, dev Vernunft unmittelbare, 
iſſe, alſo angeborene ideen, - ange 
angelogen ; Alles einzig und allein um 
tens nur Theologie! nur Theologie! um 
! Ich mochte den Herren mmmaafgeblid) 
Immerhin Theologie viel werth ſeyn mag; 
me, das jedenfalls noch mehr werth iſt, 
; Medlichkeit, wie im Handel und Wandel, 
d Vehren: bie ſollte mir um keine Theologie 


Sachen ſtehn, muß, wer es mit der Kritlk 
ernſtlich geuommen, überhanpt es chriid 
feine Theologie zu Markte zu bringen hat, 
v, freilich zu kurz kommen, Brächte er 
e, das je die Welt gefehen, und tifchte 
els und der Erden auf; fle werben dennoch 
wenden, wen es feine Theologie Ift; 1a, 
e Sache hat, defto mehr wird fle, nicht 
dern ihren Groll erregen; deſto determi⸗ 
rſtand werden fle ihr entgegenſtellen, alfo 
Schweigen fle zu erſticken fuchen, zugleich 
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fe ſich ourjeur, um vuy wur 
Rüthfel der alten Sphing, vor t 
betrachten fol. Sie ignoriven Eli 
Eingang in die Philojophie verla 
erſt ihr Kreditiv vorzuweiſen ha 
dem Büreau der Kritik der rei 
allen Denkenden noch in vollſtem 
durch die komiſchen Grimaſſen, 
des Tages gegen ſie zu ſchneiden 


Geringſte eingebüßt hat. Ohne 

alſo findet die Theologie keinen 

trotzen, noch erſchleichen, noch aud 
daß Kathederphiloſophen nun eir 
dürfen: — mögen fie doch die 
Philofophie ift feine Kirch 
it das Heine, nur äußerſt Weni 
Velt, wo die ſtets und überall 
ein Mal alles Druckes und Zu 
Saturnalien, die ja auch dem © 
ia ſogar die Prärogative und 

alein herrſchen und kein Ande 
Die ganze Welt nämlich, und 

und meiſtens niedriger, gemeine 


yr - yrvjerTe 
le Dies in ber Ecalafur ſeſchah, oder durch 
falſche Arlome, erlogene Innere Erkenntnlß⸗ 
tſeyne, Schelubewelſe, hochtrabende Phraſen 
igeſchwärzt werden, le es heut zu Tage 
sophle zum entfchledenen Werberb gereihen; 
die klare, unbefangene, veln objektive Wuf- 
unſers Taſeyns, bieſe erfie Bedingung alleo 
jet, unmöglich) macht, 
inung und zFirma bev hllofophle und In 
bie Grunddognen dev vandesreliglon, welche 
nem Pegel's würdigen Unsdruck, „ble ab 
illet, vortragen, mag eine recht niltzliche 
es bient, Die Studenten ben Iwecken be6 
Men, Imglelhen and) das leſende Publikum 
tigen: aber Derglelchen fir Phlloſophle 
doch eine Sache fir Tas verkaufen, 1046 
Llea und alles Tiblgge ſeinen ungeſthrten 
mehr und mehr bie Unlverſitätophiloſophle 
Wahrhelt werben, Denn ea iſt um alle 
wer zum Maaſiſtab Ihrer Wenrthellung 
mar Ihrer Saätze, etwas Auderes qenommen 
bie Wahrhelt, die, ſelbſt bei aller Medllchlelt 
ler Auſtreugung ber Uberlegenſten Geiſteb⸗ 
vreidende Wahrheit: es fllhrt dahln, daß 
le convenue wird, wie Fontenelle die 
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fich, geführt werden. Daher de 
Sturz der Hegelei, alle Profeſ 
theismus führen, in deſſen Pe 
müthig den Stab über ihn bre 
der Entdeckung triftiger und je 
entiprungen? Oder fieht man 
(ofigkeit und Angft fie nad) Gri 
Kraft ruhig daftehenden und fi: 
man daher noch bezweifeln, d 
Lehre mit der „abjoluten Kelig 
ſeyn ſoll, nicht foll, und wen 
und aber taufend Kehlen verkü 
damit das Judenthum fpred) 
„abjoluten Religion,” nod) 

fihtigung findet; fo verfteht es 
eines hohen Minifteriums, b 
geben und zu nehmen tft, fe 
Muſe, welche fie begeiftert um 
her wohl auch am Eingange, 
angerufen wird. Das find m 
Brunnen zu ziehn, den Schlet 
Verfinfterung Hohn zu ſprech 


e dleſer beiden Ainſorberungen, welche aurilt- 
t aber mit dieſem Stande der Dinge wid 
es zu Seiten vorkommen, als ob feltfamer- 
Yiedenften Schaafoköpfe fi) der Wiffenfchaft 
teles gewidmet Hätten, 
dicht die beilänfige Vemerkung unterdrücken, 
ligne Vorſchule zur Profeſſur der Philoſo— 
ellen find, welche beinahe Alle, Die jemals 
' Ihren Antverfitätsftndlen, mehrere Jahre 
en. Dem ſolche Stellen find eine rechte 
rfigkeit und Fügſamkelt.  Wefonders wird 
feine Vehren ganz und gar dem Willen 
uterwerfen md keine anderen, als beffen 
Yiefe, Fi) angenommene Gewohnheit wur⸗ 
zweiten Natur; fo daſt man nachher, ale 
nichts natürlicher findet, als and) die Phli— 
Winfchen des die Proſeſſuren befegenden 
zuzuſchneiden und zu model; woraus denn 
he Auſichten, oder gar Syſteme, wie auf 
ſervorgehn. Da hat die Wahrheit [hönee 
t fid) freilich) heraus, daß um Diefer u 
um wirklich zu phllofophiven, zu fo vielen 
migänglich auch noch dleſe kommt, daß 
ven ſtehe und keinen Herrn kenne, wonach 
cp in gewiſſem Siune and) hier gälte. 





than Tokay. (Freiheit ift et 
Tokayer.) 

Wenn nun alſo es ſich bei 
handelte, als um die Förderung 
dringen auf dem Wege zur W 
Beſte empfehlen, daß man die © 
den Univerfitäten getrieben wiri 
wahrlich nicht der Ort für ernfi 
\ophie, deren Stelle dort nur zu 
und aufgepußte Drahtpuppe einn 
mobile lignum paradiren und g 
gar eine ſolche Kathederphilojo 
gehienbetäubende Phrafen, neu 
Einfälle, deren Abfurdes ſpekul 
wird, die Stelle wirklicher Get 
zu einer Parodie der Philoſophi 
welhes in unfern Tagen der 3 
auch, unter allem folchen Treibe: 
tiefen Ernſtes, der neben der 
die erfte Bedingung zur Philof 
zur Wahrheit ift fteil und lang 
ihn Keiner zurüclegen; vielmeh 

Shopenhaner, Barerga, I. 


her Art, als daß es mit dem Treiben biefer 
t eine anfrichtige Verbindung eingehn Könnte, 
ir eigenen Veltftern, dev ale untergeht. Darum 
en, ohne Veihüllſe, aber and) ohne Hinder— 
dem ernſten, von der Natnur gewelhten und 
zum hochgelegenen Tempel dev Wahrhelt dei 
eigentlich nur um ein gutes Nachtlager und 
mthun iſt: denn es iſt au beſorgen, daß er, 
fen au dürfen, Jenem ein Hinderniſt in den 


folge halte Ih), von den Staatszwecken, wie 
bloß das Antereffe dev Phlloſophie betrachtend, 
daft aller Unterricht in derfelben anf Un 
ränkt werde anf den Wortrag der Logil, ale 
ind ſtreng beweisbaren Wiffenfehaft, und auf 
orzutragende und durchaus in Einem Semefter 
t zu abſolvirende Geſchichte dev Philoſophle, 
ver Kürze und Ueberſichtlichkeit, den eigenen 
zroſeſſors möglichſt wenig Spielraum geſtatte 
un zum künftigen eigenen Studium auftrete. 
Vekanntſchaft mit den Phlloſophen läſit ſich 
en eigenen Werfen machen und keineswegs 

zweiter Hand;; wovon Id) bie Grilude 
e zur zweiten Ausgabe meines Hanptwerkes 
en hat dns veſen der ſelbſteigenen Werte 
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gerade Das, was er gedacht ha 
müffen; wobei denn der Herr 
von oben herab überfieht, wo 
als ob nicht Alles das Wert eiı 
wäre, die fich in der fchlechten 
haben herumftoßen müffen, dan 
ans den Banden der Nohheit u 
jo individuell, wie felten find, 
Arioftiiche natura il fece, e 
Maaße gilt; — und als ob, 
ſtorben wäre, auch ein Andre 
würde gejchrieben haben, — 
Fabrikwaare der Natur und 
Stirn, fo Einer mit der norm 
Gehirns, hübſch fefter Tertur, 
wahrt, beim Gefichtswinfel vor 
trüben, fpähenden Augen, den 
der ſtockenden Rede und dem 
ale welcher Takt hält mit der 
je, ja, wartet nur, die werden 
md auch Syſteme machen, { 
rechnete Zeitpunkt da und di 


ver Art, als daß es mit dem Treiben biefer 
eine aufrichtige Verbindung eingehn könnte. 
eigenen veilſtern, dev nie untergeht. Darum 
u, ohne Velhüllſe, aber and) ohne Hiuder 
dem eruſten, von dev Natur geweihten und 
um hochgelegenen Tempel dev Wahrheit den 
eigentlich nur um ein gutes Nachtlager und 
thun iſt: denn es iſt zu beſorgen, daß er, 
vr an dilrfen, Jenem ein Hinderniſi in den 


olge halte Ich), von den Staatszwecken, wie 
of das Autereſſe dev Philoſophie betradhtend, 
daft aller Unterricht iu derfelben anf Uni— 
inft werde auf den Wortrag der Logll, ale 
nd ſtrenug beivelsbaren Wiſſenſchaft, und auf 
rzutragende und durchaus In Einem Scmefter 
zu abſolvirende Geſchichte der Philoſophie, 
ver Kürze und Ueberſichtlichkeit, den eigenen 
roſeſſors möglichſt wenig Spielraum geftatte 
zum künftigen eigenen Studium anftrete. 
zekaänntſchaft mit den Philoſophen läßt ſich 
meigenen Werfen machen und keineöowegs 
zweiter Hand;; wovon ich die Gründe 
zur zweiten Auogabe meines Hauptwerles 
m hat das veſen der ſelbſteigenen Werle 
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gerade Das, was e rc x gedacht hat, 
mäffen; wobei denn der Herr P 
bon oben herab überfieht, wo n 
als ob nicht Alles das Werk ein; 
wäre, die fich in der fehlechten G 
haben herumftoßen müſſen, dami 
ans den Banden der Rohheit un 
jo individuell, wie felten find, 

Arioftiiche natura il fece, e p 
Maaße gilt; — und als ob, ı 
ftorben wäre, auch ein Andrer 
würde gefchrieben haben, — n 
Vabrifwanre der Natur und n 
Stirn, fo Einer mit der normal 
Gehirns, hübſch feſter Textur, t 
wahrt, beim Geſichtswinkel von 

trüben, fpähenden Augen, den 

der ſtockenden Rede und dem fc 
als welcher Takt Hält mit der $ 
ja, ja, wartet nur, die werben 

und auch Syſteme machen, fol 
tehnete Zeitpunkt da und die 


, Und wenn es dem Pbobel und Geſindel, 
4 dulden will, and gelänge, alle andern 
n; fo milßte es dieſe doc beftehn laſſen, — 
zafür haben: denn bie Ift fo ganz eigentlich 
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tote führen, vielleicht eine bloße 
werden fünnten; fo habe id) mi 
fie der Vergeffenheit zu übergebe 
zum Vergleich mit feinen eigei 
gehegten, willkommen jeyn wert 
zu erinnern, daß an ihnen Al 
fung, fondern fogar das Problı 
weniger, als entſchiedene Aufjd 
bloße Ventilation eines ſehr di 
jedoch vieleicht Jedem, im Verl 
beim Rückblick auf dafjelbe, ſich 
mögen unfere Betrachtungen darı 
als ein Tappen und Taſten tm 
wohl etwas daſei, jedoch nichter 
ih dabei dennoch bisweilen in d 
Ton gerathen follte; jo ſei hier 
bloß gefchieht, um nicht durch 
des Zweifels und der Muthmo 
werden; daß es mithin nicht er: 

Der Glaube an eine fpe 
übernaticliche Lenkung der Beg 
lauf, ift zu allen Zeiten allgem 


1 derabfchenten Wegen, uns au einem ber 
Ihre hat; wo wir alsdann fagen tune bang 
ginn feei, und ber Gegenſatz zwiſchen 
inz unverkennbar, zugleich aber zum Wor- 
bar wird. Eben dieſerhalb tröften wir, 

ms auch wohl mit dem oft bewährten 
zwozu es gu if, welches elgentliid 
rungen iſt, daß, obwohl dev Zufall bie 
y den Irrthum zum Mitvegenten hat und, 
o fehr als Jenem, unterworfen find, vlelleicht 
I, was uns jeßt als cin Unglück erſcheint. 
on den Streichen des einen Welttyrannen 
r dom Sufall an den Irrthum appelliven. 
eſehn, ift, dem bloſien, velnen, offenbaren 
rzulegen, ein Gedanke, dev an Verwegenheit 
Dennoch glaube ich, daß Jeder, wenigſtens 
ben, ihm lebhaft gefaſit hat. Auch ſindet 
fern und neben allen Glaubenolehren; wie- 
bei den Mohammedanern. Es iſt ein Ge— 
man ihm verſteht, dev abſurdeſte, oder der 
Segen die Weifpiele Inzwifchen, wodurch matt 
t, fo frappant fie auch bisweilen ſeyn mdgen, 
fe, daſ e« das größte Wunder wäre, wenn 
fere Angelegenheiten gut, ja, felbft beffer 
land und unfere Einſicht es vermocht hätten, 
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jogar dam, warn man ruy\ 
müht hatte, es zu Hintertreibei 
heit, wenigstens im irgend eine 
getheilten Viſion abweichen zu 
geweien ift; indem dann gerad 
fündete vereiteln follte, allema 
gerade fo, wie fowohl in den 
der Alten, das von Drafeln 

eben durch die Vorkehrungsmi 





*) In der Times vom 2. Dezen 
lage: Zu Newent in Glocefterfhire ı 
eine gerichtfiche Unterfuchung über t 
Mannes Mark Lane abgehalten. 2 
daß er, auf die erſte Nachricht vom 
ſogleich erwidert habe: „dann iſt er 
geträumt und daß ich, tief im Waf 
stehen.“ In der nächftfolgenden Nac 
nahe bei der Schleufe zu Orenhall « 
Forelle ſchwamm. Am folgende 
andern Bruders, nad; Orenhall: daf 
Sogleich war er überzeugt, daß ſeir 
ſand die Leiche fi) an der Stelle. 
Vorübergleiten einer Forelle, wird 
genen, vorhergefehn ! 


darſtellt, er es im Grunde doch nicht fl, 
ufälle ſelbſt, ra ent Qepcjneva, don einer, 
wendigfeit, eip.zepssn, umſaſit werden, deren 
Zufall jerbft iſt. In Diefe einen WIE zu 
as Weftreben aller Mantit gewefen. Aus 
wachen, thatſächlichen Weantit unn aber folgt 
du alle Vegebenheiten mit vollfiändiger 
en, fondern auch, Daß fie irgendwie ſchon 
und vbjeftiv feftgefteltt find, Indem fie ja 
ein Gegenwärtiges ſich darſtellen: indeſſen 
allä noch auf die hloſſe Nothwendiglelt Ihres 
cs Verlaufs der Stanfalfette zuritflhren, 
e Einſicht, oder vielmehr bie Anſicht, daß 
les Sefchehenden feine blinde fel, alfo 
ben fo planmäßigen, wie notwendigen Her- 
Hanf, ein Falallsmus Höherer Art, der Jedod) 
*, ſich demonſtriren läſit, auf welden aber 
‘, friiher oder fpäter, ein Mal gerät und 
ner Tenkungsart, eine Zeit lang, ober anf 
können Denfelben, zum Unterſchiede von 
d demonſtrabeln, den transſeendenten 
Er ſtammt nicht, wie jener, aus elner 
Erkenuiniſi, noch ans der zu dieſer nöthigen 
welcher Wenige befähigt ſeyn würden, 
ans den Erſahrungen des eigenen Vebend 
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erpewve Sv — 
Daher iſt die Weltgeſchichte ohne 
fie iſt eigentlich bloß eine zufäl 
bir an Das was ih, „Welt 
darüber gejagt habe. — Alſo ü 
viduelle Schickſal erwächſt in 
Fatalismus, zu welchem di 
eigenen Lebens, nachdem ſein F 
ausgeſponnen worden, vielleicht 
und der nicht nur viel Troſtrei 
Wahres hat; daher er zu alleı 
hauptet worden. **) ALS völlig 





*) Wenn wir mande Scenen u 
erieint uns Alles darin jo wohl abı 
angelegten Roman. | 
*) Meder unfer Thun, nod) 
wohl aber Das, was Keiner dafür hal 
auf Örunblage diefes und der in 
Umftände und äußern Begebenheiter 
volllommner Nothwendigkeit vor ſich 
Menichen fein ganzer Lebenslauf, bit 
\0 daß eine Somnambule in höchſte 
Wir ſollten dieſe große und ſichere 
trachtung und Beurtheilung unſers 


ing. So verwirrt der vauf Ift, fo gelgt 
id Richtung durch.“ (Knebel's litterariſcher 
10. Vd. 3. Z. 402.) 
rochene Blanmäßigfeit im Vebenslauf eines 
war zum Theil ans der Unveränderlichleit 
3 des augebornen Sharafters erklären, ale 
immer in das selbe Gleis zuriltbringe, 
eines Jeden das Angemeſſenſte iſt erlennt 
ſicher, daß er, in der Regel, es gar nicht 
ktirle Vewuſitſeyn aufnimmt, fondern une 
inetdſtig danach Handelt, Dieſe Art von 
„ als ſie ins Handeln übergeht, ohne ine 
zekommen au ſeyn, den rollox motions des 
vergleichen.  Wermöge derſelben verfolgt 
em nicht, entweder von aufen, oder von 
Wegriffen und Vorurtheilen, Gewalt ge 
duell Angemeſſene, and) ohne ſich darilber 
können; wie bie im Sande, von der Sonne 
m El gefrochene Schiidfröte, auch ohne 
u föunen, ſogleich die gerade Richtung da 
alfo iſt der Innere Stompaf, ber geheime 
y auf ben Wen bringt, welcher allein der 
deſſen gleichmäſſige Richtung er aber erſt 
ner lhn zurülckgelegt Hat. Dennoch 
Kchtigen Einfluſſ und der großen Gewalt 


worfene verbindet und ordier. 


im Rebendlanf J immer noch die andere entgegemf! 









ver Unverinbelt | ſammenhang, welchen wir in d 
cakters ern, © wahrzunehmen glauben, nur ei 

Gleis pri orönenden und fchematifirenden 9 
emeſſenſte iſ ei bermöge welcher wir auf einer be 


und | Gruppen deutlich und ſch. 
mößigen Zufammenhang in BI 
Zufall geftreut hat. Inzwifchen 


Kegel, es gi 
nimmt, ſonden ’ 
delt. Diele IM 


übergeht, | MS, im höchſten und wahrften 
rellex moi Rechte und Zuträgliche ift, wohl 
dertſelbe wi) broieltict, aber nie ausgeführten 
| om außen, oh Criſtenz, als die in unſern Get 
Aheilen, Gewilt Mu che non han’ mai lo 
1a, ofme 10 wi. „etelung durch den Zufall w 
ande, von der SB auern hätten; ſondern vielme 
hildkröte, u 0 Wird im großen Bilde der Wirk 
, gerobt gihm Mi deſſen Zweckmäßigkeit ext 
eeh, Her ” nn Sie erat in fatis, fo hat 
at, welcher ol h die Realifirung des in d 
Sichtung © che en eine. Weiſe geſorgt ſeyn 
«hat e der Dinge liegende Ei 


wendigen. Vermöge diefer müß 


a den fehr transfeendenten (Sebantken faffen, 

plnonomenon, in welchen der Zufall 
und üherall ein munduß intelligibilin zum 
den Zufall ſelbſt beherrſch. Die Natur 
vr fir die Gattung und nicht bloſ für dae 
r Jene Alles, Dieſes nichts iſt. Allein 
irkend voransfegen wäre nicht die Natur, 
v Natur liegende Metaphyſiſche, welches In 

und ungethelltexiſtirt, dem daher Dleſes 


eigentlich, um über dieſe ‘Dinge in's Reine 
yende Fragen beantworten: Ift ein gänzliches 
un dem Charakler und dem Scidfal eines 
oder pafit, auf Die Hauptfache gefehn, 
m Charakter? oder eundlich fülgt wirkllch 
eifliche Nothwendigkeit, dem Dichter eines 
n, VBeide jedes Mal paſſend an einander? 
ſind wir nicht im Klaren. 
ei wir unſerer Thaten In jedem Augen⸗ 
Allein, wenn wir anf unſern zurilckgelegten 
und zumal unſere unglilcklichen Schritte, 
is Ange faffen; fo begreifen wir oft nicht, 
Gthun, oder Jenes unterlaſſen können; fo 
hätte eine fremde Macht unſre Schritte 
Shakeſpeare: 


rſcht. — Ü 
‚nicht bloß fr 
nichts iſt 


ire nicht die Al 


ice, weiß 
phyfijche ae 


int, dem dahe 


leſe Dinge J 


ten: iſt ein gu 


‚ intelighl Af 
us intellig 9) 





hiermit Herodot L. I, c. JI und 


gefpräche XIX und XXX. Die 
Berfen umd in Profa, die Al 
heben, wobei fie auf die Ohm 
über, hinweiſen. Man fieht üb 
it, von der fie durchdrungen 

vollen und tiefern Zuſammenh 
Mar empirische ift. ‘Daher Die 
griffs im Griechifchen: rorp.oc 
none, "Adpaoteroe und vielleid 
vorn hingegen verichiebt den 2 
vo, dem Sefundären, ausge 
begreiflich, aber auch oberfläc 
Alles beruht darauf, daß unſ 
duft zweier Faktoren find, dei 
ünderlich feft fteht, uns jedoch) 
befannt wird; der andere ab 
außerhalb, werden durch den 

und beſtimmen den gegebenen 
feiner feftftehenden Beſchaffer 
welche der mechanifchen gleich 
genden Verlauf num aber uri 
Erkennens, als folches jenen : 


en Dienft bei dev Meffe, fo ganz zufällig 
Nandrerſelts fir ihn fo Höchft wichtig und 
elcht wird Jeder, bei gehbrigem Nachdenken, 
enslanfe analoge Fälle finden können, wenn 
, nor) fo deutlich ausgeprägte. Gar Dancer 
I der Annahme getrieben werden, daf eine 
lärtiche Macht alle Wendingen und Wins 
slaufes, zwar fehr oft genen unfere einſt⸗ 
h) fo, wie es der objeftiven Sanghelt und 
gkeit deffelben angemeffen, mithin unſerm 
eſten förderlich iſt, leltet; fo, daf wir gar 
1 eutgegengeſetzter Richtung gehegten Wünſche 
nennt volontem Ita, nolenton trahunt. 
Fine folche Macht unn müßte, mit einem 
e Dinge durchzlehend, auch die, welche die 
Lerbludung mit einander läßt, fo verknilpfen, 
en Moment, zuſammenträfen. Sie wilrde 
elten des wirklichen Lebens fo gänzlich be: 
chter die feines Drama’s: Zufall aber und 
unächft und mittelbar in den regelmäßigen, 
Inge ftörend eingreifen, wilrden die bloßen 
baren Daud feyn. 

treibt uns zu der kühnen Annahme einer 
eit der tlefllegenden Wurzel der Nothwendig⸗ 
entſpringenden und unergründlichen Macht 


Jörigem Ya 
änden können, m! 
cägte, Ger Dim 
a werden, dab el 
Zendungen und " 

gegen unfee u 
ktiven Gun 9 
jen , mithin | 
et; ſo, duß nf 





Genius jedes Einzelnen verjtande 
was die Chriften als Vorſehung, 
unterfcheiden fich zwar dadurd), d 
Andern jehend gedacht werden: d 
Unterfhied fällt weg und verlie 
innern, metaphyſiſchen Weſen de 
die Wurzel jener unerklärlichen 
Nothwendigen, welche ſich als der 
Dinge barftellt, zu fuchen haben. 
Die Vorftellung von dem, | 
feinem Lebenslaufe vorftehenden 
Iprungs feyn, war inzwifchen bi 
Das Wefentliche derſelben enthä 
Plutard (de trang. an. C. 15, 
und Clem. Alex., Strom. L. V. 
"Anayrı darmwv avdpı oun 
EvSus YEevopevo, HLOTaAyY@) 

Ayasos. 


(hominem unumquemque, sim 


Genius, vitae qui auspicium f 


am Schluffe der Republik, bejd 
abermaligen Wiedergeburt, ſich 


Schopenhauer, Parerga. I. 


mhuninne, maortalls In unum- 
it, vollen mutabille, album at nter, 
(II. pin. 2, 187.) 
e Stelle Über dieſen Gentus findet man Im 
Sorrnbin 2, 2306, 838 Bip. Eln kurzes, aber 
irüber hat Famblichne de mynloriin Augypt. 
roprio dnemeone. Aber noch merfwilrdiger Ifi 
08 In feinem Kommentar zum Alllblades de6 
reuzer: 9 ap reamanv ıhlnav Tv Kurıv USUVWV 
MV MRONÄTPLV, Tag TPO Tg 'Yevsasg, Kal 
Nooelc a Tu polpmyeverav Saov, 87 de 
erAmpıbere Xopıyay am mampmpstpmv, OUTOR 
%. Ueberaus tlefſtunlg Hat den felben Ge— 
Baracelfus gefaft, da er fapt: „Damit aber 
Fan werde, iſt es alfo, daß jeglicher Menſch 
außerhalb Ihm wohnt und fegt feinen Stuhl 
Derfelbige gebrancht die Woffen *) ſelnes 
iſt der, der da die priungin demſelben vor⸗ 
denn fle bleiben nach dieſem. Dleſe Geiſter 
(Theophr. Werke Straſib. 1608. Fol. WB, 2, 
zerſh iſt es, daſi eben dieſer Gedanke ſchon 
den iſt, da er fant, dafı anfer dem In den 
en Theil der Seele el andrer, reinerer Theil 


ungen, Veulen, mon Italldulſchen bonn, abbosnare, 
1, nd dag Franzöſiſche: bonne, 





1. ept 2, m 
ring findet una 
). Ein fu, iß 


gönnt iſt, die tiefften und verborg 
im Bilde und Gleichniß zu erfafle: 
In Wahrheit jedod) kann jene 1 







le mpsech Einflüffe Ienfende Macht ihre Wu 
noch 7 eigenen, geheimnißvollen Innern hi 
r zum Daſeyns zuletzt in uns ſelbſt lie 
von Migfichfeit hievon werden wir, ſel 


—* 
go Tg TE me mittelſt Analogien und Gleit 


averon Dun, M großer Gerne abfehn Können. 


ı —— Die nächſte Analogie nun al 
hat den eb zeigt uns die Teleologie der 
r fogt: „e gi mäßige, als ohne Erkenntniß dei 
daß jellite zumal da, wo die äußere, d. h 
und Ian m verſchiedenartigen, Wefen und ' 
t die Bo 


fndende Zweckmäßigkeit Hervortrit 
Thiel diefer Art das Treibholz gi: 
loſen Polarländern vom Meere 1 


anderes der Umstand, daß das Tel 
al dem Nordpol Hingedrängt Liegt, d 
daß außer! 5 Grunden, acht Tage kürzer und d 
andren, ran vn be Südpols. Jedoch aud) 
rganismus ſich unzweidentig k 

Re zweideutig 
zniſchen bo ſolche vermittelnde, überraſchende 
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Iberdenft, wie ans dem Spiele bilnder, Ihren 
een folgender Naturkräfte, zulegt biefe wohl- 
mgswiärdige Planetenwelt hervorgehn mußte; 
yievan eine Analogle, welche dienen kann, Im 
s der Ferne, die Möglichkeit davon abzuſehn, 
elle vebenslauf von den Gegebenhelten, welche 
e Spiel des blinden Zufalls find, doch gleich⸗ 
geleitet werde, wie es dem wahren und letzten 
ngemeffen ift. Dles angenommen, konnte da6 
rſehnng, als durchaus anthropomorphiſtiſch, 
ar und sensu proprio als wahr gelten; wohl 
rittelbare, allegorifche und mythiſche Ausdruck 
daher, wie alle rellgiöſen Mythen, zum pral- 
zur firbjefttven Vernhigung volllommen au6 
une wle 3. 3. Kants Moraltheologle, die ja 
chema zur Orlentirung, mithin allegoriſch, au 
väre alſo, mit Einem Worte, zwar nicht wahr, 
e wahr. Wie nämlich In jenen Bumpfen und 
r Natur, ans deren Wechſelſplel das Planeten 
hon eben der Wille zum Leben, welcher nachher 
1 Srfchelmumgen der Welt auftritt, das Im 
ud Veltende iſt und er, ſchon dort, mittelſt 

auf feine Zwecke hinarbeltend, bie Grundfeſte 
und ihrer Ordnung vorbereitet, Indem j. 8. 
‚oder Schwung, die Schiefe der Elllptik und 
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welche dienen Im 
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n Bey 
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Ddieſes uns näher zu bringen 
trachtung dienen. „Zufällig“ bei 
der Zeit, des kauſal nicht Verb 
abſolut zufällig; ſondern au 
entfernterem Wege herangekomme 
ſchiedene, in der Kauſalkette hoch 
längſt nothwendig beſtimmt haben 
mit jenem Andern gleichzeitig, eir 
nämlich iſt das einzelne Glied eir 
kungen, welche in der Richtung 
Ketten aber giebt es unzählige, | 
ander. Jedoch find diefe nicht eir 
Zufommenhang unter fich; vwielm 
 Mfociten: z. B. mehrere jeßt glı 
jede eine andere Wirkung Hervorf 
gemeinfamen Urſache entjprungen 
wie die Urenkel eines Ahnherrn: 
jegt eintretende einzelne Wirkung 
ſchiedener Uxfachen, die, jede alı 
der Vergangenheit heranfommen 
in der Richtung der Zeit fortich 
gemeinſames, vielfach verjchlung 


Yidfal gewollt hat. Hierauf z. B. beruht e®, 
Vollerwanderung die Fluth dev Varbarei ſich 
zWald die ſchönſten Meiſterwerle der Griechiſchen 
it, der Watlfanifche Apoll, m. a. in. wie durch 
ig verſchwanden, Indem fle Ihren Weg Hinab- 
der Erde, um unnmehr bafelbft, unverſehrt, 
irch, anf eine mildere, eblere, die Künſie der- 
Zeit zn harren, beim endlichen Eintritt blefer 
15. Jahrhunderts, unter Papft Julins II wie⸗ 
8 Vicht, als die wohl erhaltenen Muſter der 
Typus der menfchlichen (Seftalt. Und ebenfo 
uch das Eintreffen zur rechten Zelt ber Im 
nien wichtigen und entscheidenden Anläſſe und 
ohl par and) der Eintritt dev Omina, an welche 
rin und unvertilgbar ift, bafı er ſelbſt in den 
nicht ſelten Ranum gefunden hat. Denn da 
Up iſt, vlelmehr Alles nothwendig eintritt 
‚eitigfeit felbft, des Tanfal nicht Zuſammen⸗ 
ven Zufall nennt, eine notwendige Ift, Inden 
ine Schon durch Urſachen in der entfernteften 
nn ſolches beſtimmt wurde; fo fpiegelt ſich 
yt Jedes Im Jedem wieder und iſt anch auf 
Dinge jener bekannte, dem Zuſammenwirlen 
ude Ausſpruch des Dippofrates de nlimonto 
m. II., p. 20) amwendbar; Bugporn pa, 


au av ver: 


If, u. a. m. nieht 
fie ihren Dep Pe 
jr daſelbſt, ml] 
edlere, die Künlt © 
endlichen Grhit in 
e Papft gu. 
erhaltenen mt 
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x rechten zeit MP 


Dafeyns; wie ich “Dies in mein 
ansgefprochen Habe. — Und ziwa 
Traume, welche uns, wenn aud) 
abſehn läßt, wie die geheime Mo 
äußeren Vorgänge, zum Behufe 
und Ientt, doch ihre Wurzel in 
gründlichen Weſens haben könn 
treffen die Umftände, welche die 
jelbft werden, als äußerliche und 








icheidenden gnlijt © oft verabſcheute, rein zufällig zu 
tt der min, md} zwiſchen ihnen eine geheime und 
ft, daß er if ne] eine verborgene Macht, welcher a 
Funden hat. du) auch diefe Umftände, und zwar 
les nothvendi un auf ung, lenkt und fügt. ‘Das 2 
ufol nicht zu diefe Macht zuletzt feine andere fe 
e nothwendige ll J jedoch von einem Standpunkte aı 

teucx VBewußtſeyn fällt; daher es komn 


ſo oft ganz gegen unſere Wünfe 
in Erftaunen, in Verdruß, ja, 
den, ohne daß das Schiefal, 
enten, zu unferer Rettung her! 
gerig nad) etwas fragen, und ei 


lnéeleerung dev Aberfüllten Enamenbläschen. 
wen nalilrlich ſchlüpfrige Zrenen : daſſelbe 
sch) andere Träume, die jenen me gar 
chen, Hler wit unn ber Unterſchied ein, 
der erſten Art, die Zchönen und die Ge— 
günftig erwelſen; wodurch die Natur Ihren 
Träumen der andern Yrı hingegen treten 
das heftligſte begehren, ſtets nene Hinder— 
he zu Uüherwinden wir vergeblich ftreben, fo 
ch nicht zum ‚Ziele gelangen. Wer dieſe 
unſern lebhaften Wunſch Schlag anf Schlag 
nur unſer eigener Wille; jedoch von einer 
er das vorſtellende Vewuſitſeyn Im Traume 
Inn dleſem ale unerbittliches Schiffal anf- 

mit dem Schickſal In der Wirklichkeit und 
„ die vieleicht Jeder, in ſeinem eigenen 
abnerkt, nicht ein Lewandniſt haben lön⸗ 
nme dargelegten analog wäre? Vieweilen 
inen an entworfen und lebhaft ergriffen 
ter ausweiſt, bafı er unſerm wahren Wohl 
den wir inzwiſchen eifrig verfolgen, jedoch 
rum bes Schickſals gegen denſelben er— 

feine Maſchinerie In Vewegnug fegt, Ihn 
es dann endlich, wider unſern Willen, 
angemeſſenen Weg zurllckſtöſzt. Wei einem 
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Dies könnte daher auch va ver rt 


wird; zumal wenn wir als unjer 
moralifche betrachten. — Sehn w 
das Hauptergebniß meiner geſan 
Das, was das Phänomen der 
Ville ift, der auch in jedem E 
innern wir uns zugleich der fo a 


des Lebens mit dem Traume; fo 


fammenfaffend, es uns, ganz im 
daß, auf analoge Weife, wie Se 
jeiner Träume ift, fo auch jenes € 
debenslauf beherrfcht, irgendwie z 
der unfer eigener ift, welcher jede 
träte, von einer Region aus wirkte 
individuelles Bewußtſeyn hinausl 
Motive liefert, die unſern empirifd 
leiten, der daher oft auf das he 
unſerm, als Schickſal ſich darſte 
Genius, unferm „Geift, der außen 
in die obern Sterne fett,“ als we 
weit überfieht und daher, unerb 


Zuwang Das veranftaltet und feft| 
ſelben nicht überlaffen durfte un 


.» 
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u die dargelegte Auſicht uns einigermaaßen 
e anerkannte Achullchkeit des individuellen 
ve zu Hilfe genommen haben; fo Ift andrer- 
ed anfmerffam zu machen, daß In bloßen 
3 elnfeltig Ift, männlich nur ein Ich wirklich 
Ahreud die Uebrigen nichts, als Phautome 
me Des Lebens hingegen ein wechſelſeitiges 
t, Inden ulcht muy der Elne Im Traume 
wie es dafelbſt nöthig iſt, ſigurirt, ſondern 
ven ſeinigen; fo baf, vermoge einer wirl— 
Lahilita, Jeder doch nur ‘Das träumt, was 
taphyſiſchen venkung gemäß, angemeſſen iſt, 
fo klüuſtlich In einander neflochten find, daß 
m gebeihlid) iſt und zuglelch Teiftet, was 

denn eine elwanige große Weltbegebenheil 
er Laufende, Jedem anf Individuelle Welle, 

Im Veben eines Menſchen ſtänden Demnach 
ſen Arten bes Zuſammenhanugs: erſtlich, Im 
anmenhange des Naturlaufs; zwellene, In 
umenhange, dev nur in Bezlehung anf da6 
am vorhanden und fo fubjeftin wie deſſen 
welchem jedod) Ihre Succeſſion und Inhalt 
beſtlmmt iſt, aber in der Art, wie bie 


erinnern, DAB das DUDJEL DEP EL 
Sinne nur Eines ift, der Wille 
der Erfcheinungen durch Zeit un 
großer Traum, den jenes Eine 
feine Perfonen ihn mitträumen. 
und paßt zu einander. Geht w 
jene doppelte Kette aller Begeb 
Weſen einerfeits feiner ſelbſt w 
mit Nothwendigkeit handelt und 


ht und einigen 
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urirt, 10 
Da ine geht, andrerfeits aber auch fi 
ag la | Weſens und die Einwirkung a 
nut geeignet ift, wie die Bilder in 


Diefes auf die ganze Natur, al 
loſe Weſen, auszudehnen haben 
eine Ausſicht auf die Möglich 


roße Kae portenta, indem nämlich Das, 
uf in ide nothwendig eintritt, doch a‘ 
zen Euch blehes Bild für mich und St 
a in Bezug auf mich gejchehend | 
aturlauf mi Widerſchein und Widerhall me 
in De pie MP dann das Natürliche und urfüd 
jubje um Creigniſſes das Ominofe deife 
Succeſſio , pit“ ſo dieſes nicht jenes. Daher 


LE philoropliy (Hamlet, Act I, Se. h) 
Andrerfelts jedoch ſehn wir mit dem 
a and dev Aſtrologle wieder bie Thilre 
te, als ominos geltende Wegebenhelt, der 
zWegegnen eines Wienfchen u. dgl. durch 
ruge amd eben fo fireng notwendige Kette 
„ wie der berechenbare Ztand ber Meftirne, 
Nur ſieht freilich) Die Konſtellation fo 
v Erdbewohner fie zugleld) fieht; während 
v Im Wereld) bes betreffenden Einzelnen 
rigens die Möglichkeit des Oninofen ſich 
rſinnlichen; fo fan man Den, der, bei 
In felnem Yebenslanf, deffen Folgen noch 
ein gutes, oder ſchllmmes Omen erbllct 
ver beſtärlt wird, elner Zalte verglelchen, 
n, ſich ſelbſt nicht Hört, Jedoch die, In Folge 
ende fremde alte vernähne. 
ung des Tinges an fid) von felner Er— 
Zurllkkſuührung des erſteren auf den Willen 
Worftellung, giebt ung die Mögllchleit, die 
egenſatze, wenn auch nur unvolllommen 
ſehn. 


r Frelhelt des Willene am ſich ſelbſt und der 
Infelt aller Pandlungen des Individuums. 
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mal Licht auf die zwei andern 


Sleihnig dient. — 

Worauf num endlich dief 
nommene, geheimnißvolle Lenku 
eigentlich abgejehn Habe, läßt 
geben. Bleiben wir bei den e 
oft, daß fie nur unfer zeitiges, 
Diefes jedoch kann, wegen fett 
heit, Futilität und Vergänglid; 
ſeyn: alfo haben wir diefes i 
duelle Leben Hinausgehenden T 
dann nur ganz im Allgemein 
mittelft jener Lenkung, fo ve 
durch denfelben uns aufgehende 
dienlichfte Eindrucd auf den % 
das Wefen an ſich des Menſch 
Ville zum Leben feine Antwe 
als der Erfcheinung feines € 
jeder Menſch jener Wille zur 
und einzige Weife, gleichjam 
deifen genügende Beantwortung 
Geftaltung des Weltlaufs, g 
Erlebniffen, feyn Tann. Da ı 


ne unſichtbare und nur In zweifelhaften 
ide Venkung uns bie zum Tode, biefen 
d Infofern Zweck des Vebene, In der 
en alle die geheimniſivollen (wenn gleich 
irzelnden) Mächte, die das ewige Schickſal 
ſich zuſammen und treten In Aktlon. Aue 
ch dev Weg, den er jetzt zu wandern hat, 
lingeneſie fid) vor, nebft altem Wohl amd 
egriffen md von Dem an unwiderrufllch 
F beruht dev hochernfte, wichtige, felerllche 
r der Todeeſtunde. Ste Ift elne Kriſis, 
Worte, — ein Weltgericht. 


; Lehbens. MM 
vollen (mern 068 
das ewige Shih J 
eten in tion. I 
etzt zu wandern hi 
‚Dit allem Boll 
m an ummoiberil 
e, wichtige, ei 
Sie ift ein Am 
jericht, 


was damit 2 


Die Sonne 
Komm, folg 





zum Trotz, überall nicht ſowohl 
Gefpenfter find, wie ſchon vor) 
lesten 25 Iahre, in Deutſchland 
nicht mit Unvedht. Denn die Be 
theils metaphyſiſche, die, als 

ftanden; theils empirifche, die i 
Fällen, wo feine zufällige, oder « 
aufgedeckt worden war, aud) nid 
mittelft Reflexion der Lichtſtrahle 
Vibration der Luft, auf das 2 
Dies fpricht jedoch bloß gegen 
deren Gegenwart aber auch nie 
Kundgebung auf die befagte phy 
Seiftererfcheinung aufheben würt 
im Begriff eines Geiftes, daß 

anderm Wege fund wird, als 
Öeifterfeher, der fich ſelbſt re 
wüßte, behaupten würde, ift DI 
in feinem anfchauenden Intelle 
bon dem, welches, unter Bern 
Augen, dafelbft von Körpern ve 
wirkliche Gegenwart folcher Kür 


Schopenhauer, Parerga. I. 


mwärtig erhalten, was Ich öfter ausftlhrllch 
onder« in meiner Abhandlung Aber dei 
en Grunde 8% 21, und anſierdem „ber 
irben“ 9 1. Theorin eolorum, II — 
VOd. I. 8. 4. Map. 2. —), daß 
annng der Anßenwelt nicht bloß ſenfnal, 
intellektunal, d. h. (objeltlv ansgebrikft) 
ie Sinne geben le mehr, als cine bloße 
en Organ, alfo einen am ich höchſt dirf- 
elchem allererft der Verſtand, durch Un 
wiori bewuſiten Geſetzes der Kauſalltät, und 
Ihn einwohnenden Formen, Raum und Zeit, 
a. Lie Erregung zu dieſem Anſchauunge— 
und normäalen Zuſtande, allerdings von der 
8, lndem biefe die Wirkung iſt, zu welcher 
he ſebt. Warum aber ſollte es nlcht möglich 
dal eine von einer ganz andern Zelte, alſo 
antenne felbft ansgehende Erregung zum 
von dieſem, mittelſt ſeiner eigenthilmnlichen 
echänlsmus derſelben gemäß, eben jo wie 
1 konnte? nach dieſer Verarbeitung aber 
heit des urſprünglichen Stoffes nicht mehr 
wie am Ehylus nicht die Spelfe, aus der 
eh ehem etwänlgen wirklichen Falle dieſer 
e Frage entſtehen, ob auch bie entferntere 
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weiten Umwege auf das Ving a 
jurüdgeführt werden fanı. Da 
den Willen erfannt Haben; fo 
muthung, daß vielleicht ein ſolch 
\o auch den Geiftererfcheinungen 
herigen Erklärungen der Geifi 
liſtiſche geweſen: eben als fol 
im erften Theile feiner „Träum 
jude hier eine idealiftifche Er! 
Nach diefer überfichtlichen 
den jet folgenden Unterfuchung 
meljenen, langfamern Gang an. 
Thatbeſtand, worauf fie fih | 
vorausjege. Denn theils ift me 
auch nicht die Darlegung von 
zu denfelben; theils müßte ich 
ich alle die magnetiſchen Kranken 
erſcheinungen u. ſ. w., die unfer 
liegen und bereits in vielen 2 
wollte, endlich auch habe ich 
der Ignoranı zu befänpfen, d 
mehr außer Kredit Fommmen und 
haben werden. Wer heut zu Tı 


.y unsinnig STrwnny „. 


cheidbar alelh Beuent, welche dafelbft Die auf 
wirkende Gegenwaärt der Körper veranlaft, 
eutſtehn fönnen. EGlilcklicherweiſe beuimmt 
ſehr verkräute Erſchelnung jeden Zweiſel: 


boßtes Gedankenſpiel, bloſſe Bhantaflebilder 
zeugl don Mangel an BVeſinnnung, oder an 
tar ſind ſie won dieſen fpeeiflfch verfdjleden. 
hwaih, matt, unvollſtäudig, einſeitlg und fo 
vs VB eines Ahweſenden kanm elnige 
zu erhalten vermag, und ſogar das leb 
aufäaſie Hält feinen Bergleich an mit jener 
hfeil, vie dev Lraäum mas vorfilhrt. Unſere 
u gramm Äbertrifft Die uſerer Einbildungs 
er anſchaäuliche Segenfland Hat im Traum 
ung, konſequente Allſeitigkeit Dis zu den zu 
herab, wie bie Wirklichkeit fetbfi, von der die 
eutferut bleibt; daher Jene uns die wunder 
iffen wihrde, weunn wir nur den EGegeuſtand 
ählen Fünnten, Es iſt gang falſch, Dies 
Aleu, daß Die Wilder der Bhantafle durch 
il ber realen Auſteuwelt geſtört und ge 
and in der tiefften Ztilte der fluſterſten 
mtaſie nichts hervorzuhriugen, was jener 
it und Veihbhaſtigkelt des Traumes irgend 
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fi ferner darin, daß feine Borg 
wartung, oft gegen unfern Wu 
unſer Exftaunen erregen; daß D 
empörender Rückſichtsloſigkeit geg 
der rein objektiven dramatischen 
Handlungen, welche die artige 

Jeder, während er träumt, ein ( 
Alwiffenheit in uns, welche mac 
liche Körper genau feinen wefent 
macht auch, daß jeder Menſch ir 
vakters handelt und redet. Im! 
Idung, die der Traum erzeugt, | 
weile beim Erwachen vor ung 
und Zeit gebraucht, ehe fie zu 
von der Trüglichkeit des fchon 
bloß dagewejenen Traumes zu i 
Erinnerung find wir, bei unbe 
im Zweifel, ob fie geträumt ot 
Bingegen Einer zweifelt, ob etw 
bloß eingebildet habe; jo win 
des Wahnfinns. Dies Alles be 
eigenthümliche Funktion unfers | 


ültniſſe, ohne daſt es uns einflele, nach den 
zum Abweſenden und ben Urſachen Ihres 
wir vollziehen ungerelmte Handlungen, weil 
»geuſtehenden nicht eingedenk ſind. Längſt 
roch immer als Vebende in unſern Träumen; 
uns nicht darauf beſinnen, daß fle tod 
ms wieder in den Verhältniſſen, die In 
beftanden, von den damaligen Berfonen 
Allen; weit alle feitden eingetretenen Ver 
eſtaltungen vergeffen find. Eo ſcheint alfo 
me, bei der Thäligkeit alter Geiſteokräfte, 
wicht recht disponihel ſei. Hlerauf eben 
eit mit dem Wahnſinn, welcher, wie Id 
sv J. 8. 36 und Bd. 2. Kap. 32) 
entlichen anf eine gewiſſe Zerrilttung dee 
zurückzuſühren iſt. Won dleſem Sefichte: 
her der Traum als ein kurzer Wahnſinn, 
u lauger Traum bezeichnen, Im Ganzen 
e Anſchanung dev gegenwärtigen Rea— 
ı md felbſt minntlös. Hingegen iſt unſer 
1 fehr heſchränukter, ſoſern das Abweſende 
Ubſt das ſingirte, mm wenig Ins Bewußt— 


erg im der venlen Welt ſchlechterdingé 
vorhergegangenen andern, Ihrer Urſache, 


aunuunge = men ee an nn 
one find. ft die Beleuchtung des Zimmers a 
unſern Trlune der Eintritt, mithin auch der St 
nen, dh] durch äußere Eindrücke auf die Si 


hältniſen, wo, bei leichten Schlummer, äu 





mafigen Pie NO ins Senſorium gedrungen fi 
eingetretenm 3 erlangt haben, find fpecielle Aus 
Gef ſehe. Nun aber ift fehr beachte 
aller Met) Micht durch die Gedankenaſſociatit 


ci. Gin, Ne entftchn entweder mitten im t 
welcher, | Ruhe des Gehirns, welche wir o 
yet ganz bewußtlos anzunehmen alle 1 


e Zeitung die Möglichkeit der Gedankenaſſt 
, diejem GP entjtehn beim Webergang aus d 


kurzer ap Schlaf, alſo beim Einſchlafen: 

nen. In “| aus und geben eben dadurch ur 
wartigen M zeugung zu gewinnen, daß fie du 
Hingegen Ye den wachen Vorſtellungen verfnüg 


aa heit unberührt laffen, um ihren Ste 

wir wiſſen nicht woher, zu weE 
des Einfhlafenden nämlich find, 
| MI ſtets ohne irgend einigen Zufe 
N, ir Ira unter denen er eingefchlafen ift, 


enig 119 


cdanfen niemals bie mindeſte Aehnllchleit, 
e, oder ſonſtige Beziehung zu Ihnen haben, 
18 ganz Unerwartete ihres Inhalté Nber: 
nferm vorherigen Gedankengange eben fo 
ein Segenftanb der Wirklichkeit, ber, Im 
bie zufälllgſte Weiſe, plötzlich in unſere 
‚ ber oft fo weit hergeholt, fo wunderlich 
ſt, als wäre er durch Voos oder Wilrfel 
Ser Faden alfo, den der Satz vom Grunde 
„ ſcheint uns hier an beiden Enden, dem 
nabgeſchnitten zu ſeyn. Allein das iſt 
bar. Nothwendig muß irgend eine Urſache 
ye jene Traumgeſtalten herbeifilhrt und 
t; jo dafı ans ihr sich milſtte genan er— 
z. B. mir, dem bis zum Augenblick des 
udere Gedanken beſchäftigten, jehl plohlich 
zinde leiſe bewegter, Baum, und nichte 
in ander Mal aber eine Magd, mit einem 
wieder ein ander Mat eine Reihe Sol—⸗ 


ver Entftehung dev Träume, fel es unter 
im bereits eingetretenen Schlaf, dem Ge— 
m zig md Organ aller Worftellungen, 
m anfen, durch die Sinne, ale bie bon 
fen abgeſchnitten iſt; fo bleibt uns leine 
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kommenden Geneſung, erieiupiert 
bei dem Geſunden wirkt ſie das 

Grade, an allen Punkten, wo e 
Erwachen das Gefühl der Herſt 
ſonders hat im Schlafe das Gel 
führbare, Nutrition erhalten; w 
Bewußtfeyns die Folge if. Al 
dev Leitung und Kontrole des pl 
lämmtlichen großen Ganglien, o 
ganzen Länge des Rumpfs, D 
einander verbimden, den große 
den innern Nervenheerd, ausn 
Nervenheerde, dem Gehirn, als 
der äußern Verhältniffe oblieg 
gerichteten Nervenapparat und d 
hat, ganz gefondert und ifolirt; 
jeine Operationen nicht ins Bew 
werden. Inzwiſchen Hat derf 
ſchwachen Zuſammenhang mit 

und fernher anaftomofirende Ni 
wird, bei abnormen Zuftänden 
Theile, jene Iſolation in gewi 
lolde, dumpfer oder deutliche 


er des Senſoriums, allmälig erftirbt, ba 
Eindrücke, die aus dem innern Nerven 
Lebens, anf mittelbarem Wege, herauf- 
De geringe Modifikation des Blutumlaufe, 
1 den Gehirns mittheilt, fühlbar, -- wie 
anfängt, wann die Abenddämmerung ein— 
i Nacht die Duelle viefeln Hören, die der 
rnehmbar machte. Kindrilde, die viel zit 
fie anf das wache, d. h. thätige, Gehirn 
en, wann feine eigene Thätigfeit ganz ein 
fe Erregung feiner einzelnen Theile und 
te hervorzubringen; wie eine Harfe von 
icht widerflingt, während fie ſelbſt gefpielt 
in fie ſtill dahäugt. Hier alfo muß die 
und, mittelſt ihrer, and) die durchgängige 
rer beim Einſchlafen anffteigenden Zranm- 
richt weniger die der, ans der abfolnten 
fen Schlaſes ſich erhebenden, dramatiſchen 
1 Träume; mm daß zu dieſen, da fie ein 
1 ſchon im tlefer Ruhe und gänzlich feiner 
ft, eine bedentend ſtärkere Auregung von 
uſt; daher eben es auch nur dieſe Träume 
en, ſehr ſeltenen Fällen, propheliſche, oder 
st, und Horaz ganz richtig jagt: 
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normer Vorgänge in ſeinem Si 
eben fo der Geruchsnerve ohne c 
beftimmte Gerüche empfindet; w 
analoge Weiſe affizirt werden; 
wohl von innen, als von außer 
—5 erregt werden könne 
as Gehirn durch Reize, die ar 
kommen, beſtimmt werden, ſeine 
a act Geſtalten zu volfzich 
nen gar nicht zu umt 
ii Empfindungen in den © 
nn äußere Urſachen bervorge 
— ans Allem, was er be 
nat anhk. diefem Chylus t 
kn Pal cben fo veagirt 
ae Erregungen, mi 
nie jen Funktion. Dieſe be 
* — im Kaum, als welcher 
Be ne Dimenfionen; ſodan 
Sa am Leitfaden der Ra 
tt feiner ihm eigenth 
— wird es nur ſeine eigen 

erpretirt es auch jene ſchwa 


zu feinen Tränmen abgeben: dieſe werden 
U jener Eindrücke ſpeckeller beſtimmt, Inden 
wort don ihnen erhalten haben, ja, fie 
fchleden von jenen fle and ſeyn mögen, 
alogiſch, oder wenigftens ſymboliſch ent- 
genaueſten denen, bie während des tiefen 
erregen vermögen; weil folche, wie nefanl, 
eyn milſſen. Da nun ferner dieſe innern 
en Vebens auf das zur Auffaſſung der 
enſorinm ebenfalls nad) Art eines ihm 
einwirken; fo werben die auf ſolchen Au 
wAnſchauungen ganz unerwartete und 
“ noch) dageweſenen Sedanfengange völlig 
Geſtalten feyn; wie wir Dieſes, bein 
ı Wiedererivachen ans demſelben, zu be 

en. 

anderſetzung lehrt me vor der Hand welter 
ichſte Urſache des Eintritts bes Traumes, 
ſelben, welche zwar auch anf ſeinen Inhall 
ſich ſelbſt dieſem fo ſehr heterogen ſeyn 
Verwaändtſchaft uns ein Schelmmiß bleibt. 
der phyſiologiſche Vorgang im Gchirn 
as Träumen beſteht. Der Schlaf nam 

hirno, der Traum dennoch eine gewiſſe 
ach müſſen wir, damit kein Widerſpruch 
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unfrer wachen Anfchauung die 
die empiriſche Grundlage, liefe 
feineswegs identifch find; da 
und nicht bloß ſenſual; wie ich 
oben die betreffenden Hauptitelle 
Zweifel unterworfene Thatfache 

denn fie ift da8 Urphänomen 
Erflärungen zurückweiſen, inder 
ſtrecende Thätigkeit des bezeicht 
Zur Benennung deſſelben wäre 
welchen die Schotten für eine 
oder Anwendung ſehr ſinnig 
richtigen Takt, den die eigenſ 
second sight, das zweite6 
Fühigkeit zu träumen ift in der 
wie das erfte, durch die äußert 
vermögen, deſſen Gegenftände 

dieſelben ſind, wie die des erſt 
eben wie dieſes eine Funktion d 
Denennung würde daher die 

Gattung der hieher gehöriger 
ſie auf ein Grund-Vermögen 

finder derſelben ſie zur Beze 


rerſchminden. Inzwiſchen iſt Diefen doch 
a iſt, in Hinſicht anf unſer Thema, ſehr 
hienon ans eigener Erfaährung kennen zu 
Veder könnte, wenn er Die gehbrige Auf 
the verwendete. Es glebt nämlich einen 
r zwar ſchlaſen und tränmen;: jedoch eben 
ec Wirklichkeit ſelleft fträumen. Demnach 
rchlaſgemach, mit Allem, was darin 
eintreſende Menschen gewaähr, wiſſen une 
ichtig und genau. Und doch ſchlafen wir, 
lugen: wir krüumen; nur iſt was wir 
klich. E« iſt nicht anders, als ob als 
hſtchtig geworden wäre, fo daß die Außen 
rch den Anne und Die enge Pforte der 
imittelhär ins Gehirn käme. Tiefer Sn 
viel ſchwerer zu unterſcheiden, als der 
eilt beim Erwachen darans Feine Umge 
alſo gar feine objektive Veräudernug, 
(fee Wet al« a u. V. Vd. . 83. 55) 
einige Krllterium zwiſchen Wachen und 
ich hier, ſeiner ohjeftiven und häanupt 
wegfälllt. Nämlich beim Erwachen aus 
che ſtehenden Art geht bloß eine fub 
rit ms vor, welche darin befteht, daß 
idelung Bes organ unſrer Währnehmung 
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Schlaf nicht tief war, dad Er 
eine Crinnerung an das Getr: 
tritt dieſes Träumen viel öfter \ 
nad) der Regel, daß die Somn 
je tiefer fie jchläft: aber dann | 
vüd. Daß hingegen, wann es 
it, eine folche bisweilen Statt 
daß felbft aus dem magnetifchen 
ausnahmsweiſe eine Erinnerung 
gehn kann; wovon ein Beiſpiel 
chiv für thier. Mag.” Bd. 
gemäß bleibt die Erinnerung jo 
Träume nur dann, wann fie 
des Morgens, eingetreten find, 
wachen können. 

Dieſe Art des Traumes ı 
darin befteht, daß man bie 
träumt, erhält bisweilen ein 
Weſens dadurch, daß der Gefi 
etwas erweitert, nämlich jo, da 
reicht, — indem die Fenſtervor 
niſſe des Sehne zu ſeyn, u 
hinter ihnen Liegende, den H 


— — ν wege rn 
dns Traumorgan Statt finde, So welt 
Betraͤchtung elementare Jhatſache. Was 

ag, luſofern ſie möogllch ſeyn map, thum 

Ulm zZzuſammenſtellen und gehörigem ftufen- 
ſich au fle kullpfenden Phaänomene, In der 
menhang unter elmanber zu erkennen, und 
irch vlelleicht andy In fie ſelbſt dereinft eine 
gen. 
auch Tiem, welchen alle eißgene Erfahrung 
chilberle Wahrnehmung durch das Traum—⸗ 
Jläubligt durch den fpontanen, elgentlichen 
er bag Nachtwandeln. "Daft die von biefer 
ſchläfen, und daß fle lt den Augen 
chen konnen, iſt volllg gewiſt: dennoch 
sächften Umgebung UAlles wahr, vermelden 
weite Wege, eltern an den gefährlichſten 
ben ſchmalſten Stegen, vollfllhren weite 
Alet zu verfehlen: and) verrlchten Einige 
hen, häusllchen GVefchäfte, Im Zchlaf, genau 
ouclplren und ſchrelhen ohne Fehler. nf 
auch bie kUnſtlich in magnetlſchen Schlaf 
en Ihre Umgebung wahr und, wenn fie 
bft das Gutfermtefte. Ferner Ift and die 
gewiſſe Schelntodte von Allen, was um 
Ahreud ſie ſtarr und unfählg ein Wied 
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yue uw Qyypsayyıvy vv“ Pro 
im gänzlichen Depotenziven des 
Lebenskraft im fympathifchen 9 
namentlich der plexus solaris, 
gefhaffen würden und alfo, vila: 
übernähmen, welche fie nun o 
zeuge und dennoch ungleich voll 
Diefe, ic) glaube zuerjt von 

nicht ohne Scheinbarkeit und ft 
Ihre Hauptftüge bleiben die 
Somnambulen, daß jest ihr 3 
auf der Herzgrube habe, woſell 
vor fich gehe, wie fonft im. 
unter ihnen die Gegenftände, dd 
auf die Magengegend legen. ° 
unmöglih. Mean betrachte nur 
genannte cerebrum abdomina 
Maſſe, und wie höchſt einfach 

ſubſtanz, nebft einigen leichten 

te! Wenn ein folches Orga 
und Denkens zu vollziehn fähig 

betätigte Gefeß natura nihil 
Denn wozu wäre dann nod) | 


Schopenhauer, Parerga. I. 


einſtwelligen Zlele zueilt. Nun aber ent- 
hen Nerven ans dem Milckenmark, welches, 
langt, mit dem kleinen Gehirn, dem 
gen, dleſes aber wieder mit Dem großen 
ev Motive, welchen die Worftellungen find, 
urch es dann möglich wird, daf die We 
olicklicher Schnelle, ſich ſogar den flülchtigſten 
aſſen. Wenn mm aber bie UVorſiellungen, 
e Vewengungen zu beftlumen haben, In das 
verlegt wären, dem mm anf Umwegen eine 
md mittelbare Kommunlkatlon mit dem Ge— 
her wir Im gefunden Zuſtande vom ganjgen, 
* Ahillgen Treiben und Schaffen umfere 
ar nichts ſpilren); wie ſolllen die dafelbft 
en, und zwar mil Vllhesſchnelle, Die gefaht- 
dachtwaändler« lenken? “) Daſt Nbrigene, 


Anfichtlich der In Rede ſlehenden Hypotheſe IM ee 
urchgüugig die Seher und WWahrfager yynoroinv 
auch bie Hexe von Enbor, man Dice nm anf 
VOriglnale, ober In Gemäſſhelt der In Alexaudrlen 
Uſſe md Ihrer Aucdillike geſchehn. Offenbar If die 
voyante und Das bebeulet Eyyoatpınvdac. Gaul 
bi ben Samuel, fordern durch Lermlttelung beö 
Sanl wie ber Santuel aneflcht. (Werl, Doleuna,‘ 
AK.) 
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Tom Traum ift aber der Som 
Grade nach verichieden: auch fi 
duch das Traumorgan: er tft, 
Wahrträumen. *) 

Man Tönnte indeſſen die H 
modifiziven, daß das Bauchgangli 
forium würde, fondern nur die 
deſſelben, alfo der hier ebenfalls 
Organe übernähme, mithin Eind 
68 dem Gehirn überlieferte, weld) 
bearbeitend, nun daraus die Ge 
\hematifirte und aufbaute, wie | 
den Sinnesorganen. Allein auch 
tigfeit der blitzſchnellen Weberliefer 





| *) Daß wir im Traum oft vergeb 
die Glieder zu bewegen, muß daran lieg 
Vorſtellung, eine Thätigkeit des großen 
auf das Feine Gehirn erſtreckt: dieſes 

Schlafes liegen, völlig unthätig, und kan 
bewegung auf die Medulla zu wirken, n 
Befehle des großen Gehirns unausgefi 
Durchbricht aber das große Gehirn d 
Heinen; fo entſteht Somnambulisn 


yon fähe, ſagt jedoch, dafı Die meiften andern 
er Derggrube fühen; und auf Die Frage: „kann 
in die Herzarube verpflanzt werden?” ant- 
ber die Seh- und Horkraft.“ Dieſem ent 
er andern Sommambule, in Kieſers Archlv 
öl, welche anf Die Frage: „denlſt du mit 
oder nur mit einem Theil deſſelben?“ ant 
zen, md ich werde ſehr milde,“ Das wahre 
Somnambulen-Ausſagen ſcheint zu ſeyn, daß 
er Stoff zur anfchanenden Thätigfelt Ihres 
m Wachen, don anfen und durch bie Sinne, 
bei den Träumen anselnandergefegt worden, 
Organlomus kommt, deſſen Vorſtand und 
"großen Geflechte des ſympathiſchen Nerven 
Hinſicht auf die Nerventhätigkeit, den gan⸗ 
it Ausnahme des Cerebralſyſtems, veytreien 
vene Ausſagen find damit zu verpleichen, daß 
Fuße zu empfinden vereinen, dem wir doch 
irne empfinden, daher ev, ſobald die Nerven— 
terbrochen iſt, wegfällt. Es iſt daher Täu— 
nnambulen mit dev Magengegend zu ſehn, ja, 
r, in ſeltenen Fällen, ſogar mit den Fingern, 
ufpitze, dieſe Funktlon zu vollziehn behaupten 
t In Kleſers Archiv Vd. 3, Heft 2, ferner bie 
ebendaſ. Wd. 10, 9.3, S. 8--21, auch dab 
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aus einander gefahrenen vichtſtre 
foncentriven, fo daß ein Bild, 
Gegenftand genau entfprechender : 
wodurch allein dem Verſtande di 
ans denen er fodann, durd eine 
geſetz anwendenden Proceß, die 
hervorbringt. Hingegen Mageng 
felbft wenn Haut, Muskeln u. 
nur vereinzelte Lichtreflexe erhalt 
unmöglich ift, wie einen ‘Dagu 
obflura ohne Sammlungsglas | 
weis, daß dieſe angeblichen Si 
8 nicht eigentlich find, und de 
Einwirkung der Lichtftrahlen g 
daß der erwähnte Knabe Kiefer’ 
er dide wollene Strümpfe anl 
nur dann jah, warn er es a 
der Stube, mit den Händen ve 
ſtätigt feine eigene Ausfage übe 
(. a. O. S. 128): „er nannte 
‚Stage, wie er denn wiſſe, w 
wiſſe es eben, das ſei ja da 
Kieſers Archiv. Bd. 7, 9. 1, 


Zimmer, felbft Dicht neben Ihr, gefproden 
uicht unmittelbar an fle gerichtet Ift, durch—⸗ 
edes, und) noch fo felfe, an fle gerichtete 
yſt wenn mehrere Perſonen bunt durcheln⸗ 
immt verſteht und beantwortet. Auf bie: 
ſich nit dem Vorleſen: wenn Die Ihr vor⸗ 
was Auderes, ale au die Veftlire denkt, fo 
ct gehört,“ S. 40, - ferner helft ee, 
ift Fein Sören anf dem gewöhnlichen Wege 
man ſkann dleſes feft zudrilcken, ohne dafı e6 
Desöglelchen wird lu den „Wiltthellungen 
ber Zomnamhule Auguſte ſt. In Dresden,“ 
angefllhrt, bafı ſie zu ‚Zelten ganz allein 
und war das lautlofe, durch blofie Vewe⸗ 
rochenue, hörte: S. 5% warıt fle felbft, daft 
ı Hören Im wortlichen Sinne halten folle, 
| Zonmmanbnten jeder Art, durchaus ulcht 
nehnmgen Im eigentlichen WBerftaude des 
dern ihr Wahrnehmen iſt ein unmittel— 
n, geſchieht alſo durch das fo räthſelhafte 
bie wahrzunehmenden CGegenſtünde an Ihre 
WMugengrube gelegt werden, ober baf, in 
ven Fällen, bie Somnambule Ihre andge: 
auf biefelben richtet, Ifi bloß ein Miltel, 
dleſe Gegenſtünde, durch den Konlall mit 
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Einſicht führen, daß der Leib ı 
nämlich nichts Anderes ift, als 
de3 Willens. Daß das Sehn 1 
unferm Sinne, fein durch Lich 
Ihon daraus, daß es, wem 
Mauern nicht gehindert wird, ja 
Eine befondere Erläuterung zu t 
höhern Graden des Hellſehns e 
innen, vermöge welcher folche ‘ 
eigenen Organismus deutlich u 
bier, fowohl wegen Abwefenhei 
zwiſchen dem angefchauten The 
bielen Scheidewände, alle Bed 
gänzlich fehlen. Hieraus nämlic 
Art alle fommambule Wahrnehı 
und in die Ferne gerichtete, 
ſchauung mittelft des Traumorg 
Sehen äußerer Gegenftände, au 
im Wachen, das zweite Geſich 
weiender, namentlich Sterbenbe 
Schauen der innern Theile des 
Nur duch eine Einwirkung von 
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wie beim Wachen, von außen, er 
baffelbe in einer, der gewöhnlichen 
enigegengefetten Nichtung treffen. 
auch feine ganze Thätigkeit, aljo 

lung feiner Fibern, eine der get 
tung, geräth gleichjam in eine an 
daß fie nämlich fonft in der Rid 
bon den Sinnesnerven zum Jun 
wird fie jegt in umgehrter Ri 
aber mitunter von andern Theile: 
wohl nicht die untere Gehirnfläch 
die weiße Marf-Subftanz ftatt 

und vice versa fungiren muß. 

wie umgekehrt. Hieraus wird 

der fomnambulen Thätigfeit fein 
geht, da diefes durch Vibration 
gegengeſetzten Nichtung bedingt if 
dagewefenen jede Spur aufhebt. 
diefer Annahme könnte man beil 
ſeltſame Thatſache anführen, de 
Einſchlafen ſogleich wieder erwe 
Desorientirung bei uns eingetre 


er Sinnuevorvvr 
aſt von auſen, erregt, M wirtuup — 
ach haben wir im Traume wirklich — 
Geruchvo und Geſchmacks Empfm⸗ e 
ſie erregenden zußern eſachen, bioß e 
und in Fol einer wirlkung m 
unigetehrtet « eitordunug Daxans 
eit der raͤume erllärlich, urch DIE | 
alien ſo machtin unterſcheid Das 

iſt Immet bloß Im Gehirn enn 
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us und Anſchanens r Außenwelt, 
d umgelehrter 


di 


ftotelesg erwahnt, ac ıusvuus 
beichriebene Traumorgan nun a 
genugiam auseinandergejeßt, Die 
Hellfehn, das zweite Geſicht und 
werden. — 

Bon diefen phyſiologiſchen 
zurück zu dem oben dargelegten ) 
welches ſchon im gewöhnlichen, n 
wo es dann alsbald durd) das 
wenn e8 nämlich, wie meiſtens 
nur auf die gegenwärtige nächſt 
wohl es auch, in fchon jeltene 
hinausgeht, nämlich bis jenfeits 
Erweiterung des Gefichtsfreifes 
weiter gehn und zwar nicht nm 
Zeit nad. Den Beweis hier 
Somnambulen, welche, in der 
ihres Zuftandes, jeden beliebige 
Imft, fjofort in ihre anſchauer 
und die Vorgänge dafelbft richti 
logar vermögen, das nod) gar 
im Schooße der Zukunft Liegen 
mittelft unzähliger, zufällig zuf 
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trachtet worden. Vemgemaß erzu 
von zwei Eingangspforten der Tr 
welche die bedeutungsloſen, un 
die fatidkiken eintreten. Ein Anc 
fühlen, dies auf die weiße und 
Am öfterſten bewähren ſich als 
fih auf .den Geſundheitszuſtan 
zwar werden diefe meiſtens Kr— 
vorherverkünden, (Beiſpiele der 
somniis, Amstelod. 1836, p. 
iſt, daß auch die hellſehenden 
ſicherſten den Verlauf ihrer eig 
u. |. mw. vorherſagen. Nächſt 
wie Feuersbrünfte, Pulvererp! 
aber Todesfälle, bisweilen dur 
aber werden auch andere, m 
gebenheiten von einigen Menfd 
von ich felbft, durch eine unzwe 
habe. Ich will dieſe herfeke 
Nothwendigfeit alles € 
zufälligſten, in das hellſte Lich! 
id mit großem Eifer einen la 
englifchen Geichäftsbrief: als 


Div ja beim Erwachen erzählt.” — Die 
„ Ihr Hatte geträumt, daß fle Hier Tinten 
den reiben wilrde.“ - Dieſe Geſchichte, 
iv die genaue Wahrheit derfelben verbirge, 
nme außer Zweifel fegt, iſt nicht minder 
af das Vorhergeträumte die Wirkung einer 
van unwillkürlich nennen kOnnle, Sofern ich 
a meine Abſicht vollzog, und fie von einem 
meiner Hand abhlug: dennoch war biefe 
nothwendig und unanobleiblich vorherbe: 
mg, mehrere Stunden vorher, ale Traum 

Andern daſtand. Hier ſieht man aufe 
heil meines Satzes: Alles was geſchieht, 

(Die beiden Grundprobleme ber Ethil, 
60.) Sur Surifführung der propher 
ve nächſte Urſache bietet ſich uns der Um 
I von natürlichen, als aud) vom magne⸗ 
9 nud felnen Worgängen befanntiid) Leine 
n Bewuſitſeyn Statt findet, wohl aber 
in die Träume des natürlichen, gewöhn⸗ 
man ſich nachher wachend eriunert, über 
‚ der Traum das Verbindnugsglled, bie 

dem ſomnambulen und dem wachen Be 
fo gemäß milſſen wir die prophetiſchen 
m zufchveiben, daſt Im tiefen Schlafe dab 
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iſt die andere und häufigere zum 
goriſche. Beide Arten hat ſch 
Oneirofritilon, dem älteften der 

der erfteren Art den Namen 1 
In dem Bewußtſeyn der ſtets va 
dargelegten Herganges hat der 
fünftelte, fondern dem Menfchen 
deutung gehabter Träume zu 9 
entfteht, wenn er gepflegt und 

Oneiromantit. Allein dieſe füg 
die Vorgänge im Traum eine fei 
tende Bedeutung hätten, über wel 
ließe. Solches ift aber nicht ber 
dem jedesmaligen Objekt und 

Zraume zum Grunde liegenden 

und individuell angepaßt. Dal 
allegorifchen fatidifen Träume q 


ſie meiftens erft, nachdem ihre 


beritehn,, dann aber die ganz ı 
ſonſt völlig fremde, dämoniſche 
welhem die Alfegorie angelegt u 
müſſen: daß wir aber bis dah 
behalten, ift Dem zuzufchreiben, 


“, Bud I, S. 12 ff, Im 20. Bande ber 
Inden.) Daß auch Shafefpeare den ber 
sache vollkommen gefaßt Hatte, zeigt er Im 
‚fa, Sc 2, wo, anf die ganz uner 
ı plöglichen Tode des Herzogs von (Slofter, 
al Beaufort, der am beflen weiß, wie ee 
I: „Geheinmiſwolles (Sericht Gottes! mir 
der Herzog wäre ſtumm ad kbunte fein 


wichtige Bemerkung einzuſchalten, dap wir 
tuiſt zwiſchen dem theorematifchen und dem 
allegoriſchen fatldifen Traume ſehr genau 
Ansfprüchen der alten griechiſchen Oralel. 
ben wie die fatidifen Träume, geben fehr 
vet und zonsu proprio, fondern Hilfen fle 
der Auslegung bedarf, ja, oft erft, nach— 
Erfüüllung gegangen, verftanden wird, eben 
hen Träume, Aus zahlreichen Velegen führe 
ng der Sache an, dafı z. W. Im Herodot, 
ruch der Pythia die Siphner vor ber hbl 
dem vothen Herold warıt, worunter en 
ndboten tragendes und roth angeſtrichenes 
ar; was ſedoch die Siphner weder ſoglelch, 
am, verſtanden haben, ſondern erſt hinter 
. Bud), Kap. 163, verwarnt das Orafel 
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was Keiner als der Konig ver 


einem ehernen Keſſel mit eh 
Hammelfleiſch zufammen Toche. 
Orafeliprüche der Pythia entſp 
ciniſch, wegen Förperlicher Xeide 
bei Herodot IV, 155. 

Dem oben Geſagten zuf: 
fatidifen Träume der höchſte 
jehens im natürlichen Schlafe 
geringere. An diefe nun fehließ 
ſter Ausfluß aus derfelben O 
Vorgefühl. Daſſelbe ift öfter 
eben des Trübfals im Leben 
finftere Stimmung, eine ängjtlid 


fi), nach dem Schlafe, unferer 


dazu vorläge. Dies ift, der ı 
zu erklären, daß jenes Weberf 
geweſenen, theorematifchen, wah 
in einen allegorifchen des leid) 
daher von jenem nichts im B 
fein Eindrud auf das Gemüth, 
eigentlichen und letzten Kern 
küngt nım nach, als weiffage 
Shopenhauer, Parerga. I. 


raume fo entſetzlich anf uns gewirlt Hatten. 
day Dämonion des Sohrates, jene innere 
ihm, ſobald er irgend etwas Nachtheiliges 
entſchließen wollte, davon abmahnte, immer 
zurathend. Kine unmilttelbare Veſltätlgung 
rie der Ahndungen iſt nur vermittelſt des 
tbülismusc möglich, als welcher bie Gehelm— 
ausplaudert. Demgemäſt finden wir eine 
len „Geſchichte der Auguſte Mülller zu 
„Den Ib, December ward die Somnam—⸗ 
yilichen, (nmagnetiſchen) Schlaf, eines um 
reffenden Worfalts inne, ber fie fehr nieder- 
te zugleich: ſie werde den ganzen folgenden 
veklommen feyn, ohne zu wiffen warm.” 
te Weftätigung dieſer Sache der in de 
ſt“ (erſte Aufl. Bd. 2.2, 73, Null. 
udruck, den gewiffe, anf die ſomnambulen 
ude Verſe, im Wachen, auf die von jenen 
‚cherin machten, Auch In Kieſer's „Tellu— 
det man Thatſachen, die auf diefen Punkt 


Blsherigen iſt es fehr wichtig, folgende 
zu faſſen und feftzuhalten. Der magnetiſche 
ztelgerung des nalilrlichen; wenn man Will, 
ffelben: es iſt ein ungleich tieferen Schlaſ. 
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auch, warn er, UM große, vo 
von felbft eintritt, bisweilen me 
dem vom Grafen Szapary v 
über anim. Magn.“ Leipzig 18 
ſchwindſüchtige Somnambule, itr 
Arzte befahl, ſie auf 9 Tage in 
welcher Zeit alsdann ihre Lunge 
heilte, ſo daß fie vollfommen g 
das Weſen des Schlafs in der 
befteht und fogar feine Heilfam! 
dafjelbe, mit feinem animalen X 
beichäftigt und verzehrt, dieje D 
niichen Leben zuwenden Tann; 

zweck widerfprechend erjcheinen 
Schlafe bisweilen eine überjchn 
hervortritt, die, ihrer Natur n 
thätigkeit feyn muß. Allein zu 
daß diefer Fall nur eine feltene 
auf die der Magnetismus ül 
\omnambul, d. h. vernimmt ui 
5 Somnambulen wird kaum 

hist. erit. du magn. Paris 

der Magnetismus ohne einzuf 


dnens bringt fle das Hellſehn hervor: denn 
unten. Ihr Berfahren hlerin ift den analog 
je in Groſten, bei der erſten Hervor— 

heſolggt Hal, als he den Schritt von 
reich at: nämllch ſür Die Pflanzen hatte 
an biofe Melze ausgerelcht; jegt aber 
d fomplicirltere Wedihrfulffe, deren Gegen— 
üzuwählen, ja, zu üherwältigen, oder gar 
bie Bewegung auf Motive und daher bie 
h) abgeſtuften Sbyaden, nöthig, welche dem— 
Sharufler dev Thierhelt iſt, das dem Thlere 
weſentlich Eigene, Das, wars wir dm We 
töthmenbdiig Denken, Ich verweiſe hleriiber 
Id. I. +2, io. (co. All Kos; ferner 
35), und anf den „Willen 
I 1. und 7—”0 463. Anſt. ff 
lm einen, wie im andern Falle zundet 
loan, um jo die Sillfe, deren der Or— 
u bedarf, aufſuchen und herbelſchafſen zu 
ber mm alſo ein Mut eutwickelten Scher- 
anf andere "Linge. ale Ihren elgenen Ne 
loſt ein ueridentellev Ruben, ja, eigentlich 
verfelben. Ein ſolcher iſt es and), wenn 
I) lange fortgeſetzles Maägnetiſtren Somnam— 
‚ nee Die Ahſicht dev Natur, hervorruft, 
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erreicht wird. In ſolchem Zuſta 
magnetiſchen Schlaf, im ſpontane 
Katalepſie, die Lebenskraft, als 
Leben eingeſtellt, um auf das o 
wenden und die darin eingeriſſ 
können; ſondern ſie tritt hier, 

ſtimmung, der am meiſten das 
iſt, als ein abnormes Uebermac« 
nun die Natur ſich zu entladen 
Wandeln, Arbeiten, Klettern, bi 
und den gefährlichſten Sprünge 
da ruft denn die Natur zugleich, 
fährlichen Schritte, jenes rät 
welches ſich hier aber nur auf d 
dieſes hinreicht, den Unfällen vo 
Stritabilizät, mern ie blind wirk 
hat alio hier nur ten negativen — 
end es beim Selliehn ken co 
juüinden: daber ter arckz linierid 
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Flechten, als den negativen und nubewußlen 
ine unn ließe ſich folgende Hypotheſe Aber 
Magnetiſtren anfftellen, Es iſt ein Ein— 
8 (alſo des Huferen Nervenpols) dee 
m gleichnamigen des Patenten, wirkl 
einen Polarttätsgefege gemäß, auf dieſen 
cl) die Nervenkraſt anf dem andern Pol 
m Immer, das Vauchganglienſyſtem, zurid- 
v find Männer, als bei denen ber Gehlru— 
langlichfien zum Magnetlfiven; Hingegen 
1 das Ganglienſyſtem vorwaltet, am taug 
firtwerden und deſſen Folgen. Wäre c6 
cibliche Gauglleuſyſtem eben fo anf daë 
repellirend, einwirken könnte; fo müßte, 
Prozef, ein abnorm erhöhtes Gehirnleben, 
entſtehn. Taes iſt nicht ausführbar, weil 
ht fähig iſt, nach außen zu wirken. Hin— 
als ein, durch Wirken ungleichnamiger 
ttrahireudes Magnetifiven das Vaquet 
mit demſelben, dureh) zur Herzgrube gehende, 
Alene Schullre, verbundenen ſympathiſchen 
enden Paltienten, mit vereinter und durch 
vH Baquets erhöhter Kraft, wirlend, den 
nes jeden von ihnen au ſich zönen, alſo 
potenzirlen, es untergehn laffend In dem 
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Organifirten findet ebenfalls de 
beim gewöhnlichen, magnetifirten 
demfelben verbundenen Gangliei 
fammelten Patienten find, welche, 
pole herabziehn; fo giebt Dies a 
der Anftefung des Somnambul 
ihr verwandten Mittheilung d 
zweiten Gefichts, durch Anitof 
einander, und der Mittheilung 
Difionen überhaupt. 

Wollte man aber von der 
Grunde Tegenden Hypotheſe ül 
Magnetiſiren eine noch fühnere : 
ih daraus, wenn auch nur fd 
höhern Graden des Somnambuli 
fan, daß die Sommambule alle 
ja aller Sinnesempfindungen d 
alfo in feinem Gehirn gegenw: 
Wille unmittelbaren Einfluß 
herrſcht, daß er fie feit banne 
gebräuchlichſten Galvanifchen 2 
in zweierlei durch Thonwände 


be Hypotheſe, die au irgend einem, wenn 
u, oder analogiſchem Verſtändniſ derſelben 


Mi) Wunderbare, und daher, bis es durch 
hundertſältlger, glauhwürdigſter Zeugniſſe 
ythin Unglanbliche des ſomnambulen Bell 
18 Verdeckte, das Abweſende, das welt Ent- 
Im Schooſie der Zukunſt Schlummernde 
werinftens ſelne abſolute Unbegrefiflichkelt, 
nen, daß, wie Ich fo oft geſagt habe, bie 
loßſes Gehlrnphänomen iſt: denn Die auf 
uſallttit (als Gehlrufnunktlonen) heruhende 
äſtigkelt deſſelben iſt es, Die im fonman- 
ewiſſen Grade befeltigt wird, Nämlich In 
Lehre von der Idealltäit des Raumes md 
» daß das Ting an ſich, alſo das allein 
en Erſchelnungen, als frei von jenen beiden 
%, den Unterſchled von Nähe und Ferne, 
zangenhell und Zuknuſt ulcht kennt; daher 
zunngsformen beruhenden Treunungen ſich 
veiſen, ſondern ſür die Im Rede ſtehende, 
hres Crgans Im Weſentlichen veränderte 
uniberfteigbare Schranken mehr darbieten. 
und Raum abſolut real und dem Weſen 
ehbrig; dann wäre allerdingskleue Scher- 
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hang der einzelnen Theile des ( 
Tage gelegten Hebeln und Rül 
aber Das, was diefen allen di 
wir nicht. Wenn ih nun leſ 
das Zufünftige fo lange vorhe 
fommt e8 mir vor, als wären 
Mehanismus gelangt, von de 
daher ſchon jett und gegenwärti 
durch unfer optifches Glas Ze 
kommend fich darftellt. 

Meberdies hat nun der felb 
wir diefe Wunder verdanken, u 
des Willens auf Andere un 
Weiſe beglaubigt: ein folches c 
Defien, was der verrufene Nan 
diefe ift ein von den kauſalen 
tens, alfo des Kontafts, im 
freites, unmittelbares Wirken ı 
in einem eigenen Kapitel dargel 
Willen in der. Natur.” Das 
phufiichen Wirken, wie die M 
es it wirkliche und gänzliche 


cheinungen, welge Eines Ztannmes, und 
are Anzeige von elnem Nexus der Wefen, 
bern Ordnung dev Tolnge beruht, als 
che zu Ihrer Wafte bie Geſetze des Raumes, 
zlität Hal; während jene andere Ordnung 
prilnglichere und unmittelbarere Ift, daher 
illgemeinſten, weit veln formalen, Geſehze 
Ind, demnach Zeit und RNaum bie Indi— 
nen und die ehen auſ jenen Formen be— 
md Ifolation derſelhen nicht mehr der 
en und Den unmittelbaren Einfluſt dee 
Gränzen ſetzt; fo daß Veränderungen 
[| einem ganz andern Wege, als dem der 
ind ber zuſammenhängenden Sette Ihrer 
vermhge eine« auf befonbere Welfe an 
dadurch Aber bus Individnum hinand 
Tengenäß iſt ber eigenthlimllche Cha— 
In Rebe ſtehender, animaler Phänomene 
jo in elite, ſowohl der ‚Seit als dem 


I ber wahre Wegriff ber ehe in dintann 
awifchen dem Wirkenden und dem We- 
v feer, durchang feinen Einfluß auf die 
ru es völlig einerlel ſel, ob er einen Zoll, 
sbahnen beträgt. Denn, wenn bie Wir⸗ 
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in distans. 

Hingegen die hier in Rede 
eines Stammes aufgezählten ‘Ph: 
rade die actio in distans und p 
Kennzeichen. Hiedurd) aber Tiefe 
zunächit eine fo unerwartete, w 
der Rantifchen Grundlehre vom 
de8 Dinges an fi), und dem 
und ihre Ordnung ift nämlich, 
als den Gegenſatz derfelben fehn 
magifh zu benennenden Thatſc 
ih wurzeln und in der Erfd 
führen, die, gemäß den Geſetz 
daher mit Recht geleugnet wurd 
dies nicht länger zuließ. Aber 
auch meine Philofophie erhält 
diefer Thatfachen eine wichtige . 
in allen jenen Phänomenen d 
Ville it; wodurd) diefer ſich 
Bon diefer Wahrheit demnach, 
griffen, betitelt ein befannter V 
Szapary, welcher augenſcheinli 


r Dinge an fich felbft zum Grunde Kent, 
t Phänomene aber find, wenigſtens vom 
unkte ans, unter allen Thatſachen, weldje 
ig uns darbietet, ohne allen Vergleich, die 
mit ihnen gründlich bekannt zu machen bie 
ehrten ift. 

zu erläntern, diene noch folgende allge 
‚er Sefpenfterglanbe ift dem Meuſchen an 
) zu allen ‚Seiten und im allen Yündern, 
Nenſch ganz frei davon. Ter große Haufe 
ller Länder und Seiten, unterfcheidet Na: 
natürliches, als zwei grundverſchiedene, 
ee Srdimmmgen dev Tinge, Tem lieber 
Wunder, Weiſſagnugen, Geſpenſter und 
1, läßt aber überdies and) wohl gelten, 
urch und durch bis auf den legten rund 
die Natur felbft auf einem Llebernatäre 
verficht das Volt fid) fehr wohl, wann es 
Irlicd) zu, oder nicht?” Im Wefentlichen 
ec Unterfcheidung zuſammen mit der Kan— 
nung amd Ting an fid); nur daß Diele 
» richtiger beſtimmt, nämlich dahin, daß 
atürliches nicht zwei verſchiedene und ge 
efen find, fondern Eines und Traffelbe, 
men übernatürlich zu nennen ift, weil erſt 











nomifchen und technologiſchen, co 
Standpunkte aus betrachtet, die 
machten Entdeckungen; wenn er 
aufgiebt, als löſt. Er ift wirklid 
ſchon Bako von Verulam die J 
maaßen eine Experimentalmetapht 
meinften Gefeße der Natur werd 
das fogar a priori für unmöglid 
nun aber fchon in der bloßen 
Thatfachen uns noch lange nic) 
ſondern hiezu die oft fehr ſchwer 
erfordert ift; wie viel mehr wi 
mhiteriöfen Thatſachen jener e 
phyſik! Die rationale, oder th 
mit derjelben gleichen Schritt hal 
gefundenen Schäte gehoben werd 
kommen, wo Bhilofophie, anime 
allen ihren Zweigen beifptellos 
gegemfeitig ein fo Helles Licht aı 
heiten zu Tage kommen werden, 
den nicht hoffen durfte. Nur de 
phyſiſchen Ausfagen und Kehren 
meiltens armſälige Anfichten, 


4, unterbringen und Foncentriren an können. 
I unglaublicher Unverſchämtheit jeder wiffen- 
frech entgegentvetenbe, daher unſerm Well— 
un Skandal gereichende Engliſche Pfaffen— 
Pegen und Pflegen aller dem „falten Aber— 
e Religlon nennt,“ gilnftigen Wornrthelle 
ihm entgegenſtehenden Wahrheiten, hanupt— 
tt Unrecht, welches der animaliſche Magne— 
yat erleiben milſſen, woſelbſt er nämlich, 
Fahte lang in Teutſchland und Frankreich, 
1% anerkannt geweſen, noch immer, unge 
cht ber Unwiſſenheit, als plumpe Wetriigerel 
wurde: „wer an den animaliſchen Magne— 
richt an Gott glauben” Hat noch Im Jahre 
licher Pfaffe zu mir geſagt: bine ill 
at dennoch auch anf der Inſel ber Vor 
entruges dev animalifche Magnetlsmus fein 
zu aberimaliger und glorreicher Weftätigung 
rilntin, et prnevalehbit, peyan 7 mA 
 Isgesc, i. . I. I. Fre, In LXX. 4, 
beffpruchen, bei welchen jedes Anglikaniſche 

Fir feine Pfriinden zittert. Ueberhaupt 
Miffionen ber Vernunft, Aufklärung md 
land zu fchlefen, mit v. Wohlene uyd 
in ber chen, und dev Mritif ber reinen 
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ihnen anvertraut war, fo emzi 
Englifchen Nation nicht leſen kö— 
dreiftigfeit fo weit, daß fie foge 
Neiultate der Geologie in öffen 


amd ſchaalem Spott angreifen; 


Schöpfungsmährchen in ganzem 
ohne zu merken, daß fie in jo 
gegen den eifernen Topf fchlagen 
liche Quelle des ffandalöfen, \ 
ſturantismus das Gefeß der Prüt 
fratie (im meiteften Sinne ge 
jüngern Söhne nothwendig macht 
zur Marine noch zur Armee ta 
(Harakteriftifcher Name), mit 
fünften, die Verforgungsan 
dem Junker a living (auch fe 
Leberei) d. i. eine Pfarre, entw 


ne — 


— — — 


*) Die Engländer find eine ſolc 
ihnen durd) neuere Hiftorifche und gec 
mide des Cheops 1000 Jahr älter c 
Hiftorifche des A. T. entzogen wird, t 
Abgrund. 


rivo, le bon sens so relire, So grof iſt 
ui der Pſaſſen in England, daß, zur 
Rengliſchen Wation, das von Thorwaldſen 
Vyvons, ihres, nach dem unerreichbaren 
Dichters, nicht Hat im Nationalpantheon 
unden übrigen großen Männern anfgefteilt 
eben Byron ehrenhaft genug geweſen iſt, 
aſſeutrug leine Konzeſſionen zu machen, 
dert ſeinen Gaug zu gehen, während der 
worth, das häuſige Ziel feines Spotted, 
terfirche fein Standbild aufgeſtellt erhalten 

Die engliſche Nation ſigualiſirt durch 
ſich fetbft au an staltitiod and priestritlilon 
zynt fie mit Recht. Jedoch wird es nicht 
tiges, weiſeres Geſchlecht wird Vyrons 
dev Weſtminſterkirche tragen. Voltaire 


in 12. Dias 1856 ift aus dem Globe angefülhrt, 
»y, Wiltshire den 18, Juni 86H Öffentlich ver- 
er Gnlipunni vom 38, Wat 1855 giebt aus dei 
eine ganze Ville bon Pſarren, Die zur Verſteigrrung 
ar Einkommen, die lokalen Annehmlichkeiten und 
rer«. Henn gerade fo wie die Ofſizierſtellen Der 
en der Kerche käuflich: was dad jr Ofſiziere giebt, 
um zu Lage gebracht, und was jir ‘Pfarrer, lehrt 
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hungern, neben feinem eigenen ke 
und freiwillig von ihm bezahl 
proteftantifche Kleriſei, mit Erzb 
Armee von deans und rectors e 
auf Koften des Volks, jondern ar 
Ich Habe bereit8 darauf au 
ſomnambules Wahrnehmen, Hel 
und etwaniges Geiſterſehn, nahe 
Das Gemeinſame derſelben iſt, 
ſich objektiv darſtellende Anſcha 
Organ, als im gewöhnlichen waı 
nicht durch die äußern Sinne, 
eben ſo, wie mittelſt dieſer: 
Traumorgan genannt. Was 
\eidet, ift die Verfchiedenheit i 
Sinne wahrnehmbaren, empiriſch 
ch ift beim Traum, in der 9 
den feltenen fatidifen Träumen 
bare und entfernte,. fehr felten 
Beziehung bei der fomnambuler 
\ehn, wie auch beim Nachtwand 
vihtige; bei der Vifion und 
problematifche. — Nämlich) das 


Schopenhauer, Parerga. I. 


— — — 00 * wurgejweyer, 
zuwarten hat, Aus dieſer Stufe nämlich 
yn als eine Auſchaunng, Die ſich auch auf 
r wachen Gehirnthätigkeit nicht unmittel— 
ch) aber real vorhanden und wirklich iſt: 
nm Wahrnehmungen, denen die wache An— 
Zurücklegung eines Raumes oder einer 
rt Tann, Die objeftive Realität wenigſtens 
e Welteres abfprechen. Ja, der Analogie 
ar vermuthen, daß ein Anſchauungsver— 
uf das wirklich Zulinftige und noch gar 
et, auch wohl das einſt Dageweſene, 
te, als gegenwärtig wahrzunehmen fähig 
ft noch) nicht ausgemacht, daß die im Rede 
icht auch im das wache Bewußtſeyn ge 
häufigſten werden ſie wahrgenommen im 
achens, alfo wo man Die unmittelbare 
wart, wiewohl träumend, richtig erblickt: 
as man fleht, objekliv real iſt; ſo haben 
Phantome die Präſumtion der Realität 


berdies die Erfahrung, daß die Funklion 
welche in der Negel den leichteren, ge— 
ben liefern magnetiſchen Schlaf zur Ve 
it hat, ausnahmsweiſe auch bei wachen 
gelangen kann, alfo dafs jenes Auge, mt 
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welche, es ganz durchdringend, 
erſtreekt, wodurch alsdann Die 

ſogar Farbe und Glanz, auch 3 
keit erhalten. Im Fall dies jedod 
fie nur ſchwach gefärbt, blaß, 

Iheinen, oder auch wird, dem ai 
dafind, ihre Stimme verfümmert 
zirpend Klingen. Wenn der Sehe 
merkſamkeit auf fie richtet, pfle 
die dem äußern Eindrude fich jet 
Sinne nun diefen wirklich empfaı 
in entgegengefekter Richtung, gef 
kommende Gehirnthätigfeit übern 
um diefe aetien zu vermeiden 
da8 innere Auge die Geftalten fo 
wo das äußere nichts Sieht, in fi 
die plößlich durchfichtig werden, 
heit der Nacht, als welche bloß 
Finſterniß, Stille und Einfamt 
bebend, jener von innen ause 
Spielraum geftatten; fo daß m 
dem Phänomene der Phosphore: 
ches auch durch Dunkelheit bedi 


”muJm.n.Dv..n.. UUU TUT gu yuıyıyve 
Traumorgan ſehr thätig iſt, dies nicht 
der normalen Thätigkeit, alfo nur unter 
zirnug des wachen, nach außen gerichteten 
chehn kann; wonach Ic) vermmthe, daß, 
Erſcheinung, das zwar allerdings ware 
ſſam mit einem ganz leichten Flor Über 
$ eine gewiſſe, wiewohl Schwache, traum⸗ 

Hieraus wäre zunächſt erklärlich, daß 
ergleichen Erſcheinungen gehabt haben, nie 
eftorben find; während Hingegen falſche, 
elftererfcheinungen bisweilen diefe Wirkung 
n der Megel, verurfachen bie wirklichen 
ar feine Furcht; Sondern erſt hinterher, 
ver, ftellt ſich einiges Grauſen ein: dies 
| Liegen, daß fie, während Ihrer Dauer, 
t gehalten werden, und erft hinterher fd 
ſeyn konnten. Doc glaube ich, daß die 
welche ſogar ein charakteriſtiſches Kenn 
ien dieſer Art iſt, hauptſächlich aus dem 
de entſpringt, indem man, obwohl wach, 
mnbewußtſeyn Leicht umflort iſt, alſo ſich 
det, dem der Schreck fiber unbbrperliche 
) fremd ift, eben weit in bemfelben das 
ven nicht fo ſchroff geſchleden iſt, wie bei 
srperwwelt. Dies findet eine Weftätigung 
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Cerebralſyſtem ſchon verwandten 
des ſympathiſchen Nerven und ſe 
wirkt; durch welche Einwirkung 
die ihm natürliche und eigenthü 
Kaum, Zeit und Kauſalität zur 
jet werden Tann, gerade jo wie 
außen auf die Sinne gefchieht; 
Funktion jetzt ebenfalls ausübt. - 
bon innen erregte, anfchauende 
den Sinnesnerven durch, welche 1 
wie fonft von außen, zu den 
angeregt, die erfcheinenden Gef 
ruch u. |. w. ausitatten und da 
jeltivität und Leibhaftigkeit des füı 
Eine beachtenswerthe Beftätigung 
durch folgende Angabe einer 

nekens über die Entjtehung dei 
„der Nacht war ihr, nad ein 
„auf ein Mal deutlich gewordi 
„den Hinterfopfe, ſtröme von 
„dann zu den Augen, und me 
„ſtände ſichtbar: durch diefes 

„habe fie Alles um fi her 


fie uns bekaunt find, aufzählen; wobel Id 
fo lange dieſe allein Innerhalb bes Or- 
Phänomen mit dem Namen ber Hallu— 

rd, dieſen fjedod) ablegt und verfdjlebene 
wenn eine anferhalb bes Organlemus 
uwelfen ft, oder weninftens angenommen 


Urſach des in Rede fichenden Gehlruphä—⸗ 
kute Krankheiten, namentlich hitzige Fieber, 
erbeiflihven, In welchem, unter beim Nanien 
a8 beſagte Bhänomen allbekannt Ift, Diefe 
bloß im Organismus, wenn gleich das 
ere Urſachen verantaft ſeyn mag. 
un iſt keineswegs Inmmer, aber bod) bie 
sten begleitet, als deren Urſache Die Ihn zu 
neiſtens im Gehlru, oft aber auch Im Übrigen 
en Franfhaften Zuſtände anzuſehn find, 
lüͤcklicherweiſe aber vollkommen tonftatirien 
daſt Kleber, oder ſonſt afute Krankheit, 
vorhanden fel, Hallucinatlonen, ale Er— 
- Seftalten, Die den wirklichen täuſchend 
efte Fall dieſer Art Ift der Wikolal’e, 
Berliner Akademle vorgelefen und dieſen 
s abgedrut hat. Einen äahnlichen findet 
Jourunl of Beioner, by Brownter, 
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Umgebung hinausgelangt ift, aı 
leicht abzufehn find. Daher ebe: 


vv wo. 


liche Betrachtung dieſes Gegen] 


Jahrtauſenden, mit wenigen einze 
Geiftergefchichten, deren Gleiche 
borgelommen, aber nicht zur öffe 
durd) der Litteratur einverleibt w 
durch zahllofe Wiederholung typ 
nur den Wahrtraum, welchen Ei: 
Geſpenſt bei Plinius, in der- 
Geifterericheinung des Marſilius 
redung mit feinem Freunde Me 
unter gegenwärtiger Nummer in 
betrifft, deren Typus Nikolai's 
ſämmtlich als aus vein körperl 
ſelbſt gelegenen abnormen Urſach 
durch ihren bedeutungsloſen In 
Wiederkehr, als auch dadurch, 
beſonders Blutentziehungen, alle: 
alſo ebenfalls zu den bloßen Hal 
lichſten Sinne ſo zu nennen. 

4) Denſelben reihen ſich nur 


t zuerst In Beaumont's trentiso on apirits 
is Dentfche überfegt) erzählt und danad) 
of tho philosophy of apparitions, 1824, 
3 sign» before donth, 1825, und findet 
3. Hennings „von Seiftern und Gelfter- 
ch auch Im Brierre de Wolsimont Ein 
die, Im dem focben erwähnten Vuche von 
ihlte Sefchichte dev Fran Stephens, welde, 
Inter Ihrem Stuhle Legen fah und einige 
Ebenfalls gehören Hicher die Fälle des 

fie bisweilen, wiewohl durchaus nicht 
fid) Schenden anzeigen. Einen fehr merl- 
oHhnlich gut beglaubigten Fall diefer Art 
Formey aufgezeichnet, In feinen „Heid—⸗ 
man findet Ihm in Horſt's Deuteroſlople, 

auch in deſſen Zauberblibliothel Bd 1, 
en. Doch iſt zu bemerken, daſ hier bie 
nicht don der ſehr kurz darauf und un—⸗ 
Perſon ſelbſt, ſondern mm von Ihren An— 
de. Von eigentlichem Sichſelbſtſehn ber 
ſelbſt verbürgten Fall Horſt im 2. Th. 

138. Sogar Gbthe erzählt, daß er 
e, zu Pferde und in einem Kleide, in 
ſpäter, eben dort wirklich geritten ſel. 
“11. Buch.) Dieſe Erſcheinnng hatte, 
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borgene, ducch die räumlichen 1 
beichränfte und infofern allwiffend 
gewöhnliche Bewußtſeyn fallende, 
Erkenntnißvermögen, — welches | 
feinen Schleier abwirft, — ein 2 
Intereſſantes erfpäht hat, von Y 
ber Kern des ganzen Menfchen 
gern Kunde geben möchte, was 
jelten gelingende Operation mög 
Zraumorgan im wachen Zufta 
cerebralen Bewußtjeyn, in anſche 
direkter, oder von allegoriſcher 2 
mittheilt, Dies war ihm in de 
gelungen. Diefelben bezogen ſich 
kann aud) ein eben jet Geſcheh 
werden, welches jedoch alsdann 
betreffen fann, fondern eine ant 
jegt erfolgende Tod meines entfe: 
werden, daß deſſen Geftalt ſich 
die eines Lebenden, darftellt; o) 
bende felbft, durch feinen lebhaft 
zu haben braucht; wie Diefes | 


fordern, um flchlbar auszufallen, man- 
vorzügllch, dafı das beiveffende Zubjeft bie 
glichkelt habe. Wenn Hingegen dlieſes, wie 
nledrigeren Grade der Fall iſt; fo wird 
ybrbar ausfallen und daun ſich durch man⸗ 
en, am häufigſten durch Klopfen, weldee 
ſtens genen Morgen elnzutreten pflegt und 
rwacht und glelch darauf ein ſehr ſtarles 
lUchkeit dev Wirklichkelt habendes Klopfen 
Schlafgemachs vernlmmt. Zu ſlichtbaren 
in allegoriſch bedeutſamen Geſtalten, die 
urkllchkeit uicht zu unterſchelden find, wird 
imen, wann eine ſehr große Gefahr unſer 
ber auch wann wir einer ſolchen, oft ohne 
ückllch entgangen find; wo fle dann gleich— 
id anzeilgen, daß wir jegt mod) viele Jahre 
Ich) aber werden derglelchen Wiflonen auch 
hares Unglilck zu verklluden: dieſer Tegtern 
wflon des Writus vor ber Schlacht bei 
D als fein bbſer Genlus; wle and) bie Ihr 
ffins Parmenſis, mac) der Lchlacht bei 
8 Marlune (Lib. I, 7, 8. 7) eraählt. 
ch, daft die Wiflonen dleſer Sattıng ein 
os der Alten von dem FJedem beigegebenen 
hriſtlichen Selten vom Spiribun ſumllinris 
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vojvamuı 11uyı vıyp Ba my egwervve 
ihrer Verbindung mit der Außen 
mögen werde ic) weiterhin unter 
6) Vifionen, melde gar ı 
betreffen und dennoch Fünftige, 
eintretende Begebenheiten, genau 
heiten, unmittelbar daritellen, | 
man second sight, das zwe 
nennt, eigenthümlichen. Eine 
richte darüber enthält Horſt's 
auch findet man neuere Thatſach 
Bänden des Kieſer'ſchen Archi 
Die feltfame Fähigkeit zu Viſior 
ſchließlich in Schottland und No: 
namentlich in Bezug auf Todes 
man Berichte in Jung-Stillings 
u. ſ. f. findet. Auch die beri 


ſcheint auf fo etwas zu beruhe 


der Wiüfte Sahara findet das 
(S. James Richardson, nar 
Africa, London 1853.) 9a, 
XX, 351—57) eine wirfliche ‘ 
eine ſeltſame Aehnlichfeit mit 


chen In gielcher Bedeutüng elntrelenden 
Im erwähnten Buche von Horſt, Ed. 1, 
ı lefer’a Archlv, Ud. VI, B, 3, 100-—-10R 


trachteten, der Zukunft zugekehrten Wiflonen 
iſtilck dlejeulgen, weiche das Wergangene, 
mehemals lebender Perſonen, vor bas Im 
mmorgan bringen. Es iſt zlemllch gewiſ, 
a kobnnen durch die Im der Nähe beflud⸗ 
elchen derſelben. Tiefe ſehr wichtlge Er— 
ine Menge GMelſtererſchelnungen zurllczu⸗ 
Aldeſte und nugemein ſichere Veglaubigung 
Prof. Ehrmann, dem Schwlegerſohne dee 
cher in extensn gegeben wird In Kleſers 
Z, Il, ff: Auszuüge daraus aber findet 
3 in F. Flſcher's Somnambullömne, 
ch auch auſſerdem wird dleſelbe durch viele 
zuriickzuführen Find, beſtätlgt: von biefen 
aufüühren. Zunächſt nämllch gehört dahln 
fe, und auch ans guter Ouelle mltgetheille 
dien, welche ebenfalls In vielen Ulſchern 
inter audern In ber Seherin von Prevorſt 
rſten und S, 350 ber 3, Aufl.); ferner 
en angefllhrten Buche Flſcher's (2. 202) 

Augenzeugen, mitgethellle Geſchlchte, die 
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ſtellen. J Hieher gehört ferner, i 


Brierre de Boismont, die 4. Be 
der von den alten Schriftjtell 
gefchichten, 3. B. die vom jünger 
erzählte, welche fehon deshalb ı 
denjelben Charakter trägt, wie 

Ihr ganz ähnlich, vielleicht ſoge 
jelben, ift die, welche Lukian 
borträgt. Sodann ift diefer A 
in Plutarchs erftem Kapitel des 
(Attica I, 32.) vom Schlachtfe 
mit zu vergleichen ift, was B 
die Angaben des Suetonins im 
möhten auf die in Rede fteher 
zurückzuführen ſeyn, wo Geift: 
ſcheinen und der Spuk an eine 

an Kirchen, Kirchhöfe, Schlacht 
und jene deshalb in Verruf gef: 
wohnen will, welche man Hin ı 
auch mir find in meinen Lel 
Solde Lofalitäten find der Ar 
Jeſuiten Petrus Thyraeus: d« 
Moniorum et defunctorum s 
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ben; well, fe zu airen, es uns DI 
fehlt. Inzwiſchen läſit ſie ſich In nahe 
it einem andern, frellich eben fo ner 
wodurch jedoch ſchon viel gewonnen wird; 
zweier nubekaunter Erbſien, nur eine bes 
I dem fo gerllhmten analog Ift, den wir 
des minerallſchen Magnetlomus anf die 
ven. Wle nämllch eine Im hohen Grade 
le ſogar durch die Jet nicht In Ihrer 
ikt wird, ſondern mitunter and wirklich 
anz zufälllg eintrelende Vorgänge vorher⸗ 
roch auffallender, von den Denteroffopiften 
tet wird; wie alfo Vorgänge, bie In unfere 
noch gar ulcht elngetreten ſind, dennoch, 
tkunft heraus, ſchon anf derglelchen Wer 
Ihre Perceptlon fallen können; fo fünnen 
und Meufchen, die doch fon ein Mal 
I fie es nicht mehr find, anf gewiſſe hlezu 
terfonen wirfen und alfo, wie jene eine 
nolrfung Außer; Ja, Diefes Ift weniger 
', zumal wann eine folche Auffaffung der 
wird durch etwas Materlelles, wie etwan 
denen, leibllichen Ueberreſte der wahrge 
der Suchen, die in genaner Verbindung 
re Kleider, das von Ihnen bewohnte Ge— 
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it: man fehe Odyſſee KALV.) 
WAR KAOVTWY, — VEXRLOV 
(von manere, gleichfan Ueberble 
bagewefener Erfcheinungen diefer 
barftellenden Erfcheinungsmelt, 1 
werdend, in feltenen Fällen währe 
im Schlaf, als bloße Träume, 
magnetifchen Schlaf, wann in ihr 
und diefes zum Helljehn ſich ge 
gleich Anfangs erwähnten natürl 
ein Wahrträumen der nächſten 
\hrieben wurde und gerade dur 
artigen Geftalten zuerjt als ein X 
ih zu erkennen giebt. Im dieſe 
am häufigsten die Geftalten eben 
noch im Haufe ift, fich darftellen 
daß diefe rückwärts gefehrte Di 
veite der Todten eingeleitet wird 
ftorbenen den dazu disponirten 
ſtande, am leichteften erfcheinen 
Itattet ift; wiewohl fie aud) da 
Organ wahrgenommen wird. 
Nah dem Gefagten verite 


“ ... ng m Ten 

e Tholſache, du Stranfe, wann heim Tode 
ppelt vorhanden wähnen. „Lle geht es?“ 
langer zeit ein Arzt feinen ſchwer dar— 
1: ,‚Jeßt beſſer, ſelltdem wir Im Wette zwel 
ort: bald darauf finrb er, Lenmach 
mung ber hler In Verachtung genommenen 
er Beziehung zum ehemaligen zuſtand 
Berfon, uber Felnesiwegs zn Ihren nenen- 
felbe hat durchaus kelnen aktiven Theil 
anf ihre noch fortdauernde Individuelle 
hließen iſt. Inu der gegebenen Erklärung 
» erſcheinenden Abſgeſchledenen In der Regel 
rat, Die hnen gewoöhnlich war, nejehn 
I mit dem Mörder Dev Gemordete, Ill 
erſcheiut u. dal. m. Den Viſlouen Diefer 
auch Die meiſten der von der Seherin 
tHeſpenſter helzuzählen, die Geſprüche aber, 
rt hat, ats das Werk Ihrer eigenen Eln— 
bie den Text au dlieſer ſtummen Proceſſlon 
urch elne Erkltirung derſelben, ans eigenen 
r Menſchuiſt näintich von Natur beſtrebt, 
I Irgenbivie zu erklären, oder weirigftene 
pineinzubringen, Ju eo, lu feinen Ge— 
ſen: duher Kinder ſogur bei lehloſen 
on unterlegen. Lemma) war Die Seherin 
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„vermeintlichen Antworten ſchwie 
„Aufmerffamfeit, wobei fie fih 
„nach einer beftimmten Seite drei 
„juiuhören und rückte dann mi 
„an. Sie dachte fich hier die o 
„gegenwärtig und ſprach abwechſ 
„aner. — — — — Die ſche 
„Perſönlichkeit in drei verfchiedene 
„lich ift, ging hier fo weit, daf 
„nicht davon überzeugen Tonnte, 
„ſelbſt.“ Diefer Art alfo find 
die Geiftergefpräche der Seherin 

Erklärung eine ftarfe Bejtätigun: 
geſchmacktheit des Textes jener 

allein dem Vorſtellungskreiſe ein 
und der ihr beigebrachten Volker 
hen eine objektive Nealität unter; 
einer fo gränzenlos abfurden, ja 

möglich ift, daß man ihr anzu 
Hätte der fo befangene und leid 
Stillen doch eine leiſe Ahndung 

Iprunge jener Geifterunterredung 


mit jo unverantwortlicher Leichtf 
Schopenhauer, Parerga, I. 


07 e Jurwe [zwar wurweyme 
fer Akademle aufllhrt; desgleichen Die von 
“linb, review vorgelragene und von Horſt 
2b, I, SZ. 113 wiederholte Geſchichte von 
er Schweiz, der, In die Öffentliche Wibllo- 
vduger, In felerlicher Matyeverfammtung, 
umgeben, anf dem Brüfidentenftiht ſitzend 
to einigen, hleher gehbrigen Erzählnungen 
tive Yırlaf zu Wflonen dieſer Art nicht 
A, oder ein fonftiges Weberbteibfet eines 
fondern Daß auch andere, mil dem Wer 
Ahrung geweſene Dinge Dies vermögen: fo 
oben angeflihrten Buche von 9, 8. Wenzel, 
Origen Geſchlchlen G, wo bie veiche, aber 
els getragene Mod des Werftorbenen, der 
ingeſchloſſen wurde, nad) niehreren Wochen, 
e leibhauftige Erſcheinnug vor der darilber 
aſil. Und ſonach Könnte es ſeyn, Daß and) 
wkaum mehr Wwahrnehmbare Spuren, Wie 
u elugeſogene Yutstropfen, oder viellelcht 
ern eingeſchloſſene Vokal, wo einer, ler 
Zzweifluug, einen gewältſamen ‘Tod erlitt, 
Präbisponirten eine ſolche vilfwärte gelehrle 
fen. Hlemit mag and) Die von vuklan 
angeführte Meinung dev Alten zuſammen 
ines ervaltfamen Todes Geſtorbeuen er 
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Wenn nun aber, bei einigen 
tung genommenen Art, erzählt ı 
benen hätten dem fie Schauenden 
Thatſachen vevelirt; fo ift Dies 3 
Zeugniffe hin anzunehmen und b 
aber ließe es fich allenfalls doch 
mit dem Hellfehn der Somnamb 
nambulen nämlich Haben, in ein 
geführten Kranken gejagt, durch 
diefe, vor langer Zeit, ſich ihre ! 
haben ihnen dadurch den fait ga 
dächtniß zurückgerufen. (DBeifpie 
Archiv Bd. 3, Stck. 3, S. 70, 
einer Leiter, und, in J. Kerners 
S. 189, die dem Knaben gemad 
herer Zeit bei einer epileptifchen 
hört hieher, daß einige Hellſehe 
dem getragenen Tuch eines von 
ihn und feinen Zuftand richtig e 
jelbjt Aevelationen nicht ſchlechtl 
itorbenen, 

Imgleichen läßt ſich, daß dir 
ſtorbenen bisweilen von zwei Ber 
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und Schnfllchtine Gedanfe einen Audern an 
r feiner Geſtalt In unſerm Gehirn zu er- 
s Phantasma, fonbern fo, baf fie, lelb— 
rklichkelt ununterſchelbbar, vor uns ſteht. 
erbende, die dieſes Lermögen äuſiern und 
Ihres Todes Ihren abweſenden Freunden 
reren, at verſchlebenen Orken, zuglelch. 
Id von fo verſchledenen Zelten erzählt und 
fr ich) bhn unbedenklich als fhatfüchlich be- 
ehr artiges und von diſtingülrten Perſonen 
bet man In uüng-Stilllugs Theorie der 
Iwel bejonbers ſrappante Fälle find ferner 
ı allein, Im oben erwähnten Unch von 
Die mom Hofprediger, im chenfalls er— 
enminge, 7, 520 Als ein ganz ener 
m: "or AKurzem farb, Hier In ranffurt, 
‚ hei Nacht, eine franfe Magh. m fol- 
vll) Irafen Ihre Zhpnefter und Ihre Michte, 
r, bie Andere eine Melle von hier wohnt, 
eben ein, um mach Ihr zu fragen; weil 
v Nacht erfehlenen war, Ter Hospital- 
ſericht dieſe Thalſacht hberuhl, verſicherte, 
vorfümen. Taf eine hellſehende Zom- 
Ihres am Höchften geſteigerten Hellſehne 
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den des Augustinus zu Tennen 
franzöfifche Weberfegung giebt in 
magnetisme, 3. édit., p. 961. 

dem zuletzt angeführten Bericht ir 
beigefügt. Eine wunderbare hier 
Yung-Stilling in feiner Theorie 
doch ohne Angabe der Duelle 2 
Deuteroffopie Bd. 2, Abfchn. 4. 
Beispiel der Fähigkeit zu folchem € 
anf den Sohn vererbt und von B 
zu beabfichtigen, ausgeübt, jteht ir 
©. 158. Doch findet fih ein ä 
Zeibich's „Gedanken von der ( 
©. 29, und wiederholt in Hennü 
ſehern“ ©. 476. Da beide g 
erzählt worden, dienen fie fich 

diefer fo Höchft wunderbaren Sau 
für Anthropologie, IV, 2, ©. 1 
mann ein ſolcher Tall mitgetheilt. 
signs before death, London 18 
bon Erſcheinungen lebender Men] 
ihren Gedanfen gegenwärtig ware 


: da nun u aber, m Tegten dlefer Fälle, bie 

y nicht zu Wette gegangen war, hatte fie, 
rade bei Ihr befindlichen, die beabfichtigte 
en und ganz wie cine Wirkllchleit. Folg— 
n Träumen, fo aud) in den wachenden 
‚ das Tranmorgan das Medlum der 
bindingsglied beider Arten Ift Die oben er. 
ſtinus mitgetheilte Geſchichte zu betrachten; 
nen im Wachen erſcheint was der Andere 
Zwei derſelben ganz gleichartige Fälle 
Velby’s signs before dontli, p. 266 und 
Sinelnir’s invisiblo world entnommen. 
die Viſionen diefer Art, fo känſchend und 
mihnen Die erfchelnende Perſon darſtellt, 
wirkung don Anſien anf die Sinne, ſon— 
agiſchen Wirkung des Willens Drejen: 
ehn, auf den Andern, alfo anf das Weſen 
Orſanismus, dev dadurch, von innen aus, 
det, die unnmehr, anf fein Gehirn wir: 
» des folchermmaafien Einwirkenden eben fo 
Einwirkung mittelft ber, von beffen Leibe 
ern zurückgeworfenen Lichtſtrahlen co mut 


v Sprache gebrachten Doppelgänger, ale 
ende Perfon offenfundig am Veben, aber 
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eingetretenen Trennung beider” fi 
immateriell, einfad) und unausg 
eriftiven, nämlich fich bewegen, e 
auf die Körper und ihre Sinne ei 
und demgemäß auch eben wie ei 
dann freilich diefelbe veale Geger 
und gefehener Körper hat, die 2 
unhaltbaren, Ipiritualiftifchen Anſi 
gelten alle vernünftigen Beſtreitur 
fritifche Beleuchtung der Sache, 
retiſchen Theil feiner „räume ei! 
Zräume der Metaphyſik“ ausm 
Anficht alfo, die Annahme einer 
tiven, imgleichen, nad) Weife de 
auch auf die Sinne wirkenden 

richtige Anficht von allen hieher ge) 
ganz aufzugeben und‘, ftatt ihre 
zu gewinnen, von welchen aus 1 
Lichte erblickt und ganz andere N 
Hiezu den Grund zu legen ift 
Abhandlung. 


nn 


*) Vergleiche „Welt als Wille un 


Unglanben, entweder dem Hlmmel li 
oder dev Holle mit ihrer ewigen Quaal, 
anf immer zugeſallen felen, aus beiden 
ans können; daher, dem proteftantifchen 
rgleichen Erſchelnungen von Tenſelu, oder 
von Menſchengelſtern, herriigren; wie Dies 
Ad) anselnandergefeßt hat Tauvator, de 
D, purrn I, enp 30h 4. Die katholiſche 
con Im 6. Zahrhundert, nameutllch durch 
nes abſfurde und emphrende Oogma, ſehr 
zwiſchen jene Defperate Allernallve einge— 
rheſfſert Hatte, läſit die Erſchelnung dev in 
den Geiſter, und anonahmöweiſe auch 
riich zu erſehen ans den bereits genannten 
oc tinſentin, pur I, enp. 3, ug. Ole 
1 obigen "Dilemma fh ſogar gendthlat, 
au) alle Welſe ſeſtzuhallen, bloß weil 
nicht abzulengnenden Gelſtererſchelnungen 
tralhen Fonmten: daher wurden, noch Im 
zhrhunderta, die vVengner des Teuſels 

ſaſt mit demſelben pin horror, wie 
Klesintun: ud zuglelch wurden demgemüß, 
vi nellinnunt, polommienm, sn clemtur 
1, läiſet. 170%, qleich von vorm herein 
[8 appmrikionen eb torrilionen Dinboli 
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Geiftermummerei Teinen Augendtte 
zufügt: our Beßarwg smioteue, pP 
vevopevoß TWv oop.atav. (adeo ] 
huc esse animas a corpore se 
hingegen am Menfchen, außer d 
Unzerftörbares; fo ift wenigjtens 
jenes, welches die wundervolle ( 
brachte, nach) Beendigung derſell 
noch Lebenden durchaus unfähig 
demnach allein a posteriori, dur: 
Dies aber ift um fo fehwieriger 
fichtlichen und unabjichtlihen T 
felbft die wirkliche Vifion, in w 
jtellt, gar wohl einer der bis hi 
Arten angehören Tann; daher es 

mag. Sa, felbit in dem Falle, d« 
offenbart hat, die Keiner wiffen 

am Schluß der Nr. 7 gegebenen 
leicht doch noch als die Form, w 
tanen ſomnambulen Hellfehns hier 
obgleich das Vorkommen eines fr 
mit bollfommener Erinnerung aus 
nicht ſicher nachzuweifen ift, fonde 


ı den ganz eigenthümlichen Hergang md 
Hichen Erſchelnungen, fo welt anselnander 
änder llegen mögen, ans benen die We- 
wird am Anffallendeflen, wann es nanz 
triſſt, welche erſt in neuerer Zeit, in 
mSomnambuliemus und Dev genaneren 
»Dinge, als bei Wiflonen blöweilen Siall 
vr find. Ein Welfpiel dieſer Art iſt ang 
erfänglichen Seiftergefehichte, vom Jahre 
zolsmont In feiner Obhſerv. 120 erzählt: 
B dem Jünglinge dev Geiſt feines Freun 
unden mit Ihm ſprach, Immer nur feiner 
tbar war. Dieſes thellweiſe Erſcheinen 
ämlich Hat ſich Im unſerer zZeit beſtällgt, 
olcher Art bisweilen vorkommende Eigen— 
h Vrierre, S. 2, 0654 und 474 ſeines 
Veziehung anf jene Geſchichte, als ein 
wanſilhrt. Auch Kieſer (Archiv, II, 2, 
mUmſtand vom Knaben Arſt, ſchreibt ihn 
zehn mit Der Nafenfpige zu. Demnach 
in der oben erwähnten Geſchichte, den 
ling die Erſchelunng wenigſtens nicht 
v Ift es ſchwer dieſelbe anders, als eben 
rſprochenen und jehtt geleiſteten Elwwir—⸗ 
rher, in einer fernen Gegend ertrunkenen 
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lich in ſeinem Artikel Damaſeci!: 


EXOLSE @UaL TAPXAOYOTATNV' 

RoTpW Tivu Tav vaAıay, Ewp 
ROTNLOL TA DOAROBRATA TWy ESOME 
ano ng obeus ara, Amep El 
NELRR Tov TER YOTog Our EAOTEV 
unbegreiflih es ift, wird von 

rihtet, S. 87 der 3. Aufl, — 
Geiſtererſcheinungen ift ein jo feit 
daR der Geübte beim Leſen ein 
fann, ob fie eine erfundene, ode 
beruhende, oder aber eine wirkli 
wünfchenswerth und fteht zu Hof 
lung Chinefifcher Geſpenſtergeſch 
jehn, ob fie nicht auch, im Weſe 
und Charakter wie die unfrigen, 

umſtänden und Einzelnheiten eine 
weldhes alsdann, bei jo durchge 
Sitten und Glaubenslehren, ei 
Rede ftehenden Phänomens über! 
Ehinefen von der Erjcheinung“ e 
ihm ausgehenden Mittheilungen 
ie wir, ift erfichtlich aus der 


1, das ſchelnhare Verſuchen verfchloffene 
ch ſolche, Die gar ulcht verſchloſſen ſind, 
weren, Int Danfe herabfallenden Gewich— 
werfen alles (Series In der Kilche, oder 
er, welches nachher ſich In völliger Ruhe 
‚ dus z3uſchlagen von Weinfäſſern, das 
enges, wann ein Danögenoffe flerben 
ber tappenden ‘Tritte im fluſtern Jimmer, 
decke, ber Moderſernch, das Verlaugen 
Gehel, u. dal am, während ulcht zu 
e, melſten« ſehr Itiltteraten Urheber ber 
e alten, ſeltenen, latelulſchen Schriften 
en Argumenten ſür die Wirklichkeit der 
dent und) dev Yon des Unglanbene, In 
rzähler aus zweiter Dand fle bortragen, 
I er, In ber Negel, das Öepräge des 
nnd Heuchelel fo bentlich rg, def 
imliche Glaube burchſchlumerl. Vöel 
ch auf elne Gelſtergeſchlchle neueſter gelt 
he verblent, genauer unterfücht und beſſer 
bdurch, dle ana ſehr ſchlechler Heder ge- 
ſelhen In den YMältern ans Prevorſt, 
adillch Melia welt De Ausſagen darilber 
b, mb thells wegen des hoöchſt merkwilr⸗ 
reerſcheluende Gelſt, mehrere Nächte hlu— 
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legenes und von uns Verſchiedenes 


fie eine Analogie und gleihe Dig: 
wachen Sinnesanfchanungen. Dahe 
aufgezählten, nem möglichen Urſa 
drei erften, als welche auf bloße 


intereſſant, wohl aber die folgender 


der Betrachtung der Viſion und € 
Ipringt eigentlich daraus, daß D 
Gränze zwifchen Subjeft und Obj 
aller Erkenntniß ift, zweifelhaft, 

wird. „Sit Das auffer, oder in r 
beth, als ihm ein Dolch vorfchwe 
folder Art nicht die Befonnenheit 
Gefpenst gefehn, fo will man es 
objektiv e8 auch daftand; fahen, 
oder Mehrere, fo wird ihm fofort 
gelegt; weil wir nämlich empirifd 
möge welcher mehrere Menjchen 1 
Dorftellung zu gleicher Zeit haben 
und derfelbe Körper, das Licht 

ihrer aller Augen affizirt. Allein 
Ünnte es wohl noch andere Urſac 
derfelben anfchaulichen Vorſtellung 


“ Runt'a Vehre weiß, wie ſtark der Anthell 
an Dev Erſchelnung dev Störperielt Ifl, wie 
nm Raum, bavlıı He bafteht, und der Sell, 
tuh dev Kaufalitdt, darin das Weſen ber 
hrer ganzen Form nad), bloſt ein Produft 
I, nuchdem folche durch elnen Weiz Im den 
Ir angeregt worden; fo daß dabei nur nod) 
a dich Ahrlg blelhhlt. Tie materlehlle 
ſere Zinne von auſten wirkenden Kbrper 
rerſchelnung jo wendig zu, wie dem Traum, 
In wahrgenommen wird, Daher man fie 
m Wachen (m wiki, ren, innonmmim 
onning, Bieilimenlorum nemdenmeormm 
+. Oninibun morieuftium, Altdorfii 1716, 
n dm Erunde hilft fe dahurch Ihre Reallläl 
ſie, wie der Traum, eine bloſie Vorſtellung 
erkennenden Bewußſtitſeyn vorhauden: aber 

unſerer realen Auſteinelt behampten; da 
numütlellär ns nm ale VUurſlellung ne 
eln bloßen, durch Nervenvelz erregles und 
cunktlouen (Formen ber velnen lunlichtelt 
a entſtändenes Gehlruphünomen It. Yrr 
ige Nealltet Derfelben; fo iſt bies ſchon 
1 an fich, welihe von Vocke anfgeworfen 
hann aber non Mant In Ihrer ganzen 
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„nen, oder ob mein Auge fie nur 
„mein Sinn fie nur jo auffaſſen ke 
„Auge nicht geiftiger wären, Das k 
„behaupten, aber ahnde es fait.“ - 
Rantifchen Lehre: „was die Dinge aı 
wir nicht, Sondern erfennen nur ihr 
Die ganze Dämonologie und ©ı 
Mittelalters, wie auch ihre damit 
Magie, hat zur Grundlage den ı 
Realismus, der endlich durch | 
Erft der in der neueren Zeit allmä 
führt uns auf den Standpunkt, v 
jene Dinge, alfo auch über Viſie 
ein richtiges Urtheil erlangen könn 
auf dem empirifchen Wege, der 
zu allen frühern Zeiten in Dunf 
beritedende Magie an das Kicht 
\o die Geiftererfcheinungen zum € 
Beobachtung und unbefangener Bei 
in allen Dingen fällt immer der 
hoffe, daß die meinige, wie fie aı 
Almaht des Willens in der Ne 
möglich denkbar und, wenn vorhai 


m DuanEt GES NESFTUCHEEFT RUE UV, WU Wo. 
iger Thatſachen, nicht bloß gefagt, „es iſt 
es iſt nicht mögllch“ (m non porke nd non 
)erwidert „es iſt aber” (nl onse nd porno), 
pt nm darauſ, ja, Kefert fogar wieder elnen 
e don ma a priori erfannten Sefege feine 
Feine Schotaftifehe voritaten nelornne, Telne 
e an ſich find; ſondern ans biofen Au 
udesformen, ſolglich aus Gehiruſunltlonen 
dieſen beſtehende Intellekt felbſt aber iſt blof 
ens und Errelchens der Zwece individueller 
icht aber des Aufſaſſens der abſolulen Be 
1 ſich ſelbſt entſtanden; weshalb ev, wie Id 
2, S. S. 177, 273, 28h 2805 3, Aufl. 
yelhan Habe, eine bloſſe Flächenkraſt Ift, die 
m die Schaale, le das Iunere ber Dinge 
e nad) wer recht verſtehn will was ich hier 
sm aber ein Mal, weil doch auch wir 
en der Welt gehören, mit Umgehung des 
rin, den Dingen von einer ganz andern 
ganz andern Wege, nämlich geradezu don 
uſſen, belzukommen, nud fo uns derſelben, 

In der Magle wirkend, zu bemächtligen; 
“jene eerebrale Erkeuntniſt, ein Reſultat, 
aitlen In ber Malur“, die Muhbrik „aulm. Mag— 
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daß bei der legteren das Gehirn 
Einwirkung auf die Sinne erregt 
Data erhält, nach welchen e8, n 
tionen, nämlich Raufalität, Zeit 

ſchauung zu Stande bringt; währ 
durch das Traumorgan die Erreg 
mus ausgeht und vom plaſtiſchen 
Gehirn fortpflanzt, welches dadı 
ähnlichen Anſchauung veranlapt Y 
Anregung dazu von der entgegeng 
in entgegengefeßter Richtung geſch 
die Schwingungen, oder überhaupt 
fibern, in umgekehrter Richtung 
Ende ſich auf die Sinnesnerven 

zulegt in Thätigkeit Verſetzte fint 
lichen Anſchauung, zuallererſt erı 
bei Wahrträumen, prophetifchen : 
angenommen wird, — eine Anjı 
auf etwas wirklich Aeußeres, eı 
Subjekt ganz Umabhängiges bezi 
durch fie erkannt würde; fo muf 
Organismus, bon weldem aus 

gend eine Kommunikation get 

Schopenhauer, Barerga, I. 


as Inſelt zurücklegt, das Hier ftirbt und 
überwintert Hat, wieder In voller Lebendig 
der Weg, auf welchem es gefchieht, daß, 
ezmenge, nad) auferordentlicher Vermehrung 
ie Seburten ſich vermehren. Es iſt der 
üngelbande der Kauſalltät durch Zeit und 
Weg durch das Ding an ſich. 
ſſen aus meiner Philofſophie, daß dieſes 
ch das innere Weſen bes Menſchen, fein 
er ganze Organismus eines eben, wie 
t, bloß die Objeftivatlon beffelben, näher, 
ide Bild dieſes feines Willens iſt. ‘Der 
liegt aber außerhalb des principii indi- 
Wann), durch weiches Die Individunen ge- 
daffelbe entftchenden Schranken find alfo 
us erklärt ſich, fo weit, wenn wir dieſes 
ſere Einſicht reichen Tann, die Möglichlelt 
ig der Individnen anf einander, unab 
oder ferne im RNaum, welche ſich in 
zählten neun Arten der wachenden An— 
umorgan, und öfter Im der ſchlafenden, 
ebenſo erklärt ſich, aus dieſer unmittel 
y der Dinge gegründeten Kommunilation, 
zahrträumens, des BVewußtwerdens der 
zonmabulismms und endlich die des del“ 














nur feine eigene Sprache reden. X 
jener Art noch immer den Charc 
\prungs, alfo Desjenigen, von d 
tragen und diejes demnach der © 
Ummege, im Gehirn hervorruft, 


Weſen an fid) auch von diefer fe 


bender durch ſtarke Sehnfucht, ode 
einen Entfernten; fo wird, went | 
die Geftalt deffelben fich im Gehi 
ganz fo wie ein Körper in der W 
bar aber wird eine folche, durd) d 
\hehende Einwirkung auf ein fren 
ſchläft, als wenn es wacht, Ste 
die Fibern deffelben gar feine, in 
annehmen follen, entgegengefette 2 
eine ſchwächere Einwirkung der i 
im Schlafe fund geben Fünnen, 
im Wachen aber allenfalls Gedan 
erregen; jedoch Alles immer noc 
deſſen Gepräge tragend: daher kar 
aber unwiderſtehlichen Trieb oder 
gegangen iſt, aufzuſuchen, hervorb 
en, der kommen will, durch 


das Iuſekt zurllcklegt, das hler ftlrbt und 
herwinlert hat, wleder In voller Vebendig 
I der Weg, anf welchem es gefhleht, daß, 
krämenge, nad) aufevorbentlicher Wermehrung 
Die Geburten ſich vermehren. Es iſt ber 
Jüngelhaände der Kanſalltäl durch ‚gell und 
er Wen durch Bas Dilug an fld). 
iſſen aus meiner Phlloſophle, daß dieſes 
ich das lunere Weſen des Meenſchen, ſein 
Dev qunze Trganlömus eines ‚eben, Mir 
It, bloſt bie Tobſektlvatlon deſſelben, näher, 
de WB dieſes ſelnes Willeus iſt. Der 
) fiel aber auſterhalb des principrii ine 
am), durch welches die Aublviduen ge- 
1) Bapfelbe eutſtehenden Zhranfen nd alſo 
aus erklärt ſich, Jo well, wenn wir dieſes 
nſere Einſicht relchen Fan, Die Möglichtell 
u ber Inbdlvidnen anf einander, uuab 
e oder Kerne Im Raum, welche ſich In 
zählten neun Arlen der wadenden Wil 
anmorgun, amd Öfler in der fehlafenden, 
ebenſo erklärt ſich, aus dleſer uumltlel 
dh) ber Länſe gegriindelen Kommunlkatlon, 
Vahrträumens, des ABewuſitwerdens ber 
ZSomuubullomus ud edel die des Hell— 
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nur feine eigene Sprache reden. \ 
jener Art noch immer den Charı 
iprungs, alfo Desjenigen, von D 
tragen und diefes demnach der E 
Umwege, im Gehirn hervorruft, 


Weſen an fich auch von diefer jet 


bender durch ſtarke Sehnſucht, od 
einen Entfernten; ſo wird, wenn 

die Geſtalt deſſelben ſich im Geh— 
ganz ſo wie ein Körper in der W 
bar aber wird eine ſolche, durche 
ichehende Einwirkung auf ein fren 
Ihläft, als wenn es wacht, St 
die Fibern deffelben gar feine, üı 
annehmen follen, entgegengejekte 2 
eine fchwächere Einwirkung der 

im Schlafe fund geben fönnen, 

im Wachen aber allenfalls Gedar 
erregen; jedoch Alles immer no 
defjen Gepräge tragend: daher fa 
aber unwiderjtehlichen Trieb oder 
gegangen ift, aufzuſuchen, hervor! 
Den, der kommen will, durd) 


ν IT T er WITT "Te 7 zu 77 
anze Angelegenheit, auf dle es ſich bezieht, 
eilt er, während Deſſen, Das wahre Sach— 
In Gedanken haben müßte, wodurch dem 
t auſgehn kann; Indem es elne Wilttyellung 
KBerſchwlegenhelt, noch Verſtellung ſchiltzt. 
Erläduterungen zum W. OD, Dlvan, Rubril 
| wel hiebende Paare, anf einer Yuftfahr! 
aden aufgaben: ‚gar bald wird nicht nur 
Munde kommt, ſoglelch errathen, fondern 
t, das der Andere denkt und eben zum 
nrvill, durch Die unnilttelbarſte Divinallon 
yen.“ Wieeilne ſchöne Wlirthin In Mailand, 
agle mich, In einem ſehr anlmlrten Ge— 
‘el, welches die drei Nummern wären, Die 
terle belegt halte? ohne mich zu beflmen, 
bie zweite richtig, dann aber, durch Ihren 
ütelchſäan aufgeweckt und mm vefleftirend, 
höchſte (rad elner folchen Elnwirkung 
r hellſehenden Zommambnten Statt, die 
te eutſernte Delmath, felne Wohnung da— 
te vinder, dle er beveift hal, genau und 
lg an ſich iſt In allen Wefen daſſelbe, 
ellſehns befählgt den darin Gefindlichen, 
denken, ſtatt nit dem ſeinigen, welchet 








Denn eine derartige Einwirfung bi 
Anichauungsformen des fie wahrn 
mithin fich darzuftellen als ein R 
dem Kauſalgeſetz materiell Wirkend 
auch noch in den Zuſammenhang ſei 
indem er ſonſt nicht wiſſen würde, 
der ihm Erſcheinende aber nicht blo 
Abfichten und den diefen entjprechend 
veritanden werden will: demnach | 
beichräntten Anfichten und Vorurt! 
d08 Ganze der Dinge und der We 
Aber noch mehr! Nicht allein zu 
Darftellung werden die Geifter d 
Folge einer von innen aus an das | 
ftatt der gewöhnlichen von außen d: 
auch der die objektive Nealität der 
tretende J. Kerner jagt das Sel 
Behauptung, daß die Geifter „ni 
mit dem geiftigen Auge gefehn we 
eine innere, aus dem Wefen an fi 
magische, Einwirkung auf den Org. 
Ganglienſyſtems big zum Gehirn 
wird die Geiftererfcheinung doch auf 


oywss BUEIE TUT EIIE TE TIEID von WW 
Belfe geſehn und vernommen werben mifte; 
twirkung entſtandene, bloß ſchelubar Aufere 
ber hloßen Phantaſterel zu unterſcheiden, 
Bei iſt. Ile alſo wären, bei ber An— 
Helſtererſchelunng, Die auf ber Selte bes 
bjefis fiegenden Schwlerigkellen. Audere 
elle des angenommenermagſſen elimpirfenden 
Vehre zufolge hat allein ber Wille eine 
verinöne weicher er durch den Tod un— 
eft hlugegen If, als Funktion eines kürper- 
ſtſch und geht mit demſelben unter. ‘Daher 
He el Werftorbener von den Vehenden noch 
‚ m ſolcher gemäß anf fle zu wirken, 
lcht weniger If es Die Art dleſes Wirkens 
blichkelt alle gewöhntlchen, d. l. phyſlſchen, 
un Andere, wle anf Die Störperwelt lher⸗ 
ollten wir bennod) den bon fo vlelen und 
erzählten und beihenerten Worfällen, Die 
Eluwlirkung Berftorbener anzelgen, einige 

litten wir uns Die Zad)e fo erklären, 
ber Wille des Werftorbenen mod) Immer 
bifchen Augelegeuhellen gerlchlet wäre und 
ler phyyfiſchen Millet zur Eluwirkung auf 
flucht nähe zu Der Ihm In feiner ur— 
yifchen Gligeuſchaft, mithlu Im Tode, 
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auf menschliche Organismen zu be 
Ieblofe, alfo unorganiſche Körper 
werden könnten, als nicht durcha 
einzuräumen; um nämlich der No 
hochbetheuerte Gefchichten, der Ar 
der Seherin von Prevorft, weil 
fondern manches ihr ganz ähnliche 
ja, aud) in neueren Relationen, au 
zu bezüchtigen. Allerdings aber gı 
denn felbft die magische Wirkung: 
malifchen Magnetismus, alfo leg 
jetzt für eine ſolche Wirkung allen 
noch zu bezweifelndes Analogon | 
theilungen aus dem Schlafleben di 
1843, ©. 115 und 318 behaı 
Somnambirle wiederholt gelunger 
ohne allen Gebrauch der Hände, 
Die Hier dargelegte Anficht 

erklärt zuoörderft, warum, wer 
Geſtorbener auf die Welt der Le 
wollen, eine foldhe doch nur übe 
weife Statt Haben könnte; weil 


auf Rechnung der, wenn auch durch eine 
ur kommende Einwirkung vege gemachten, 
ſelber tren bleibenden Anſchauungs- md 
ſt unwiſſenden, gänzlich in ihren Kate— 
en Seherin zu ſetzen ſeyn würde. 
Gelſtererſchelnung zunächſt und unmittelbar 
WViſlon im Gehirn des Geiſterſehers: daß 
er ſolche erregen Fönme, Hat häufige Gr 
ein Vebender es konne iſt ebenfalls, In 
uter Hand beglaubigt worden: die Frage 
eſtorbener es könne. 

‚ bei Erklärung der Geiſtererſcheinungen, 
ren, daß der Unterſchied zwiſchen den ehe— 
d den jetzt Vebenden Fein abſoluter iſt, ſon⸗ 
d ſelbe Wille zum Veben erſcheint; wodurch 
nd, Reminiscenzen zu Tage fördern könnle, 
ugen eines Verſtorbenen darſtellen. 

h alle dieſe Vetrachtungen gelungen ſeyn 
waches Licht anf eine ſehr wichtige und 
en, hinſichtlich welcher, ſeit Jahrtauſenden, 
egenüberſtehn, davon die cine beharrlich 
end die andere hartnädig wiederholt „ee 
be Ich Altes erreicht was ich mir davon 

billigerweiſe erwarten durfte. 
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Ich nehme den Begriff der Le 
immanenten Sinne, nämlich in Di 
licht angenehm und glüdlih du 
welcher auch Eudämonologie genan 
nad die Anweifung zu einem gl 
wieder Tieße fich allenfalls definire 
objektiv betrachtet, oder vielmehr 

Urtheil antommt) bei Falter und er 
ſeyn entichieden vorzuziehn wäre. 

folgt, daß wir daran hiengen, 

bloß aus Furcht vor dem Xode; 
es don endlofer Dauer jehn möd 
Leben dem Begriff eines folchen 

nur entiprechen könne, ift eine : 
Philofophie verneint; während di 
derfelben vorausſetzt. Diefe näm 
geborenen Irrthum, deffen Rüge 
meines Hauptwerks eröffnet. Un 
zu können, habe ich daher gär 
höheren, metaphyſiſch-ethiſchen € 
eigentliche Philoſophie Hinleitet. 

zu gebende Auseinanderfegung ger 
bation, fofern fie nämlich auf 


"Ir —  .gvr "yg’”r vy.y ww vr. Vor, 


ad um 1 fo weniger, ale durch daſſelbe bie 
ren geht, welche die Seele der Werle dieſer 
nen freilich haben die Welfen aller Zelten 
‚und die Thoren, d. h. die unermeßliche 
haben Immer das Selbe, nämlich das 
d fo wird es denn auch ferner blelben. 
nous Juissorons co monde-oi nusni not 
nous luwvons trouvd en y urrivant, 








läßt. Sie find: 

1) Was Einer ift: aljo die Pe 
Sonach ift hierunter Gejundheit, $ 
moralifcher Charakter, Intelligenz 
griffen. 

2) Was Einer hat: alfo Eig 
Sinne. 

3) Was Einer vorstellt: u 
fanntlich verstanden, was er in di 
eigentlich wie er von ihnen vorge] 
in ihrer Meinung von ihm, und ze 

Die unter der erjten Rubri 
find folche, welche die Natur felbft 
woraus fich fchon abnehmen Täßt, 
ihr Glück, oder Unglüd, viel v 
jeyn werde, als was die bloß ı 
hervorgehenden, unter den zwei { 
Verſchiedenheiten herbeiführen. } 
Borzügen, dem großen Geifte, 
fh alle Vorzüge des Ranges, dei 
des Neichsthums u. dgl. wie bie 
lichen. Schon Metrodorus, d 
ein Kapitel überfchrieben: mepı Te 


wegungen hat er es unmltlelbar zu tm: 
ur, ſofern ſie dieſe veraulaſſen, Einfluſ 
wder Jeder lebt, hängt zunächſt ab von 
en, richtet ſich daher nad) der Verſchieden 
nemäß wird ſie arm, ſchaal und ſlach, 
ind bedentmmgsvoll ausfallen. Während 
ru heneidet um die Intereffanten Wegebene 
em Veben aufpeftofen find, ſollte ev ihn 
ungégabe benelden, welche jenen Wegeben- 
verlieh, die le in ſeiner Veſchreibung 
zegebenheit, welche in einem geiſtreichen 
darſtellt, würde, von einem flachen All— 
nur eine ſchaale Scene aus ber Alllagé 
Grade zeigt ſich Dies bei manchen Se 
dis, denen offenbar reale Vorgänge zum 
richten veſer iſt im Stande dabei den 
bfte Begebenheit zu henelden, flat um 
weiche aus einem ziemlich alltäglichen 
« und Schönes zu machen ſühig Mom 
Nelumholifus eine Trauerſpielſerne, wo 
en intereſſanten Konflilt und der Phleg 
endes vor ſich Hat, Dies Alles beruht 
Heil, d. h. jede erfüllle Gegenwart, aus 
a zühſell und dem Kbjett, wiewohl In 
v Berbinding, wie Loxygen und Hydrogen 
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Ranges und Reichthums geben J 
aber keineswegs entipricht diejer e 
Glücks und Behagens, jondern co 
felbe arme Tropf, mit feiner No 
Stoffe nad) bei Jedem eine andere 
eigentlichen Weſen nad), fo ziemi 
auch mit Unterfchieden des Grades 
Stand und Reichthum, d. h. nad) 
ich Alles, was für den Menſchen 
bar immer nur in feinem Bewu 
vorgeht; fo ift offenbar die Beſcha 
das zunächſt Wefentliche, und auf 
Fällen, mehr an, als auf die Gef 
Ale Pracht und Genüffe, abgefpi 
eines Tropfs, find fehr arm, ger 
vantes, als er in einem unbe 
Quijote ſchrieb. — Die objektiv 
Wirklichkeit fteht in der Hand d 
veränderlich: die fubjektive find w 
lichen unveränderlich if. Demg 
Menichen, troß aller Abwechſelun 
jelben Charakter und ift einer Rei 
zu dergleichen. Aus feiner Indi 
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ches und heiteret Kamitienteben nlehrige 
it ‚Zeitvertreib bleibt er angewieſen: fogar 
Ganzen, zur Erweiterung jenes Sreifee, 
leid) etwas, Denn die Höchften, bie 
* anhaltendeften Sendffe find die gelftigen; 
er Jugend, ums darüber täufchen mögen; 
ztſächlich von der geiftigen Kraft ab. - 
die fehr unſer STE abhängt von Dem, 
er Individualität; während man meiftene 
r Das, was wir haben, oder was wir 
m bringt. Das Schickſal aber lann ſich 
1, bei innerm Reichthum, von Ihm nicht 
ein Tropf bleibt ein Tropf, ein ſtumpfer 
g, bis an fein Ende, und wäre er Im 
18 umgeben. Deshalb fagt Möthe: 

id Knecht und Ueberwinder, 

tehu, zu jeder Zeit, 

SE der Erdenkinder 

v die Perfſönlichkeit. 

W. O. Divam. 

lück und unſern Gennſi das Subjeltlve 
ls das Objſektive ſei, beſtätigt ſich in 
daſt Hunger dev beſte Koch iſt und ber 
Unglinge gleichgültig anfieht, bie hinauf 
und des Heiligen. Wefonders überwiegt 
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Ein guter, gemäßigter, fanfter & 
Umftänden zufrieden feyn; während 
böfer es bei allem Reichthum nicht 
her beftändig den Genuß einer auß 
Individualität hat, find die meiſt 
Genüffe ganz überflüffig, ja, nur | 
Horaz von ſich: 

Gemmas, marmor, ebur, Thy 

Argentum, vestes Gaetulo mu 

Sunt qui non habeant, est qt 


und Sokrates fagte, beim Anblid 3: 
artifel: „wie Vieles giebt es doch), 

Für unfer Lebensglück ift dem 
Verfönlichkeit, durchaus das Erſte u 
fie beftändig und umter allen Umft 
ift fie nicht, wie die Güter der zwe 
jel unterworfen, und fann uns 
Werth Tann infofern ein abfoluter 
relativen der beiden andern. Hier 
\hen von außen viel weniger bei 
meint, Bloß die allgemwaltige Zeit 
unterliegen allmälig die körperlich 


der moralifche Charakter allein bie 
Sqhopenhauer, Parerga. I. 


1, bir Fanmfl hir nicht entfliehen, 
Zıybillen, fo Propheten; 
bh keine "Macht zerſtlickell 
bir Iehrih ich) entwicdelt. 
Güthe. 

fer Hinficht in unſerer Macht ſtehl, iſt, 
fönlichkelt zum mögllchſten Vortheile be— 
hr eutſprecheuben Beſtrebungen verfolgen 
u Aushilhbung bemlihen, bie Ihr gerade 
e aber melden, folglich den Stand, bie 
weiſe wählen, welche zu Ihr paffen. 
to ungewöhnlicher Muskelkraft begabter 
Berhältwiffe nendthlgt iſt, einer figenden 
lichen, peintichen Handarbeit obzullegen, 
opfarbeiten zu treiben, die ganz ander- 
be Kräfle erfordern, folglich gerade die 
räfle unbeuntt zu laffen, ber wird ſich 
1; noch mehr aber ber, bei den die in— 
erinlegenb finb, und der fle unentwickelt 
mm ein gemelnes Geſchäft zu treiben, 
er gar körperllche Arbelt, zu der feine 

ehboch iſt hler, zumal in ber Angend, 
mau vermeiden, daſi man ſich nicht ein 
iſchreibhe, weiches man ulcht hal. 
llehergewicht unfrer erjten Nubrik ber 
er auch hervor, dafs 4 welſer iſt, auf 
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doch ganz gewiß was man ijt, vie 
trägt, als was man hat. Gar 
roftlofer Gefchäftigfeit, emſig wie 
zum Abend bemüht, den ſchon va 
mehren. Leber den engen Geſicht 
hiezu hinaus Kennt er nichts: fein 
andere unempfänglich. Die höchſte 
ihm unzugänglich: durch die flücht 
aber viel Geld Koftenden, die er zw 
vergeblich jene andern zu erjeßen. 
er dann, als Refultat deffelben, wei 
einen recht großen Haufen Geld ı 
mehren, oder aber durchzubringen, 
Ein folher, wiewohl mit gar er 
durchgeführter Lebenslauf ift daher 
andere, der geradezu die Schellenk 
Afo was Einer an ſich Tel 
glüce das Weſentlichſte. Bloß we 
wenig ift, fühlen die meiften von 
mit der Noth hinaus find, fih üı 
tie Die, welche ſich noch darin 5 
Innern, das Bade ihres Bewußtſe 
treibt fie zur Gefellfchaft, die nun 


ro. geryer ww... ınyur vun we weev 
mod) bie Kufere herbei. 
beiden andern Rubriken der Gilter bee 
iche Ich nicht hervorzuheben, Denn ber 
et zu Lage fo allgemeln anerfamıt, daß 
ar Sogar hat die dritte dinbrif, gegen 
eriſche Beſchaffeuhelt; da fle bloſt In der 
sedod) nad) Ehre, d. h. guten Namen, 
ang ſchon am Die, welche dem Staate 
gar nur Außerfi Wenige, Indeſſen wird 
bares Gut angeſehn, und der Ruhm ale 
Heeuſch erlangen kann, das goldene Flleß 
gen den Rang werben nur Thoren dem 
weilte und Dritte Ruhrlk ſtehn übrigens 
rkung; ſofern das haben, hubeherin des 
t hut und, ungekehrt, die güuſtige Mel— 
hren Formen, oft zum Wefige verhllft. 


ſu 
ui 
all 
L 
Nil 
MM 
nid 
Al 
Ind 
Un 
Ing 
Yehr 
Allo 
Nil 
ff 
it 
Auf, 
de 
leid 
het, 
Mr N 
hr 
lea 
ihr 
Linhe 


J 14 


/ 





phnfifchen; wie vielmehr von den 
das Englifche to enjoy one’s se. 
mit welhem man 3. B. jagt he 
nit „er genießt Paris, jonderr 
Sit nun aber die Individualität 

find alle Genüffe wie föftliche Wei 
Munde. Demnach fommt, im ©: 
Unglüdsfälle bei Seite geſetzt, we 


Neben begegnet und widerfährt, a 


alſo auf die Art und den Grad 
Dinfiht. Was Einer in fi ift 
Perfönlichkeit und deren Werth, i 
feinem Glück und Wohlfeyn. A 
auch deifen Wirkung vereitelt wer 
lichfeit nie. Darum eben ift der ı 
Neid der unverfühnlichfte, wie ex 
hehlte ift. Ferner ift allein die 
das Bleibende und Beharrende 
fortdanernd, anhaltend, mehr oi 
alles Andere hingegen wirkt im 
vorübergehend, und ift zudem aı 
Wandel unterworfen: daher fagt 
0v Ta Xenpora« (nam natura p 


ſelbſt. Wer eben fröhllch Ift Hat allemal 
ich eben diefe, Daß er es fl. Nichts kann 
daft, jedes andere (Nut vollkommen er- 
durch nichts zu erfeßen iſt. Elner fel 
iyrt; ſo frägt ſich, wenn man ſein lit 
bei heiter ſei: iſt er hlugegen helter; fo 
in oder alt, gerade oder puckllch, arut 
klich. In friiher Jugend machte Id) ein 
und da fland: „wer viel lacht Ift glildk⸗ 
iſt unglückllch,“ — eine fehr elnfältige 
‚ wegen ihrer elufachen Wahrheit dod) 
nen, fo fehr ſie and) der Superlaätlv 
erwegen alſo ſollen wir der Melterfelt, 
teilt, Thür und Thor öffnen; den fle 
Zeit; ſtatt daß wir oft Vedenuken Ira- 
illen, Inden wir erſt wilfen wollen, ob 
ber Hinſicht Urſach gaben, zufrieden zu 
" Sihrchten, in unſern ernfthaften Weber 
orgen dadurch geſtört zu werden: allein 
ft ſehr ungewiſt; hlugegen iſt Heller 
1. Sie alleln iſt gleichſam die baare 
licht, wie alles Audere, bloß der Bank 
elbar in der Gegenwart beglilckt; wes 
iſt fir Weſen, deren Wirkllchleit bie 
(GGegenwart zwiſchen zwei unendllchen 
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gehörig vollzogen zu werden, Ben 
fie vorgehn, als des Ganzen. D 
0 Prog Ev m xıvnoeı eotı. Das 
und Bat fein Weſen in ihr. In 
mus herrſcht unaufhörliche, rafı 
ſeiner komplicirten doppelten Syſ 
und unermüdlich; mit 28 ſeiner 
Blutmaſſe durch den ganzen gro 
durch getrieben; die Lunge pumpt 
maſchine; die Gedärme winden ſich 
alle Drüſen ſaugen und ſecernir 
hat eine doppelte Bewegung mi 
Ahemzug Wenn nun hiebei, 

figenden Xebensweife unzähliger X 
Bewegung fo gut wie ganz fehlt 
berderbliches Mißverhältniß zwiſe 
innern Tumult. Denn fogar 
wegung durch die äußere etwas 

hältniß aber wird dem analog, 
Affekts, es in unferm Innern To 
davon ſehen Yaffen dürfen. Sı 
zu gedeihen, der Bewegung dur 
Regel, die ih am fürzeften la 


Gut, welcher Art es auch fei, geniehbar, 
Iubjeltiven Güter, Die Kigenfchaften bes 
einperaments, werden durch Kräullichleit 
verlümmert. Demnach geſchieht es nicht 
dor allen Dingen, ſich gegenſeitig nad) 
befrägt und einander ſich wohlzubefinden 
t Dieſes bei Weiten die Hanptſache zum 
eraus aber folgt, daß die größte aller 
uindheit anfzuopfern, für was es and) fei, 
zrung, für Selchrfamfeit, fir Ruhm, ge 

flüchtige Genüſſe: vielmehr ſoll man ihr 


auch zu der, für unſer Glück fo weſent 
indheit beiträgt, fo hängt jene doch nicht 
denn auch bei volllommener Geſuundheit 
Temperament und eine vorherrſchend 
Der letzte Grund davon liegt ohne 
glichen und daher unabänderlichen Be 
uus, und zwar zumeiſt in dem mehr oder 
niſt der Senſibilität zur Irritabilität und 
ormes Uebergewicht der Senſibilität wird 
ig, periodiſche übermäßige Heiterkeit und 
herbeiführen. Weil mn and) das EGenie 
Nervenfraft, alfo der Senfibilität, be 
les ganz richtig beinerft, daß alle aus— 
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Eben diefer Unterjchied iſt e: 
drücde Suoxolog und euxodog beze 
rüdführen auf die bei verjchiede: 
Empfänglichkeit für angenehme u 
Folge welcher der Eine noch lad) 
faft zur Verzweiflung bringt: und 
für angenehme Eindrüde deſto ſch 
für unangenehme ift, und umgek 
des glücklichen und des unglücklid 
beit, wird der dvoxorog beim ung 
men, beim glücklichen aber fich nid 
wird über den unglücklichen ſich n 
über den glüclichen fich freuen. 
Vorhaben neun gelingen; fo freut 
dern ärgert fi) über das Eine 
im umgekehrten Fall, fich doc) 
tröſten und aufzuheitern. Wie ı 
ohne alle Kompenfation ift; fo 





| *) Die Natur hat, in ihren Tagen, 
die ſtets aus ihren Weugelein vergnüg 
Über einen Dudelſackſpieler lachen, un 
ſehn, daß ſie ihre Zähne nicht durch 
Neſtor ſelbſt ſchwüre, der Spaaß ſei la 
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| des Uebels, bedarf es derfelben nicht ein 
Folge des anhaltenden Mifbehagens wird 
Men und alsdann mit fo Fühler Ueber: 
chloſſenheit ausgeführt, daß der meiſtens 
ſtellte Kranke, ſtets darauf gerichtet, bei 
enblick benntzt, um, ohne Zaudern, Kampf 
ihm jet natürliche und willkommene Er: 
zreiſen. Ausfilhrliche Beſchreibungen biefee 
ol, des malndios mentalen. Allerdings 
den, auch der geſundeſte und vielleicht 
ch ſich zum Selbſtmord entſchlieſien, wenn 
Veiden, oder des ungunséweichbar heran⸗ 
Schrecken des Todes iberwältigt. Der 
in der verfchledenen Grbſie des dazu er 
° welche mit ber Bvoxodım in umgekehrtem 
öfter dieſe Ift, deſto geringer kann jener 
Null herabſinken: je nrößer Hingegen bie 
rſtützende Geſundheit, defto mehr muß Im 
giebt es unzählige Abſtufungen ber Fälle, 
tremen des Selbſtmordes, nämlich dem 
er Steigerung der angebornen AvoxoAı“ 
ı des Geſunden und Heiteren, ganz ane 








um Thelt verwandt Ift die Schönhell. 
five Vorzug nicht eigentlich mittelbar 
int, fondern bloß mittelbar, durch ben 
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den Schmerz; hingegen Sicherheit 

Demgemäß ſehn wir die niedere V 
Kampf gegen die Noth, aljo den 

nehme Welt Hingegen in einem anl 
felten Kampf gegen die Langeweile.“ 
Antagonismus derfelben aber beru 
Menfchen, die Empfänglichkeit für 
Derhältniß zu der für das Ander 
Maaß feiner Geiftesfräfte bejtimm 
des Geiſtes ift. durchgängig im Ve 
pfindung und Mangel an Reizbar 
Schmerzen und Betrübniffe jeder 

pfänglich macht: aus eben dieſer 
andrerfeits jene, auf zahllofen Ge 
duch die beftändig rege Aufmerkfam 
Dorgänge in der Außenwelt fich 

hervor, welche die wahre Quelle 

nach äußerer Anregung lechzt, um € 


— — — 


) Das Nomadenleben, welches 
bezeichnet, findet ſich auf der höchſten im 
wieder ein. Das erſte ward von der N 
weile herbeigeführt. 








ern Kombingtionen derfelben, feßen den 
nenblicke der Abſpannung abgerechnet, ganz 
Vangenweile. Andrerſeits unn aber hat bie 
ine erhöhte Senſibilität zur unmittelbaren 
e Heftigkeit des Willens, alfo der Velben- 
el: ans Ihrem Verein mit dieſen erwächſt 
Ztürfe aller Affekte und eine geftelgerte 
bie geifligen und felbft gegen Fürperlidhe 
ere Ungeduld bei alten Hinderniſſen, ober 
elches alles zu erhöhen die aus ber Stärke 
de VYebhaftigfeit ſämmtllcher Worftellungen, 
tigen, mächtig beiträgt. Tas Sefapte gilt 
on allen den zZwiſcheuſtufen, welche den 
ipfeſten Dummkopf bis zum größten Cenie 
fteht Jeder, wie objeftiv, fo auch fnbjeftio, 
beit des menſchlichen Vebens um fo näher, 

eutfernter iſt. Teen entſprechend wird 
hunanlellen, in dieſer Hinſicht, das Ob- 
I möglichft auzupaſſen, alſo gegen bie 
welche er die größere Empfänglichkelt hat, 
kreſſen. Der gelftreiche Menſch wird vor 
gkeit, Ungehudeltſeyn, Ruhe und Muße 
fe, heſcheidenes, aber mößglichſt unange⸗ 
ud benigemäſt, nad) einiger Vekanutſchaft 
denſchen, Die Zurückgezogenhelt und, bei 
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feinen Gedanken bevölfert und bele 
Senela fagt: omnis stultitia la 
wie auch Jeſus Sirachs Ausfprud). 
denn der Tod.” Demgemäß wird 
Jeder in dem Maaße gefellig ift, w 
gemein ift. Denn man hat in ! 
die Wahl zwiſchen Einfamfeit umi 
aller Menfchen follen die Neger ſeyr 
entichieden zurücitehn: nach Der 
Sranzöfifchen Zeitungen (le Co: 
Iperren die Schwarzen, Freie u 
großer Anzahl, ſich in den engften 
ſchwarzes Stumpfnafengeficht nid)! 
fünnen. 

Dem entfprechend, daß das 
Denfionair, des ganzen Organist 
[reie Muße eines Jeden, indem { 
Bewußtſeyns und feiner Individu 
Ertrag feines gefammten Daſey 
Mühe umd Arbeit if. Was nun 
meilten Menfchen ab? Langeweil 
finnfihe Genüffe, oder Albernheit: 
völlig werthlos fie ift, zeigt die 2 


„ .perpboppwen pin, IE AnuyWwulgeeıı Au vun 
b demmacı zu den wirklichen und nalllr⸗ 
apiergeld zu Silber; da ihre Geltung 
mene iſt. Solche Motive nun ſind die 
.ſ. Ww., welche zu beſagtem Zweck er: 
schlt es daran, jo hilfl der befhräufte 
ern und Trommeln, mit Allem, was er 
h) die Cigarre iſt ihm ein willkommenes 
Daher alſo iſt, In allen vändern, die 
Geſellſchaft das Karteuſpiel geworden: 
* Werthesé derſelben und der deflarirte 
uken. Welt ſie nämlich Feine Gedanken 
hen fie Marten ans amd ſuchen elnander 
’, klägliches Geſchlecht! Um indeſſen 
zu ſeyn, will ich den Gedauken wid 
r Entſchuldigung des Kartenſpiels allen 
fe eine Vorſlhung zum Welt md 
am dadurch lernt, Die vom Jufall un 
iſtände (Starten) klug zu benntzen, um 
pi zu machen, zu welchen Zwecke man 
Sonlenanee zu halten, Indem man zu 
ve Mlene anffeßt. Aber eben deshalb 
tenfpiet einen deimoralifivenden Einfluß. 
lich iſt, daß man anf alte Welfe, durch 
SZchlich, dem Adern das Zeige ab- 
heil, im Zpiel jo zu verfagren, winzelt 








Du ww — . 
otive num ai) oder Teiner, Einfuhr bedarf; ſo a 
eſagtem wit, Wa Reichthum genug hat und 
it de Mh ne nichts, von außen nöthig 5 
mit Allem, mit oftet, abhängig macht, Gefahr | 
ein mine am Ende doch nur ein fchlechter 
. allen Cündn, h ii eigenen Bodens. Denn von 
iin MM man in feiner Hinfiht vi 

und der Mi! * ſeyn kann, hat ſeine ſehr 
lich fein Oral vi N alfein, und da Fommt 
und ſuchen ru © — gilt demnach was 
sp! Am e cher en Allgemeinen ausgeſpr 
den Gera Soldfmitt at ſelbſt zurüd 


; Kantenfpi u 
Still to ourselves in e' 


die vom zuil n Our own felicity we m 
# 
a zu henutzen, | D 
—* — au ih und Meifte muß da 
. se mehr nun Diefes ilt, 


1, indem Ro | 
pen di wi * feiner Genüſſe in ſich fe 
yn. Mit größtem Rechte all 






ſüſitenden MR 
er ie gu gehört Denen. est. (Eth. Eud. 
en das ai? des Sticks bie ſich jelber geni 
11 verfahetP ückes und Genuffes find, i 


us HE WER TUCH VIE IUCN v6 
Ihorheit das grofte Wort, Das Schid- 
» Menſchen find erbärmlich. In einer 
At Der, welcher viel am ſich ſelber hat, 
igen Weihnachtsſtube, mitten im Schnee 
nacht. Demnach iſt eine vorgzülgliche, 
und beſonders ſehr viel Geiſt zu haben 
chſie Yoos anf Erben; fo verſchieden es 
tzendeſten ausgefalfen feyn mag. Daher 
rad) der erft 19jährigen Königin Ghri- 
r den ihr nod) bloß durch einen Auf 
t Werichten bekannt gewordenen Karte 
20 Jahren In der tiefften Einſamleit, 
Denenrtos ont Ja plus henreux de 
. eondition ine senmble diene d’envie. 
zullet, Dav. VII, ch. 10.) Mur 
der Fall des Martefins war, die äußern 
ünſtigen, dan man auch ſich felbft be- 
erden könne; weshalb ſchon Koheleth 
iſt gut mit einem Erbgut, und hilft, 
ne freuen kaun.“ Wen m, durch 
Schickſals, dieſes voos beſchieden iſt, 
Sorgfalt darüber wachen, daß Die 
ckes ihm zugänglich bleibe; wozu Un 
zie Medingingen jind, Dieſe wird er 
eit und Zparjamfeit erfaufen; um ſo 
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in der Nifomachäifchen Ethik (I, ' 
licher Genuß irgend eine Aktivität 
einer Kraft vorausſetzt und ohne |: 
Ariftotelifche Lehre, daß das Glü 
gehinderten Ausübung feiner her 
giebt auch Stobäus wieder in feine 
Ethik (Ecl. eth. U, c. 7, p. 268 
TID sVÖRLHoWav xaT QApernv, Ev 
evyyv (felicitatem esse funct 
per actiones successus compote 
daß aeım jede Virtuoſität fei. 
ftimmung der Kräfte, mit weld 
ausgerüftet hat, der Kampf gegen 
Seiten bedrängt. Wenn aber die 
werden ihm die unbejchäftigten K 
jetzt mit ihnen ſpielen, d. h. 
ſonſt fällt er der andern Quelle 
Langenweile, ſogleich anheim. V 
die Großen und Reichen gemarte: 
ſchon Lukretius eine Schilderung 
erlennen man noch heute, in jeder 
heit findet: 


Schopenhauer, Barerga. I. 


— -vvoevev .. „„.„„.„..,w vr... 


gereizt durch Errenung dev Veidenfchaften, 
yardfpiele, dieſes wahrhaft depradivende 
ber wird jedes unbefchäftigte Individunm, 
ihm vorwaltenden Krüäfte, ſich ein Spiel 
vählen: elwan Kegel, oder Schach; Jagd, 
en, oder Muſik; Nartenfpiel, oder Poeſie; 
phie, u. ſ. w. Wir Tönen ſogar die 
uchen, indem wir auf die Wurzel aller 
gen zurückgehu, alſo anf die drei 
udkräfte, welche wir demnach Hier in 
zu betrachten Haben, in welchen fie al 
ı möglicher Genüſſe auftrelen, ans denen 
un die eine, oder die andere jener Krüäfle 
ihm angeneffenen erwählen wird, Alſo 
RNeproduktionsékraft: fie beftehn in 
en, Ruhen und Schlafen. Dieſe werden 
sölfern als ihre Nationaldergilgungen 
hut. Zweitens Die Genüſſe der Irrilta 
Wandern, Zpringen, Mingen, Tanzen, 
hletiſchen Spielen jeder Art, wie ad 
in Kampf und Krieg. Drittens, die 
tät: fie beſtehn im Beſchanen, Deulen, 
den, Muſiciren, vVernen, Vefen, Medi 
hiren on. ſ. w. - Weber den Werth, den 
dieſer Arten der Seniffe laſſen ſich 
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*) Die Natur fteigert fid) fortwähren 
chemiſchen Wirken des unorganijhen Neid 
dumpfen Selbftgenufß, von da zum Thierr: 
und das Bewußtjeyn anbricht und nun v 
immer höher fteigt und endlich) durch den 
Menſchen fid) erhebt, in deſſen Intelle 
und das Ziel ihrer Produktionen erreicht, 
rigfte Tiefert, was fie hervorzubringen ver: 
lichen Species aber ftellt ver Intellekt nod) 
und gelangt höchſt felten zur oberften, der 
nun alfo ift im engern und firengern Si— 
duft der Natur, mithin das Seltenfte un 
zuweiſen hat. In einer ſolchen tritt das 


demgemäß die Welt ſich deutlicher und vo 


damit Ausgeſtattete beſitzt demnach das E 
bat dem entſprechend eine Quelle von © 
gering find; fo daß er von außen nichts 
ſich dieſes Beſitzes ungeftört zu erfreuen u 
Denn alle andern, alfo nicht intellektuelle 
laufen ſämmtlich auf Willensbewegungen 
Fürchten und Erreichen, gleichviel auf wa 
Schmerzen abgehn kann, und zudem mit 
Oder weniger Enttäuſchung eintritt, ſtatt 
die Wahrheit immer klärer wird. Im 
Schmerz, ſondern Alles iſt Erkenntniß. 
aber Jedem nur vermittelſt und alſo na 
genz zugänglich. Denn tout l’esprit, qu 


daſt, glelchſam In bie Almoſphäre der fehcht 

fire Kuavruv. Während bemmad das 
Lumpfhelt dahingeht, Indem ihr Lichten 
nif die kleinlichen Intereſſen der perſonlichen 
anf Miſeren aller Art gerichtet iſt, wee— 
eweile fie befältt, ſohald die Beſchaftigung 
ft und sie auf ſich ſelbſt zurllckgewleſen 


lichen jenen UVnrzug beſgleilenber Nachtheil abrı 
se, ale ben Giabber Intelliſſenz bie Fuhigleit 
ulſo ebenfulla erft hler hre höchſte Siufe errelchl. 
»fteht km GGrunbe barlu, vaht Im Bewußitſeyn bas 
ch Uberiueigt, womit ra ben EGräbſerieicht, balı 
bra Milena baa Ertennen eintritt, folglidy wo 
‚ ulfo chen feine Vtotlve, weder ſuroſir noch Meine, 
4 eeſſtit, folgltich völlige Gebankrulerre eiutillt. 
eo Wollen bas CGhermictuſte, ua ca giebt: Irber 
merigfena wenn er fallt, Tather macht jener 
In benmfelben bleiben blof bie "Ziuneawert- 
Apprehruflen hrer Sata erſurberte VAeiſſaudes— 
oben ber vuſſare Menſeh allen Eindillcken be— 
aa umjhn herum vorgzrhtauſgenblletlich wahn- 
vi und jeber, ach noch ſo ſerlugfligſge Umſtaud 
irrt, eben nie bei ben Rhieren. Adeſer name 
ton gungen Aruſtrru ſlthan, marans banı 
Ip, beſſen Elubruck um Jo wiherlicher iſt, waun, 
Fewuſetſeyn allein erflüllenbe Lullle rin nlebriger, 
lechytrı iM. 
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zu ſtudiren, zu meditiren, zu uben, 
freier Muße: aber eben weil, wie - 
n’est de vrais plaisirs qu’avec de 
Bedürfniß die Bedingung dazu, daß il 
den Adern verfagt bleiben, als we 
heiten und Geifteswerfe jeder Art, | 
anhäufen, im Grunde doch nur Di 
Öreife. Ein fo bevorzugter Menſch 
feinem perfönlichen Leben, noch ein 
tuelles, welches ihn allmälig zum ei 
chem er jenes erftere mr noch als 
Vebrigen dieſes fchanle, leere und bet 
gelten muß. Senes intellektuelle Lel 
weiſe befehäftigen, und es erhält, dur 
an Einficht und Erfenntniß, einen 3 
Steigerung, eine fi) mehr und mi 
Bollendung, wie ein werdendes K 
praktische, bloß auf perfünliche Wo 
Zuwachſes in der Länge, nicht in 
Ändern traurig abfticht, dennoch ih) 
wei gelten muß; während es Vene 

Unfer praftifches, reales Leben 
Leidenſchaften es bewegen, langwei 




















llektuellen VLebens, vom bloßen Inſekten⸗, 
Münzen-Sammeln und Veſchrelben, bie 
gen der Poeſle und Philoſophle. Ein 
ben ſchützt aber nicht nur gegen bie 
ch gegen Die verderblichen Folgen der— 
h zur Schutzwehr gegen ſchlechte Hefell- 
en Gefahren, Unglülckofälle, QWertifte und 
e man gerät, wenn man feln Glilck 
set ſucht. So Hat z. B. mir meine 
eingebracht; aber ſie Hat mir ſehr viel 


ch hingegen ft, Hinfichtlich des Genuſſes 
e anfer Ihm gewiefen, auf ben WBeflk, 
d Kinder, Freunde, Geſellſchafteu. ſ. 1, 
ebensglück: darum fällt es dahln, wenn 
ſich in ihnen getänſcht ſah. ‘Dies Ver— 
nnen wir ſagen, daſt ſein Schmwerpunft 
1 deshalb Hat er auch ſtets wechſelnde 
» wird, wenn feine Mittel es erlauben, 
Pferde kaufen, bald Feſte geben, bald 
ot aber großen Luxus treiben; well er 
t ein Senfige von anßen fucht; wie 
ſomme's und Mpotheferdrogen bie Ge— 
erlangen hofft, deren wahre Quelle die 
Stellen wir um, am nicht gleich zum 
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wicht mit ihnen jo verweven, oaß e 
verlöre. Dies nun bleibt der Höd 
vorbehalten, die man mit dem Nar 
pflegt: denn nur fie nimmt das ? 
im Ganzen und abjolut zu ihrem % 
tiefe Auffaffung defjelben, gemäß 
durch Kunſt, Poefie, oder Philofopt 
Daher ift allein einem Menjchen | 


ſchäftigung mit fich, mit feinen Gei 


Bedürfniß, Einfantfeit willfommen, 
alles Uebrige entbehrlid), ja, wenn 
Nur von einem ſolchen Menfchen 
daß fein Schwerpunft ganz im il 
erklärlich, daß die höchſt feltenen 
beiten Charakter, doch nicht jene 
nahme an Freunden, Familie un 
Manche der Andern fähig find: de 
Alles tröften; wenn fie nur fi | 
ihnen ein ifolivendes Element meh 
it, als die Andern ihnen eigent 
weshalb fie in ihnen nicht ganz 

können, ja, da das Heterogene in 
fühlhar wird, allmälig fi) gewöh— 


her bedarf non aufen nichts welter, als. 


naͤmlich freier Muſſe, um feine gelftigen 
d eutwickeln und feinen innern Relch— 
t, alſo eigentlich nur der Erlaubniſ, 
ch, jeden Tag und jede Stunde, ganz 

Wenn Einer beſtimmt iſt, die Spur 
1 Menſchengeſchlechte aufzudrilcken; fo 
Glilck oder Unglilck, namlich ſeine Ar 
en und ſeine Werke vollenden zu konnen, 
hindert zu ſeyn. Alles Andere iſt für 
mäß ſehn wir die großen Geiſter aller 
den allerhöchften Werth legen. ‘Dem 
a Ift fo viel werth, wie ev ſelbſt werth 
x 6v Ty) oxody era (vidotur bontitudo 
Kriftoteles (th. Nie X, 7), und 
‚ 31.) berichtet, dafı Ioxgarng eryvei 
Manrrav (Bocraton otium ut posbos- 
rrimam Inudabat), Dem entſpricht 
1. Nie. X, 7, 8, 9.) dae philoſophiſche 
erklärt. Sogar gehört hicher, was er 
igt: Tov evdaımova frov sıyar Tov Xar 
hes, grilmbiicd, Uberſetzt, befagt: „feine 

fle auch el, ungehindert Aben zit 
Gluͤck,“ und alſo zuſammentrifft mit 
vilh. Meiſter: „wer mit einem Talent, 
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damit Begabten, eben jener dei 
verderblichen freien Muße; da e 
Joche, mithin unglücklich ſeynen 
Unnatürlichkeiten, die äußere und 
es ein großer Glücksfall: denn 
ein Leben höherer Art führen, nü 
den beiden entgegengejeßten Que 
der Noth und der Langenweile, o 
die Exiſtenz und der Unfähigkeit 
Eriftenz felbft) zu ertragen, wel 
jonft nur dadurch entgeht, daß fie 
firen und aufheben. 

Gegen diefes Alles jedoch 1 
daß die großen Geiftesgaben, in | 
thätigfeit, eine überaus gefteigerte 
in jeglicher Geftalt, herbeiführen, 
leidenfchaftliche Temperament und 
trennliche größere Lebhaftigfeit u 
ſtellungen eine ungleich größere H 
Affekte hevbeiführt, während es 
als angenehme Affefte giebt; endli 
gaben ihren Befier den übrigen 
entfremden, da, je mehr er an f 


pP ndev Ndatos (oc. 
ı Jueundinnima vita ent.) 
Ajax. Hh0, 
ander ſind Die Phllofophen des A. T. 
u iſt Ärger denn dev Tod!“ 
ep Savarov kun roynpa.) Jeſ. Sir, 22, 14, 


iſt, da iſt viel Grämens.“ 
Lv, npocange. Aaynıa.) Kohel. I, IH, 
dor) nicht unerwähnt laſſen, daß ber 
olge des ſtreng und knapp normalen 
lien Kräfte, kelne geiſtige Bedürf— 
iſt, den ein dev deutſchen Sprache aus- 
Studentenleben ausgegangener, nachmals 
viewohl dem urſpriluglichen, durch den 
, Immer noch analogen Siune gebrauchter 
ter bezeichnet, Dieſer näulich iſt und 
Nm wilrde ich zwar, von einem 
die Definition der Phllifter fo ans- 
ven, die immerfort auf das Kruftlichfte 
Vtealität, Die Reine iſt. Allein eine 
tale Definition, wilrde dem populären 
ich mich in dleſer Abhandlung geſtellt 
her auch vielleicht nicht durchaus jeden 
rſtere hingegen läſit leichter eine ſpecielle 
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zu verichaffen, tft der Zweck fei 
wenn diefer ihm viel zu fchaffen n 
ihın Schon zum voraus oftroyirt; 
Langenweile anheim; gegen welche 
wird: Ball, Theater, Gefellfchaft, - 
Weiber, Trinken, Reifen u. |. w 
gegen die Langeweile nicht aus, wi 
niffen die geiftigen Genüffe unmi 
dein Philifter ein dumpfer, trodene 
nähert, eigen und charakteriftiich. 

ihn, nichts gewinnt ihm Antheil al 
iind bald erfchöpft; die Gefelliche‘ 
beftehend, wird bald langweilig; d 
Allenfalls bleiben ihm noch die © 
Beife, welche denn darin beftehn 
Rang, oder Einfluß und Macht, 

er dann deshalb geehrt wird; oi 
wenigftens mit Solchen, die in ‘ 
hat und fo fich im Reflex ihres 
AUS der aufgeftelften Grimdeigenfe 
tens, in Hinſicht auf Ander 
jondern nur phyſiſche Bedürfniſſe 

diefe, nicht Den, der jene zu bi 


I denen zu exeelliven and fein Wunſch 
ber folgt daraus, daß er ein Menſch 
tffe iſt. Das große Velden aller Phi 
en Ihnen Feine Unterhaltung gewähren, 
genweile zu entgehn, ftets der Reali—⸗ 
imlich find theils bald erfchbpft, wo fie, 
den; theils führen fie Unheil jeder Art 
die Idealitäten unerſchöpflich und an 
dlich ſind. - 
nzen Betrachtung der perſonlichen Eigen- 
Glücke beitragen, nächſt ben phyſiſchen, 
ellen berückſichtigt. Auf weiche Weiſe 
iſche Trefflichkeit unmittelbar beglidt, 
Preioſchrift über das Fundament der 
. Aufl. 272) dargelegt, wohin Id) alfo 
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"m die menſchlichen Bedürfwiffe in | 


die natürlichen und die nothiwendig 
nicht befriedigt, Schmerz verurſach 
victus et amictus. Sie find Te 
die natürlichen, jedoch nicht nothr 
der Gefchlechtsbefriedigung; wien 
des Laertius nicht ausſpricht; ( 
Lehre Hier etwas zurechtgejchobe 
Diefes Bedürfniß zu befriedigen 
die weder natürlichen, nod) nothn 
der Ueppigfeit, des Prunkes und 
ihre Befriedigung ift jehr ſchwer 
c. 27, 8. 149, aud) 8. 127. — 
Die Gränze unſrer vernür 
Beſitzes zu beſtimmen iſt ſchwier 
die Zufriedenheit eines Jeden, 
auf einer abſoluten, ſondern a 
nämlich auf dem Verhältniß zwi 
nem Beſitz: daher dieſer Letzter 
bedeutungsleer iſt, wie der Zähle 
Die Güter, auf welche Anſpri 
nie in den Sinn gekommen iſt, 
dern iſt, auch ohne ſie, völlig 


‚» wVWWIR 1666666, VW VnTaiyyy®s Il AI A Zu ||), |, ı 
che.) Daſ nad) verlorenen Reich 
jobald der erſte Schmerz Uberſtanden Ifl, 
ng nicht fehr verfchleden von ber früheren 
daß, nachdem das Schickſal den Falter 
vi hat, wir ſelbſt nun den Faklor unfrer 
rinindern. Dieſe Speratlon aber Ift das 
bei einem Unglilcksfall: nachdem fie voll- 
merz immer weniger, zuletzt gar nicht 
de vernarbt. Umgekehrt wird, bei einem 
or unfrer Anſprilche hlnaufgeſchoben, und 
In liegt die Freude. Aber auch fie dauert 
efe Operatlon gänzlich vollzogen iſt: wir 
Rerwelterte Maaſt ber Anſprilche und 
ſelben entſprechenden Veſitz nlelchnlitig. 
zmeriſche Stelle, Od. XVIII, 130 197, 
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friedenheit Kent In unſern flets ernenerien 
 Anfprilche In die Hohe zu fhleben, bei 
indern Faktors, die eo verhindert - - 

irftigen und aus Webilrfniffen beſtehendem 
liche, iſt es nicht zu verwundern, daß 








alle nur ayodo rrpog Ti, d. h. nur 
das abfolut Gute: weil es nicht 
conereto begegnet, fondern dem 2 
stracto. — | 
Borhandenes Vermögen | 
Schutzmauer gegen die vielen mögli 
als eine Erlaubniß oder gar Verpfl 
heranzufchaffen. — Leute, die vor 
haben, aber endlich in die Lage 
welcher Art fie aud) feien, viel zu ' 
in die Einbildung, ihr Talent fei 
Gewinn dadurd) die Zinfen. De 
das Erworbene theilweife zurüd, 
zujammenzubringen; ſondern geben 
verdienen. Danach aber werden fie 
weil ihr Erwerb ftockt, oder aufhört 
jelbft erfchöpft ift, indem es verg 
das zu faſt allen ſchönen Künften, 
befondern Umſtänden und Konjunt 
welhe aufgehört Haben. Handwe 
die befagte Weife halten; weil die 
nicht Teicht verloren gehn, auch du 
jeßt werden, und weil ihre Fabr 
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ft Witte zum ferueren Erwerb, gleichſam 
r ſie, auch wenn es ganz von ihnen ſelbſt 
durch Beuntzung, zu erhalten und zu ver- 
mäßt ift In keinem Stande dev Reichthum 
wie In dieſem. 

rd man, in dev Regel, finden, baß Die: 
Hit dev eigentlichen Noth und dem Mangel 
ud, dieſe ungleich weniger fürchten und 
ug geneigter find, als Die, welche ſolche 
'ennen. Zu den Erſteren gehbren Alle, 
yend einer Art, ober durch beſondere Ta— 
Sattung, ziemlich ſchuell aus der Armuth 
gt find: die Audern Hingegen find ‘Die, 
geboren und geblieben find. Dieſe find 
die Zukunft bedacht und daher blono— 
un könnte daraus ſchließen, daß die Noth 
Zache wäre, wie ſie, von Weitem geſehn, 
r wahre Grund vielmehr dieſer ſeyn, daß 
mtem NRNeichthume geboren iſt, dieſer ale 
cheint, als das Element des einzig dp: 
wie die Luft; daher er ihm bewacht wie 
tens ordbumgslicbend, vorfichtig und fpar: 
yeftanmmter Armuth Geborenen Hingegen 
ztälrtiche Zuftand; der Ihm danad) Irgend- 
m aber als etwas Leberflüffiges, bloß 
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menschlichen Eigenthümlichfeit iſt es 
welche arme Mädchen waren, fehr 
ihwenderifcher find, als die, welche « 
indem meiftentheil® die veichen W 
mitbringen, fondern auch mehr Eif 
Erhaltung deffelben, als arme. ? 
behaupten will findet eine Auftoritä 
eriter Satire; Hingegen ftunmt Dr. 
A woman of fortune being used 
spends it judiciously: but a wo: 
of money for the first time upo 
gust in spending it, that she 
profusion. (S. Boswell Life of J 
in der Ausgabe von 1821 in 5 
sedenfalls aber möchte ic) “Dem, 
rathet, rathen, fie nicht das Kapi 
erben zu laſſen, bejonders aber d 
mögen der Kinder nicht in ihre 9 
Ich glaube keineswegs etwas 
un, indem ich hier die Sorge 
und des ererbten Vermögens anen 
jo viel zu befigen, daß man, wär 
und ohne Bamilie, in wahrer 1 
Schopenhauer, Parerga. I. 
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verfolgt, Die ſich mit dem Erwerbe wicht 
alsdann iſt er vom Schickſal boppelt 
inem Genlus leben: dev Menfchheit aber 
idurch hundertfach abtragen, daf er feiftet 
te und etwas hervorbringt, das Ihrer 
ommt, wohl auc gar Ihr zur Ehre ne 
in wlieder wird, in fo bevorzugter Lage, 
e Beſtrebungen um die Menſchheit dere 
ugegen nichts von dem Allen, auch nur 
rſuchsweiſe, Teiftet, ja, nicht ein Mal, 
ing Irgenb einer Wiffenfchaft, ſich wenig— 
ffet, Diefelbe zu fördern, — ein Solder 
rındgen, ein bloſier Tagedieb und ber 
nicht glücklich ſeyn: denn die Exemtlon 
dein andern Bol des menſchlichen Elende, 
Hände, die ihn fo martert, daß er viel 
ic Noth Ihm Beſchäfligung gegeben hätte, 
aber wird Ihm Leicht zu Krtravaganzei 
1 jenen Vorzug bringen, deſſen er nicht 
befinden Unzählige fid) bloſt deshalb In 
(Heid Hatten, fie es ansgaben, um nur 
rung ber fle brildenden Langenwelle zu 


‚ber verhält es ſich, wenn der Zwechſſt, 
zu bringen, wo demnach Gunſt, Freunde, 
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erfennt "die gänzliche Werthlofigfeit 
öffentlich, mit lauter Stimme, od 
litterarifchen Stümpereien der übeß 
fußreichen, als Meiſterwerke; nur 
kann nur er, bei Zeiten, alfo in. 
jener verborgenen Wahrheit werder 
in den Worten: 

„Ueber's Niedı 

Niemand fi | 
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Was man dir 


Hingegen Der, welcher von Hauf 
meiftens ungebärdig ftellen: er iji 
bat alle jene Künfte wicht gelernt, 
etwanige Talente, deren Unzuläng 
et rampant gegenüber, ex begreit 
gar im Stande, die Inferioriti 
merken; und wenn es nun vollen 
da wird er ftätifch oder Topfichen. 
in der Welt: vielmehr kann es 

daß er mit dem frechen Voltaire 
jours à vivre: ce n’est pas la 
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könnte, daß es, an fich ſelbſt, für 
Es ift demnach kaum erflärlich, wi 
ih freut, fo oft er Zeichen dei 
merkt und feiner Eitelfeit irgendiw 
ausbleiblich wie die Kate fpinnt, 

füße Wonne ſich auf das Geſicht 
und zwar in dem Telde feiner ' 
handgreiflich Lügenhaft. Oft tröf 
oder über die Kargheit, mit der 
abgehandelten Hauptquellen unjer: 
des fremden Beifall: und, umg 
wie fehr jede Verletzung feines 
Sinne, Grad, oder Verhältniß , 
ſetzung, Nichtachtung ihn unfehlba 
Sofern auf diefer Eigenſchaft das 
jie für das Wohlverhalten Vieler, 

bon eriprießlichen Folgen jeyn; a 
Menfchen, zunächſt auf die dieſt 
und Unabhängigkeit, wirkt fie me 
förderlich ein. Daher ift es, 
rathſam, ihr Schranken zu ſetzen 
legung und richtiger Abſchätzung de 
Empfindlichkeit gegen die fremde 























gegen iſt dev Ort Deffen, was wir filr 
ide Bewuſitſeyn: es iſt die Worftellung, 
erſcheinen, nebſt den Begriffen, die auf 
") Dies nun iſt etwas, das unmittelbar 
iden iſt, ſondern bloß mittelbar, nämlich 
vr Andern gegen uns dadurch beſtimmt 
ſelbſt kommt eigentlich nur in BVetracht, 
f irgend etwas, wodurch Das, was wir 
find, modiflzirt werden kann. Aufierdem 
den Bewußtſeyn vorgeht, als foldhes, 
» and) wir werden allmälig nleichnilltig 
iv von der Oberflächlichkeit und Futilitdt 
efhränftheit der Begriffe, von ber Klein⸗ 
on ber Verkehrtheit ber Meinungen und 
thiimer Im den alfermeiften Köpfen eine 
augen, und dazu ans eigener Krfahrung 
ingſchätzung gelegentlich) von Jedem ge: 
ihn nicht zu fürchten hat, ober nlaubt, 
Ohren; Insbefondere aber nachdem wir 
, wie vom größten Manne ein halbes 
iit Wegwerfung fpricht. Wir werben 


in ihrem Glanz, In Ihrer Pracht und Prunk 
ntatlon jeder Art koönnen ſagen: fer OA 
Selbſt: ſein Ort find die Kopfe Anderer. 


Glücke beitragen, wenn wir bei 

langen, daß Jeder zunächſt und w 
lebt, nicht aber in der Meinung 
unfer realer und perfönlicher Zuft: 
Temperament, Fähigfeiten, Einfon 
Wohnort u. |. w. beftimmt wird, 

wichtiger ift, als was es Ander: 
Der entgegengefette Wahn macht 
phafe ausgerufen „über's Leben g 
dies eigentlich: „Dafeyn und Wol 
die Andern von uns denken, da 
kann der Ausfprudh als eine Hyp: 
Wahrheit zum Grunde liegt, daß 
Beitehn unter Menfchen die Ehre 
bon uns, oft unumgänglich nötl 
zurüdlommen werde. Wenn man 
wonach Menſchen, ihr Leben lang, 
unter taufend Gefahren und Müh 
zum letten Zwecke Hat, fi) dadım 
erhöhen, indem nämlich) nicht nur 

dern auch Neichthum, und felbit 





*) Scire tuum nihil est, nisi te 























nm bietet allerdings Dem, der die Met 
der ſonſt zu lenken Hat, eine bequeme 
in jeder Art von Menfchendrefflrunge- 
Ehrgefühl vene zu erhalten und zu ſchär— 
nimmt: aber in Hinſicht anf das eigene 
ches hier unſere Abſicht iſt, verhäft bie 
„und iſt vielmehr davon abzumahnen, 
Wert anf die Meinung Anderer lege. 
iche Erfahrung lehrt, dennoch geſchieht, 
ſchen gerade auf die Meinung Anderer 
Werth legen und es ihnen darum mehr 
Jas, was, weil es in Ihrem eigenen 
unmittelbar file fie vorhanden iſt; wenn 
hrung der natirlichen Ordnung, Ihnen 
der bloſt ideale Theil Ihres Dafehne 
fie alfo das Abgeleitete und Selundäre 
und ihnen mehr das Wild Ihres Weſens 
dieſes Weſen ſelbſt am Herzen liegt; ſo 
erthſchäßzung Deſſen, was für und Ne 
handen iſt, Diefenige Thorhelt, welche 
4, genannt hat, um dadurch das Yeert 
rebens zu bezeichnen, Anch iſt and dem 
daß ſie zum Vergeſſen des Zwecks Aber 
wie der Geiz. 
rſchreltet der Werth, den wir auf Die 
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oft! - Sie zeigt fi) ſchon im Finde, 
jedoch am ftärkjten im ſpäten; w 
Fähigkeit zu finnlichen Genüſſen, 
nod mit dem Geize die Herrichaft 
fichften läßt fie fi) an den Franzof 
fie ganz endemiſch ift und fid) oft 
Sucht, lächerlichſten National- Eitelte 
ferei Luft macht; wodurd) dann ih 
indem e8 fie zum Spotte der ande 
die grande nation ein Nedname 

die in Rede ftehende Verkehrtheit 
um die Meinung Anderer noch ſp 
ein, durch den Lichteffekt des Zu 
mit dem angemefjenen Charakter, i 
veht fuperlatives Beispiel jener ir 
den Thorheit Platz finden, da ar 
höchſt wunderlichen Triebfeder fich 
folgende, den Times vom 31. V 
aus dem ausführlichen Bericht vo 
tihtung des Thomas Wir, ein 
Rache feinen Meifter ermordet hat 
feſtgeſetzten Morgen fand fich dei 
zeitig bei ihm ein. Allein Wir, 


In ſchrecklichſter Geſtalt, nebſt ber Ewig— 
1, feine andere Sorge zu haben, als die 
u zuſammengelaufenen Daufen dev Saffer 
de man in deren Köpfen zuridlaffen 
eben fo der im felben Jahr In ran 
Konigsmordes, Hingerichtete Lecomte, 
ſächlich dariiber verdrieſillch, daß er nicht 
vor der Balrslanımer erfcheinen konnte, 
richtung war es Ihm ein Hauptverdruß, 
ubt hatte, ſich vorher zu raſiren. Daß 
inders geweſen, erſehen wir ans Dem, 

In ber, ſeinem berllhuten Romaue, 
orgeſetzten Einleitung (deelaraeion) au— 
bethörte Verbrecher die letzten Stunden, 
rem Scelenhelle widmen follten, biefem 

Predigt, Die fle auf der Galgenleiler 
ten und zu memoriren. — Au ſolchen 
ſelbſt uns ſplegeln: denn koloſſale Fälle 
yſte Erlduterung. Unſer Aller Sorgen, 
ergern, Aengſtigen, Anſtreugen u. |. w. 
ı melften Fällen, eigentlich bie fremde 
abſurd, wie das jener armen Sünder, 
unſer Neid und Haß nröftentheild aue 


e zu unſerm life, als welches aller 
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Fällen, haben kann; ferner, wie m 
theils ift, fo daß faft Jeder fi - 
vernähme, was Alles von ihm gef 
ihm geredet wird; endlich, daß ſog 
(ih nur von mittelbarem und nie 
ift u. dgl. m. Wenn eine ſolche 2 
Thorheit uns gelänge; fo würde di 
Zuwachs an Gemüthsruhe und Heit 
und fichereres Auftreten, ein durchr 
liheres Betragen feyn. Der jo 
den eine zurücigezogene Lebensweiſe 
beruht größtentheils darauf, daß ei 
den Leben vor den Augen Andere 
fihtigung ihrer etwanigen Meinung 
jelber zurücgiebt. Imgleichen wür 
glück entgehn, in welches nur jener 
jene heillofe Thorheit, uns zieht, w 
fr folide Güter übrig behalten uı 
genießen. Aber, wie gejagt, Yade 
Die hier gefchilderte Thorhei 
ſächlich drei Sprößlinge: Ehrgeiz, 
diejen zwei lettteren beruht der Un 
die bereits feftftehende Weberzeugu 























n nur die fefte, Innere, unerſchültterliche 
tegnenden VWorziignen und beſonderm Werthe 
ieſe Ueberzeugung map nun irrig ſeyn, 
ßerlichen und konventionellen WBorzligen 
dem Stolze nicht, wenn fle nur wirklich 
ft. Well alfo der Stolz feine Wurzel 
hat, fteht er, wie alle Erkenntniß, nicht 
sein ſchlimmſter Feind, Ich meyne fein 
le Eitelkeit, al8 welche um ben Beifall 
igene hohe Meinung von ſich erſt daranf 
ereits ganz feſt zu ſeyn bie Voraudſetzung 


urchgängig dev Stolz getadelt und ver- 
the ich doch, daß dies hauptſächlich von 
bie nichts haben, darauf fie ſtolz ſeyn 
nthelt und Dummdreiſtigkeit ber meiften 
t Leder, der irgend welche Worzlige Hat, 
Ange zu behalten, um nicht fie gänzlich 
zu laſſen: denn wer, folche gutmilthig 
fi) gerivrt, ale wäre er ganz ihres 
e treuherzig fofort bafilv halten. Am 
folches Denen anempfehlen, deren Vor 
Art, d. h. reale, und alfo rein per- 
pt, wie Orden und Titel, jeden Augen- 
irfumg in Erinnerung gebracht werben: 
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ftändig vor Augen hat, am deutl 
erbärmliche Tropf, dev nichts in d 
feyn Könnte, ergreift das lebte Mi 
gerade angehört, ftolz zu ſeyn: hie 
dankbarlich bereit, alle Fehler und : 
TVE xar das zu vertheidigen. D: 
funfzig Engländern kaum mehr al 
einftimmt, wenn man von der ftupi 
terie feiner Nation mit gebürender 
aber pflegt ein Mann von Kopf zu 
frei von Nationalftol; und legen 
ihnen nachgerühmten Ehrlichkeit al 
unter ihnen, welche einen foldhen v 
affetiven; wie Dies zumeift die „i 
raten thun, die dem Volke ſchmeich 
heißt zwar, die Deutfchen hätten d 
jedoch diefer Meinung nicht beitt 
„warum giebt fich nicht leicht jema 
Deutſchen aus, fondern gemeiniglid 
geben will, für einen Franzofen 

überwiegt die Individualität bei : 


in einem gegebenen Menfchen ver 
m Berückſichtigung, als diefe. Dem 























tag, läßt fi), für unſern Zweck, mit 
igen. Es ift ein kouventloneller, d. h. 
Wert: feine Wirkung Ift eine ſimulirte 
Janze eine Komodie für den großen Haufeu. 
viefe, gezogen auf die Öffentliche Meinung: 
dem Kredit des Ansftellere. Inzwiſchen 
eſehn von dem vielen (Selbe, welches fie, 
Belohnungen, dem Staat erfparen, eine 
ſtung; vorausgeſetzt, daß Ihre Vertheilung 
tigkeit gefchehe. Der große Haufe nämlich 
aber nicht viel mehr, zumal bintwenig 
wenig Gedächtniß. Manche Verdlenſte 
der Sphäre ſeines Verſtändniſſes, andere 
bei ihrem Kintritt, hat fie aber nachher 
ve ich es ganz paffend, durch Kreuz oder 
zeit und Überall zuzurufen: „der Mann 
er hat Verdienſte!“ Durch ungeredte, 
Ibermäßige Wertheilung verlieren aber die 
aber ein Fürſt mit ihrer Grtheilung fo 
ie cin Kaufmann mit dem Unterſchreiben 
ft pour le mérito anf einem Kreuze If 
Orden follte pour Io meorite ſeyn, — 


weitlänftiger, als die bes Ranges, iſt 
Zuvörderſt hätten wir fie zu definiren. 
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wird er inne, fobald fein Bewußt 
anfängt, und alsbald entjteht in ihr 
liches Mitglied der menſchlichen G 
eines, das fähig iſt, pro parte vi 
berechtigt, der Vortheile der men] 
su werden. Ein foldhes nun ift 
Das leiftet, was man von Jede 
was man von ihm in der bejonder 
bat, fordert und erwartet. Eben 
e8 hiebei nicht darauf anfommt, 
fondern daß er e8 in der Meinu 
entipringt demnach fein eifriges 
Meinung Anderer und der hohe 
Beides zeigt fi) mit der Urjprün 
fühls, welches man Ehrgefühl und 


Schaam (verecundia) nennt. Di 


röthet, fobald er glaubt, plötzlich 
lieven zu müffen, felbft wo er fich un 
ſich aufdeckende Mangel eine nur 
übernommene Verpflichtung betriff! 
feinen Lebensmuth mehr, als die 

heit von der günftigen Meinung 
Schuß und die Hülfe der vereinte 
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theile bedienen werden. Sie iſt die Be— 
» an allen friedlichen Verkehr. Sie geht 
zige offenbar und ftarf dawider Inufende 
) durch jede Kriminalſtrafe; wiewohl mr 
v Serechtigfeit derſelben. Immer aber 
a letzten Grunde, anf dev Weberzengung 
eit des moraliſchen Charakters, vermdge 
hlechte Handlung Die gleiche moralifce 
den, ſobald ähnliche Umſtände eintreten 
bezeugt auch dev Eugliſche Auodruck elu- 
ation, Ehre, Deshalb eben iſt die ver⸗ 
rherzuſtellen; es ſei denn, daß der Ver- 
Berlämmbding, ober falſchem Schein, ber 
z lebt es Geſetze gegen Verldumdung, 
denn bie Inlurie, das bloße Schimpfen, 
erldundung, ohne Angabe ber UErilude: 

ant ansbrifen: corı 7 Aordopıa dio- 
hes jedod) ulrgeunds vorkommt, Freilich 
oft, dadurch an den Tag, daß er nichts 
gegen den Audern vorzubriugen hat; da 
Prämiſſen geben und die Konkluſion ger 
fen würde; ftatt deſſen er die Konllufion 
en ſchuldig bleibt: allein er verläßt 
‚ daß Dies nur bellebter Kürze halber 
liche Ehre Hat zwar Ihren Namen VOM 


tum. Wr, 
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beſagt, daß es eine made. Aul 
werden: die Ehre hingegen brauch 
Dem entſprechend iſt Ermangelun 
Negatives; Ermangelung der Ehr 
— Dieſe Negativität darf aber ı 
werden: vielmehr hat die Ehre 
Sie geht nämlich allein von dem 


ruht auf feinem Thun und Lafl 


Andere thun und was ihm wi 
npw. Dies ift, wie wir bald jeh 
merfmal der wahren Ehre von | 
Bloß durch Verläumdung ift en 
Ehre möglich: das einzige Gegen 
mit ihr angemeſſener Oeffentlich 
läumders. 

Die Achtung vor dem Alter 
die Ehre junger Leute zwar a 
aber noch nicht erprobt ift, dah 
Dei den Aelteren aber hat e8 f 
weifen müffen, ob fie, durd) ihre 
konnten. Denn weder die Jahre 
und einige in viel höherer Zahl 
fahrung, als bloße, nähere Kenn 

Schopenhauer, Barerga. I. 


ift jehnihy her hall, ſo lauſſe wir mit 
Ser, Dur dere, im ipiliſirfen us 
ei unn hen Gefſellſchaft verbnufken, and) 
Unfernehnuugen, bebfirfen mb fie au 
fen, um fich mit ss einzulaffen; jo iſt 
ni houhrin, wirmohl immer um millel— 
einen unmittelhären fan ich ihr nicht 
ftinumunge hiemit fagt auch Gicere: 
Iuysıppes. guelenm el, Piemenei., le 
BihiT TRLILLUHTT ei TIL, poriizendlum 
vo veheimenfer sisenktor. (hen III, Te) 
länftige nssehmanberfefng biefen Wahr 
m Meiſtermerfe, de Lerprit (Die, II, 
I: nos nano pas Fe.fine po 
ı pone les avankapen quelle prexeure. 
mehr werth ſeyn Fan, als her rd, 
‚ir Chre geht Aber has VYeben, DIT 


ſerlühen Ehre, Far Amtsehre iſt die 
ren, baf er Man, ber ein Am mer 
lichen Gigeruſchüffen wirflichh abe und 
ce aufttliche 8 bhlegennhriten pltuftlich er— 
nen her Wirfungetreis cines Väanneo 
Her und rinfluſtreichen der Poſten, anf 
of bie Meinung von ben intellst 
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foferne er e8 verfieht, d. h. Aeuße 
pünftlich verfehe, oder daß das Ar 
Beften gereiche, nicht ungeahndet 
liche Strafe beweife, daß jene An 
Unterordnungen der Amtöchre 
Arztes, des Advokaten, jedes djfe 
duirten, kurz eines Jeden, der dur 
gewiffe Leiftung geiftiger Art que 
fi) eben deshalb felbft dazu anl 
einem Wort die Ehre aller öffe 
Daher gehört auch hieher die wah 
darin, daß wer ſich zur Vertheit 
landes anheifchig gemacht hat, di 


alfo vor Allem Muth, Zapfer 


und ernftlich bereit fer, fein Vat— 


“ theidigen und überhaupt die F 


\hworen, umnichts auf der Welt 
die Amtsehre in einem weitern 
ih, wo fie den dem Amt felbit 
bedeutet. 

Die Serualehre feheint : 
und Zurückführung ihrer Grund 
zu bedürfen, welche zugleich beſtä 


lkann gegen Uebernahme der Zorge fir 
ie aus der Verbhindung entfpringenden 
chluug beruht die Wohlfahrt des ganzen 
nt fie durchzuſetzen, muß nothwendig das 
menhalten und esprit de eorps beweiſen. 
in Gauzes und in gefchloffener Reihe dem 
eſchlechlte, welches durch das Uehergewicht 
sträfte von Nalur im Veſitz aller irdi 
nentelufchaftlichen Feinde gegenüber, der 
ram, um, mittelſt feines Veſihes, in 
ler zu gelangen. 3u dieſem Ende nun 
nanzen weiblichen Geſchlechts, daß dem 
he Beifchlaf durchaus verſagl bleibe; 
he, als welche eine Art von Kapitu 
dadurch das ganze weibliche Sefchlecht 
zweck kann aber nur vermitlelſt ſtreuger 
Maxime vollkommen erreicht werden: 
veibliche Geſchlecht, mit wahrem enpril 
echthaltung derſelben mer allen feinen 

wird jedes Mädchen, welches durch 
1 Verrat gegen das ganze weibliche 
weil deffen Wohlfahrt durch das Allge— 
nugsweiſe untergraben werden würde, 
und mit Schande belegt: es hat ſeine 
darf mehr mit ihm umgehn: es Wird, 
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wird man diefer zwar die größte 


Dafeyn und daher einen großen ve 
über das Leben md feine Zwecke 
mit diefem jelbft zu erfanfenden 2 
nad) nun wird man den überjp: 
ausartenden Thaten der Lukretia ıı 
ihenfen fünnen. Daher eben hat 
etwas jo Empörendes, daß man ı 
Berftimmung verläßt. Hingegen 


- Serualehre zum Trotz, mit dem : 


pathiſiren. Jenes auf die Spitze 
princips gehört, wie jo Manches 
über die Mittel: denn der Sexual 
\pannung, ein abfoluter Werth c 
mehr als alle andere Ehre, einen 
möchte fagen einen bloß Fonventi 
Ihomasius de concubinatu erfie 
und Zeiten, bis zur Qutherifchen 
ein gejetlich erlaubtes und anerkı 
bei welchem die Konknbine ehrlich) 
(Herodot I, 199.) u. f. w. gar 
es allerdings bürgerliche Verhält: 
der Ehe unmöglich machen, befo 


I. Seine Hand gehört dem Yande und 
m, d. h. dem Wohl des Yandes gemäß, 
er doch ein Mensch und will and) ein 
Herzen« folgen. Daher ift es fo m: 
vie es ſpieſthürgerlich iſt, dem Fürſlen 
verwehren, oder vorwerfen zu wolle, 
yr lein Einfluß anf die Regierung ne 
is iſt eine ſolche Meätveffe, hinſichtlich 
taaſſen eine Ausnahmeperſon, eine Gri- 
mHegel: denn fie hat ſich bloß einen 
und den fie Lieben, aber nimmermehr 
haupt aber zeugen von dem nicht rein 
s weiblichen Ehvenprineips Die vielen 
iſelben gebracht werden, im Kinder 
der Mülter. Allerdings begeht ein 
lich Preis giebt, dadurch einen Treue 
Sefchlecht: jedoch iſt diefe Treue mm 
md nicht befehworen, Und da, im 
eigener Vortheit am unmittelbarften 
Ihorheit dabei unendlich größer, alw 


v Männer wird durch die der Weiber 
gegeugeſeßte espril, de COTPN, welcher 
die dem Segeipart fo ſehr günſtige 
gegangen iſt, jetzt dariiber wache, daſi 
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mährchen, und Galderon, in eln 
jener Ehre) und a secreto agı 
geheime Schmach geheime Rache 
Ehre nur die Beitrafung des Wei 
welche bloß ein opus supererog:; 
fi) der angegebene Ursprung derſel 
der Männer. — 

Die Ehre, wie ich fie bis hie 
Grundſätzen, betrachtet habe, findet 
allen Zeiten als allgemein geltend 
fi) einige Tofale und temporäre V 
nachweiſen Laffen. Hingegen giebt 
gemein und überall gültigen gän; 
Ehre, von welcher weder Grieche 
hatten, fo wenig wie Chinefen, Hi 
auf den heutigen Tag, irgend etiwe 
iſt erſt im Mittelalter entftanden ı 
einheimiſch geworden, ja, felbit 
Heinen Fraktion der Bevölkerung 
Ständen der Gefellfchaft und mag 
titterliche Ehre, oder das point 
läge von denen der bis hieher erört 
\ogar diefen zum Theil entgegeng 
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nnoch nur irgend Einer, und wäre 
Rümmſte —, feine Seringfchikung iiber 
bald ift unſere Ehre verleht, in, fie iſt 
un ſie nicht wieder hergeftelft wird. — 
azu, daß es keineswegs auf die Mei— 
allein auf die Aeuſterung einer fol 
z Berunglimpfungen zurückgenommen, 
verden können, wodurch es dann iſl, 
hhu: ob dabei die Meinung, ans der 
falls geändert habe und weshalb dies 
nichts zur Sache: nur die Aenßerung 
niſt Alles gut. Hier ift es demnach 
eſpekt zu verdienen, ſondern ihm zu er: 


Nannes beruht nicht auf Dem, was er 
was er leidet,/ was Ihm twiderfährt, 
ſätzen der zuerſt erörterten, allgemein 
abhängt von Dem, was er ſelbſt ſagt, 
egen die ritterliche Ehre ab von Dem, 
ſagt, oder thut. "Sie liegt ſonach in 
er Zungenſpitze eines Jeden, und kann, 


Augenblick anf Immer verloren gehn, 


durch einen bald zn erwähnenden ve 
an fich veißt, welches jedoch mr mi 
ner Geſundheit, feiner Freiheit, ſeines 
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Vorzüge die ſtille Wuth der Nicht 
daher eben Göthe ſagt: 
Was klagſt du über 
Sollten Solche je 
Denen das Weſen, 
Im Stillen cin en 


Man fieht, wie fehr viel gerade | 
Art dem Ehrenprinzip zu danken 
nivelfirt, welche ihnen fonft ir 
wären. — Hat nun ein Solder 
eine ſchlechte Eigenfchaft zugefp: 
Hand, als ein objektiv wahres 
vehtsfräftiges Dekret, ja, c8 bl 
gültig, wenn es nicht alsbald m 
der Sefchimpfte bleibt (in den 2 
Das, was der Schimpfer (und n 
\öhne) ihn genannt hat: denn eı 
technieus) „auf ſich figen laf 
„Leute von Ehre“ ihn jest dur 
Derpefteten fliehen, 3. B. ſich 

eine Gefellfchaft zu geh, wo e 
Urfprung diefer weifen Grundar 


= 


on Ehre’ Statt findel, unr mit Weg- 
I hier ergiebt ſich auch die Erklärung 
ynation, mit welcher „Leute von Ehre“ 
ipſangen und blutige Mache daſilr for- 
ltäglichkeilt der Yilgen, ſehr ſeltſam er- 
tr &ugland zum kieſwurzeluden ber: 
Wirklich milfte Jeder, der den Vorwurf 
u Strafen droht, in ſelnem Veben nicht 
in jenen Kriminalprozeſſen des Millel— 
rin, daß der Angeklagte dem Anukläger 
;“ worauf dam fofort auf Golteo— 
jer alſo ſchreibt es ſich, daft, nad) dem 
iſ den Vorwurf der Vilge fopleld) die 
en erſolgen muſt. — So viel, was 
Nun aber giebt es ſogar noch elwas 
etwas fo Erſchrecklliches, daſt Id) wegen 
in dieſem Koder der ritterllchen Ehre, 
u Verzeihung zu bitten habe, da id) 
danken daran Ihnen Die Haut ander! 
äubt, indem 08 das summmin innlum, 
Welt, und ärger als der Tod und 
nämtich, horrihile dictat, Einer dem 
Schlag verſetzen. "Dies iſt eine ent— 
ſührt einen fo kompleten Ehrenlod 
er Verletzungen der Ehre ſchon durch 
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Stunde nachher, niederſticht; wodur 
it. Außerdem aber, oder wenn m 
aus entftehenden Unannehmlichkeite 
möchte, oder wenn man bloß ungen 
den Geſetzen der ritterlichen Ehre 
man cin Balliativmittel, an der „Av 
daß, wenn er grob geweſen tft, ı 
geht dies mit Schimpfen nicht nic 
und zwar ift auch Hiev ein Klimax 
werden durch Stockſchläge Turirt, 

jelbit gegen Leistere wird von Cinig 
Nur wenn man mit d 
Zeit kommt, muß durchaus zu BI 
werden. Dieſe Palliativmethode b 
der folgenden Maxime. 

4) Wie Geſchimpftwerden ein 
eine Ehre. Z. B. auf der Seite 
heit, Recht und Vernunft; ich ab 
Alle einpacken, und Recht und Eh 
hingegen hat vorläufig ſeine Ehre 
ſtellt, nicht etwau durch Recht ı 
Schießen und Stechen. Demnach 
ſchaft, welche, im Punkte der Ehre, 


m den edelen Wettfampf der Avantage 
iv Sieger und die Ehre ift auf unferer 
tif, Verſtaud, Geiſt, Witz müſſen ein— 
ei Felde geſchlagen von ber göttlichen 
en „Vente von Ehre”, ſobald Jemand 
die don der ihrigen abweicht, oder and 
„ als fie ins Feld ftellen können, ſogleich 
ampfroß zu befteigen; und wenn etwan, 
ihnen am einen Gegen-Argument fehlt, 
Grobheit, als welche ja denfelben Dienft 
uden iſt: darauf gehn fle ſiegreich von 
1 hier, wie ſehr mit Recht dem Ehreu— 
es Tones im der Geſellſchaft nachgerilhmt 
beruht nun wieder auf der folgenden, 
rundmaxime und Die Seele des ganzen 


hterſiuhl des Rechts, am den man, it 
dem andern, ſoweit es die Ehre betrifft, 
der phyſiſchen Gewalt, d. h. der Thier 
it iſt eigentlich eine Appellation an die 

Kampf der geiſtigen Kräfte, oder des 
jnkompetent erllärt und an deren Stelle 
n Kräſte fett, welcher bei der Species 
lin ein toolmaking animal (Werkzeuge 
inirt wird, mit den ihr demnach eigen— 
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jenigen, welche behaupten, wir Hätte 
Ferner: nur eine Schuld giebt e8, 
muß, — die Spielfchuld, welche aud) 1 
ſchuld“ führt. Um alle übrigen Se 
Chriften prellen: das ſchadet der ritterl 





*) Hier folgt in einem „Adversaria, 
betitelten Manujcripte Schopenhaner’s, we 
handlung unter ven Titel: „Skitze einer 
hält, Nachfolgendes: 

Das wäre denn der Koder. Und jo 
wenn auf deutliche Begriffe gebracht und klar 
denen noch heut zu Tage, im Chriftlichen 
digen, welche zur fogenannten guten Gefel 
Zon gehören. Ja Biele von Denen, we 
Sugend auf, durch Rede und Beifpiel, eir 
als an irgend einen Katechismus, hegen gege 
Ehrfurcht, find jeden Augenblick ganz ernftli 


- heit und Leben zum Opfer zu bringen, hal 


Wurzel in der Natur des Menſchen habe 
% priori feftftänden, tiber jeder Prüfung 
dabei nicht zu nahe treten; aber ihren K 
halb möchten keinen Stande diefe Grunt 
dem, welcher beftimmt ift, die Sutelligen; « 
der Erde zu werden, und der nun zur dief 














igt, oder thut, wohl feine einene Ehre 
eines Andern. Ein Schlag ift bei ihnen 
9, wie jedes Pferd und jeder Eſel ihn ge 

er wird, nach Umſtänden, zum Zorne 
Stelle gerächt werden: aber mit dev Ehre 
ind leineswegs wird Buch gehalten, über 


‚ welche in Hentſchland leider mehr als irgend 
Hrundſäthhen huldigtk. Dtatt dieſen ſtndirenden 
igfler geſchehu, die Nachtheile oder die Jmmora— 
indſätße an's Herz zu legen, habe ich ihnen nur 
eren Jugend die Sprache und Weisheit Dellas’ 
erhielt, und auf deren jungen Geiſt man die 
Edlen des ſchönen Allerthumsé friihzeilißg fallen 
vie getraägen hat, Ahr wollt damit äanſangen, 
nverſtandes und der Vrutalität zur Michi 
eh ihm an, wie er hier, anf deutliche Wegriffe 
cheu VBeſchräuktheit vor euch liegt, und laßt ihn 
rzen«, ſondern enves Verſtandes ſeyn. Verwirſt 
iſt eier Kopf nicht geeignet, in dem Felde zu 
Urtheilekraft, welche die Vande des Vorurtheils 
ſprechender Verſtaud, der Waähres md Fulſches 
d tief verborgen liegt und nicht wie hier mit 
1 ſondern vermag, bie nothwendigen Erforder 
n, meine Guten, ſucht anf eine andere ehrliche 
men, merdet Soldalen, ober lernet et Hand— 
1Voben.“ Nach dieſer Sielle folgt aledaun 
Der Herausbh. 


bellebl von ihm zu ſagen. Bel ihnen 
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Daß den Alten jenes Vorurthei 
eine Menge uns aufbehaltener Züge 
Häuptling den Marius zum Zwe— 
ließ diejer Held ihm antworten: „ 


drüſſig wäre, möge er ſich aufhän 


ausgedienten Gladiator an, mit dei 
(Freinsh. suppl. in Liv. lib. LA 
(Them, 11.) leſen wie, daß der F 
mit dem Themiftofles ftreitend, dei 
zu Ichlagen; jedoch nicht, daß Diele 
vielmehr, daß er gefagt habe: rc 
‚Ablage mic), oder höre mid.” M 
der Leſer „von Ehre‘ hiebei die 
Athenienſiſche Offizierforps fofort 
Themiſtokles nicht ferner dienen 
jagt demnach ein neuerer Franzöfifd 
s’avisait de dire que Demosthen: 
on sourirait de pitie; — — — U 
d’honneur non plus. (Soirees 
Rouen 1828. Vol. 2. p. 300.) 
Plato (de leg. IX, die letzten 6 
Rip.) über die ana, d. h. Miß 
die Alten von der Anſicht des 


ne Ohrfeige Teine andere Genugthuung 
eliche, iſt dentlich zu erſehn aus Plato's 
woſelbſt auch (S. 133) die Meinung 
echt Das Selbe erhellt auch ans dem 
XX, 1.) von einem gewiffen vucins 
duthwillen übte, den ihm auf der Strafe 
zürgern, ohne Aulaß, eine Ohrfeige zu 
iicht er, um allen Weitläuftigkeiten dar: 
von einem Sklaven mit einem Beutel 
eh, der ben alfo Ueberraſchten ſogleich 
zensgeld don 25 AB auszahlte Srates, 
yatte vom Muſiker Nilodromos cine fo 
daf ihm das (Seficht augeſchwollen und 
r: darauf befeſtigte er an feiner Stirn 
uſchriſt Nuxodgop.og eroret ( Nieodrommus 
Schande auf den Flötenſpieler fiel, der 
ganz Athen wie einen Hausgott verehrte 
bip.), eine folche Brutalität ausgeübt 
89.) - WVom ‘Diogenes aus Sinope 
z die betrunkenen Söhne der Athener 
ten Brief an den Weelefippus, dem er 
s auf fih. (Nota Gasaub. ad Diog, 
enefa hat, im Buche de eomstantia 
ı bis zum Ende, Die Beleidigung, eon- 
Betracht genommen, um darzulegen, 
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Macht der Verhältniffe” heißt, aber 
heißen follte: wenn aber gar ein M 
ſammlung eine Obrfeige fällt, jo ha 
Den Leuten „von Ehre‘ nun aber 
Erinnerungen und angeführte Beil} 
ftimmt ſeyn müffen, empfehle id), 

Meifterwerfe, Jaques le fataliste, 

glands zu leſen, als ein auserlejer 
licher Chrenhaftigfeit, daran fie fie 


— er 





.*) In der erwähnten „Slitze einer 
Schopenhauer dieſe Geſchichte wie folgt: 
Desglands genannt wird, machen derfelb 
Tide neben einander ihr gegenüber ſitze 
die Tebhaftefte Unterhaltung ihre Aufmer 
fie zerſreut ihn nicht zu hören ſcheint, Si 
Nebenbuhler ſchweifen; da bewirkt im 
friſches Ei hielt, die Eiferſucht ein franft 
Ei plast, und deſſen Inhalı dem Keb: 
macht eine Bewegung mir der Hand, we! 
ind Uhr tagt: Heim Herr, ih nehme et 
Stile in der Geſelichaft. Am andern 
‚großen runden ſchwarzen Ghofer anf br 
Detglauds Gegner ward ſchurr, uber ; 
verfieimerie nun etwas ſein ichwarzte 

EGszenicrer, ererpe. I 


von jedem vichterlichen Lirtheilsfprud) 
ilampf, als die höhere Juſtanz, nämlich 
ellirt werben. Dadurch) war mm eigent- 
nd Gewandtheit, alfo die thierifche Natur, 
den Richterſtuhl gefeßt, und über Recht 
sicht was Einer gethan Hatte, ſondern 
ganz nad) dem noch Heute geltenden vilter 
van, dieſem Urſprunge des Duellweſens 
sortreffliche Bud) von J. Gi. Mollingen, 

1849. Ya, noch heut zu Tage findet 
erlichen Ehrenprineip nachlebenden Yenten, 
erade die umterrichteteften und nachdenlen 
Yinige, die den Erfolg des Duells wirt 
rtfcheidung des ihm zum runde le 
gewiß ac) einer traditionell fortgeerbten 


Urſprunge des vitterlichen Ehrenprincipe, 
ft Diefe, daß man, durch Androhung 


als zug Deoglaunde Bint und verlleinerte daher 
ig es filnf Dis ſechs Wal: nad) jedem Duell 
ftafter, bis endlich der Gegner todt war, 
rzeit! Aber ernſtlich: wer wird beim Zu— 
iſchen Geſchichte mit den vorhergegangenen nit 
iſi, ſagen muſſen: wie groß die Alten und wie 
Der Herausg. 
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wir im Naturzuſtande lebten, wo 
feine Rechte unmittelbar zu verthe 
Civififation, wo der Staat den ©: 
Eigenthums übernommen hat, find 
iteht da, wie die Yıngen und We 
rechts, unnütz und verlaffen, zwi 
belebten Landſtraßen, oder gar Eif 
auch die ihn fefthaltende ritterliche 
tigungen der Berfon geworfen, w 
nad dent Princip de minimis le 
indem es unbedentende Kräntunge: 
ind. Sie aber Hat in Hinſicht « 
einer der Natur, der Beſchaffenhe 
gänzlich unangemefjenen Weberfch 
Verfon, als welchen fie bis zu 

und demnad) die Strafe des Sta 
jelben durchaus unzulänglich finde 
übernimmt und zwar ftets am ! 
Offenbar Tiegt hier der unmäßigfi 
Hoffahrt zum Grunde, welche, € 
eigentlich ift, eine unbedingte U 
Iofigkeit, für ihn in Anſpruchen 
mit Gewalt durchzuſetzen gefonnen 


mat; da weder friihere Selten noch andere 
vitterlichen Ehre Tennen. Dennoch darf matt 
reiben, vielmehr dem Fendalweſen, bei welchem 
hen Sonverän, der feinen menſchlichen Richter 
ud ſich daher cine völlige Unverleblichkeit und 
lernle, daher ihm jedes Attentat gegen biefelbe, 
chimpſwort, ein todesmwilrdigen Verbrechen ſchlen. 
prinelp amd die Duelle urſprllnglich nur Sache 
yn in ſpäteren Kelten der Offlziere, denen ſich 
‚ohl nie durchgüngig, Die andern höhern Stände 
r zu gelten. Wenn auch die Duelle aus ben 
; fo find dieſe doch nicht dev Grund, ſondern Die 
khrenprineipe: wer keinen menſchlichen Richter 
lchen. Die Ordallen ſelbſt aber ſind nicht dent 
Anden ſich and) im Hindulemus ſehr ſiark, zwar 
Spuren davon anch mod) jet. — 
nnebere: Die oben in Parenthefe angeführten 
in de Adan“ find zu finden im „principe 
%. (ed. Hartzenbunch ): 
zur enteo pun 
to, mo han nognido 
", y ma hun herido 
los qua mo dan. 
on Ia horonein da Adan. 
Don Juan kommt mit einem Nrod.) 
ungen dieſes Wrod, 
ohren nad) mir fetten, 
Schlägen mich verlegten, 
am Ih, hart bedroht. 
rbtheil iſt die Worth.) 
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Seltenheit. — Sodann aber wird 

dic feine Sitte der Geſellſchaft hä 
jenes Ehrenprincip, mit feinen Duel 
gegen die Ausbrüche der Nohheit un 
in Athen, Korinth und Rom war g 
gute Geſellſchaft, auch feine Sitte 
ohne daß jener Popanz der ritterlid 
Freilich aber führten dafelbft aud) : 
den Vorſitz in der Gefellichaft, weld 
haltung einen frivolen und läpp 
jedes gehaltvolle Geſpräch verbann 
trägt, daß in unfrer guten Geſellſe 
Rang vor jeder andern Eigenſchaf 
eigentlich eine ſehr untergeordnete, 

ift, ja, eine, in welcher fogar ZI 
man z. B. fagt: „muthig wie ein 
Gegentheil obiger Behauptung, d 
das fichere Aſyſum, wie im Großei 
tigkeit, fo im Seinen der Ungezo 
legelei, indem eine Menge fehr 

geduldet werben, weil eben Keine 
jelben den Hals zu fegen. — Dei 
das Duell im höchſten Flor und m 


vu VWEEEVALEENN TJUUHE Pav Bew 
fieillime possunt: wie denn auch nir— 
Inige fromme Selten bei Seite gefeht) 
Schläge, gelaffen hingenommen werben. 
feinen Falls zu etwas Weiterem, ale 
emeſſenen Vergeltung, nicht aber dazı, 
der Dummheit, oder der Feigheit, mit 
and dev altdentfche Grundſatz „auf eine 
Dolch“ iſt ein empbrender vitterlicher 
iſt die Erwiderung, oder Vergeltung, 
des Zorns, aber keineswegs der Ehre 
terliche Ehrenprincip fie ſtämpelt. Viel- 
if jeder Vorwurf nur in dem Dlnaft, 
um; welches auch daran erfichtlich ift, 
g, welche trifft, viel tiefer verwundet, 
Mdigung, die gar keinen rund Hat. 
ewußt ift, einen Vorwurf micht zu der 
u getroft verachten. ‘Dagegen aber for- 
on Ihm, daß er eine Empfindlichkeit 
, und Beleidigungen, die ihn nicht ver 
aber muß felbft eine ſchwache Meinung 
e haben, ber fich beeilt, jeder denfelben 
den Daumen aufs Auge zu driülcken, 
de. Demzufolge wird, bei Injurien, 
vfliche Gleichgültigkeit verleihen, und 
felben, nicht der Fall ift, werben King: 


dann Einficht und Verſtand ganz au 
jest, wo fie immer erſt zu berüd 
irgendwie den Meinungen der Beſch 
welche ſchon ihr bloßes Auftreten 
Anftop geben und dadurch Herbeifüh 
in welchen fie wohnen, gegen den 
jene Haufen, aufs Wiürfelfpiel ge 
wirde alsdanı in der Gejellichaft t 
ihr gebührende Primat erlangen, we 
die phyſiſche Vleberlegenheit und die 
Folge hievon würden die vorzüglich 
Grund weniger haben, als jekt, fü 
zuziehn. Eine Veränderung dieſe 
wahren guten Ton herbeiführen u 
Ihaft den Weg bahnen, in der For 
Athen, Korinth und Nom beftande 
Probe zu fehn wünfcht, dem ey 
Xenophon zu leſen. 

Die letzte Vertheidigung des 
ohne Zweifel, lauten: „Ei, da könn 
gar Einer dem Andern einen Schl 
kurz erwidern könnte, daß dies be 
die jenen Kodex nicht anerkennen, 


I sehe ich den felben Yeitter, welchem ein 
td der Uebel Größtes bit, einen zehn 
n feinem Pferde erhalten und, mit ver— 
yinkend, verſichern, es habe nichts zu be— 
gedacht, es läge an der Menſchenhand. 
ditter von dieſer Degenſtiche und Säbel- 
md verfihern, es ſei Kleinigkeit, nicht 
n vernehme id), daß ſelbſt Schläge mit 
Weitem nicht ſo ſchlimm ſeien, wie die 
vor nicht langer Zeit, die Kadetten wohl 
nogeſetzt waren: und num gar der Ritter⸗ 
iſt die größte Ehre. Da bin Ich dem 
en und moralifchen Gründen zu Ende, 
rin, als die Sache für einen alten, feſt— 
zu halten, fir ein Beiſpiel mehr, zu 
an den Menſchen einveden Tann, Dies 
ste Thatſache, daf in China Schläge 
ine fehr Hänfige bürgerliche Beſtrafung, 
Tlaffen find; indem fle uns zeigt, daß 
felbft die Hoch civilifirte, dort nicht bad 
° aber lehrt ein unbefangener Blick auf 


n du canne wur lo derrlöre, ec'ont, pour ulm 
’hinols. Cost una corroctlon paternello du 

Winfamant, ot qu'lla roçolvont avec netlon 
# ct curlousos, ödition de 1819. Vol. 11 p. 44 
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und gefetsgebende Körper demfelben di 
mit Eifer auf Abftellung aller PB: 
Militär, dringen. Sie glauben dab 
zu handeln; während gerade das E 
fie dadurch) an der Befeftigung jen 
lofen Wahnes, den. ſchon fo viele 

Bei allen VBergehungen, mit Ausnal 
die dem Menjchen zuerft einfallen 
ftrafung: wer für Gründe nidt eı 
Prügel ſeyn: und daß Der, wel 
feines hat, nicht geftraft werden 

Sreiheit, weil man feiner ‘Dienft 
Nachtheil ftrafen Tann, durd) mäßig 
billig, wie natürlich. Auch werden 

gebracht, fondern bloße NRedensarte 
ſchen“, die fich nicht auf deutlich 
wieder auf obigen verderblidyen Ab: 
der Sache zum Grunde Tiege hat e 
daran, daß nod) vor Kurzem, in m 
die Prügelftrafe durd die Zattenftr, 
doch, ganz und gar wie jene, Di 
lichen Schmerzes ift, nun aber nid 
ſeyn ſoll. 
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der vitterlichen (Ehre und durch deffen 
serwalter, welche ihnen bie Verpflichtung 
Iner Lumperei, wie Gladiatoren mit ein- 
ven deutſchen Puriſten fchlage ich baher, 
ches wahrfcheintich nicht vom lateiniſchen 
panifchen duelo, Leid, Klage, Beſchwerde, 
inung Ritterhetze vor. Die Pedanterei, 
leben wird, giebt allerdings Stoff zum 
empödrend, daß jenes Prineip und fein 


, any welchem die Regierungen ſcheinbar ſich 
licken und, während dlies offenbar, zumal auf 
,, ſich flellen, als wolle es Ihnen nur nicht ge 
Der Staat I nicht im Stande die Dirnfe 
iten mit Geld zum Vollen zu bezahlen; daher 
z Lohns in der (Ehre beſtehn, welche repräfentint 
und Orden. Um unn dieſe idenle VBergitung 
ſe zu erhalten, ımuf das Ehrgeflipf auf ale 
nfalls etwas liberfpannt werden: da aber zu 
Ehre nicht ausreicht, ſchon weil man fle mit 
erliche Ehre zu Hlllfe genommen und befagter- 
nland, ale wo Militaiv- und Civil⸗Beſoldungen 
dem Kontinent, ift bie befagte Aushilfe nicht 
‚ zumal in diefen Teen zwanzig Jahren, dat 
mt jeßst höchft ſelten vor, und wird dann ale 
hat die große Anti-«dnelling-socloty, welche 
und Generäle zu ihren Mitgliedern zählt, hiezu 
oc) muß ſich ohme feine Opfer behelfen. 
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Bellemmung follte den höhern Ständ 
werden, welche daraus entjteht, da 
mit Leib und Leben verantwortlich w 
Srobheit, Dummheit oder Bosheit i 
gefällt, Toldhe gegen ihn auszulafjer 
unerfahrne Hitzköpfe mit Worten an 
mit ihrem Blut, ihrer Gefundheit 
follen, ift Himmelfchreiend, iſt ſchänd 
jenes Staates im Stante und wie 
glaubens fer, läßt fid) daran erme 
denen die Wiederheritellung ihrer v 
wegen zu hohen, oder zu niedrigen 
gemeſſener Befchaffenheit des Belcidig 
jweiflung dariiber ſich ſelbſt das Leber 
komiſches Ende gefunden haben. — 
id am Ende meiftens dadurd) entf 
Gipfel, den Widerfpruch als feine 
diefer zuleit aud) hier in Form der 
vor: nämlich dem Offizier ift das : 
durch Abfekung geftraft, wenn e 
unterläßt. 

Ich will aber, da ich ein Mal 
no) weiter gehn. Beim Lichte am 
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5 v dann umgekehrt, m * m 
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— befangen, daß leudel 
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non fit injuria hören; jofern man 
kunft fein Leben auf diefes Spiel € 
entgegen, daß es mit dem volenti 
indem die Tyrannei des vitterlichen 
abfurden Koder der Scherge ift, we 
einen der beiden Kämpen vor Die 
ſchleppt Hat. 

Ich bin über die vitterlihe Eh‘ 
in guter Abſicht umd weil gegen v 
tuellen Ungeheuer auf dieſer Welt 
Philofophie ift. Zwei Dinge find 
gefellfchaftlichen Zuftand der nenen & 
zum Nachtheil des erfteren unterjd 
einen ernften, finſtern, finiftern Anft 
dem frei das Alterthum heiter und 
de8 Lebens, dafteht. Sie find: dat 
die venerifche Krankheit, — par 
jammen Haben vsxog ar @iALa 
venerifche Krankheit nämlich erftrect 
6 auf den erften Blick fcheinen m 
wegs ein bloß phyſiſcher, fondern aı 
dem Amors Köcher auch vergiftete 
halmmiß der Gefchlechter zu einant 
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acht werden muß. Daher ift es am der 
ein Mal kühn zu Leibe gegangen werde, 
öchlen doc, beide Monſtra der neueren 
ri ihr Ende finden! Wir wollen bie 
‚ daß es mit dem erfteren den Aerzlen, 
fa, endlich) doch noch gelingen werde. 
thun iſt Sache des Philoſophen, miltelſt 
r, da es den Regierungen, mittelſt Hand 
er nicht hat gelingen wollen, zudem auch 
Wege das Uebel an der Wurzel auge⸗ 
inzwiſchen den Regierungen mit der Ab 
wirklich Ernſt ſeyn und der geringe Er 
rklich nur au ihren Unvermößen liegen; 
et vorſchlagen, für deſſen Erfolg Ic) ei 

Inline Operationen, ohne Schafott, ober 
ine Einſperrungen, zu Hülfe zu nehme, 
es, ganz leichtes, hombopathiſches Mittel 

ſerausſordert, oder ſich fteitt, erhält, in In 
e, vor der Hauptwache, 12 Stocſſchlage 
träger und Sekundauten jeder 6. Wegen 
rklich vollzogener Duelle bliebe das ge 

fahren. Vielleicht würde ein vitterlich 
„ daß nach Vollſtreckung ſolcher Strafe 
re“ im Stande ſeyn kbunte, ſich todl 

worte: es iſt beſſer, daß jo ein Rarr 
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Feine Rechte felbft zu ſchützen Hat; 


Nation nicht allein in der erworbenen 
fei (Kredit), fondern aud) in der, da 
darf fie Eingriffe in ihre Rechte nien 
vereinigt alfo den Ehrenpunft der bil: 
lien Ehre. — 

Zu Dem, was einer vorftell 
Welt ift, war oben, in legter Stelle, 
diefen hätten wir alſo noch zu betr 
find Zwillingsgejchwijter; jedoch To 
denen Pollux unfterblic und Kafto 
iſt der unfterbliche Bruder der fterbl 
nur. von Ruhme Höchiter Gattung, 
Ruhme, zu verftehen: denn es giel 
ephemeren Ruhm. — Die Ehre, m 
Eigenfhaften, welche von Jedem, de 
iteht, gefordert werden; der Nuhm I 
manden fordern darf; die Ehre ſolch 
lich beilegen darf; der Ruhm ſolche 
legen darf, Während unfere Ehre | 
von und; fo eilt, umgelehrt, der 
voran und bringt diefe jo weit er 
Jeder Anſpruch; auf Ruhm nur die 


d 


Ile ‚Zelten burchleben. Won Aleranber bem 
Senf: uber Plalo und Yrlftotelee, 
noch) felbft Ba, eben und wirfen un— 
mit Ihren WUpanifchaben, ſind ba: aber 
Die zu Ihrer Zelt geſchehn, iſft gar feine 
men.*) - Kin amberer Nachthell ber 
Hinfeit mon ber GMelegenheil, ala melde 
geben muſt; woran ſich Fulipft, daft 
fein nach ihrem Anmern Werkthe richlel, 
Inftänben, welche hnen Alchtigkeit und 
ft er, wen, wie im Arlege, bie Ihatent 


ehlrchiee Monnplfiment, wenn man, wie heul zu 
eh zu ehren vermeint, bafı man fie Thafen Nin- 
nilich Hihrıer Aıt, Kine Ahaßf iſt immen Mir 
ulthin rin Ginzelnea, Vörlthergehenbea, unb il 
pilinglichen Flement ber Welt, dem Willen, An⸗ 
Ihre Wert hingegen iſt rin Vleihenbes, weil 
bit, Anlelligenz entſpröſſen, bes ſchulbloſen, 
el 3,uffn entſfeigenden. 

»a bet Thafen iſt, baſ er Im ber Vegel ſogleich 
ſöoſlon, oft In fſſfarf, daſ fle in gun, Entopa ge 
m her Lüerke langſäm m allmälig einftill, eilt 
uh aft en hunvert Jahren ſeine gang 
Elbe cn, meil die erfe bfielben, bisweilen Jahı- 
ae hinſgegren wirn, nachher bir rıllr Erpluſien 
Menigeren betont und immen Brnigruen, bie 
Jotie rin geſpenſſerhäaftes Iralerın flhn. 


ſſen, del 


in der Ra fr 


nme 


r Venigan 


Daſeyn nit | 


Dagegen nun wieder wird ihr Kup! 
entfhieden; fondern es findet Appella 
wie gejagt, von den Thaten bloß D 
weit kommt und zwar fo, wie die 
fommen hingegen die Werte felbit 
fehlende Bruchſtücke abgerechnet, 10, 
alfo feine Entftellung der Data, und 
Einfluß der Umgebung, bei ihrem 1 
Vielmehr bringt oft erſt die Zeit, ı 
wirklich kompetenten Nichter heran, we 
über noch größere Ausnahmen zu Ge 
ihre gewichtigen Stimmen ab, und 
erſt nach Sahrhunderten, ein vollfo 
welches Feine Folgezeit mehr umiti 
bletbfich ift der Ruhm der Werke. 
ihn erlebe, hängt von äußern Umf 
es iſt um fo feltener, je höherer u 
waren. Diefem gemäß fagt Sene 
\hön, daß dem DVerdienfte fein Ru 
dem Körper fein Schatten, nur abe 
jr, bisweilen vor, bisweilen hinte 
nachdem er dies erläutert hat, Hinz 
viventibus silentium livor in: 
Shopenhauer, Parerga. I. 


ch darauf, daß, fe mehr Einer der Nach- 


er Menfchheit überhaupt und im Ganzen, 
er feinem Zeitalter ift; weil was er her 
peciell gewidmet tft, alfo nicht demſelben 
ur ſofern es ein Theil der Menschheit if, 
cch nicht mit deffen Vofalfarbe tingirt if: 
kann es leicht kommen, daß bdaffelbe Ihn 
hu läſit. Es ſchätzt vielmehr “Die, welche 
nes kurzen Tages, oder der vaune des 

daher ganz Ihm angehören, mit Ihm 
sen. Denigemäß lehren Knuſt⸗ und Pitte 
ängig, daß die Höchften Yeiftungen de6 
t der Regel, mit Ungunft aufgenommen 
ange geblieben find, Dis Geiſter höherer 
on Ihnen angefprochen wurden und fie zu 
n welchem fle nachher, durch die fo er 
erhalten haben. Dies Alles nun aber 
de, darauf, daß Jeder eigentlich nur das 
und ſchätzen kann. Nun aber iſt' dem 
1 Semelnen das Gemeine, dem Unkblaren 
Hirnloſen das Unſinnige homogen, und 
Jedem feine eigenen Werke, als welche 
find. Daher fang ſchon der alte fabel⸗ 
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halte gefehlt Hat, die fremde Rrı 
ergeht es fchönen und großen Ge 
des Genies, wenn, fie aufzunehn 
ſchwache, oder fchiefe Köpfe dafint 
die Stimmen der Weifen aller 3 
3.8. Jeſus Sirach jagt: „wer 
„redet mit einem Sclafenden. W 
„was iſt's?“ — Und Hamlet: 2 
fool’s ear (eine fchalkhafte Rede 
Und Göthe: - 


Das glücklichſte Wort e8 r 
Wenn der Hörer ein Sci 


und wieder: 


Du wirfeft nicht, Alles b 
Sei guter Dinge! 

Der Stein im Sumpf 
Macht Feine Ringe. 


Und Tichtenberg: „wenn ein Kop 
„und es Hingt hohl; ift denn de 
wieder: „Soldye Werke find Spi 
kann fein Apoftel herausfehn. 
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6, nicht Ihr Verſtand: 
Das Berluge, 
te le gekaunt.“ 


en Unfähigkeit der Menſchen, In Folge 
wie Gothe fagt, mod) feltener erkannt 
wird, geſellt ſich uun, Hier wie Aberall, 
Schlechtigkeit berfelben, und zwar ale 
en Ruhm nämlich, den Einer erwirbt, 
r Über Alle feiner Art erhoben: dleſe 
viel herabgeſetzt, fo daß jedes anege- 
Ruhm auf Koften Derer erlangt, die 


ern Ehre geben, 
ſelbſt entadeln.“ 
Gothe. WS, Divan. 


Bafi, In weicher Gattung and) Immer 

mag, ſogleich die geſammte, fo zahl 
bindet und verſchworen iſt, eo nicht 
abglich, es zu erſticken. Ihre helmiliche 
Grits. Aber fopar and) Die, welche 
id bereits den Ruhm beffelben erlangt! 
das Auftreten eines neuen Ruhmes 
der des ihrigen um ſo viel weniger 
t Gbthe: 








1, in Kol 
ener erfum 
pie siberall 
id goal 
mer ewich 
hoben: hielt 
jedes auoßt 
erlangt, MI 


sin EN SEE 





| gefehrten Verhältniß der Menfchenze 


Berfe ausmacht; aus leicht abzufe 
fie viel größer bei Werfen, weld 
welche Unterhaltung verheißen. A 
fophifchen Werfen; weil die Belehr 
einerfeit8 ungewiß, und andrerjeitt 
wonach denn ſolche zunäcjt vor | 
aus lauter Mitbewerbern beiteht. — 
tigfeiten, die der Erlangung des ‘ 
daß wenn Die, weldye ruhmmürd 
aus Liebe zu diefen felbjt und eige 
dern der Aufmunterung durch den 
heit wenige, oder Feine, unfterblid) 
Ja, fogar muß, wer das Gute 
das Schlechte vermeiden foll, dem 
Vortführer Trotz bieten, mithin 

die Nichtigkeit der Bemerkung, 

gloria) hervorhebt, daß der Ru 
luhen, und Denen folgt, die ihn 

quemen fih dem Geſchmack ihrer Zt 
So ſchwer es demmad) ift, d 
ft e8, ihn zu behalten. Auch h 
dev Ehre, Diefe wird Jedem, | 








ven Neſter ansgeflogener Mode und die j 


er Verabredungen anklopfen und Alles, 
auch nicht den kleinſten Gedanken, der 
te: herein!” — 
gentlih auf Dem, was Einer Im Ver- 
t. Demnach ift er weſentlich ein Rela— 
nur relativen Werth haben. Er fiele 
rigen würden was ber Gerülhmte iſt. 
ir Das haben, was ihn unter allen 
er, was Einer unmittelbar und für ſich 
hierin der Werth und das Glilck bes 
großen Kopfes liegen. Alſo nicht ber 
durch man ihn verbient, iſt das Werth- 
fam die Subftanz und der Ruhm nur 
ja biefer wirkt auf den Gerühmten 
liches Symptom, durch welches er die 
hohen Meinung von fich ſelbſt erhält; 
‚ daſi, wie das vicht gar wicht ſichtbar 
sem Körper zuriidgeivorfen wird; eben 
irch den Ruhm Ihrer felbft recht gewiß 
ein Mal ein untriigliches Symptom; 
Verdienſt und Verdienſt ohne Ruhm 
ru Leſſings fo artig herauskommt: 
t, und andere verdienen es zu ſeyn.“ 
Exiſtenz, deren Werth oder Unwerth 
in den Augen Anderer erſchiene: eine 
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züge aller diefer werden dort viel aı 
mehr estime sentie, als die geiftige 
ja bei der großen Mehrzahl nur ein 
In eudämonologiſcher Hinficht it ce 
als der feltenfte und köſtlichſte Biffe: 
Citelfeit. Diefe aber find in den r 
(8 verbergen, übermäßig vorhanden, 
in Denen, die irgendwie geeignet | 
und daher meiftens das unfichere Bi 
Verthes Tange in ſich herumtragen 
tommt, folchen zu erproben und di 
zu erfahren: bis dahin war ihnen ; 
heimliches Unvecht.*) Weberhaupt | 
diefes Kapitels erörtert worden, der 
die Meinung Anderer von ihm | 
und unvernünftig; fo daß Hobbe: 
aber vielleicht doc) richtig ausgedrüc 


nn 


. .) Da unfer größtes Vergnügen dar 
se Vewunderer aber, ſelbſt wo alle Urſa 
luſen; fo iſt der Glücklichſte Der, welde 


ht, ſich ſelbſt aufrichtig zu bewundern. 
irre machen. 


rt es ſich auch, daß bie eitelfte aller 
ro im Munde fiihrt und ſolche unbe— 
bfeder zu großen Thaten und großen 
da unſtreitig der Ruhm nur das Selun 
Abbild, Schatten, Symptom des Ver—⸗ 
das Bewunderte mehr Werth haben 
ſo kann das eigentlich Beglückende nid 
in Dem, wodurch man ihn erlangt, 
er, genauer zu reden, in der Geſinnung 
denen es hervorging; es mag mm 
lev Art feyn. Denn das Beſte, was 
dig für sich ſelbſt feyn: was davon 
) abjpiegelt und ev Im ihrer Meinung 
in nur von untergeordnetem Intereſſe 
ich nur den Ruhm verdient, auch 
itzt bei Weitem die Hauptſache, und 
darüber er ſich mit derſelben troſten 
er don ber urtheilsloſen, fo oft be— 
roßen Dann gehalten werde, fondern 
beneidenswerth; auch nicht, daß die 
ſondern daß in Ihm ſich Gedanlen 
‚ Jahrhunderte hindurch aufbewahrt 
‚tft ein hohes Süd, Zudem kann 
werden: es iſt av ep pm, jenes 

Wäre Hingegen die Bewunderung 
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und darin, daß er Gelegenheit fand 
ihm vergönnt wurde, zu handeln, | 
oder zu treiben was cr mit Luſt um 
aus diefer entfprungenen Werke erla 
beftand alfo in feinem großen Her; 
eines Geiftes, deſſen Abdrud, in 

derung kommender Jahrhunderte er 
danken ſelbſt, welchen nachzudenken 
Genuß der edelſten Geifter einer una 
Verth des Nachruhms Liegt alſo 
diefes ift fein eigener Zohn. Ob 
erwarben, unterweilen auch den 
hieng von zufälligen Umſtänden a 
Bedeutung. Denn da die Menfche 
Urtheit find und zumal hohe um 
Ihägen durchaus Feine Fähigkeit hi 
fremder Aufktorität, und der Ruhn 
bei 99 unter 100 Rühmern, bloß 

her Tann auch der vielſtimmigſte 

denkende Köpfe nur wenig Werth 

nur das Echo weniger Stimmen hö 
wie der Tag ſie gebracht hat. V 
geſchmeichelt fühlen durch das laute 
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die Data ſoiche welche das ganze 
es z. B. weſentliche, Allen gemeinſa— 
lichen Verſtandes, oder Gemüthes, o 
Wirkungsart wir beſtändig vor Auget 
Lauf der Natur überhaupt; fo wird 
wichtige und evidente Kombination 
haben, ſich mit der Zeit fast über 
reden. Denn, find die Data Jede 
Kombination es meiftens auch ſeyn. 
Ruhm allemal nur der überwunden 
Denn, je allbefannter dic Data fir 
auf eine neue und doch richtige We 
eine überaus große Anzahl von Si 
und die möglichen Kombinationen | 
gegen werden Data, welche, dem 
mm auf mühfamen und fchwicrigen 
Immer nod) nee Kombinationen 31 
ſolche nur mit geradem Verſtande u 
einer mäßigen geiſtigen Ueberlegenh 
möglich, daß man eine neue und 
zu machen das Glück habe. Allein 
wird ungefähr dieſelben Gränzen I 
ata. Denn zwar erfordert die & 


n und zu ben entlegeneren Orten zit 
gelehrten Fleiße zugänglich find. Denn 
itbewerber unendlich verringert iſt, wird 
nn überlegene Kopf bald zu einer nenen 
ı der Data Geelegenheit finden: fonar 
Entdedung ſich mit auf die Schwierig. 
gen, ſtiltzen. Aber der alfo erworbene 
offen, als welche die alleinigen Kenner 
> don der großen Menge der Menſchen 
en werden, — Will man nun den hier 
1 Extrem verfolgen; fo läßt ſich der 
Data, wegen ber großen Schwierigleit 
allein und ohne daß eine Kombination 
den Ruhm zu begrilmben hinreichen. 
e entlegene und wenig beſuchte Yänbder: 
a8, was man gefehn, nicht durch Das, 
ieſer Weg hat and) mod) einen großen 
tel Leichter ift, was man gefehn, ale 
dern mitzutheilen und es mit dem Ber 
It: demgemäß wird man für das Erſtere 
1, als für das Andere, Denn, wie 


emand eine Reiſe thut, 
er was erzählen.“ 


aber auch, daß, bei ber perjönlichen 





gert il, am 
u einer ne 
Finden: IM 
gie Scheint 
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einigen Seit 
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gu vegujfen, Denn ET har ML UL 
gänglichen Gegenftände zu machen, 

bewerber zu entgehn; fondern eben 
ihm Stoff zu neuen, wichtigen und 

Dem num aber gemäß wird fein 2 
ſchütt werden können, welchen die | 
einem großen Theile des menfchlicher 
fih der mächtige Unterſchied zwiſch 
und Philoſophen erlangen, und de 
mitern, Anatomen, Mineralogen, 
tilern u, |. w. erreichbar ift. 


ndo-Salomo an, bis auf ben Noche 
) dann auch viele, ſchon breit getretene 
e vermeiden können. Mit der Voll— 
die ſyſtematiſche Anordnung größtenthelle 
man ſich damit, daß ſie, In Dingen 
iblich die Langeweile in Ihren Gefolge 
Jegeben, was mir eben eingefallen If, 
en und, fo viel mir erinnerlich, mod 
113 amd chen fo, nefant worden Ift, alfo 
zu dem auf dieſem umabfehbaren Felde 
ſteten. 

ie Mannigfaltigkeit der hieher gehbrigen 
einige Ordnung zu bringen, will ich 
ne, In ſolche, welche unſer Verhalten 
gegen Andere, und endlich gegen den 
al betreffen. 


Allgemeine. 


tegel aller Vebenswelshelt ſehe Ich einen 
e8 beiläufig ausgeſprochen hat, In der 
I, 12.): 6 gpovumog zo adumov Bunt, 
vacıt, non quod auavo ont, porao- 
ffer noch deutſch ließe ſich diefer Sat 
‚Nicht dem Vergnügen, der Schmerz 
tige nad)”; ober: „Der Vernülnftige 
nicht auf Senf ane.”) Die Wahr 
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mferm Sinne gehn. — 3 beiden 
trächtigte der Wille, ein Mal, wie 
andere, wie er fich im Streben des 
beiden fehn wir, daß feine Befri 
wirkt und daher gar nicht direkt em 
ſtens anf dem Wege der Nefleri 
Hingegen ift feine Hemmung das 
Ankündigende. Jeder Genuß beit 
diefee Hemmung, in der Befreiung 
Dauer, 

Hierauf nun alfo beruht die o 
welde uns anmweift, unfer Augenm 
Annehmlichkeiten des Lebens zu ı 
wir den zahlloſen Webeln deffelben, 
gehn. Wäre diefer Weg nicht der 
taire’8 Ausfpruch, le bonheur n 
leur est reelle, fo falich feyn, \ 
Demnach foll auch Der, welcher i 
eudämonologiſcher Rückſicht, zichn 
den Freuden, die er genoſſen, ſo 
er entgangen iſt, aufſtellen. Ja, 
Belehrung anzuheben, daß ihr | 


iſt und daß unter „glücklich leben 


Affe find und bleiben negativ: dag je 
sen dev Neid, zu feiner eigenen Strafe, 
igegen werben pofltiv empfunden: daher 
Naaßiſtab bes Yebensglüdes, Kommt zu 
nd noch Die Abweſenheit dev Yangen- 
CHlilck im Wefentlichen erreicht; ben 
Hieraus nun folgt, daß man nie Ser 
%, auch mw durch die Gefahr berfelben, 
ft ein Negatives und daher Ehlmärifches 
Realen bezahlt, Hingegen bleibt man 
Henilſſe opfert, um Schmerzen zu ent 
iſt es gleichgültig, ob die Schmerzen 
oder vorhergehn. Es iſt wirklich die 
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ı Schauplag des Jammers In einen * 

len und, ſtatt der moglichſten Schmerz * ie 
den ſich zum Ziele zu ſtecken; wie doch Mr 1 
ger irrt wer, mit zu finfterm Blicke, * N 
Sdlle auſieht und demnach nur darauf Hi ie 
en eine fenerfefte Stube zu verſchaffen. —* d 
Uſſen des vebens nach und fieht ſich —* a 
neidet die Uebel. Sollte ihm Jedod —* de 
ft es dann die Schuld bes Geſchidb, TA. 
So welt es ihm aber glückt, iſt er ka bi 
lebel, denen er aus dem Wege allg, * de 
em er etwan Ihnen zu welt aus Dei —8 
und Genulſſe unnbthigerweiſe geopfert tigen 





n hleibt Ib 





um genoffen zu werden, fie fei D 


Glückes, welches nur Die verfehlen 


bricht, fi feiner zu bemeiftern. F 
imd Gedichte, wie aud) die Gleißne 
gängig und überall, mit dem Außer! 
ih bald zurückfonmen werde. Bon 
mit mehr oder weniger Weberlegum: 
pofitiven Glück, welches, als folches 
ſtehn ſoll. Die Gefahren, denen m 
in die Schanze gefchlagen werden. 

nad) einem Wilde, welches gar nid 
ſehr realem, pofitivem Unglüd. Die 
leiden, Krankheit, Berluft, Sorge, ? 
Nöthe, Die Enttäufchung kommt zu 
Befolgung der hier in Betracht g 
des Lebens auf Vermeidung der Lei 
Mangels, der Krankheit und jeder 
diel ein reales: da läßt ſich etwas 
je weniger dieſer Plan geſtört wird 
Chimäre des poſitiven Glücks. Hi 
in den Wahlverwandtſchaften, den 
ſtets thätigen Mittler fagen läß 


„will, der weiß immer was er wil 
Schopenhauer, Parerga. J. 


eſen mm Fallſtricke ſahen, Die ung dem 


1, wie Schiller ſagt, ſind wir freillch 
undlie Well, voll Anſprilche anf Sit 
Die ihhrichte Hoffnung, ſolche durchzu— 
Ic) fommt bald das Schickſal, packt un 
nis, daſt nichts unſer iſt, ſondern Alles 
ſtritlenes Recht hat, nicht nur anf allen 
rb und auſ Weib und Klind, ſondern 
un, Auge und Ohr, ja, auf bie Naſe 
falls aber kommt, nad) einlger Zelt, bie 
e Eluſicht, daſt Glilek und Sem elne 
che, am aus der Ferne fldjtbar, ver 
raugekommen iſt; daß hlugegen Velden 
ahen, ſich ſelbſt unmittelbar vertreten 
Erwartung bedirfen, Fruchtet mm Die 

nach Glilck und Genußt zu Janen, und 
cht, dem Schmerz und Velden möglichſt 
eu. Wir erkennen alsdaun, daß das 
bieten hat, eine ſchmerzloſe, ruhige, er 
beſchränken unſere Auſprilche anf dleſe, 
chzuſeßen. Denn, um uilcht ſehr m 
as ſicherſte Mittel, daſt man nit ver— 
»yn. Dies hatte and) Gothe's Hugend 
a er schrieb: „die garftige Prätenſlon 
zwar an das Maaſi, das mir mus 
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Saevius ventis agitatu 
Pinus: et celsae grav 
Deeidunt turres: ferit 

Fulgura mo 


Wer aber vollends_die Lehre me 
genommen hat und daher weiß, daß 
it, das beffer nicht wäre und welches 
die größte Weisheit ift, der wird aı 
Zuftand große Erwartungen hegen, ı 
teidenfchaft ſtreben, noch große Klageı 
irgend. einer Sache; jondern er wiri 
aVSpOrLWwaV AELov BEYOKANG — 
ſeyn, fowie auch hievon: 


Iſt einer Welt Beſitz für Di 
Sei nicht in Leid darüber 
Und Haft Du einer Welt Be 
Sei nicht erfreut darüber, 
Borüber gehn die Schmerzei 
Seh" an der Welt *) vorü 


(Siehe das Motto zu Sadis Guliftan 


— — — 


*) Soll wohl heißen „Zeit.“ 











äffen, unter deu alltäglichſten Umftänden, J 


8 nlänzenden, oder ruhmvollen Gelegen⸗ 
Bold in Auſtralien, hierhin und dorthin 
ne des Zufalls, ohne alle Regel und 
z Meinen Kornchen, Höchft ſelten im großen 
a oben erwähnten Dingen hingegen iſt 
idere glauben zu machen, hier wäre bie 
Schein, im Kopfe Auderer, Ift die Ab 
mit der Freude verhält es ſich mit ber 
thin kommt jener Lange und langſame 
eihe der Kutſchen iſt kein Eude. Aber 
d alle leer, und der Verblichene wird 
utlichen Kutſchern der ganzen Stadt zu 
des Wild ber Freundſchaft und Hoch— 
ies alfo ift die Falſchheit, Hohlheit und 
en Treibens. Ein anderes Beiſpiel 
ee Säfte im Feierkleidern, unter feſt— 
das Aushängeſchild der edelen, erhöhten 
rer ift, in der Hegel, nur Zwang, Pein 
1: dem ſchon wo viele Gaſte find, I 
1 fie auch ſämmtlich Sterne auf det 
te Geſellſchaft nämlich ift, überall und 
Ueberhaupt aber tragen glänzende, rau— 
feiten flets eine Veere, wohl gar einen 

weil fie dem Elend und ber Ditrftigleit 
erfprechen, und der Kontraſt erhöht die 
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— — rn ey 
feit nad), abſchätzen will, ſoll man ı 
ihn vergnügt, fondern nad) Dem, w 
tingfügiger Diefes, an ſich jelbit get 
ift der Menſch; weil ein Zuftand des 
um gegen Kleinigkeiten empfindlid) 
wir fie gar nicht. 

3) Man Hüte fi), das Glück 
Grforderniffe zu demfelben, auf ei 
bauen: denn auf einem ſolchen ftehen 
weil es viel mehr Unfällen Gelegen 
ausbleiben. Das Gebäude unjerd ( 
diefer Hinficht, umgekehrt wie alle an 
Fundament amt fefteften ftehn. Sei 
zu feinen Mitteln jeder Art, möglid 
nad) der ficherfte Weg, großem Ung 

Ueberhaupt ift e8 eine der g 
heiten, daß man weitlänftige An 
welcher Art auch immer dies geſch 
zuvörderſt auf ein ganzes und be 


sh welches jedoch fehr wenige erreiche 


wenn fie jo lange leben, doc für 
aus; da deren Ausführung immer 
als angenommen war: ferner int 


yr genießbar Ift und wir fir Andere ge 
daß wir den durch vieljähriges Treiben 
ichten Poſten anszuflilien nicht mehr Im 
find zu fpät file uns gekonnnen. Ober 
men zu Spät mit den Dingen; da nän 
tungen, oder Produltlonen handelt; de 
ſich geändert; ein neues Geſchlecht Ift 
an den Sachen kelnen Antheil nimmt; 
1 Wegen, uns zuvorgekommen u. ſ.ſ. 
aner Angeflhrte Hat Horaz Im Clune, 


dd uotornis minorem 
s aulmum futigas 


äufigen Mißgriff ift die unvermeidliche 
geiftigen Auges, vermöge welcher das 
o geſehn, endlos, aber wenn man von 
tt, ſehr kurz erſchelnt. Freilich Hat fie 
ſie käme ſchwerlich etwas Großes zu 


geht es uns Im Leben wie dem Wan— 
n er vorwärts ſchreltet, die Gegenſtände 
en, als die ſie von ferne zeigten, und 
„indem er ſich nähert, Beſondero geht 
fo. Oft finden wir etwas ganz A 
ie fuchten; oft auch das Geſuchte ſelbſt 
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der Weisheit verlangte und erhielte 
digen Gegenfage, den Papagei, ri 
— Vorzügliche und edle Menſchen 
Schickſals bald inne und fügen ſi 
dieſelbe: ſie ſehn ein, daß in der 

nicht Glück zu finden ſei, werden 

frieden, Hoffnungen gegen Einſichte 
endlich mit Petrarka: 


Altro diletto, che 'mpa 


Es kann damit ſogar dahin kommen 
Beſtrebungen gewiſſermaaßen nuren 
nachgehn, eigentlich aber und im 
Belehrung erwarten; welches ihner 
genialen, erhabenen Anſtrich giebt. — 
auch ſagen, es gehe uns wie den ° 
nur Gold ſuchten, Schießpulver, Pı 
geſetze entdeckten. 


EEE 


B. Unfer Verhalten gegen 


4) Wie der Arbeiter, welcher 
en Plan des Ganzen entweder nid 
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"anfftabe, Ihn, mehr als irgend etwas, 
en, zur chätiglelt ermuntern und von 


t, wenn er anf einer Höhe angekommen 
eg, mit allen feinen Wendungen und 
nenhange überblickt und erkennt, fo er- 
einer Perlode unſers Lebens, oder gar 
sjammenhang unferer Thaten, veiſtungen 
Ronſequenz und Werkettung, ja, auf 
enn, fo lange wir barinbegriffen find, 
nad) den feftftehenden Kigenfhaften 
dem Einfluß der Motive, und nad) 
‚glelten, alfo durchweg mit Nothwen 
sent Augenblicke bloß thun, was und 
Angemeffene dünkt. Erſt der Erfolg 
fonmen, und der Rülckblick auf den 
as Wie und Wodurch. Daher eben 
wir die größten Thaten vollbringen, 
yaffen, ums derfelben nicht ale folder 
8 des unſern gegenwärtigen Zwecken 
maligen Abſichten Entſprechenden, alſo 
erſt aus dem Ganzen Im feinem Au 
ſer unſer Charakter und unſere Kühle. 
nzelnen ſehn wir dann, wie wir, ale 
1 gefdychn, den einzig richtigen Wen, 
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altklugen Mienen, jenen Efeln in : 
Schritt dadurch bejchleunigt wird, da 
gehefteten Stod ein Bündel Heu Hi 
dicht vor ſich ſehn und zu erreichen 
fich felbft um ihr ganzes Dafeyn, in 
eben, — bis fie todt find. — Sta 
Sorgen für die Zukunft ausjchließl 
zu ſeyn, oder aber uns der Sehn 
hinzugeben, follten wir nie vergefle 
real und allein gewiß ift; Hingeger 
ders ausfällt, als wir fie deufen; 
anders war; umd zwar fo, daß « 
weniger auf fich hat, ala es uns ſch 
dem Auge die Gegenftände verfleii 
danken. Die Gegenwart allein ift 
die real erfüllte Zeit, und ausſchli 
ſeyn. Daher ſollten wir fie ſtets 

digen, folglich jede erträglidde um 
wärtigkeiten, oder Schmerzen, freie 
lolhe genießen, d. h. fie nicht trübe 
Über verfehlte Hoffnungen in der 

niſſe für die Zukunft. Denn cs il 
gegenwärtige Stunde von fich zu fi 


Eintrittsgelt ebenfalte hewiß fl. Dies 
Yin: denn die lebel find entweder bloß 
inlich; oder fie find zwar gewiß; allein 
ungewiß. väßtt man nun auf Diele 
t man keinen ruhigen Augenblick mehr. 
nunſers vebens durch ungewiſſe, oder 
‚au werden, müſſen wir uns gewöh— 
‚ten fie nie; dieſe, als kämen fie gewiß 


sch die Furcht Ruhe läßt, deſto mehr 
Ihe, die Begierden und Anſprülche. 

„ich hab' mein' Sach auf nichts ge— 
iß erſt nachdem der Menſch aus allen 
‚opetrieben und auf das nackle, kahle 

ev derjenigen Geiſtesruhe theilhaft 
e des menfchlichen Glülckes ausmacht, 
sie Gegenwart, und ſomit das ganze 

Zu eben dieſem Zwecke follten wir 
er heutige Tag mm Kin Weal Tommi 
wir wähnen, er komme morgen Wie- 
nuderer Tag, der auch nur Kin Mal 
en, daß jeder Tag cin integrirender 
ꝛil des vebens iſt, und betrachten ihn 
en ſo euthalten, wie die Individnen 
— Ebenſalls würden wir die Segen 
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feit umftrahlt, vom Gedächtniſſe a 
diefes einft, befonders zur ſchlim 
üftet, als ein Gegenftand unſrer 
zuſtellen. 

6) Alle Beſchränkung beg 
ſichts, Wirkungs- und Berührumn 
wir: je weiter, deſto öfter fühlen 
ängſtigt. Denn mit ihm vermeh— 
Sorgen, Wünfche und Schredniffe. 
nicht jo unglüdlich, wie es und a 
zeugt die fanfte, faft heitere Ruhe 
beruht es zum Theil auf diefer Rei 
Lebens trauriger ausfällt, als die 
Sehens wird der Horizont unſerer 2 


. weiter. In der Kindheit ift er ar 


die engften Verhältniſſe beſchränkt; 
Ihon bedeutend weiter; im Mannes 
Lebenslauf, ja, erſtreckt ſich oft au 
auf Staaten und Völker; im Gre 
kommen. — Jede Beichränfung hi 
unferm Glücke förderlich. Denn je 

deſto weniger Leiden: und wir wiſ 
tive, das Glück bloß negativ iſt. 


nach unſerm Wohlgefallen an bei 


zum Grunde. — Demgemäß wird bie 


ſerer Verhältniſſe und fogar die Ein- 
c, jo lange fle nicht Pangewelle erzeugt, 
en ſelbſt, folglich auch die ihm wefent- 
ſpilren läſit: es flieſit dahin, wie ein 
trudel. 
unſer Wohl und Wehe kommt es in 
womit das VBewußitſein erfülllt und 
m im Ganzen jede rein intellektnelle 
yigen Geiſte viel mehr leiſten, als das 
beſtändigen Wechſel des Gelingens 
en Erſchitterungen und Plagen. Nur 
erwiegende geiſtige Anlagen erfordert. 
ken, daſi, wie das nach auſien thätige 
je zerſtreut und ablenkt, and) de 
Ruhe und Sammlung benlmut; ebenſo 
Heiſtesbeſchäftigung zum Trelben und 
bens, mehr oder weniger, untüchtig 
‚ dieſelbe anf eine Weile ganz einzu— 
treten, die Irgendwie eine energiſche 
1. 
er Beſonnenhelt zu Teben md ale 
Belehrung, die fle enthält, herauszu— 
oft zurückdenke und was man erlebt, 
empfunden hat rekapitullre, and ſein 
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Leben abhaspelt, dem geht die klare 
Gemüth wird ein Chaos, und eine 

in feine Gedanken, von welcher all 
tarifche, gleichfam Kleingehadte jein 
it um fo mehr der Tall, je grö 
Menge der Eindrüde, und je geringe 
Geiſtes ift. 

Hieher gehört die Bemerkung, 


nachdem die Verhältniffe und Umge 


wirkten, vorübergegangen find, wir ' 
durch fie erregte Stimmung und E 
und zu erneuern: wohl aber können 
von ihnen hervorgerufenen Aeußer 
nun find das Nefultat, der Ausdr 
Daher follte das Gedächtniß, oder 
denkwürdigen Zeitpunkten, forgfält 
Tagebücher fehr nützlich. 

9) Sich ſelber genügen, ſich f 
jagen können omnia mea mecum p 
die förderlichfte Eigenfchaft: daher d 
N EVÖOLMOVLE Tv avrapxuv eorı (f 
Fth. Eud. 7, 2.) nicht zu oft wie 
es im Wefentlichen derfelbe Gedanke 


e Geſellſchaft nothwendig eine gegen 
Temperatur: daher wird fie, je größer, 
ft ſeyn darf Jeder nur fo lange er 
je Einſamkeit liebt, der liebt and) nicht 
r man allein iſt, ift man frei. Zwang 
Ihrte jeder Geſellſchaft, und jede for- 
derer fallen, je bedeutender bie eigene 
saß voird Jeder in genauer Broportion 
t Selbft die Einſamkeit fllehen, er 
min ihr fühlt dev Jämmerliche ſeine 
groſte Geiſt ſeine ganze Große, kurz, 
Ferner, je höher Einer auf der Rang— 
einſamer fteht er, und zwar wefentlic 
aber Ift es eine Wohlthat filr ih, 
eit der geiſtigen entfpricht: widrigen⸗ 
mgebung heterogener Weſen ſtborend, 
anbt Ihm fein Selbſt und hat nichte 
Sodann, während die Natur zwiſchen 
hiedenheit, dm Moraliſchen und In— 
ellt die Geſellſchaft, dieſe fir nichts 
vielmehr fie fett an Ihre Stelle bie 

Stufen des Standes und Rangeé, 


dewänder, fo iſt unſer Geiſt in Lilgen ver⸗ 
ſer ganzes Weſen, IM lugenhaft: und erß 
man bieweilen unſere wahre Geſlunnng er⸗ 
hindurch die Geſtalt dee Yelbee. 
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Demnach hat die Geſellſchaft, welche 
nur den Nachtheil, daß ſie uns Men 
loben und lieben können, ſondern ſie 
ſelbſt ſeien, wie es unſrer Natur ang 
fie uns, des Einklanges wit den ? 
bien, oder gar uns felbjt zu ver 
oder Einfälle gehören nur vor geiſtr 
wöhnlichen find fie geradezu verha 
gefallen, ift durchans nothiwendig, 
ſei. Im ſolcher Gefelffchaft müſſe 
Selbſtverleugnung, 3/, unſrer ſelbſt 
dern zu verähnlichen. Dafür haben 
aber je mehr eigenen Werth Eine 
finden, daß hier der Gewinn den 
Geſchäft zu feinem Nachtheil ausjd 
Regel, infoloent find, d. h. in ihr: 
für die Langweiligkeit, die Beſchw 
deſſelben und für die Selbftverleug: 
hielte: demnach tft die allermeiite 
wer fie gegen die Einfamfeit vertan 
Dazu kommt noch, daß die Geſellf 
geiftige Ueberlegenheit, welche fie 
ſchwer zu finden iſt, zu erſetzen, e 


„ diefes, nächſt der Geſundheit, Höchfte 
Einſamkeit zu finden und als dauernde 
efften Zurückgezogenheit. Iſt dann das 
reich; fo genießt man den glilclichſten 
rinen Erde gefunden werden mag. Ja, 
ng and Freundſchaft, Liebe und Che 
3 ehrlhich meint Jeder es am Ende 
id höchſtens noch mit feinen Kinde. 
Uge objektiver oder fubjektiver Bedin 
en Menfchen In Beruͤhrung zu kommen, 
Die Einſamkeit und Dede läßt alle 
wenn auch nicht empfinden, dad) Iber- 
haft ift inſidibs: fle verbirgt Hinter 
sit, der Mittheilung, des nefelligen 
oft amhellbare Uebel, Ein Haupt 
e ſeyn, die Einſamkeit ertragen zu 
te des Glüͤckes und der Gemilthoruhe 
mm folgt, daß Der am beſten daran 
ft gerechnet Hat und ſich felber Allee 
ar fagt Cicero: Nemo potent non 
t Iotus aptur 0x NOBo, Juiquo in 
ardox. II.) Zudem, je mehr (Einer 
weniger können Andere ihm ſehyn. 
Allgenugſamkeit iſt es, welches die 
und Reichthum abhält, der Gemein⸗ 
itenden Opfer, welche ſie verlangt, zu 
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Innere Leere und Weberdruß find es 
bie Gefellfchaft, wie in Die Fremde 
Liebe m werden. Ihrem Geiſte mangelt es 
ung .T. Bewegung zu ertheilen: daher jud 

* durch Wein und werden Viele auf 






einem 


ubgektintt * bolden. Eben daher bedürfen fie dei 


und zwar der ftärfeften, d. i. der 





N ik Ohne diefe finkt ihr Geift, unter | 
ven vod fommen und verfällt in eine drückende 
. ri j NH jagen, daß Jeder von ihnen nu 
g, ne - *) Bekanntlich werden Uebel dadurd) 
g Cn ſhaftlich erträgt: zu dieſen ſcheinen die Ler 
nkeit ea | fie ſich zuſammenſetzen, um ſich gemeinſcha 
der ei” zum Leben im Grunde nur Furcht vor de 


jelligteitstrieb der Menſchen im Grund 
auf diebe zur Geſellſchaft, ſondern auf Fu 
ee nicht jowohl die holdfülige Gegenwart 
vielmehr die Dede und Beklommenheit de 
de8 eigenen Bewußtſeyns, die geflohen wi 
auch mit ſchlechter Gefellichaft vorlieb nim 
Zwang, den eine jede nothwendig mit fir 
Hingegen der Widerwille gegen dieſes A 
die Gewohnheit der Einfamfeit und die A 
Eindrut eingetreten, fo daß fie die oben 
Schopenhauer, Rarerga, I. 








u ſie fo langweilig, fondern auch warum 
3 liebſten heerdenweiſe einhergehn: the 
cind. Die Monotonie ſeines eigenen 
m don ihnen unerträglich wird: — 
funtidio sul: uur zuſammen und 
d fie irgend etwas; — wie jene Dorn 
neiftvolle Menſch einem Wirtwofen zu 
szert allein ausführt; oder auch dem 
fes, fiir ſich allein, ein Meines Orcheſter, 
und was jene Alle erft durch das Zu⸗ 
er dar In der Elnhelt Eines Bewußt 
ift er kein Theil der Symphonie, fon- 

bie Einſamkeit geeignet: fol er mil 
» kann er es nur ſeyn ale Principal: 
ie das Klavier; oder zum Tonangeben, 
Klavier. Wer inzwiſchen Meſellſchaſt 
CGleichniß Die Negel abſtrahiren, daR 

Umgangs an Qualität abgeht durch 
ſien erfegt werden muß. An einem 
en kann er Umgang genug haben: I 
hnliche orte zu finden; fo iſt es gut, 
aben, damit durch die Mannigfaltigket 
mit aroher Wehaglichlen immerſort allen Im, 


hen, eben weil das Wediieinih derſelben lein 
e flch jeht an Die wohlthatigen Elgenſchefen 





feines Ur 
iglich mit" 
surjammid 5 
wie jeud !b 
em Virtuoſc: 
oder ai 
anes Srhfe 
kleines ST 
* 

1 durch My 
+ Eines PR 


a N 
Zymphou, 


if 
ram 


4: 
ih ah 
j von Er 


itis 


he 
maioli 


| 


Mebrigens kann man die Gefellig 
geistiges Erwärmen dev Menjchen an 
perlichen, welches fie, bei großer Käl 
hervorbringen. Allein wer felbjt viel 
jolder Gruppirung nicht. Eine in 
dahıte Fabel wird man im 2. Band 
legten Kapitel. Diefem Allen zufolg 
deden ungefähr im umgekehrten Ver! 
Werthes; und „er ift ſehr ungefellig 
ift ein Mann von großen Cigenfchaft 

Dem intelfeftuell hochftehenden 
die Einfamkeit einen zwiefachen Vor 
lelber zu feyn, und zweitens den, 
Diefen leßteren wird man Hoc anf 
wie viel Zwang, Befchwerde und 
mit fih bringt. Tout notre mal 
senl, jagt Labruyere. Geſellig 
lichen, ja, verderblichen Neigungen, | 
mi Weſen, deren große Mehrzahl ı 
tuell ſtumpf oder verkehrt iſt. De 
ihrer nicht bedarf, An ſich felber | 
der Geſellſchaft nicht bedarf, ift fche 
weil faft alle unjere Leiden aus der 


mug RU TUEE rnſeeyern ii 
Jeder allein; ſchon weht mr In der Ein: 
v ausſchließlichen Wichtigkeit, ja Einzig 
in feinen eigenen Augen hat, und welche 
ichts verkleinert wird; ale wo fie, bei 
verglichen dömenti erhält. In biefem 
fogar ber natürliche Zuſtand eines Seden; 
als erften Adam, in das urfpringlice, 
Ulilct. 
ich Adam weder Water, mod) Mutter! 
sen andern Sinne, die Einſamlelt dem 
fofern männlich er, bei feinen Elntritt 
Mein, fondern zwiſchen Eltern und de 
uſchaft, nefunden hat. Demzufolge fanı 
nicht als urſpruͤuglicher Dann daſehn, 
> Erfahrung und des Nachdenkens ent 
Statt haben, nad) Maaßgabe der Ent 
Kraft, zugleich aber and mit der Zu 
wonad) denn, im Ganzen genommen, 
s Jeden dm umgekehrten Verhältniffe 
Das Heine Kind erhebt ein Angſt 
ald es nur einige Minuten allein ge 
ft das Alleinſeyn eine große Ponl 
ſich leicht zu einander: nur bie edleren 
nen ſuchen ſchon biowellen die Einfam- 
Tag allein zuzubringen wird Ihnen 
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allerlei höchft widerwärtige Phänome 
Umgang der meiſten Menſchen un« 
machen. So kommt es denn, daß, 
Vieles recht ſchlecht iſt, doch das Schl 
bleibt; ſo daß ſelbſt Voltaire, der ı 
müſſen: la terre est couverte de 
noch Au qu'on leur parle. Denſelben Grund 
. Einfomft ; kit \o ſtark und beharrlich Ticbende, 
seinem BE diefe Neigung an: 
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Eltern amt 2 Cercato ho sempre solitaria v. 
Demzufell j (Le rive il sanno, e le cam 
vpang Ale Per fuggir quest’ ingegn 
ade Che la strada del ciel’ hanı 
aßgabt Mf ] ii Jim: gleichen Sinne führt er 
ch m * Buche de vita solitaria, wel 
ungen ne en iu feinem berühmten Werke übe 
«en vahll ſcheint. Eben dieſen bloß ſekr 
geht zn prung der Ungeſelligkeit drückt, ir 
Chamfort aus, wenn er ſagt: 


ine go komme qui vit seul, il n’aime ı 
' -, (lt Ya comme si on disait d’un 
len die ur u nenade, sous, le pretexte 
ilen ie, Yolontier le soir dans la fort d 


rn hanno voluto gustaro vita colosw, 


„ecco olongavi fugiens, ot munsi in 
1 Sinne berichtet Sadi, der Berfer, 
elbft: „meiner Freunde In Damaskus 
in die Wülfte bei Jeruſalem zurilck, die 
nifzuſuchen.“ Kurz, In gleichem Sinne 
rometheus ans beſſerem Thone geformet 
ann ihnen der Umgang mit Weſen ge— 
av vermittelſt des Niedrigſten und Un— 
atur, nämlich des Alltäglichen, Trivialen 
id Beziehungen haben, die eine Gemein⸗ 
en, weil ſie nicht zu Ihrem nivonu ſich 
in bleibt, als ſie zu dem ihrigen herab— 
yv Trachten wird? Sonach iſt es ein 
elches den Hang zur Abſonderung und 
umpe ſind geſellig, zum Erbarmen: daß 
ver Art ſei, zeigt ſich zunächſt daran, 
un den Uebrigen Hat, ſondern mehr und 
Geſellſchaft vorzieht und dann allmalig, 
Einſicht gelangt, daß es, ſeltene Aus— 
er Welt nur die Wahl giebt zwiſchen 
Sogar auch Diefes, fo hart es klingt, 
8, feiner chrifttichen Milde und Liebe 
laffen können: 


noth: doc ſei nur nicht gemelu; 
all in einer Milfte feyn. 
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denn ſchon ſelbſt ein mehr oder w 
gemeinen Gemeinheit. 

Aus dieſem Allen ergiebt ſich 
ſamkeit nicht direkt und als urſprün 
ſich indirekt, vorzüglich bei edleren 
nach entwickelt, nicht ohne Ueberwir 
keitstriebes, ja, unter gelegentlicher 
Einflüſterung: 

„Hör' auf, mit deinem 

- Der, wie ein Geier, dir 
Die Schlechtefte Geſellſcha 
Daß du ein Menſch mit 

Einſamkeit ift das Loos alle 
werden folche bisweilen beſeufzen; 
don zwei Uebeln erwählen. Mit 
das sapere aude in diefem Stü— 
licher, und in den fechsziger Jah 
teit ein wirklich naturgemäßer, 
bereinigt ſich Alles, ihm zu befi 
Geſelligkeit, Weiberliebe und Geſ 
ja, die Geſchlechtsloſigkeit des A 
gewiſſen Selbſtgenugſamkeit, die 
überhaupt abſorbirt. Von tau 








a aufgehört, von ben Menſchen viel 
Zanzen genommen, nicht zu den Wenten 
er Bekanntſchaft gewinnen: vielmehr 
sen Glilckofällen abgefehn, man nichts 
Fette Exemplare dev menſchlichen Matır, 
ruührt zu laſſen. Man Ift daher ben 
wicht mehr auogeſehzt, merkt Jedem 
vird felten den Wunſch filhlen, nähere 
Jehn. Endlich iſt auch, zumal wenn 
ine Jugendfreundin erkennt, bie (des 
d des Umgangs mit ſich felbft. hin- 
ss Natur geworden. Denmad) Ift Jebt 
welche friiher dem Meſelligleitstriebe 
fie, eine ganz natülrliche und einfache: 
‚ wie der Fiſch Im Waſſer. Daher 
zlich den übrigen unähnliche, mithin 
tät ſich, durch dieſe ihr weſentliche 
Jugend gedrilckt, aber Im Alter er— 


leſes wirklichen Vorzugs ‚dee Alters 
Iaafıpabe feiner intellektuellen Kräfte 
Kopf vor Allen; jedoc) Im geringerem 
pöchft dürftige und gemeine Naturen 
ſellig ſeyn, wie ehedem: ſie ſind der 
mehr paſſen, beſchwerlich, und bringen 
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denn-aud; die Einfamfeit, neben jo Di 
Nachıtheile und Beſchwerden, die jedo 
ver Gefellichaft, gering find; daher 
jelber hat c8 immer leichter finden w 
zuklommen, als mit ihnen. — Unter 
einer, der nicht fo leicht, wie die ül 
bracht wird, nämlich diefer; wie 3 
Suhaufebleiben Anſer Leib fo empfin 
wird, dag jedes kühle Lüftchen ihn 
durch anhaltende Zurücgezogenheit un 
ſo empfindlich, daß wir durch die unbe 
wohl gar durch bloße Mienen, une 
oder verletst fühlen; während Der, 
bleibt, Dergleichen gar nicht beachtet. 
Der nun aber, zumal in jüng 
ſchon gerechtes Mißfallen an den : 
zurückgeſcheucht hat, doch die Oede 
ertragen nicht vermag, dem rathe ich 
Theil feiner Einfamfeit in die © 
daß er lerne, auch in der Sefeltiche| 
zu ſeyn, demnach was er denkt miı 
Heilen, und andrerfeits mit Dem, } 

zu nehmen, vielmehr, moralifch wie 
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verftehn zu geben, „du bift nichts 1 
diefe Bemühungen verrathen ihre | 
Tas von den Beneideten dagegeit 
teht im Fernhalten aller, dieſer 

möglichften Vermeiden jeder Berüh 
durch eine weite Kluft getrennt blei 
geht, im höchſt gelaffenen Ertrag: 
Duelle fie ja neutralifirt. And) 1 
angewandt. Hingegen Werden dic 
hörigen fi) mit denen einer der be 
ohne Neid vertragen; weil Jeder 

Andern in die Wange legt. 

11) Man überlege ein Vorh 
che man daſſelbe ing Werk fekt, 
auf das Gründlichſte durchdacht hat 
länglichkeit aller menfchlichen Erf 
welcher es immer noch Umſtände 
oder vorherzuſehn unmöglich iſt un 
unrichtig machen könnten. Dieſes 
wicht auf die negative Schale leger 
tigen Dingen, ohne Noth, nichts 
vere. Iſt man aber ein Mal zun 


Haud ans Wert gelegt, ſo daß 





yeiten dem Zufall und den Irrthum 


es, der Weiſeſte dev Menſchen, um 
ſönlichen Angelenenpelten das Richtige 
Fehltritte zu vermeiden, eines war— 
fe, beweiſt, das hiezu kein menſch 
Daher iſt jener, angeblich von einem 
ch, daß von jedem Ungllick, das une 
in irgend etwas, die Schuld tragen, 
Fällen wahr: wiewohl bei Weitem in 
Das (Nefiihl hievon viel Antheil daran 
Unglück möglichſt zu verbergen ſuchen 
„ eine zufriedene Wiiene aufſetzen. Sie 
sen anf Die Schuld ſchließen werde. 
-fihen Ereignifi, welches bereits cin 
: Adern iſt, ſoll man ſich nicht ein 
m anders ſeyn könnte, noch weniger 
endet werden können, erlauben: denn 
erz ine Unerträgliche; fo daß man 
00 wird. Vlelmehr made man es 
fo lange fein Sohn krank danleder- 
J mit Witten und Flehen bejtiirnte; 
in Schnippchen ſchlug und micht weiter 
zu nicht leichtſinnig genug iſt flilchte 
tandpunkt, indem er ſich die große 
lles, was geſchleht, nothwendig ein⸗ 
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wir die Phantafic im Zügel 5 
Luftſchlöſſer bauen; weil diefe zur koſt 
darauf, fie, unter Senfzern, wied 
noch mehr follen wir uns hüten, dir 
licher Unglücksfälle unſer Herz zu 
diele ganz aus der Luft gegriffen, o 
wären; fo würden wir, bein Erwach 
glei) wien, dag Alles nur Gauck 
beſſern Wirkfichkeit um fo mehr fre 
nung gegen ganz entfernte, wiewohl 

entnehmen, Allein mit dergleichen 

leicht: ganz müßigerweije baut fie 

Der Stoff zu ihren finftern Träi 
ung, wenn auch aus der Ferne, de 
drohen: dieſe vergrößert fie, bringt 
ale fie in Wahrheit ift, und malt fi 
Einen folhen Traum Können wir, 

abſchütteln, wie den heitern: denn 
Wirklichkeit und läßt höchſtens eine 
der Möglichkeit übrig. Aber hal 
Phantafien (blue devils) überlaffe 
nahe gebracht, die nicht fo Leicht w 
lichkeit der Sache, im Allgemeinen 


sadentlichfelt der (Sedanken; well jede 
‚ebiert: deshalb nehmen des Abende, 
and und Urtheilokraft mit einer fub- 
den hat, der JIutellekt milde amd 
I Dingen nicht anf den Grund zit 
niſtände unſrer Meditation, wenn fie 
niſſe betreffen, leicht ein gefährliches 
Schreckbildern. Am meiſten iſt dies 
.„ als wo ber Geiſt völlig abgeſpannt 
ihrem Geſchäfte gar nicht mehr ger 
r noch vege iſt. Da giebt die Nacht 
ywarzen Auſtrich. Daher find unſere 
afen, oder gar beim nächtlichen Gr 
t fo arge Verzerrungen und Der 
le Träume es find, und dazu, wenn 
en betreffen, gewöhnlich pechſchwarjz, 
wſind dann alte ſolche Schredbllder, 
erſchwunden:' dies bedeutet das Spa 
int, blaneo el din (die Nacht iſt 
Aber auch ſchon Ybende, fobald 
Verſtand, wie das Auge, nicht ſo 
jeſe Zelt nicht zur Meditation ernfler, 
nenhelten geeignet If, Hiezu iſt der 
er es überhaupt zu allen Yelftungen, 
en gelftigen, wie dein körperlichen, 
die Jugend des Tages: Alles | 
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| der Zeit und ſelbſt dem Orte unterw 


„Nehmt die gute Stir 
Denn fie fommt fo jel 


Nicht etwan bloß objektive Koncept 
muß man abwarten, ob und wann 
jondern jelbft die gründliche Ueberle 
gelegenheit gelingt nicht immer zu 3 
ans für fie beitimmt und wann ma 
jondern auch fie wählt fich ihre Zei 
angemeffene Gedankengang unaufgefo 
vollem Antheil ihn verfolgen. 

Zur anempfohlenen Zügelung 
no, daß wir ihr nicht geftatten, 
Schaden, Verluſt, Beleidigungen, 
u dgl. uns wieder zu vergegenwär 
wir dadurch den längſt ſchlummernd 
gehäſſigen Leidenſchaften wieder aufr 
verunreinigt wird. Deun, nad) eine 
Proklos beigebrachten Gleichniß, iſt, 
den Edelen und Ausgezeichneten, 
—X wohnt, ſo in jedem, auch 


de, dem Auge nahe gehalten, unfer 
die Welt verbeden, — fo werben oft 
nferer nächften Umgebung, fo hödft 
in fie auch felen, unfere Aufmerkſam⸗ 
ie Gebilhr befchäftigen, dazu noch anf 
erden wichtige Gedanken und Angelegen⸗ 
Joll man entgegenarbeiten. 

offen, was wir nicht befiken, fteint gar 
auf: „wie, wenn Das mein wäre?“ 
behrung fühlbar. Statt Deffen follten 
enn das nicht mein wäre?” ich meyne, 
ir befiten, bisweilen fo anzufehn une 
eſchweben wilrde, nachdem wir es ber. 
Jedes, was es auch fel: Eigenthum, 
iebte, Weib, Kind, Pferd und Hund: 
der Verluſt uns tiber den Werth der 
e der anempfohlenen Betrachtungeéweiſe 
Beſitz uns unmittelbar mehr, als zu⸗ 
tens werben wir auf alle Weife dem 
is Eigenthum nicht in Gefahr bringen, 
n, bie Treue des Weibes nicht ber 
Sefundhelt der Kinder bewachen u. |. 
rilbe der Gegenwart aufzuhellen durch 
Möglichkeiten und erſinnen vielerlei 
n denen jede mit einer Enttäuſchung 
bleibt, wann jene an ber harten Wirt 
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gelegenheit die Bernachläffigung vieler 
Zumal aber ſoll wer hoher und edı 
ſeinen Geiſt durch perſönliche Angelege 
nie ſo ganz einnehmen und erfüllen 
Zugang verſperren: denn das wäre rı 
Yivendi perdere causas. — Freilich 
Ablenkung unfrer ſelbſt, wie zu jo 
erfordert: zu diefem aber ſollte uns 
jeder Menſch gar vielen und großer 
dulden Hat, ohne welchen es in feine 


ein Heiner, an der rechten Stelle au 
Schopenhauer, Parerga, I, 


de meinfames, als eben daß fie unfere An 
Men: und durcheinanderlanfen; fo muß unſe 
Ange fie eben fo abrupt feyn, damit es if 
m müffen wir, wenn wir Eines born 
zen, ft abitrahiren und ung der Sade entſch 
it = Zeit zu beforgen, zu genießen, zu € 
dr je um das Uebrige: wir müſſen aljo gie 
re Gedanken haben, von denen wir ei 
2 ging) Adern geſchloſſen bleiben. Dadurd) ı 
Ba ſchwer laſtende Sorge jeden Fleinen 

em kümmere und uns alle Ruhe raube; 

is die andere verdränge; daß nicht die © 
erd UM 
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melles Intereſſe, indem es den Stoff 
mit deſſen Einſammlung ſie, ihr Leber 
ſind, ſobald nur die perſönliche No 
Auch iſt ihr Intellekt gewiſſermaaßen 
für die gewöhnlichen Beziehungen (A 
gleich dem aller Andern; theils einer 
faffung der Dinge. So leben fie zn 
Schaufpieler zugleich, während die U 
— Inzwiſchen treibe Jeder etwas, 11 
teiten. Denn wie nachtheilig der M 
tigkeit, an irgend einer Arbeit, auf 

langen Vergnügungsreifen, als wo ı 
recht unglücklich fühlt; weil man, of 
gleichſam aus feinem natürlichen Ele 
mühen umd mit dem Widerftande zu 
Bedürfniß, wie denn Maulwurf das 
den die Allgenugſamkeit eines bleibe 
wäre ihm unerträglich. Hinderniffe 
genuß feines Dafeyns; fie mögen me 
Handeln umd Treiben, oder geiftiger 
Forſchen: der Kampf mit ihnen um 
ihm die Gelegenheit dazu, ſo macht 

nachdem feine Individualität es mit 












aull < 
"tie Vane 
Ak Ylın 
FR a] 
al Dief 
Te Weſend 
"ker oft 
pi den 
Alben hätten, 
am, mittel 
dr eutg 
aer Bel 
kim; den 
Nut de 
Dot den 


Diberot, dem Helden, ald 
ai ‚ oder Diderot, dem — 
5— in Scheidewege war, die u 
Mal un alten — in 
Ins en eine uch ee 
i e Geſtalt der 
nn aa fixirt ſich — * 
en 2 Bilder, bie uns dorf ) 
ee hludurch —— * 
— denn, haben wir ſie N 
ae le die Erfahrung ir un 

de | 

ie verhiehen, Leiften. n 
as eh en 
—— Umgebung, 
— ve u \. w, elmupue for Oi 
h re gehört oft Ba: a 
— denn das Auſchaulich 
na 


übte, 
en 

ift, auch a Dir 
\ ’ ri der 0 a 
r abftrafte na die ir "nlıde, 
\zelne, welches unſeru Willen wir * "hatt 
Narr "ben pätt: daher if ter PN dat 
Begriff, un wird er wohl ee it Kr 
cn. Brellig einige Wilder bebi Heu, 
phrafe durch ineren MB yon 

1 
Megel läßt ſich der allgemel N 

ne Reg 


iiber Findrud 
I Herr werden ſoll über den E 





überwogen vom falfchen Schein ihrer w 
In allem Diefen macht fi die ur 
unfers Wefens geltend. Auch werden 
die Weiber oft erliegen, und wenige 
Uebergewicht der Vernunft, daß fie 

zu leiden hätten. Wo wir nun denfel 
Ünnen, mittelft bloßer Gedanken, da i 
durch den entgegengefeßten zu neut 
druck einer Beleidigung durch Aufjı 
ſchätzen; den Eindruck einer drohend 
Betrachten des ihr Entgegemwirfende 
liäner, von dem Leibnig (in den nou 
9. 11) erzählt, fogar den Schmerzen 
ſtehn, daß er, während derfelben, 

Did des Galgens, an welchen fei 
haben würde, nicht einen Augenblick 
ließ; weshalb er von Zeit zu Zeit 10 
er jpäter dahin erklärt Hat. — Ebei 
Grunde ift es ein ichweres Ding, w 
anderer Meinung find, als wir, und 
wenn Wir von ihrem Irrthum übe 
wankend gemacht zu werden. Einemf 
meognito reiſenden Könige muß das 


— — — 


Ganzen, ober eines Thelles, ſich Fund Y% 


egengefegte Verfahren zu ergreifen und 
IL deffelben, anf alle Welfe zu fchonen 
8 Veldende und Geſchwächte iſt Feiner 


rch ſtarken Gebrauch neftärkt; dev Nero 
t. Alſo übe man feine Muskeln durch 
mg, bite Hingegen die Nerven bot 
zu hellem, befonders reflektirtem Lichte, 
der Dämmerung, wie and) dor an— 
einer Gegenſtände; eben fo die Ohren 
borziiglic aber das Gehirn dor ge 
oder unzeitiger Anſtrengung: demnach 
rend der Verdaunng; weil dann eben 
che Im Gehlru Gedanken bildet, Im 
en angeſtrengt arbeitet, Chymuo und 
(8 während, oder auch nad), bedentender 
„ es verhätt ſich mit ben motoriſchen, 
ven, und wie der Schmerz, den wir 
Inden, feinen wahren Sig im Gehirn 
lich nicht Die Beine und Arme, welche 
vn das Gehlrn, nälllich der Thell 
des verlängerten und bes Rilcken- 
(Stteder erregt und dadurch dieſe In 
Aß Hat and) die Krmildung, welche 
lrmen fühlen, ihren wahren Sitz Im 
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3. Aufl. II, 240.) Dieſes Maaß w 
entwidelter und thätiger das Gehirn il 
wäre bloßer Zeitverluft, weil dann de 
fiert was ev an Extenfion gewinnt. ( 
Borftellung II, 247. — 3. Aufl. U 
greife man wohl, daß unſer Denten 
organische Funktion des Gehirns, un 
niſchen Thätigfeit, in Hinficht auf ? 
analog verhält. Wie übermäßige ? 
dirbt, ebenfo das Gehirn. Mit KR 
Gehirn denkt, wie der Magen verd 
immateriellen, einfachen, wejentlih 
ih unermüdlichen Seele, die da ir 
nichts auf der Welt bedürfte, hat ge 
erfahren und Abftumpfung feiner 
denn 3. B. Friedrich der Große 

das Schlafen ganz abzugewöhnen. 





*) Der Schlaf ift ein Stüd Tod, wel 
dafür das durch einen Tag erſchöpfte Leb 
Le sommeil est un emprunt fait à la n 
zur Anfrehthaltung des Lebens. Oder: e 
Todes, welcher jelbft die Kapitalabzahlung 
gefordert, je reichlichere Zinſen und je ve 


die gefelerten Englifchen Dichter dieſes 


r Scott, Worbsworth, Southe) 
Thon In den fechziger Jahren, geiftig 
Irden, ja, zur Imbecillität herabge 
fel daraus zu erklären, daß ſie ſämmt— 
serlot, die Schriftftellerel als Gewerbe 
wwegen gefchrieben haben, Dies verfliärt 
gung, und wer feinen Begafus Ins 
se mit der Beltfche antreibt, wird es 
wie Der, welder der Venus Ziwangs- 
argwöhne, daß and) Kant, In feinen 
Rendlich berlihmt geworben war, id 
Die zweite Kindheit ſeiner vier Tegten 


res hat einen eigenthümlichen und une 
tter unabhängigen, Einfluſt auf unfere 
Yen Zuftände Uberhaupt, ja, and auf 


en gegen Andere beiveffend. 


t zu kommen, Ift es zweckmäßig, einen 
ſicht und Nachſicht mitzunehmen: 
* Schaden und Verluſt, durch Tegtere 
hiltzt. 
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müffen wir, um unter Menjchen Te 
feiner gegebenen Individualität, wie 
feyn mag, beftehn und gelten lafjeı 
bedacht feyn, fie fo, wie ihre Art ı 
zu benuben; aber weder auf ihre Ae 
wie fie ift, fchlechthin verdammen. % 
Spruches: „leben und eben lafjen.’ 
nicht jo Leicht, wie fie gerecht iſt; und 
gar manche Individualitäten auf 1 
zwiihen übe man, um Menfchen ertı 
an lebloſen Gegenftänden, welche, ver 
phyſiſcher Nothwendigkeit, unſern 
ſetzen; wozu täglich Gelegenheit iſt. 
lernt man nachher auf Menſchen üb 
wöhnt, zu denken, daß auch fie, wo i 
Died vermöge einer eben fo ftreng. 
gehenden Nothwendigkeit feyn müſſe 
lebloſen Dinge wirken ; daher e8 € 
Thun ſich zu entrüſten, wie über ı 
Weg rollt. Bei Manchem iſt es an 
werde ich ihm nicht; alſo will ich if 
J 22) Es iſt zum Erſtannen, n 
neität, oder Heterogeneität des G 


kbnunen, In einem Andern mr irgend 
Fiber herausgefunden zu haben, und 
ven Jeder kann dem Andern nur jo 
iſt. Die elgentlichen großen Geiſter 
der Höhe, allein. - Zweitens aber 
wie die Gleichgeſinnten ſich fo ſchnell 
ob fie maguetiſch zu einauder gezogen 
len grüſſen fi von ferne, Am häu— 
les an niedrig Geſinnten, oder fehledit 
elegenheit Haben; aber nur weit biefe 
seffern und vorziiglichen Naturen Hin 
heißen. Demnach mm werden 3. W. 
tiſche Zwecke gerichteten Gemeinſchaft 
ſchnell erkennen, als trügen ſie ein 
bald zuſammentreten, um Mißbrauch, 
Deogleichen, wenn man ſich, per 
eitfchaft von lauter fehr verftändigen 
‚ bis auf zwei Dummkbpfe, die auch 
fe fi) ſympathetiſch zu elmander ger 
leder von beiden ſich In ſeinem Herzen 
n vernänftigen Mann angetroffen zu 
ft es, Zeuge davon zu fern, wie 
rrlifch, und intellektuell Zurditftchen- 
der erlennen, ſich eifrig einander zu 
nd freudig fid) begrißend, elnander 
alte Bekannte; — fo auffallend I 
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Geſellſchaft zu Tebhafter gegenfeitiger 
Theilnahme, unter allgemeinem Be 
irgend etwas Objeftives, ſei es eine | 
oder eine Nachricht, oder ein feltener 
Mufit, oder was fonft, auf Alle zug 
Denn Dergleichen, indem es alle Pri 
zeugt univerfelle Einheit der Stimm 
ſolchen objektiven Einwirkung wird 


ergriffen und find demnach die Flaſe 


eine gemeinfchaftliche Stimmung in 
Sogar Thee und Kaffee dienen diefe 

Eben aber aus jener Disharm 
heit der momentanen Stimmung fo 
dringt, ift eg zum Theil erklärlid), 
allen ähnlichen, ftörenden, wenn aud 
befreiten Erinnerung ſich Ieder ideal 
Hört darſtellt. Die Erinnerung wir 
in der Kamera obſkura: fie zieht Al 
durch ein viel Ihöneres Bild hervor 
Lortheil, fo gefehn zu werden, er 
durch jede Abwefenheit. Denn obg 
ung, bis zur Vollendung ihres Wer 
wird der Anfang deſſelben doch jo 


für ihn zuſammengeſetzt ſeyn. Die 
en deſſelben find fir "Ihn fo wenig 
für den Winden, Denn alle Geiſter 
feinen Dat: und jede Werthſchätzung 
Werte des Geſchätzten mit der Er— 
©. Hieraus folgt, daß man ſich mit 
ht, nidelfivt, Inden Alles, was man 
u, verſchwindet amd fogar die dazu 
ig völlig unerkaunt bleibt, Erwägt 
edrig geſinnt und niedrig begabt, alſo 
meiſten Menſchen find; fo wird man 
ich iſt, mit ihnen zu reden, ohne, auf 
ie der eleltriſchen Vertheilung) ſelbſt 
dann wird man den eigentlichen Sinn 
drucks „ſich gemein machen“ gründ 
1 jede Geſellſchaft meiden, mit welcher 
rtio hontense feiner Natur kommu 
man einſehn, daß, Dummköpfen und 
Relnen Weg giebt, feinen Verſtand 
d der iſt, daß man mit ihnen nicht 
ilsdann in der Geſellſchaft Manchem 

wie einem Tänzer, der anf einen 
er lanter Yahıne anträfe: mit went 


mt meine Hochachtung, als ein unler 
er, wann er auf irgend etwas zu 
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Das, wodurch man ſie erwirbt, nicht 
ſtolz zu machen. Hauptſächlich wird 
ſeyn, als er ſeine Anſprüche an 
niedrig ſtellt, und zwar im Ernſt und 
bloß aus derjenigen Nachſicht, die in 
man fi) nun hiebei den jehr wahre 
zurück: le degr& d’esprit necessaire 
mesure assez exacte du degre d 
ſo folgt aus dieſen Prämiſſen die . 
der Verehrung der Menschen jteht 
nur wider ihren Willen abgezwunge 
verhehlt. Daher giebt fie uns, i— 
Befriedigung: jie hängt mit unſerr 
von der Liebe der Menfchen nicht 
iſt jubjeftiv, die Verehrung objeftit 
freilich mehr. 
26) Die meiften Menſchen fin 
nichts Intereffe für fie hat, als < 
tommt e8, daß fie bei Allem, was 
denfen und jede zufällige, noch fo | 
etwas ihnen Perſönliches ihre gan; 
und in Beſitz nimmt ; jo daß fie 
der Rede Feine Faſſungskraft übrig 


veffeftiven könnte; fo daß fle in Ihrer 
zunden gleichen, denen man, ohne fld 
ht anf die Pfoten tritt und nun dad 
er auch einem mit Wunden und Beulen 
werden können, bei dem man auf das 
Berlihrung zu vermeiden hat, Bel 
le Sache fo weit, daß fie Geiſt und 
Ihnen an den Tag gelegt, oder doch 
radezu als eine Beleidigung empfinden, 
v Hand noch verhehlen; wonach dann 
ne vergeblich dariiber nachſiunt und 
Welt er ſich ihren Groll und Haß 
Eben fo leicht ſind ſie aber auch ge: 
Daher iſt Ihr Urtheil meiſtens beſtochen 
mGunſten ihrer Partei, oder Klaſſe; 
und gerechtes. Dies Alles beruht 
zille bei Weltem die Erkenntniß Aber 
tellekt ganz im Dleuſte des Willens 
nicht auf einen Augenblick ſich loe— 


eis von der erbärmlichen Subjeftivitkt 
her fie Alles auf ſich bezlehn und 
) in gerader Linie anf ſich zurild- 
nie, welche den Gang ber großen 
e Ich bezieht, wie auch die Kometen 

bringt mit den Irdifehen Handeln 
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Er allein weiß die wahre Zeit: abe 
Belt richtet ſich nach den falſch ze 
auch Die, welche wiffen, daß feine 
angiebt. 

28) Die Menſchen gleichen dari 
artig werden, wenn man ſie verzieh 
zu nachgiebig und liebreich ſeyn darf 
keinen Freund dadurch verlieren wird, 
abſchlägt, aber ſehr leicht dadurch, d 
ſo, nicht Leicht einen durch ſtolzes v 
Detragen; aber oft in Folge zu viel: 
tommens, als welche ihn arrogan 
wodurch der Bruch herbeigeführt Y 
Gedanken, daß man ihrer benöthig 
ſchlechterdings nicht vertragen; Uebe 
fein ungertrennliches Gefolge. Bei ei 
Örade, ſchon dadurch, daß man fü 
oft, oder auf eine vertrauliche Wei 
werden ſie meynen, man müſſe fi) \ 
laſſen, und werden verfuchen, die 
erweitern. Daher taugen fo Wenige 
gang, und ſoll man fich befonders | 
Naturen gemein zu machen. Faf 


1); fo milſſen wir dles vor Ihm ver— 
Rerhrechen. Das ift nun eben nicht 
Kaum dan Hunde Die große Freund 
e Wlenfichen, 
v Art und höherer Begabung fo ofl, 
Fallenden Wange au Menſcheukenntniß 
, daher leicht betrogen oder fonft ine 
te nledrigen Naturen ſich vlel ſchueller 
finden wiſſen, liegt daran, daß mal, 
I, 1 priori zu urthellen hat, und daf 
es dem su priori gleichthut. Tee 
einen vom gewöhnlichen Schlage das 
D, den Edelen und Vorzilglichen aber 
> find ſie von den Andern well ver— 
deren Denken und Thun ac den 
Mechnung nicht zu. 
eln Zolcher m ponteriori, alfo and 
jener Erfahrung, endlich gelernt hal, 
Ganzen genommen, zu erwarten fehl, 
ben, In moraliſcher, oder Intelleftuellen 
daſt wer ulcht durch die Umſtäude In 
iſt beſſer thut, fie vorweg zu meiden 
Yale Konlakt mit Ihnen zu bleiben; 
Ihrer Kleinlichkeit und Erbärmlichleil 
Ichenden Begriſſerlaugen, ſoudern 
denſelben noch zu erweltern und zu DEN 
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wie Shakeſpeare und Göthe, in deren 
wäre fie der Teufel ſelbſt, während ſi 
behält; weil fie fo objektiv aufgefaßt t 
gezogen und zur Theilnahme au ihr 
fie ift, eben wie die Werfe der Natur, 
entwickelt, vermöge deifen ihr Sagen 
mithin als nothwendig auftritt. — ? 
der Welt die Teufel mit Hörnern un 
einhergehn, wird ftets ihre Beute, o 
fommt aber noch), daß im Wingange D 
Mond und die Bucklichten, nämlid 
und ſogar Jeder ein angeborenes x 
Wege feine Phyſiognomie zu: einer 2 
genau darjtellt, was er eigentlich ſeyr 
ausſchließlich auf feine Individualität 
anliegt und anpaßt, daß die Wirfum 
Er legt fie an, fo oft es darauf an 
Dan foll auf diefelbe fo viel geben, 
eingedenk des vortrefflichen italiänife 
tristo cane, che non meni la codz 
er nicht mit dem Schwanz wedelte). 
Jedenfalls ſoll man fich forgfäl 
Menſchen neuer Bekanntſchaft eine 
Shopenhauer, Parerga, I, 


heit Anderer, ſucht; wenn er fi au 
u, ſ. w.; da ſel man Uherzengt, bak 
rechtigkeit wohnt, ſondern er auch Im 
urd, ſohald das Geſetz und die Gewall 
„und traue ihm ulcht fiber Die Zchwelle. 
EGeſehe ſelnes Klubé bricht, wird auch 
halb er es ohne Gefahr kann.“) 
Dem wir in Werbinding, oder Umgang, 
nehmes, oder AMergerliches erzelgt; ſo 
en, ob er uns fo viel wert ſel, dal 
ach etwas verſtärkt, ung nochmals und 
len Inffen; ober lat, (Vergeben 
pie foftbare Erſahruugen zum Fenſter 
ſihen Fall wird nicht viel darilher zu 
en wenig hilſt: wir nffen alſo bie 
tahnung, hlugehn laäſſen, ſollen jebod 
a nochtnals ausgeheten hahen. IAm 
whabhen wir ſoglelch und anf Immer 
zu brechen, oder, wenn es ein Tlener 
undughlelbtich wird er, vorkommenden 
ba volllg Analoge, wieder thun, ud 


‚le pie melſtenthella ſinb, has Gute das 
derathenen il) anf re Grrechtigkell, willig. 
bes Witte an werlaſfen, ala an] ICH Jurcht: 
u jteht, Je tft ha Umgilehrie grrathenen 
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wie vorher, thun werde. Vielmehr 
finnung und Betragen eben fo fuel, 
ja, ihre Abfichtlichfeit zieht ihre Wechf 
man ſelbſt noch kurzſichtiger ſeyn müß 
zu laſſen. 

Geſetzt demnach wir wollten etn 
einer Lage, in die wir ihn zu verjet 
jo dürfen wir hierüber nicht auf fe 
Bethenerungen bauen. Denn, geſetzt 
ſo fpricht er von einer Sache, die e 
aljo allein aus der Erwägung der Ur 
hat, und des Konfliktes derfelben 
Handeln berechnen. 

Um überhaupt von der wahren ı 
heit der Menfchen, wie fie meiftens 
liche und gründfiche Verſtändniß zı 
lehrreich, das Treiben und Benehme 
als Kommentar ihres Treibens und 
Leben zu gebrauchen, und vice ver 
um weder an fich, noch an ihnen i 
darf Fein Zug von befonderer Niede 
T uns im Leben oder in der Lit! 

Stoff zum Verdruß und Aerger, | 


anzen Geſchichte, Jeden König, fobald 
caand einiger Prosperität genleſit, dieſe 

Heer, wie mit einer Räuberſchaar, 
2rzufallen? find nicht faſt alle Kriege 
L früühen Alterthum, wie and zum 
Den die Weflegten Sklaven dev Siegen, 
sı für Diefe arbeiten: das Selbe milffen 
alributionen zahlen; flo geben näulich 
hiu. Darm touten dom guerren lm 
Vollalre, und dle Deutſchen jollen co 


fo, daß er ſich ſelbſt Abertaffen bielben 
ı faffen Dilrfte; ſondern jeder bedarf 
und Maximen. Will man am aber 
‚lich bis zu einen wicht aus unſrer 
1 bloß aus vermilnftiger Ueberlequng 
igentlich erworbenen und klluſtlichen 
vr bald das 


luren, bumen nu roeurret 


in nämlich eine Negel fir das We 
voll eluſehn, ja, ſie ſelbſt auffinden 
id wird dennoch, im wirklichen Veben, 
toſſen. Jedoch ſoll man nicht ſich da— 
d denken, es ſel unmballch, im We 
abfivaften Regeln und Maximen gi 
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dreffur ſtets als ein von augen gekor 
chem zu widerſtreben die Natur nie 
unerwartet ihn durchbricht. Denn d— 
Maximen verhält ſich zum Handelt 
borener Neigung, wie ein menſchliche 
wo Form und Bewegung dem ihnen 
find, zum lebenden Organismus, | 
von einander durchdrungen und Ein 
niß des erworbenen zum angeborene 
nad) ein Ausipruc des Kaifers N 
pas naturel est imparfait; weld) 
die von Allem und Jedem, ſei 8: 
und don der die einzige mir cin 
Mineralogen befannte, natürliche 
künſtlichen nicht gleich kommt. 
Darum ſei hier auch vor 
gewarnt. Sie erweckt allemal Ge 
trug, der als ſolcher feige iſt, weil 
als Verdammungsurtheil feiner | 
man ſcheinen will was man nicht 
beſſer hält, als was man iſt. Da 
ſchaft, das Sich-Brüſten damit, 
man ſie nicht hat. Sei es M 


ot, — Auch ſoll man wiſſen, daft das 
elbſt che Mar geworden, was elgeutlid 
ech Hält es anf die Yinge nicht Stich, 
in Mal ab. Nemo potert personam 
vw cilo in nuturum xunm recidunt. 
. I, ®, 1.) 
Sewicht feines eigenen Körpers trägt, 
"Des fremden, den man Dbeivegen will, 
u nicht die eigenen Fehler und Vafter, 
Kir Dafür aber hat Jeder am An— 
»ſchem er feine eigenen Laſter, Fehler, 
en jeder Art dentfich erblickt. Allein 
bei wie der Hund, welcher gegen dei 
t weiß, daſi er ſich ſelbſt ficht, fondern 
Hund. Wer Andere befrittelt arbeite 
Alſo Die, welche die Neigung und 
änfertiche Benehmen, iberhanpt dat 
ver Im Stillen, bei ſich felbft, einer 
en Kritik zu unterwerſen, arbeiten 
zeſſerung und Vervollkommnung: dei 
ytigkelt, oder doch Stolz und Elitelleit 
rinelden, was ſie fo oft ſtrenge tadeln. 
a8 Umgekehrte: nänillch hane roninm 
m. Das Evangellum moralifirt red! 
im fremden, den Balken Im einenen 
Auges dringt es mit fi, daß eo 








auf irgend ein materielles Intereſſe 
allen Verbindungen zum Grunde: | 
Menschen keinen Begriff von andern 
wird Jeder genommen nach jenem 
Nation, oder Familie, alfo überhau 
Rolle, weldhe die Konvention ihm ert 
er fortirt und fabrifmäßig behandelt. 
für fh, alfo als Menſch, vermög 
\haften fei, fommt nur beliebig mi 
zur Sprache, und wird von Jedem, 
aljo meiftentheils, bei Seite gefett 
aber es mit Dieſem auf ſich Hat, deſte 
ordnung gefallen, er alſo ſich ihrem 
Sie beruht jedoch darauf, daß, in 
des Bedürfniſſes, die Mittel, diefe 
Weſentliche, mithin vorherrfchende fü 

33) Wie Papiergeld ftatt des 
Welt, ftatt der wahren Achtung u 
die äußerlichen Demonftrationen un 
firten Gebärden derſelben. Indeſſe 
fragen, ob es denn Leute gebe, we 
Jedenfalls gebe id) mehr auf das € 
Hundes, als auf hundert ſolche De 


Den Namen der Freundſchaft führen 
ber den alltäglichen Lialſons, welche 
mit den meiſten unſerer guten Be— 
sen würden, wenn wir hörten, wie fie 
uns reden. 
eundes zu erproben, hat man, nächſt 
tlicher Hülfe und bedeutender Opfer 
il in dem Augenblick, da man ihm 
ben getroffen worden, berichtet, Als 
feinen Zügen, entweder wahre, innige, 
er aber fie beftätigen, durch ihre ge— 
tigen Nebenzug, den befannten Aubs 
d: clums l'ndvornité de non moil- 
18 toujours quolque ehone qui m 
newöhnlichen ſogenannten Freunde 
egenheiten, oft kaum das Juden zu 
1 Vächeln zu unterdrilcken. -- 6% 
jo ficher die Vente in gute Laune 
nen ein beträchtlichen Unglück, davon 
den, erzählt, oder auch irgend eine 
unverhohlen offenbart, - - Charal 


Abweſenheit thun jeder Freundſchaft 
sgefteht. Denn Menſchen, die wir 
unſere geliebteſten Freunde, trocken, 
in zu abfiraften Begrifſen auf, wo 
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Kaum hat man mit Einen Freundſch 
ihon in der Noth und will Geld geli 
34) Was für ein Neuling it 
Seit und Verſtand zu zeigen wäre 
Ihaft beliebt zu machen! Vielmehr cı 
bar überwiegenden Mehrzahl, einen : 
bitterer ist, als der ihn Fühlende 
Hngen nicht berechtigt iſt, ja, fie vo 
nähere Hergang iſt diefer: merkt 
geiftige Ueberlegenheit an dem, mit 
er, im Stillen und ohne deutliches X 
in gleichem Maaße der Andere feine 
heit merkt und empfindet. Dieſes Eı 
jten Haß, Groll und Ingrimm. ( 
Vorſtell, 3. Aufl., Bd. IL, 256 dir 
Johnſon's und Merck's, des In 
Recht ſagt daher Gracian: „para 
medio vestirse la piel del ma: 
(©. Oraculo manual, y arte de 
Amberes 1702, P. II, p. 287.]) 
an den Tag legen, nur eine indir 
Unfähigkeit und Stumpffinn vorzı 
gemeine Natur in Aufruhr, wenn 


rend daher In der Geſellſchaſt Zlaub 
Hochachtung rechnen  dirfen, haben 
teswegö zu erwarten: lm glnftigften 
oft aber angeſehn als elne Art Im 
wozu Ihr Weflger unerlauhter Welfe 
nuterſteht Damit zu flolglven; wofhr 
vipellige "Dentiitgylguug angedelhen zu 
abfichtigt und unr auf Die Gelegen— 
vd es dem demilthigſten Vetragen ge- 
ge Ueberlegenhelt zu erbetteln. ad 
der Heberfegung von Graf): „Wan 
erfiändigen Hundert Wat mehr Wider 
nen findet, ala ber Verſtändige Nb- 
digen empfludet,“ Hingegen gereicht 
wahren Empfehluug. Deun was fir 
iſt flv den Geiſt das wohlthuende 
Daher Jeder, ſo luſtiuktmäſilg wie 
euſchein, ſich den Gegenſtande näher, 
ſolcher unn iſt alleln der eutſchleden 
yaften des Gelſtes, bei Männern, al 
Mauchen Werten gegendber freilich 
beweifen - da gehört ehipne dazu. 
welcher herzlichen Freundllchkelt ein 
arundhäſſlichen eutgegenkommt. Kör— 
el Männern ulcht ſehr In Vetracht, 
Jagllcher neben elnem kleineren, ale 
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fih umgekehrt mit den Vorzügen d 
wie die perfönlichen, durch den So 
wie die Farben der Ilmgebung auf 
wirken. 

35) An unfern Zutrauen zu 
heit, Selbftfucht und Eitelkeit dei 
wenn wir, um nicht felbjt zu unte 
lieber einem Andern trauen; Sell 
bon unfern Angelegenheiten zu re 
anzuvertrauen; Citelfeit, wenn es 
ung etwas zu Gute thun. Nic) 
daß man unfer Zutrauen ehre. 

Ueber Miftrauen Hingegen 10 





*) Zum Borwärtsfommen in 
Kamaraderien bei Weitem das Hauptmitte 
machen ftolz und dadurch wenig geeig: 
geringe haben, ja, vor Denen man dei 
leugnen foll. Entgegengefetst wirft das 
es verträgt ſich vortrefifich mit der Dei 
Reſpelt vor dem Schlechten, verſchafft a 

Das Geſagte gilt nicht bloß vom 
Ehrenſtellen, Würden, ja, dem Ruhm 
in den Akademien die liebe Mediofrität | 
ſpät oder nie hineinfommen, und fo be 


ver und muthwilllger Welſe Felnde 
nin man ſein Haue in Urand ſledl, 
Die Mechenpfennige, eine offenkundig 
'olchen ſparſam zu ſeyn, bewelſt Un— 
zuelt mit Ihr Verſtand. Alle Natlonen 
vo Lren-Iumble nervitene,  yanı 
no levokinkimeo nervo: bio Die 
„Tiener“ amdlt, well es jan doch 
nigegen Die Höflichkelt blo zum Cpfern 
icht Tem, Der ächte Goldſillde ſiall 
de das Wachs, von Natur hart und 
vıne fo geſchmeldig wird, daſt es Jedr 
© kann man ſelbſt ſtörriſche und felnd— 
us Hofllchtelt md Freundlichkell, bien 
ouach If die Höfllchkelt dem Menden, 
. 
ft freitiih die Höflichkelt Infofern, ale 
Veuten die größte Achtung bezeugen, 
ne verdlenen; ſodann, daſt wir bei 
ſlmullren, während wir froh ſeyn 
ı haben. Hoflichkelt mit Ztolz zu 
t 


lanngen, ala weiche elgeutlich Immer 
Aung heſtehn, viel weniger aus der 
nicht elnerfelts eine ganz (ibertriebene 
hen Werth und Wirde, alſo einen 
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TER DUN und La 

Muſter nehmen, weil Lage, Um 
ſind, und weil die Verſchiedenhei 
ung einen verſchiedenen Anſtrich 
idem, non est idem. Dan ı 
und ſcharfem Nachdenken, ſeinem 
uch im Prak ktiſchen iſt 

paßt was man thut nicht zu Den 
38) Man beſtreite feines 9 
„daß wenn man alfe Abſurd 
ollte, man Methuſalems 

tig zu werden. 


man, im Geſpr 
SU Fränfen ; ft J leicht, fie zu 


Falle ſind, anfangen 


uns denk es wäre eine Komödie 
Probatum T. Wer auf die We 
und ; 


„nt den wichtigſten J Dingen zu 
ri jagen, wenn er N heiler Har 
39 er da wi daß ſein Ur 
“ lalt und Ohne Peidenfoaftippef 


Rs Lächerliche dev Zache elnzuſehn. -- 
Vako von Verulam nicht ganz Unrecht 

as nennpor liquid hasreb, wie von 

) vom Belbftlobe gelte, und baher 
entpflehlt, *) 

hit, dafı Einer lilge, ſtelle man ſlch 
lügt ſtärker und iſt eutlarvt. Werft 

aihrhelt, die er verhehlen möchte, Ihm 


tümllch: Non puaryn ont prudentlan pranro- 
dseore speelmen nul npud ullon exhlbere 
a, Kane Fortumman atlum, (quad nina ur 
' commode ontentando; contra, vitin, 
ıdreora artlflelous ocenltundo: ln Im- 
un obvertenn; hin wublorfugla quaorenn, 
un: ot nlnilin. Henne de Mutlano, viro 
‚al ren gerandan Impigerrimo, TVachtun: 
que, nrto quadam ontentator,"  Indiget 
no tnedlum et eontempinm parlat: 14 
nm, Neal unguo nd vanltauln primam 
Allein, uam In Polltiein Nlent ann 
"tor enlumnlare, nomper allyuld 
untln (nimi plane deformin fuorlt ot rlll- 
‚Kemper allquld hanret, llacröbhlt 
ontloren suhrldennt. Itaquo exintlmatlo 
lantkllum ahunde eompennnbit. (De ang" 
v. IB, Bl. VIIL Gap. 2 p 044 IA.) 
Der Herausg, 
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“7 du Teden, was lebhaf 
man ſich verſagen, damit ſie n 


edanke mit dem W 
daß allmälig 
unſerm d unſerm Re 
halten werde. | 


Bisweilen meynen wir, daß 


durchaus nicht glauben können ; w 
es zu bezweife n: 


‚ aus Schwindel, d. h. dur 
möglich, hier feſt zu ſtehn, die Qu 
jo droß, da beſſer ſei, ſie ab, 
Schwindel. 


ondern Schar; 

den Perfönlichen Ay, 
woſelbſt fie, mittelſt einer einzigen 
wickelteſt n 


beim auch die Schweißgſamkeit von 
eltklugheit auf das DTringendeſte und 
rgumenten anempfohlen worden; da— 
en bewenden laſſen ſann. Wo ct 
velche beſonders eindringlich und wenig 
herſetzen. „Was dein Feind nicht 
Freunde nicht.“ „Wenn ich mein 
»s mein Gefaugener: laſſe ich es mt 
nener, „Am BVanme des Schwei 
Friede.“ 
theilhafter angewandt, als das, um 
en laſſen: denn wir haben dafiir un 
elt. 

öglich, gegen Niemaunden Ylrimofltät 
eines Jeden ſich wohl merlken und 
danach den Werth deſſelben, weni 
ſtzuſtellen und demgenäſi nufer Ler— 
ihn zu regeln, ftets bergen! 
8 Charaklers: einen fehlechten Zuß 
eſſen, iſt wie wenn man ſchwer er 

Zo aber ſchützt man ſich vor 

thörichter Freundſchaft. 

iſſen“ euthält die Hälfte aller Well 
nichts glauben“ die andere Hälfte: 
einer Welt, welche Regeln, 18 
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wirkliche Sottifen jagen, ohne unmitt 


D. Unfer Verhalten gegen d 
| Schickſal betre 


47) Welhe Torm aud) das me 
find immer diefelben Elemente, und dd 
‚Überall daffelbe, e8 mag in der Hütte 
oder bei der Armee geführt werden. 
Abenteuer, Glücks- und Unglüdsfälle 
jo ift e8 doch damit, wie mit der 
viele und vielerlei gar krauſe und 
ft aus Einem Teig gefnetet; und w 
Dem, was dem Andern widerfuhr , 
beim Erzählenhören denkt. Auch g 
Lebens den Bildern im Kaleidoflop 
Drehung etwas Anderes fehn, eigen! 
vor Augen haben. 


48) Drei Weltmächte giebt es, 
SVVvEOLS, Xpatog, xaı Tuyn, Klughei 
glaube, daß die zuleßt genannte a 


unfer Lebensweg ift dem Kauf eines € 
Schopenhauer, Barerga. I. 


Jedoch wer Ift, unter allen Gebern, 
er giebt, uns zugleich auf's deutlichſte 
uſprüche auf feine Gaben Haben, daß 
nſerer Wilrdigfelt, fondern ganz allein 
danken haben und daß wir eben hier- 

ſchöpfen dürfen, noch ferner mande 
oll zu empfangen? — Es iſt der Au 
heist verſteht, einleuchtend zu machen, 

Gnade alles Werbienft ohnmächtig iſt 

Vebensweg zurilckſieht, den „labyrin⸗ 
| überfchant und nun fo manches ver— 
yerbeigezogene Unglilck ſehen muß; ſo 
gegen ſich ſelbſt leicht zu weit gehn. 
keineswegs ſchlechthin unfer eigenes 
t zweler Faktoren, nämlich der Reihe 
Reihe unſerer Entſchlilſſe, welche ſtets 

gegenſeitig modifiziren. Hlezu kommt 
Horizont Immer ſehr beſchranlt iſt, 
e nicht ſchon von Weitem vorherſagen 
zeuheiten voranoſehen können, ſondern 

nur die gegenwärtigen recht belannt 
ſo lange unſer Ziel noch fern liegt, 
hinſteuern; ſondern nur approrlmatlv 
unſere Richtung dahin lenken, milſſen 

Imfich,, was wir vermögen, iſt, unſer 








welche hiedurd) unfer Plan erleidet, ' 
er in der Ausführung kaum nod) an 
fennen ift. 

Mebrigens giebt es in unferm Xebı 
über das Alles hinausliegt. Es iſt 
nur zu häufig beftätigte Wahrheit, d 
al8 wir glauben: Hingegen ift, daß v 
jelbft vermeinen, eine Entdedung, N 
Tall geweien, und felbft dann erft fpi 
Weiferes in uns, als der Kopf ift. 
den großen Zügen, den Hauptjchritter 
J. ſowohl nad) deutlicher Erfenntniß de 
Innern Impuls, man möchte fagen Yı 
Grunde unſers Wefens kommt, und b 
nad) deutlichen, aber auch dürftigen, 
Begriffen, nad) allgemeinen Regeln, 
ohne das „Eines ſchickt ſich nicht fi 
‚wägen; da werden wir leicht ungere 
am Ende zeigt es fich, wer Recht gehe 
lich erreichte Alter ift, fubjeftiv und 
zu beurtheilen. 

Vielleicht fteht jener innere Im 
Leitung prophetifcher, beim Erwache 








ie das Wefiltat alles feines Denfene, 
Er kennt fie melftene wicht in ah⸗ 
beine Yildblick anf fein Leben gewahrt, 
und von Ihnen, wie von einem un. 
worden. se naddem fie find, werden 
er Unglilck leiten. 
udig die Wirkung der Zeit und bie 
or Augen Haben und daher bei Allem, 
rt das Gegentheill davon Imaginiren; 
k, In der Freundſchaſt die Feindſchaft, 
echte, in der Liebe den Haß, Im Bu 
Verrath und die Were, und fo and 
zegenwärtigen. Ties wilrde eine bld- 
tklughelt abgeben, Indem wir tete 
t fo leicht getäuſcht werben wllrden, 
Ay nur Die Wirkung der Zelt antlelpir! 
t zu keiner Erkenntniß die Erfahrung 
yflgen Zchätzung des Unbeſtandes und 
eben jeder Zuſtand, fir die Zeit feiner 
her mit vollſtem Nechte vorhanden 
der Monat, jeder Tag aus, ale ob 
ten wollte, fir alle Ewiglelt. ber 
echſel alteln Ift das Weftändige, Der 
fheiubare Ztabilltät nicht tänſcht und 
weiche der Wechſel zumdchft nehmen 
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u. 8.” Bd. 1, S. 90. (3. Aufl. 94. 

Jedoch nur theoretiſch und durch 
fol man die Zeit anticipiren, m 
fo, daß man ihr vorgreife, indem n 
was erft die Zeit bringen Tanı. Dei 
fahren, daß es feinen fchlimmeren, 
giebt, al3 eben die Zeit, und daß fi 
jwungen, ſchwerere Zinfen nimmt, al 
man Tann durch ungelöfchten Kalt u 
maaßen treiben, daß er binnen weni 
und Früchte treibt: dann aber jtirbt 
ling die Zeugungstraft des Mannes 
auf etliche Wochen, ausüben, und in 
was er im dreißigften fehr wohl für 





*) Der Zufall Hat bei allen menſchlich 

daß wem wir einer von ferne drohenden G 
borzubengen ſuchen, dieſe Gefahr oft durch 
ben die Dinge annehmen, verſchwindet, ur 
Opfer verloren find, fondern die durch fic | 
mehr, beim veränderten Staude der Dinge 
müffen daher in unfern Vorkehrungen nicht 
ſondern auch auf den Zufall rechnen und 
ſehn, hoffend, daß fie, wie fo manche ſchwa 


en erHatten wilrde, wenn man DA 
st laſſen, alſo einige Jahre warten 
be, Vorſchuß zu lelften, — Oder and 
zu einer weiten Reiſe: binnen eines 
san fie von feinem Einkommen zurld- 
will nicht warten; fle wird alfo ge 
in Kapital genommen: d. h. die Zeit 
Ihr Zins eingeriffene Unordnung in 
und wachſendes Defleit, welches matt 
es alſo iſt der Wucher der Zeit: ſeine 
dt warten konnen. Den Gang der 
befäjleunigen zu wollen, iſt das loſt⸗ 
(fo bite man fih, der Belt Zinſen 


her und Im gemelnen Leben fehr oft 
Hied zwiſchen den gewöhntiden und 
bafı Iene, bei Ihrer Ueberlegung und 
ven, Immer nur fragen und berid- 
cite geſchehn fei; Diefe Hingegen 
cherwelſe geſchehn koonne; wobel fie 
niſches Sprichwort ſagt, lo quo no 
co on un ruto (mas binnen eines 
leht binnen weniger Minuten). Der 
ft ſreilich natürlich; denn was ge 
erfordert Verſtand, mas geſchehn iſt, 








ft. Die hier dagegen empfohlene 
ſchön ausgedrüdt: 


I have felt so many quirks 
That the first face of neitl 
Can woman me unto it. *) 


(. 


Ueberhaupt aber zeigt Der, welde 
bleibt, daß er weiß, wie Eoloffal ur 
Uebel des Lebens find; weshalb er 
als einen fehr kleinen Theil deſſen, 
it die ftoifche Gefinnung, in Gen 
conditionis humanae oblitus, font 
welch ein trauriges und jämmerlid): 
jeyn überhaupt ift, und wie unzäh 
ausgeſetzt iſt. Diefe Einſicht aufzuf 
nur einen Blick um ſich zu werfen: 
es bald vor Augen haben, dieſes 
Quälen, um die elende, kahle, nicht 





*) So viele Anfälle von Freude und 
daß ich niermehr vom erſten Anblide di 
ſogleich mic, weibifch hinreißen lafſe. 
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uns weniger ſchwer zu tragen FA, 
ale möglich, betrachtet und, wie man 
wacht haben, man hauptſächlich daher 
8 Fall, ehe er elngetreten, ale eine 
he Iberdenfen, wir die Ausdehnung 
an) allen Zelten lberfehn und fo e6 
vd überſchanbares erkennen; In Folge 
eftih) trifft, doch mit uicht mehr, ale 
en kann. Haben wir hingegen ene6 
unvorbereltet getroffen; fo lann ber 
Augenbilt, die Arbfle des Unglllas 
jegt fir Ihm unllberfehbar, ſiellt ſich 
wenigſtens viel gröfier dar, als es 
läſßt Duntelhelt und Ungewlſihelt Jede 
reilich kommt noch hinzu, daf wir für 
Ingliit zuglelch auch die Troftgrlinde 
v wenlgſtens me an bie Vorſtellung 


m gelaffenen Ertragen ber uns Ireffen- 
jigen, als Die Ueberzeugung von ber 
ner Prelsfchrift Aber bie Frelhelt des 
iinden abgeleitet und feftgefteilt habe, 
vet Z. 60), helft: „Alles 
blo zum Steinften, geſchieht moth- 
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Klatſchereien u. dgl. m. muß man 


d. h. fie gar nicht empfinden, weit 


und darüber brüten; fondern von ! 


. men laffen, es von ſich jtoßen, | 


liegen, und feineswegs es aufnehmte 
legung und NRumination. 

52) Was aber die Leute gem 
find meiftens nur ihre eigenen d 
daher nicht genugfam die ſchöne € 


313 sqq.) beherzigen, wo er die 


legung, empfiehlt. Denn went a 
in jener Welt gebüßt werden; |ı 
diefer; — wiewohl hin und wiel 


ergehn mag. 


Nicht wer grimmig, fondert 
furchtbar und gefährlich aus: — 
eine furchtbarere Waffe ift, als di 

| Der vollfommene Weltmann 
ſchlüſſigkeit ftodte und’ nie in Web 

95) Nächft der Klugheit aber 
ſehr wejentliche Eigenschaft. Fre 
noch die andere ſich geben, fonde 


re gefährlichen Sache nur noch zweifel- 
bie Moglichkeit, daß er ein glücklicher 
n fein Sagen gebacht werben, ſondern 
an am Wetter nicht verzweifeln barf, 
eck am Himmel iſt. Ja, man bringe 


ı# illabatur orhlu, 
ım ferlont rulnao. 


'chweige feine Gilter, find noch nicht 
iſchrumpfen bes Herzens werth: 


irca vivite fortes, 
opponito poctora rebus. 


ein Exceß möglid: denn der Muth 
ten. Sogar Ift ein gewiffes Dlaaf 
| Beftande in der Welt notwendig: 
erfchreiten deſſelben. Dies hat Balo 
ausgedrilckt, In feiner etymologiſchen 
un, welche die Altere, vom Plutarch 
uns erhaltene, weit hinter ſich laßt. 
b vom Pan, ale ber perfonifizirten 
onim rorum ommnibus viventibus 
nem, vitae atque ossentiuo BURG 
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ſeyn, daß wir, am Schluſſe dieſer 
igen, einen Blick anf bie Verände⸗ 
bensalter an ung hervorbringen. 
ndurd) haben wir immer nur bie 
mehr. Was dieſelbe unterſcheldet 
eine lange Zukunft vor une, gegen 
rgangenheit Hinter ums ſehn; ſodann, 
lewohl nicht unſer Charakter, einige 
geht, wodurch jedes Mal eine andere 
eht, — 
e, Bd. 3, Rap. 91, & 4091 ff. 
elnaudergeſetzt, daß und warum wir 
mehr erkennend, als wollend 
yeruht jene EGlulckſäligkelt bes erſten 
Folge weldjer es nachher wie ein 
no Legt, Wir haben In der Aind- 
und geringe Bedilrfniſſe, alfo wenig 
größere Theil unſers Weſens geht 
— Der Intellekt iſt, wie das Ee— 
hre feine volle Große errelcht, früh 
if, und ſucht unaufhorlich Nahrung 
y neuen Daſeyns, wo Alles, Alle, 
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Vorgängen das Wefen des Lebens 


Geftalten und Darftellungen, aufzufe 
es ausdrüct, alle Dinge und Perjo 
Ye jünger wir find, dejto mehr vert 
Gattung. Dies nimmt immer me 
und hierauf beruht der fo große U 
die Dinge in der Iugend und im A 
werden die Erfahrungen und Bela 
frühen Iugend nachmals die ftehend 
jpätern Erfenntniß und Erfahrung, 
jelben, denen wir alles Spätere 
ſtets mit deutlichem Bewußtfeyn. 

in den Rinderjahren die feite © 
mithin auch das lache, oder Tie 
ausgeführt und vollendet; jedoch ni 
Alſo in Folge diefer rein objeft 
Anficht, die dem Kindesalter wefen 
wird, daß der Wille noch lange n 
auftritt, verhalten wir uns, als 
rein erfennend als wollend. Dahe 
mander Kinder, welchen Raphael 3 
der Siſtiniſchen Madonna, fo glüd 
halb find denn auch die Kinderjahre 


ft ale Tropf geboren und muß ale 
beſchriebenen, tiefinnigen Auffaffung 
enwelt erklärt ſich denn auch, warum 
rungen uunſerer Kinmdheit ſich fo feſt 
Wir find nämlich Ihnen ungttheilt 
hat uns dabei zerftreut und wir 
r uns ftanden, angefehn, als wären 
‚ Überhaupt allein vorhanden, Spä— 
ante Menge dev Begenftände Muth 
nun hier ſich zurückrufen will, wa 
123) des oben erwähnten Bandes 
nn habe, daſß nämlich das objektive 
Ihr Daſeyn in ber bloßen Vor- 
enliches, Hingegen Ihr ſubjeltives 
Bollen befteht, mit Schmerz und 
wird man als kurzen Ausbrud ber 
elten laſſen: alle Dinge find herrllch 
feyn. Dem obigen nun zufolge 
zinge uns viel mehr von ber Seite 
ftellung, der Objektivität, befannt, 
ynsé, welche die des Willens il 
Seite der Dinge iſt, die ſubjeltive 
unbekannt bleibt; fo hält ber Junge 
welche Wirklichkeit und Kunſt Ihm 
e glücfälige Weſen: er meint, ſo 
noch viel fehöner, wären fie zu 





hlen Nähe 
Zum (ſl 


| Was m 
“rilge vor | 
uglitid 





faft die gleiche Geftalt Hat; jo find a 
alle einander ähnlich, hHarmoniren dahe 
Pubertät fängt die Divergenz an um 
eines Cirkels, immer größer. 

Was nun den Neft der erjten 
Borzüge vor der zweiten hat, aljo ı 
ja unglücklich macht, ift das Jagen 
Vorausſetzung, es müſſe im Leben 
entſpringt die fortwährend getäuſcht 
die Unzufriedenheit. Gaukelnde Bil 
ſtimmten Glückes ſchweben, unter fa 
und vor, und wir ſuchen vergebens i 
in unfern Zünglingsjahren mit um 
welche fie auch fei, meiftens unzufri 
ben, was der Leerheit und Armfälig 
überall zukommt, und mit der wir 
machen, nachdem wir ganz andere 
Man Hätte viel gewonnen, wenn m 
den Wahn, daß in der Welt Biel 
lingen ausrotten fünnte. Aber das 
daß meiftens ung das eben früher i 
die Wirklichkeit bekannt wird. Die v 
prangen, im Morgenroth unferer « 


fer der erſten Lebenshälfte unbefrle— 
jo iſt der der zweiten Veſorgniſt vor 
t, mehr oder weniger deutllich, bie 
alles Glück chimäriſch, Hingegen da6 
daher, wenigſtens von beim verninf 
loſſe Schmerzloſigkelt und ein man 
zennſt angeſtrebt.“) Wenn, in 
an meiner Thilre ſchellte, wurde id 
in käme es. Aber In ſpätern Jahren 
i demſelben Anlaßi, vielmehr eiwas 
ich dachte: „da kommt's.“ Sl 
iebt es, fir ausgezeichnete und be 
als folche, nicht fo ganz elgentlid 
, mehr oder weniger, je nad) dem 
ſtehn, ebenfalls zwei entgegengejeble 
end hat man hänfig Me, von Ihr 
er Jahren hingegen bie, ihr em 
ere, eine unangenehme, beruf anf 
eine angenehme, anf Wekanntfchafl 
von enthält die zweite Hälfle des 
sätfte eher muſikaliſchen Periode, 
mehr Beruhigung, als bie erlie, 


fer die Ungllickaſülle au veihltien; in bet 
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freien, welche fid) in der Jugend an 
das jugendliche Alter zu bewahren, 
Erziehung, wenn gleich nur eine nega 
Man müßte, zu dieſem Zwede, den 
Anfangs möglichſt enge halten, immer 
lauter deutliche und richtige Begriffe 
dem e8 alles darin Gelegene richtig ex 
mälig erweitern, ftets dafür ſorgend, 
nichts Halb oder ſchief Verſtandenes, 
hievon würden feine Begriffe von Din 
hältniffen, immer nod) bejchränft um 
deutlich und richtig feyn, fo daß fie 

nicht der Berichtigung bedürften; und. | 
alter Hinein. Diefe Methode erforde 
teine Romane zu leſen erlaube, font 
Diographien erfeße, wie z. B. die 

Reifer von Moritz u. dgl. — 

Wann wir jung find, vermehne 
Lebenslauf wichtigen und folgenreiche 
jonen mit Pauken und Trompeten a 
zeigt jedoch die vetrofpeftive Betrachtun 
durch die Hinterthür und faft unbeacht 

Man Fanı ferner, in der bis 

Schopenhauer, Parerga. I, 


che Menſch, Jeder, der nur nldt zu 
ig botivten > der Menſchhell gehört, 
sahre, von einem gewiſſen Aufluge 
h frei bleiben, Teun er hatte, wie 
nf Andere gefchloffen und ift allındla 
eſehn, daß fle entweder von der Zelle 
zen«, meiſteus fogar Weiber, ihm in 
quitt mit Ihm werben; weshalb er 
gern vermeidet; wie deun Überhaupt 
nes luneren Wertes die Einſamlelt, 
yafl, Leben oder haſſen wird. Von 
e handelt anch Kant, In der Ari 
Ende der alfgemelnen Anmerkung ul 


uſchen iſt es, in lntellektneller md 
ein ſchlechtes Zeichen, wenn er im 
ſchen ſich recht friͤh zurechtzufluden 
ſengiſt, md, wie vorbereitet, In duſſelbe 
heit au. Hingegen deutet, in Folder 
tubhlges, ungeſchickles und verkehrles 
dlerer Art, 

Vehensmulh unſerer ugend beruht 
,herganſ gehend, den Tod nicht ſehn; 
ru eitle des Vergeé liegl. Haben 
willen, bar werden wir den Tod, 
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tuders ans Auge legen, Juletzt aber 
Man muß alt geworden ſeyn, alſo 
zu erkennen, wie kurz das Leben iſt. 
deſto Heiner erſcheinen die menſchlicher 
ders: das Leben, welches in der Yı 
vor ung ſtand, zeigt ſich ung jetzt a 
merer Erſcheinungen: die Nichtigkeit d: 
Die Zeit felbft Hat in unſerer Juger 
Schritt; daher das erfte Viertel unſ 
glücklichſte, ſondern auch das längſte 


9 Erinnerungen zurückläßt, und Jeder, 





aus demſelben mehr zu erzählen wiſſe 
der folgenden. Sogar werden, wie 
jo and) in dem des Lebens, die Tag 
länge, Im Herbfte Beider werden ſ 
beſtändiger. 

Warum nun aber erblickt man, 
ches man hinter ſich hat, ſo kurz? 
hält, wie die Erinnerung deſſelben i 
alles Unbedeutende und viel Unangene 
wenig übrig geblieben. Denn, wie 
ſehr unvollkommen iſt, fo. auch das 
muß geübt, das Vergangene ruminirt 


Alle bedent 
it, alfo u 
nut wur 


nehme ruminiren wir wicht gern, am 
es nuuſere Kltelleit verwundet, weldes 
; Weil wenige Velden ung ganz ohne 









yaben Daher alſo wird ebenfalle | Bine 
em VBeide Ausfälle nun find eg klnjennen, 
kurz machen, und verhältniſimäßlge 7 Widfehnen, 
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vr Stoff wird. Wie die Gegenſtände 
man zu Schiffe ſich entfernt, Immer 
chwerer zu amterfcheiden werden; ſo 

mit Ihren Erlebniſſen und Ihren 
bisweilen Erimnerung und Phantaſie 
Seene unſeres Vebens fo lebhaft ver 
rigen Tag; wodurch ſie daun gan 
Wentſteht dadurch, daß es unmbglich 


N 

U amd damals verftrichene Zeit m Pius. iſt 
Inden ſie ſich nicht fo in Einem au) jede Art 
lberdies auch die Vorgänge In dei Hinſichtl— 

find, und bloß eine allgemeine Er. Jaehre, d um 
ihr ührig geblleben ift, ein bloßer Fras len 

Daher nun alfo erfcheint das längſt Menem Zeilpi 
8 fo nahe, als wäre es erſt geſtern Jahöngt in 


ende Zeit aber verſchwindet und das 
inbegrelflich kurz dar. Sogar fan 
Berßangenhelt, die wir hinter mW 
enes Alter, Im Augenblick ung bei- 


"ne 9 
velches hauptfächlich dadurch entſtehl/ 
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Bisweilen glauben wir, uns n 
rückzuſehnen, während wir eigentlid, 
zurückſehnen, die wir dort verlebt h 
frifcher waren. So täufht uns - 

Maske des Raumes. Reifen mir si 






ferut, DE 
ie ſchung inne. — 
m | Ein hohes Alter zu erreichen, gi 
iim Bet ſtitution, als conditio sine qua 
o (eh a Brennen zweier Lampen erläut 
je ur 0 weil fie, bei wenigem Del, e 
ie andere, weil fie, zu einem ſtarker 


das Del ift die Xebenskraft, der Di 


be Hi UF jede Art und Weiſe. 
ni .Y Hinfihtlih der Lebenskraft 
rgä Jahre, Denen zu vergleichen, weld 
nu ' was heute ausgegeben wird iſt mo 
R Y jenem Zeitpunft an ift unſer Analc 
ein anfängt, fein Kapital anzugreifen. 
‘ R gar nicht merflih: der größte Theil 
vinn noch von ſelbſt wieder her: ein gerü 
if beachtet. Dieſes aber wächſt allmäli 
wir gi nahme ſelbſt nimmt mit jedem Tag 
ublid F ein, jedes Heute iſt ärmer, als das 


adurtup | 


‚m we“ VEYVIIEEUTE Iyvuviu 
Il. 5.), daß von den Olympiſchen 
ver ein Mal als Knaben und dann 
t hätten; weil durch die frühe An 
bung erfordert, die Kräfte fo erſchöpft 
im Mannesalter, fehlen Wie Dies 
fo noch mehr von der Nervenfrafl, 
ktuelle veiſtungen ‚find: daher werden 
Wunderlinder, die Friülchle der Treib— 
Knaben Erſtaunen erregen, nachmals 
ogar mag die friihe, erzwungene A 
er allen Sprachen Schuld haben an 
ud Urtheilsloſigkeit fo vieler gelehrler 


ug gemacht, daß der Charaller fall 
»nsalter vorzugsweiſe angemeſſen zu 
dieſem ſich vortheilhafler anonimmt. 
Jünglinge, und daun iſt's vorbei; 
änner, denen das Alter allen Werth 
m vortheilhafteften im Alter bar, alt 
ver und gelaffener find: Dies ift of 
ie Zache muß darauf beruhen, daR 
Tugendliches, Männliches, oder delt 
Das jedesinalige Lebensalter überein— 
utgegenwirkt. 

hiffe befindlich, ſein Vorwärtoslommen 
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der Zeit auch immer fehleuniger. 

Neuheit aller Gegenftände und Beg— 
wußtſeyn: daher iſt der Tag 1 
widerfährt ung auf Neifen, wo dei 
ſcheint, als vier zu Haufe. Dieſe 

jedoch nicht, daß die, in beiden F 
uns auch in beiden oft wirklich „lar 
oder mehr als zu Haufe. Allmälig 
Gewohnheit vderfelben Wahrnehnun 
Schliffen, daß immer mehr Alles nm 
wodurd dann die Tage immer und: 
werden: die Stunden des Knaben 
ten. Demnach Hat die Zeit um] 
Bewegung, wie die einer herabro 
einer ſich drehenden Scheibe jeder 

als er weiter vom Centro ablieg 
Maaßgabe feiner Entfernung vom % 
und immer Schneller. Man Tann t 
der unmittelbaren Schäßung unſer 
Jahres im umgekehrten Verhältniſſ 
unfer Alter ſteht: wann 3.9. das 

eriheint es uns 10 Mal fo lang, 

ausmacht. Diefe VBerfchiedenheit ü 





gjewordenem Veh rede, Durch diefe 
ber Seit, füllt alfo In ſpätern HJahren 
„und dba andrerfelts and) die Lelden— 
verſtummen; fo Ift, wenn nur die 
st, inn Ganzen genommen, bie Laſt 
r, ale in der gend: daher nennt 
dem Elntritt der Schwäche und der 
ters vorhergeht, „die beften Jahre,” 
behagen mögen fle es wirkllch ſeyn: 
ihren, als wo Alles Elndruck macht 
zußſtſeyn dritt, der Vorzug, Die be 
Ift, der Vlilthen-anſetzende Frilhling 
shrhelten nadmllch laſſen ſich nur er- 
h. Ihre erſte Erkenntulſt Ift elne un— 
ben momentanen Eludruck hervor 
tur eintreten, fo fange dleſer ftart, 
ich häugt, in dieſer Hinſicht, Allee 
udjahre ab. In den fpäteren konnen 
anf die Welt einwirken; well wir 
‚ffen ſind und mit mehr dem in 
Belt wirft weniger auf me. Diele 
8 Thuns und Velftene; jene aber die 
amd Erkennens. 
die Auſchanung, Im Aller das 
dle Zelt fiir Poefle; dleſes meh 
tiſch täftt man ſich Im der Jugend 


m Pat 
Tieg 
undet, ohn 
fe Jahr— 
Ach int 
riſlige Ron 
et et 
rt gehabt 
ledenken, 
rührungspi 
Nlay fie alt 
I ſich at 
ihon in p 
Ibrin Heg 
J wiſſen 
veiß man 
hf 
hung: 
I fragn 
big u 
"feiner 
tr. 
ern and) 
"other 
"r lehrig 
hechte Ion 





Säfte Jahr: von dem an nimmt fie 
Jedoch find die fpäteren Jahre, | 
geiftige Kompenfation dafür. Erfah 
erſt jetzt eigentlich reich geworden: 
heit gehabt, die Dinge von allen 
bedenken, Hat jedes mit jedem zufe 
rührungspunfte und VBerbindungsgli 
man fie allererft jet jo recht im Zı 
hat ſich abgeklärt. Deshalb weiß 
Ihon in der Jugend wußte, jebt 
jedem Begriffe viel mehr Belege he 
zu wiffen glaubte, das weiß man 
weiß man auch wirklich) viel mehr ı 
durchdachte und dadurch ganz eige 
fenntniß; während in der Jugend 
und fragmentarifch ift. Nur wer 
ſtändige und angemejjene Vorftellu 
in feiner Ganzheit und feinem n 
aber nicht bloß, wie die Uebrige 
dern auch von der Ausgangsfeite 
befonders die Nichtigkeit deſſelben 

die Vebrigen ftetS noch in dem 
echte werde noch erft kommen. 











doc) irren Weide fich oft. In den 
höthums, wo wir auch an (Heiltee 
äglich zunehmen, gewöhnt ſich das 
auf das Geſtern herabzuſehn. Dieſe 
bleibt auch daun, wann das Sinlen 
iſt und das Heute vielmehr mit Ver— 
en ſollte; daher wir dann ſowohl die 
unſerer jungen Jahre oft zu gering 


bemerken, daſi, ob zwar, wie. der 
es Menſchen, fo aud der Intellelt, 
fchaften nad), angeboren iſt, dennoch 
inderlich bleibt, wie jener, ſondern 
en unterworfen iſt, die ſogar, im 
11; weil ſie theils darauf beruhen, 
dlage, theils darauf, daß er einen 
hat feine eigene Kraft ihr allmäliges 
und dann ihre allmälige Deladen,, 
nun aber ift andrerſeits der Stoff, 
und in Thätigkeit erhält, alfo der 
ſſens, die Erfahrung, die Kenntniſſe, 
Vollkommenheit der Einſicht, eine 

etwan zum Eintritt entſchiedener 
läßt. Dies Beſtehn des Menſchen 
ränderlichen und einen regelmäßig, 
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fallen. Zu diefem Allen nämlich w 
Seltſamſte aber ift, daß man fogar 
und Zwecke, erft gegen das Ende t 
und verfteht, zumal in feinem De 
Adern. Zwar oft, aber nicht imme 
niedrigere Stelle anzumeifen haben, 
hatte; fondern bisweilen aud) eine 
kommt, daß man von der Niedrigfei: 
Vorftellung gehabt hatte und demnad 
ſie. Man erfährt beiläufig was an 
Man pflegt die Jugend die g 
nennen, und das Alter die traurig 
die Leidenfchaften glücklich machten. 
hin und her geriffen, mit wenig Ir 
fühlen Alter Laffen fie Ruhe, und 
templativen Anftrich: denn die Erke 
die Oberhand. Weil nun dieſe, an 
wird das Bewußtſeyn, je mehr ſie 
licher. Man braucht nur zu erwäs— 
tiver, der Schmerz poſitiver Natur 
Leidenſchaften nicht beglücken können 
daß manche Genüſſe ihm verſagt 
Denn jeder Genuß iſt immer nur 
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daß Wunder was in der Welt zu 
fahren könnte, wo; ift der Alte von 
eitel” durchdrungen und weiß, daß 
fie auch vergoldet ſeyn mögen. 

Erſt im fpätern Alter erlangt 
horazifche nil admirari, d. h. die 
fefte Meberzengung von der Eitelfei 
heit aller Herrlichkeiten der Welt: 
den. Er wähnt nicht mehr, daß it 
der Hütte, eine befondere Glückſäli 
im Weſentlichen auch er überall ge 
oder geistigen Schmerzen eben fre 
Kleine, das Vornehme und Gerir 
Welt, find für ihn nicht mehr u 
Alten eine befondere Gemüthsruhe 
die Gaufeleien der Welt herabfiecht. 
und weiß, daß das menschliche Leb 
ed herauszupugen und zu behänger 
hen Sahrmarktsflitter, in feiner D 
man e8 auch fürbe und ſchmücke, 
dag jelbe ift, ein Daſeyn, deffen 
nad) der Abwejenheit der Schmer 
heit der Genüſſe, noch weniger 


„das Voos des Alters fol Mranfpelt 
dem Alter gar nicht weſentlich, zumal 
ehracht werden ſoll: denn ereueenfe 
norbum. Und was die Laugeweile 
zeigt, warum das Alter Ihr ſogar 
tögeſetzt iſt: auch iſt dieſelbe durch 
eilerin der Einſamtelt, welcher, aus 
da« Alter m allerdings entgegen 
vr für Diejenigen, welche feine an— 
ellſchaftliche Senäffe gekannt, ihre 
Kräſte unentwickelt gelaffen haben, 
Alter, auch Die Geiſteskräfle ab: 
Bekämpfung der vangenweile immer 
Zodann ulmmt, wie oben gezeigt 
Keenntniß, Uebung und Nachdenlen, 
noch zu, das Urtheil ſchärſt ſich 
rd Mar; man gewinnt, Im allen 
ne zifannmenfaffende Ueberſicht des 
h immer neue Kombinatlonen der 
id gelegentliche Vereichernug der 
lbſtbildung, im alten Stücken, nod 
uftiggt, befriedigt und belohnt dei 
ird Die erwähnte Abnahme in ne 
udem Läuft, wie gefagt, im Aller 
er vangenweile eufgegenwirkt. Tit 
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werden im höhern Alter mehr uni 
denfen, jagen und thun immter das 
Eindrud vermag mehr etwas daran 

aus. ihnen hervorzurufen. Zu foldhe 
in den Sand zu fihreiben: der Ein 
bar darauf. Ein Greiſenthum dieje 
da8 caput mortuum des Lebens. — 
Kindheit im Hohen After fcheint die ' 
Fällen, alsdann ſich einftellende dr 
wollen. 

Das Schwinden aller Kräfte i 
immer mehr und mehr, iſt allerdinc 
nothwendig, ja wohlthätig: weil fon! 
wiirde, dem es vorarbeitet. Daher 
das Erreichen eines fehr hohen A 
das überaus leichte, durch Feine Kraı 
Zudung begleitete und gar nicht ge 
man im zweiten Bande meines Hau 
(3. Aufl. 534) eine Schilderung 
auch nod) fo Tange lebt, Hat mar 
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Das ſpaulſche Zprichwort. 

e Aftrologle es wollle, ber Lebens 
hanuelen porgezelchnel; wohl aber drr 
rhaupt, Sofern Jedem Alter befjelben 
ach, entspricht und fein Yeben dem 


rinentlichh wehenr ſanſt, noch rn zu nennen, 
‚ nad wir alle anberen zIeftlüngen ab 
ba (Vol. It, pn. bis) wörh hhe näblirlöche 
Seelen. Ich glaube, lt Recht; well ich 
ihe bar 90, Kahr ſherſchefften haben, her 
h. nlpe alte Kranfhelt, ah ahne Apoplejie, 
amciſen ohne 4u erblaſfſen, meiſſene ſihrub, 
‚ober virſnuehr gan nicht Serben, ſonern 
ſfrliührren Alter ſirbe man beluſt an Mia! 
So wirb Pfulin , 10) bie menſchlicht 
höch fönmt, 340 Naher ggefelst, uud, Mena 
mb DIE, 2er) ſagt han Felle, Mail 
Neſullat rien röhen mb oberflächlichen 
I. Sean, wenn bhe manlishle Yehenshaner 
ir Vente znifchen 70 nn Hr Aalen vor 
vllt bes Fall: fie fterſien, wie Bir jhngeiell, 
aber iſt weſentlich eine Abnormifäle alla 
Ft amlfchen "OD unb Io Kahren ſlerben 
feel, vor Alter, uhne Kräankhelh, ohne 
hing, biamciſen ohne 4u erhlaſſen, —R 
jer hat andy hien ini Alp niſchab Ruh, 
ur ag ahre ſehl. 
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fühlt er ſich überlegen. Noch im vol 
er reich an Erfahrung und Kenntni 
ſeiner Individualität und Lage) Ar 
umgeben. Er will demnach ſich nicht 
ſelbſt befehlen. Zum Lenker und H 
iſt er jetzt am geeigneteſten. So kul 
der Funfzigjährige. — Dann aber 
Saturn und mit ihm die Schwere 
de8 Bleies: 


But old folks, many feign : 
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Zulest fommt Uranus: da geht ı 
Himmel. Den Neptun (fo hat ih 
getauft) kann ich Hier nicht in Rı 
nicht bei feinem wahren Namen 7 


* Die circa 60 Seitdem” noch Hinzu 
Neuerung, von ber ich nichts wifjen will. 
wie mit mir die Bhilofophieprofefjoren: i 
meinen Kram paffen. 
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fophie. — Reinhold fagt nämlid) dafel 
bon was immer für einem beftimmter 
nur durch die Eigenschaften und Beſc 
digen, und unfer Begriff von dem © 
Borftellung feiner Eigenfchaften unt 
Hiezu nun hat Schopenhauer beigefd 
Subjekt der Prädikate des äußern St 
wird) durch Prädifate des innern © 
Wille. Gefondert von feinen Prädif: 
ches dem äußern Sinn ſich als ausged« 
darſtellt, ſehr wohl das ſelbe ſeyn“. 

2) zu Hume's Essais on sui 
P. 76.*) — Die Stelle, auf welch 


*) Hume's Essays on Suicide, die 
wurden in England ſogleich durch die dort 
daher nur ſehr wenige Exemplare heimlich 
wurden und wir die Erhaltung derfelben d 
„Essays on Suicide and the Immortality 
Hume, Basil. 1799, sold by James Deck 
diefer Schrift hat Schopenhauer, der fie ı 
Borftell. 3. Aufl. ©. 573 citirt, Anlaß 3 
die engliſche Bigotterie und Pfaffenherrſcha 
der Parerga, in den Kapitel Über den Se 


wo know not the snmo of im» 


m. Wroduaug In Kelpaig: 














